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{E ene  aanwijzing  ,  dat  hel  onderzoek  haver 
geschiedenis  nog  geenszins   afgedaan 

of  gesloten  is,) 
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]N.     C.     KIS  T. 


N.  Ari(iiicF,  Ilf  Decl.  1 


»  Diese  Historie  (ist)  keine  blosse  Fabd ,  sondern  ein  nocb 
Terborgenes  R'athsd,  dessen  Auflösung  noch  nicht  genug 
Tcrsuchet  worden.** 

C.  W.  r.  WiLCH,  Geschichte  d.  Pahste ,  S.  183. 

»  Dennoch  ist's  möglich ,  dass  die  Kirche ,  welche  Niegewesncs 
geschehn  sejn  liess ,  mit  ihrer  geistigen  Allmaehi  auch  das 
geschehne  Ternichtete,  so  lange  seine  Kunde  dem  noch 
schwankenden  Paptsthume  bedenklich  sehien.  '* 

K.  Hisi. 


^^ader  de  nog  onopgeloste  raadseU  der  middel- 
eeowsche  geschiedenis  acht  ik  roorel  ook  te  behoo- 
T«n  hetgene  xy  meldt  aangaande  de  Pausin  Joxsnx, 


Ten  einde  het  geheugen  mijner  lesera  te  hnip  te 
komen  sta  hier  voorop  de  overlefering ,  loo  als  lij 
iK^  roor  den  tijd  der  Kerkherformiag ,  in  de  he* 
roemde  Cronica  van  der  hilliger  Stal  Coellen , 
welke  te  Keulen  bij  Joh.  Coelhofi*,  in  het  jaar  1499 , 
gedrnkt  werd  ,  fol.  CXIX  recto  ,  met  het  merkwaarT 
dig  bier  volgend  houlsnée-vignet ,  de  Pausin  met 
haar  kind  in  de  armen  voorstellende ,  geboekt  is. 
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>  WrE  E  VN  fFIJFF  PAYS  JFART  TZO 
HOME.  IND  fFIRT  GEMEYJSLICU  GE^ 
NOEM  PT  PAYS  JUTTE  (1). 

JOUANNES.  riJ.  DER  CFIJ.  PAYS.  ind 
was  eyn  wijff.  Dit  vursz  'wijjf  was  geboren  vyss 
Engelant  als  eyn  deyll  sagen.  Die  anderen 
spreohen  sy  was  geboren  van  Men(%.  Ind 
liess  sych  lohannes  noemen  ind  was  t%wey  jair 
Pays.  Ind  dat  quant  als  ick  geschreuen  vinde 
'al sus  zo.  Sy  tzoich  mit  eyme  gesellen  in  vrem- 
de  lande  zo  Alhenen  in  Grieckenlant  in  mans 
cleyderen  Ind  so  studierde  ind  leyrde  Sy  sq 
sere  in  allen  kunsten  dat  yrs  gclijcken  nauw 
izo  vinden  t(;as.  Ind  als  sy  nu  sere  yeleirt  was 
so  tzoich  Sy  van  da,nne  ghen  Rome.,  Ind  dae 
bestonde  Sy  dat  selue.  dat  Sy  geleirt  hadde. 
ouch  andere  tzo  leren,  ind  hielt  schoil  dae. 
ind  lierde  so   wailL   dat  ouch  groisse  meystere 


(1)  Paus  JtUfe  y  is  de  algemeene  naam  ,  met  welken  de 
Pau-sin  ook  onder  ons  bekend  was ,  zoodat  haar  aan* 
denken ,  als  zoodanig ,  zel&  tot  heden  toe ,  in  een  spreek- 
woordelijk gezegde  is  bewaard  gebleven.  Op  Sint 
Jmle-  mis  f  zegt  men  :  dat  is ,  op  een*  lieiligen  dag  , 
die  niet  zal  aanbreken  ;  derhalve  :  nooit !  Paus  Jutte 
toch  had  geene  plaats  in  den  Almanak  verkre^-en.  — . 
Bekend  is  ook  de  titel  van  het  dikke  boek  :  Pouse" 
licke  HeiUgheit^  dat  is  CtUholyck  ende  aufhenttjck 
verlooi^h  dat  Johannes ,  gemeenlick  Pai's  Jutte  ge-" 
noen/t^  een  vrouwe  geweest  is;  door  Eoe.  Guiai  ^ 
Wesel  16JJ  ,  twee  xlecluu.  4\ 
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dait:  quanten   vmb  yr  leizen  izo  hoeren   ind  l%a 
leren^     Ind  dae    mit    quam    Sy   dair   i%o.  dat 
Sy  eyn  groissen  namen  kreich.  ind  was  gehal'^ 
den  vur  eynen  vr ommen  ind  geleirden  man.    Idi 
begaff  sicA   dat  der   Pays  starff.  ind  Sy  wart 
eyndrechtlich  gekoren  izo  eym   Pays.  want  nye« 
mantz  en  wuste  dat  Sy  eyn  wijff  was.     Dae  Sy 
nu  Pays  worden  was  so  wart  Sy  van  eyme  yr 
kemmcrlingen  swanger  gemacht.   Ind  als  menup 
eyn  tzijt  soulde  eyn  procession   Aalden  ind  Sy 
tauste  niet  langer  Izo  gain  ind  was  degelichs 
taarten  den  dach  dat  Sy  neder  queme.     Mer  Sij 
en  dorste  niet  vnderwegen  layssen  sy  moyste  in 
der  procession    seljffs  persoenlich  syn ,   so  wart 
yr  offenhaert  van  got  als  eyn  deyll  sagen,  off  sy 
woulde  lieuer  eyn  weltliche  schande  hauen  off 
ewelicke  verdoempt  syn.    Sy  kur  die  werltliché 
schande.    Ind  als  sy  in  der  procession  was.    Ind 
ginck  van  sent  Peters  kyrche  vyss  tzo  sent  Ma^ 
Tien  zo  lateranen.  so  wart  yr  tzwuschen  weegen 
tvee  izom  kynde.  Ind  dae  gebar  Sy  yr  kynt.   Ind 
balde   daimae  starff  Sy    Ind  wart  daeselffs  óc* 
grauen.     Ind  hierumb  noch  hude  tzo  dage  als 
der  Pays  procession  sall  halden  ind  wanne  he 
vp  die  stat  kumpt  so  keyrt  he  sich  vmb  ind  g^t 
eyn  anderen  wech.     Et  vt  quidam   scribunt  eau* 
sa  vitandi  eiusdem   erroris  dum   creatus  Ponti* 
f  ex  Romanus  primo  in  sede  Petri  collocatur  ad 
eam  rem  perforata  ,  genitalia  ab  vltimo  Diacono 
obtrectanlur.     lad  vmb   der  vnbequemlicheit  ind 
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vngeboerlicheit  willen  d*  geschichie  so  is  diesse 
Pay*  l^han  off  Payê  Jutte  fiiet  gesat%t  in  der 
tzale  der  paysse.  ** 

Ik  Toeg  hierbij  het  berigt  uit  de  Augsburgsche 
Chronijk  ran  1476  (2) ;  y>  JoHAirirES  vö  Menc%  an  dem 
rein  was  Pabst  drey  iar  vn  fünff  wochen.  Der 
was  eiu  ff^eib  vn  nent  sich  Johanüks  von  En^^ 
gelland  vn  ward  Pabst ,  vn  das  begab  sich  also. 
-dis  sy  jungk  was,  da  lieff  sy  mit  irem  buien 
kin  weg  in  manns  kleydem ,  vn  gieng  %u  schul 
vnd  ward  wol  gelert ,  vn  kam  also  gen  rom  vn 
las%  da  2U  d  achul  da  gar  Gros%meister  begere^ 
te  ir  sckulef*  sein»  Als  sy  nun  also  hielt  %e  rom 
die  öbersten  schul ,  da  starb  der  bapst  Lbo  ,  da 
wissel  man  keinen  weisern  noch  gelertern  %u 
rom  f  dan  diese  Frawen ,  vn  das  volck  meint  es 
wür^  heiliger  man  ,  wan  sy  sich  also  in  Eleydn 
vn  in  de  wandel  hielt ,  darum  ward  sy  von  des 
manlichen  wandels  wegen  einhelligklich  von  de 
volck  %u  pabst  erwölt  ^  vn  also  %u  de  lel%sten 
nach  vil  dingen  ward  sy  heymlichen  wandlen 
vn  sich  v^  einen  mit  einem  Cardinal  vn  ward  da 


(2)  Craniea  von  allen  JKaysem  un  R'unigen  die  seyder 
JCri  gspurd  geregiert  un  gereycksnet  hahen,  in  fine: 
Getruckt  un  voüenndet  von  Joharse  BaMLER  %u  Augs^ 
purg  um  freitag  nach  Sani  Gallen  tag.  Anno  Xri 
in  den  \m\jare.  ZicTiiEOPH.  Sihceri,  Nachrichien 
von  hut  er  alten  «.  raren  Buchern,  Franckf.  1731. 
B.  I.   S    145  f. 
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%e  jüngsi  schwanger  eines  JTindes  von  tm»    Dar» 
nack  begab  es  sick  d%  sy  einen  besessen  menschen 
besehtaur.     Vn  als  der  teüfel  uit  auswoli ,  da 
spracA  sy  %u  im  Sag  an  du  böser  Geysi  wan 
wiltu  aus  disen  letcAnam  f  aren.     Antwurt  der 
ieüfel  mii  disen  laiinischen  versen.     Papa  pater 
patra  papisse  paadito  partam.    Tibi  tanc  edam  de 
eorpore  quando  recedam.     Das  isi  so  vil  geredt, 
fVoMTH  du  pdbstin  dein  geburt  tvilt  offenbaren  , 
so  will  ich  dir  sage    wan  ieh  aus%  will /aren. 
W^n  da  die  c%eii    der  geburt  nack  was  als  es 
goi  woli  f   vnd  die    sünd  nii  mer   woli  lassen 
heiudieh  beleiben  ^   da  giëg  der  jpojbst  mit   der 
pfaffheyi  mit  dë  ereücz   als  gewcnlieh   was  auf 
die  czeit  %u  der  kircheu   %u   sant  Johanv£S   %e 
rome»     Vnd*  wegen  an  der  stras% ,  so  velt  der 
pabst  nider  vn  gentszt  eines  kindes  vn  starb  er 
vn  das  kind  an  der  stat ,  vn   ward  an  der  sel'* 
ben  strasz  v^graben,     Vnd  noch  Aeut  des  tags  so 
ein  pabst  %e  rom  geel  %u  sant  JonANVES  kirchen  , 
so  geel  er  vmb  durch  ein  andere  gassen ,  d%  et 
die  strasz  vn  schannd  nit  ansehe  die  seinen  vor^ 
/aren  einem  ist  wider/aren.     Diser  pabst  d'ein 
'weib  was  starb  nack   Christus  geburt  achthun'^ 
4ert  vn  Ivj  iar  (3). " 


(3)  In  mijn  Ex.  ran  J.  Stxllax  ,  Sacerdotis  Veneti  ^  opus 
de  vitii  S.  PonUficum ,  ad  edii.  Basil.  1 507  ,  waar , 
gelijk  blekend  is,  JoiüiiBs  Anglicus  mede  in  de  rei  der 
Pausen  wordt  opgenomen ,  vind  ik  met  een  oude  hand 
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primo  in  scde  Petri  collocatur ,  ad  eam  rem  perfo-^ 
raU ,  genilalia  ab  ultimo  diacono  attrectari.  Dé 
primo  non  abnaerim  ,  de  secnndo  iia  seniio  ^  sedem 
iliam  ad'id  parataai  esse,  ut  qui  in  tanto  magistfnT 
tu  constitoitar ,  sciat  se  non  Deum ,  sed  hominem 
esse  :  ol  necessitatibus  naturae^  atpote  egerendi^ 
aubjectum  esse ,  unde  merito  stercoraria  sedes  vo^ 
eatur«  Haec  qnae  dixi  vulgo  feruntur ,  inceirtis  ta^ 
men  et  'obscuris  autoribus  :  quae  ideo  ponere  bre<^ 
Titer  et  nude  ïnstitui  i  ne  obstinate  nimiam  et  per-^ 
tinaciter  omisisse  videar  ,  quod  fere  omnes  affir-» 
mant :  erremns  etiam  nos  hac  in  re  cum  Tulgo  i 
qaanquam  oppareat,  ea ,  quae  dixi,  ei  his  esse, 
quae  fieri  posse  creduntur.  Sunt  qui  dicant  hujü^ 
tomporibus  beati  Yincentii  corpus  ë  Talen tia  cite- 
rioris  Hispaniae  ciyitate  a  quodam  monacho  in  pa* 
gum  Albiensem  ulterioris  Galliae  deportatum.  •  Di- 
eunt  praeterea  Lothariom  jam  grandem  natu>  !suin« 
pto  monachorum  habitu  filium  Ludovicum  Impera^ 
lorem  reliquisse  ,  qui  statim  in  Germaniam  prorin<i» 
ciam  rediens ,  omnes  ad  ar  ma  spectantes  sua  prae<^ 
aentia  itk  officie  continuit  (6)  '\ 

Men  Eiet ,  PLATfiTA  hield  de  geschiedenis  van  JoaüT'^ 
KA,  zoo  als  hij  die,  ook  met  beroep  op  Martinüs 
PoLOicus  ,  mededeelt ,  althans  in  de  hoofdzaak  ,  vóbr 
Waar.     Het  zijn  alleen  de   bijomstandigheded ,  over 


{6)    De  plaats  is  ontleend  uit  de  Keulsche    uitgraaf:  ex  of^ 
dcina,  Eucharii  Ceruicomi,  Anno  1529.  fol.  p.  108, 
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velke  hij  zich  met  behoedzaamheid  uitlaat.  Immeu 
zijn :  (ui  ajunt) ,  betreft  niet  het  geheele  verbaal , 
maar  de  malae  artes ,  waardoor  zij  ,  volgens  som* 
migen  ,  het  Pontificaat  zal  verkregen  hebben  ;  \?aar^ 
tegen  hij  daarom  het  getuigenis  an  Martinds  over- 
stelt,  die  zegt,  dat  zij  omnium  consensu  tot  Paus 
verkoren  werd.  En  in  zijn :  non  abnuerim ;  haeo 
quae  dixi  vulgo  ferunlur ,  tncertis  lamen  ei  ob* 
scuris  aucioribus  ;  apparet ,  ea  ,  quae  dixi  ,  ejc 
hts  esse  quae  Jleri  posse  creduniur  ;  heeft  hij  ,  ook 
wat  betreft  de,  uit  vroegere  of  latere  schrijvers  ont* 
leende ,  bijomstandigheden  ,  welke  hij  door  :  suni  qui 
haec  duo  scribani ,  heeft  aangeduid  ,  vooral  inaan^ 
merking  genomen  de  aanzienlijke  betrekking,  welke 
hij  aan  het  Pauselijke  Hof  bekleedde,  en  de  voor** 
zigtigheid ,  welke  hem  daardoor  werd  voorgeschre- 
ven ,  waarlijk  genoeg  gezegd  om  te  kennen  te  geven  , 
dat  hij  ,  de  hoofdzaak  als  zeker  aannemende  ,  daar^ 
6nboven  de  bijomstandigheden  niet  voor  geheel  ver- 
dicht of  voor  geheel  ongelooflijk  durfde  verklaren. 

Het  is  hierbij  ook  opmerkelijk ,  dat  alleen  latere 
bestrijders  der  Pausin  gemeend  of  voorgegeven  heb- 
ben ,  in  Platina-s  verhaal  de  uitdrukking  van  twg* 
fel  aan  de  %aah  %elve  aan  te  treffen  ;  terwijl  in- 
tegendeel zelfs  een  Onüphriüs  Panvini  ,  de  eerste 
anders,  die  tegen  het  verhaal  van  Platina  zich 
verhief  (7)  ,  wel  vele  andere    dingen  tegen  hetzelve 


(7)    Id  zijne  edit.  PLAiiKiE,  Colon.  1626.  p.   145^  ^qq. 
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door  SoffridüsPetri  bezorgd  (li)  ,  die  daarenboven 
uitdrukkelijk  getuigt ,  in  alle  IISS. ,  door  hein  ge- 
bruikt ,  wat  de  hoofdzaak  aangaat ,  hetzelfde  gevonden 
hebben  (12).  Ik  kan  dit  ook  zeggen  van  de  nogon- 
uitgegeven Chronijk  van  Bernardüs  Guidonis,  die, 
gielijk  hij  erkent ,   Martiüus  volgende  ,  ook  zijp  be- 


(|1)  Martiiti  PoLONi ,  Archiepiscopi  Consentini  ^  ac  Sum» 
mi  Pontificis  Foenilentiarii ,  Chronicon  expeditissi^ 
tnum ,  ad  Jid^m  veterum  MSS.  Cod<f,  emendatum  et 
auclum.  Opera  Suffrioi  Petri  ,  Leovardiensis  Frisii 
J  ü.  C.  —  Anlverpiae  ex  officina  Plantini  1574.  8*^. 
p  316  sqq.  »  Post  hunc  Leoneh  JoAinf es  ,  Anglus, 
natione  .Wargantinus ,  qi^i  idibi  legitur  fuisse  BeQe- 
dictus  iertjus,  3^it  annis  duobu$,  mensibus  quinque , 
diebus  quatuor.  £i  cessavii  Pontificatus  raense  uno. 
Mortuiis  est  Romae.  Hic  ut  asseritur  foeiuina  fuit. 
Et  quum  in  puellari  aelate  eet.  '*  Het  slot  is :  j»  £t 
propterea  quod  Do.  Papa  eaindem  viam  semper  obli* 
quat ,  creditur  omnino  a  quibusdano ,  quod  ob  de- 
testationeo)  facti  hoc  faciat.  JVec  idee  ponitur  in  cata- 
logo  S.  Pontificum ,  tam  propter  muli^bris  sexus , 
quam  propter  deforiQitalem  facti.*'  Overigens  is  de 
tekst  woordelijk  gelijkluidend. 

(12)  In  de  aanteekening  zegt  Suffridus:  »  In  hoc  Pontifi- 
ce  caeteri  Codd.  MS.  quod  ad  rem  gestam  attinet , 
cum  publicato  co^veniunt.  Praecipuus  ^d  hunc  mo* 
dum  habet  ** :  j»  Post  hunc  Leojiem  Johanbes  Anglicus 
natione  Munganttn?4S ,  qui  alibi  legitur  iuisse  Bei«e- 
DiCTi/s  III  etc.'*  »  In  temporibus  vero  quibus  sede- 
ril,  quibusque  deinde  Pontificatus  -vacaverit,  Codd. 
MSS.  neque  cuin  excuso  omnes,  neque  singuli  inter 
»e  congruunt. "    —    De   lezing:    Mungantinu^  ^    hier 
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rigt  aangaande  Joanica  ,  zoo  als  wij  het  mededeel- 
den y  woordelijk  terug  geeft.  Alleen  luidt  het  begin  , 
eenigzins  ferschillend  ,  aldus  :  »  Joannes  »  dictus  angli- 
cus,  natione  Maguntinus  ,  post  Leonem  sedit  annisll 
mensibus  T  diebus  XXIIII.  Hie  ut  asseritur.  fenii- 
lia  fuit  et  in  pupillari  aetate  a  quodarn  eet.  (13)/* 


door  SuFFRiDus  Termeld ,  gelijk  ook  JftargantinUs ,  wel- 
ke hij  zelf  gevolgd  is ,    en  Jf/angimertinus  ,    welke  hg 
Atf  ALRictTs  Toorkomt  (Mürat.  I.  1.) ,  ^ijn  zeer  opiner<« 
keiijk.     Waarschijnlijk  schuilt  daaronder    de  ware  le- 
zing y  door   welke   eene  of  andere  plaats  in  Engeland  ^ 
welke  ?  durf  ik  niet  gissen ,  werd  aangeduid.     De  ge- 
woone  lezing ,  Maguntinus ,  zal   daaruit  wel  gemaks- 
halre  ontstaan  zijn ,    en   zoo  terens    de  oyerleTering , 
dat  JoAjmts  jinglicus  te   Meinlz  geboren   was:  eene 
tegenstrijdigheid ,  welke  niet  heeft  nagelaten  dë  aandacht 
te  trekken ,  en  van  welke  de  bestrijders  der  Pausin  ook 
hebben  gebruik  gemaakt,  maar  welke  geheel  venralt ,  bij- 
aldien men  de  opgenoemde  lezingen  niet  voorbij  ziet. 
(13)    Bit   Chronicon     Beriiaroi    Guido5is    schuilt   in  de! 
Suceessiö   et    Catalogus    Ponti/tcum    Romanotum    a 
Ckristo  ad  Johannem  XXI I^  de  Caturco  ,  j4nn»  dSdó  , 
addita  descriptione  rerum  notabilium.     Latini  JU  SS. 
Bibliothecae  publtcae  No.  79.     Het  is  keurig  op  Fran-* 
cijn  geschreven,  met  eene  hand,   naar  het  schijnt,  uit 
de  XIV  Eeuw ,  en  uit  Frankrijk  herkomstig.     Zie  over 
deze  Chronijk ,    die  volgens  de  opdragt  A^.  1320  ge- 
ëindigd  werd,  maar  tot  1325  doorloopt,   gelijk  over 
den  schrijver ,  die  Bisschop  van  Limoges  en   Generaal 
Inquisiteur  in     Frankrijk  was :    Oüdini  ,    Comment, , 
T.  III.  p.  807  sqq.  en  Muratori,  Jïer.  Ital,  Scrij)t.^ 
T.  III.  F.  I.  p.  274  verso. 
H.  Archief  ,  Dkel  III.  2 
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Nog  moei  ik  hier  bijvoegen,  dat  in  een  ander  HS«. 
ran  het   Chrtmicon  Martini,   nit  de  XV  Eeuw» 
mede  op  de  Leijdsche  Bibliotheek  berustende,,  hel** 
zelfde  berigt  Toorkomf ,  maar  met  eenige  toeroegr- 
selen,    die  wij.   hier   willen   aanstippen:    »JloanQfia4 
Anglicus,  natione  magantinus  post  Leonem  tf/t^K'/tir. 
in  papam  anno   Dni  VIIIc  LVI ,    tempore  Ludo^ 
vici  Imperaforis  secundi.   Hicsedit  annis  II,  men- 
sibus  V ,  et  diebus  qualuor  ,  et  cessayit  mense  uno. 
Hic  ut  asseritur  femina  fuit ,   et  in  puellari  aetate 
eet/'     In  het  slot:   »Inter  Colizeum  et  ecclesiam 
S.  Clementis  peperit  puellanir  et  statim  ^iit  et  sic 
ibidem  ,  ut  dicitur ,  sepnita  fait.     Et  guia  facium 
istud   illic    in   via    accidii  idcirco    Papa,  pro 
tempore    existens    semper    illam.    Tiam    obliquat* 
Qnod  ut  creditur  a  popnlo  ob  deteatatriMifim  facti 
fiat.     Nee  iste  papa  ponitur  in  cathalogoksium  Pon* 
tificum ,  tum  propter  muliebrem  seznm.,  turn  pro* 
pter  factnm  detestandum.     Et, ex  hoc  consuetudo 
inolevit ,   yuod  dunt  Papa  eligitur ,  palpatur  an 
habeat  genitalia  (14).'' 

Hen  ziet ,  volgens  den  oorspronkeljjkjen  tekst ,  ia 
het  verhaal  van  Martinus  aangaande  Joauna  kor* 
ter  en  eenvoudiger,  danPLATiifA  het  kende.  Maar, 
in  een  tijdverloop  van  twee  eeuwen ,  het  welke 
dea^e beide  schrijvers  vaneen  scheidt,  kan  het/ama 


(14)  Martiri  ,  Poenitentiaril  Papae  Chranica,  Ejusd, 
descriptio  terrae  Sanctae,  In  Charta,  Af  SS.  Lat. 
N^.  69.     Het  Chronicofl  is  hier  veiYo)(;d  tot  1439* 
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ere^cii  eundo  op  li^t  verhaal  der  gebeurlems  des* 
xelfs  invloed  geoefend  hebben.  Evenzeer  efchtej^ 
moeien  eigeQaafd%e  o^sèken ,  ook  op  het  ver- 
haal vai;^  MartiHdS',  op  de  hooding  en  kortheid  tan 
tgn  berigt,  bebben  ingewerkt.  Immers  vooral  ook 
HAftTl2fU5>',  ia  lijnen  tijd  in  aanzienlijke  betrekking 
en  h'ooge  ganst  aan  bel  Roomsche  hof  geplaatst  > 
kon  eene  zoo  tedere  snaar ,  als  de  geschiedenis  det 
Patisiii,  wel  niet  anders,  daa  gelijk  h^^  werkelijk 
deed,  met  de  uiteirsfe  omziglighèid  en  als- met  de 
tèppën  der  vmgèren  aanroeren.  En  zoo  heeft  h^ 
dan  ook ,  ofschoon  het  Pausschap  van  JoaNicss  w^* 
giicu9  als  on twgfelbaar  zeker  aanvoerende ,  toch  met 
een  asseriiur ,  dicitur  ^  erediiur  ^  omzwagteld  eÉ 
vergoelijkt ,  het  geen  anders  in  zijnen  mond  billijke 
stof  tot  aanstoot  zoude  gegeven  hebben  (15). 

Het  is*  juist  deze  toon  in  zijn  vei^haal,  welk^^ 
gisvoegd  bij  het  karakter  ,  door  hem  bekleed ,  aan 
ïijn  getuigenis,  naar  mijn  gevoel ,  hoog  gewigt  bij- 
zet. Maar  geen  wonder  dan  ook ,  dat  men  alles 
heeft  aangewend ,  om  het  van  zijne  kracht  te  be- 
rooven  ,  ja , .  om  het  geheel  te  vernietigen;  Een 
andere  Martiitus  van  lateren  tijd  ,  zal  de  autheur 


(15)  Martinos  ,  bijg[enaamd  Polonus ,  van  de  Orde  der  Domi- 
nicanen ^  was  Bisschap  van  Cozenza  in  Calabrie ,  Ca/n 
peilanus  ^postolicus  en  Poenitentiaritis  major  ,  onder 
FauüNicoLAAS  III.  Tot  Aartsbisschop  van  Gnesen  ver- 
koren ,  stierf  hij ,  op  de  reis  derwaarts,  te  Bologna ,  in 
het  jaar  1278.     Conf.  Cave  ,  Script.  Ecdet. ,  p.  646. 

2* 
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er  van  zijn  :  —  als  of  men  in  de  XIV  en  XV  EeuW 
het  beroemde  Chronicon  Martinianum  niet  ken-* 
de  (16)!  In  sommige  Handschriften  zijner  Chro-^ 
nijk  zal  het  getuigenis  niet  te  yinden  zijn :  **  als 
of  het  mulileren  Tan  eenige  Codices  hier  iets  kon-» 
de  afdoen  ,  en  niet  reeds  de  Pauselijke  Bibliothe- 
caris y  Platina  ,  en  yele  anderen  TÓ6r  hem ,  in  de 
beste  y  zeker  wel  Yaticaansehe ,  HSS.  het  hadden 
aangetroffen  (17)1  Hij  zal  het  dan  althans  slechts 
uit  zijn  eigen  ligtgeloo^ig  brein  hebben  geput  (18)  i—^ 
als  ware  dezelfde  Martinus  niet  de  in  de  geheele 
Gatholieke  Kerk  hooggeachte  schrijrer  >  of  als  ware 
hij  anders  de  allereerste  ,  bij  wien  men  Tan  de 
Pausin  JoaNNA  gewag  yindt  l 


(16>)  Pastiri  heeÜ  het  eerst  dit  argttment  te  berde  gefiragl 
in  zijne  boyen  aangehaalde  uitgaTe  Tan  Platiha  ^ 
p«  12,  waar  hij  zekeren  Mirtinos  Cisierciensis  mo^ 
nachtts  als  kujus  faÓu/ae  auctor  wil  doen  doorgaan ; 
doch  op  zulke  losse  en  onhoudbare  gronden,  dat  men 
later  van  dit  argument  geheel  heefl  afgezien. 

(17)  Verg.  het  boven  reeds  aangevoerde  getuigenis  van 
SuFFRiDD»  Fetri.  Ofschoou  deze ,  in  dezelfde  aantee- 
kening ,  de  argumentatie  van  PiirviNi  tegen  de  Pausin 
overneemt,  is  hij  eerlijk  genoeg,  om  hetgeen  hij  in 
alle  Codd.  MSS.  van  het  Chronicon  Martinianum  gevon- 
den had  niet  vfeg  te  laten  ,  en  zegt :  »  nos  tarnen  inte- 
rim nihil  mutamus ,  ne  cui  temere  yideamur  excutere 
veile ,  quae  eonsueta  sunt/*  —  ^^^Q»  o^k  Scuköckh  , 
ir.  G. ,  Th.  XXII.  S.  84  £ 

JÏ8)    MiBitio»  in  Musco  Italico ,  Paris  1724.  T.  I.  p.  27. 
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Dat  dit  laatste  gewk  niet  het  geval  is,  toonen 
^e  nieuwe  onwraakbare  getuigen ,  welke  men  tel- 
lf:ens  aantreft ,  hoe  hooger  men  in  de  geschiedenis 
opklimt.  Onder  anderen  vindt  men  dan  het  berigf 
Tan  Stephanus  de  Borbone,  die  omstreeks  het  jaar 
1225  te  Ljons  geschreven  heeft;  een  berigt,  het* 
\TeIk  daarom  merkwaardig  is  ,  dewijl  het ,  hoezeer 
sommige  bij  omstandigheden ,  door  Hartin  us  en  de 
laleren  vermeld  ,  nog  njet  aanvoerende ,  integendeel 
Tan  den  dood  der  Pausin  meer  uitvoerig  gewag 
in^k,t ,  pn  daarbij  ,  zoo  veel  ik  kan  nagaap ,  het 
eerst ,  het  bekende  vers ; 

Parce  Paler  Patrum  Papissae  edere  parlutn  ; 
en  wel  als  haar  grafschrift  vermeldt ;  vooral  einde-^ 
lijk ,  dewijl  het ,  ofschoon  haren  naain  niet  opge- 
Tisnde  ,  maar  alleen  van  quaedam  muiier  —  Car* 
dinalis ,  posiea  Papa  facta  sprekende  ,  en  daar- 
enboven geen  zeker  jaartal  opgevende ,  zich  uit- 
drukkelijk op  in  zijnen  tijd  oude  Chronijken  b<p^ 
roept  (ut  dicitur  in  Chronicis)  (19), 


'S— 


(19)  » Accidit  auteni  mirabilis  audacia  imo  insana,  circa 
An.  Dom.  MC  [CMP]  ut  dicitur  in  Chronicis.  Quae- 
dam mulier  literata  et  in  arte  notandi  edoeia,  adsufR<r 
to  virili  habitu  et  virum  se  fingeos ,  venit  Roraam  , 
et  tam  industria  quam  literaiura  accepta ,  facta  est 
notarius  Curiae ,  post  Diabolo  procurante  Cardinalis , 
posiea  Papa.  Quod  cum  novisset  Romana  juslitia  ,  le- 
galis  pedibus  ejus  ad  pedes  equi  distracta  est  exlra  ur- 


24  BE  Pausin  Joanna. 

mer  uit  het  oorspronkelijke  daar  Toorhanden  Hand- 
schrift y  maar  steeds  uit  andere ,  zoo  men  seide , 
authentike  afschriften  ,  heeft  getracht  te  betoO'- 
gen  (24). 

Indien  eeniond  het  zegel  der  waarheid  is,  dan 
schijnen  wij  der  waarheid  al  irrij  nabij  gekomen , 
nu  wij  aan  het  algemeen  op  hoogen  prijs  gestelde 
Chronicon  yan  Mariaütus  Scotus  genaderd  zijn. 
Deze  namelijk  ,  die  1086  overleed  ,  meldt  op  het 
jaar  853  en  854  niets,  dan  dit  weinige:  »Leo 
Papa  obiit  Cal.  Aug.  Huic  successit  Joanna  mu- 
iier, annis  2  mensibus  5  diebus  (25).  ^* 

EeuYOudiger  kan  het  wel  niet.  Waarbij  nog  op* 
merking  verdient ,  dat  hg ,  ofschoon  Joahna  als 
Paus  vermeldende ,  haar  toch  in  de  rei  der  Pausen 
geen  getalmerk  bijlegt ,  maar  Benedict us  als  103 
Paus  noemt ,  terwijl  dezelve  ,  Joanna  medegere- 
kend  ,  de  104  geweest  is.  Wij  zien  hierin  dus  het 
berigt  van  Sigebert  van  Gemblours  bevestigd : 
» inler  Pontijices  eam  non  numerant  quidam. 
Ideo  nomini  numerum  non  faciunt ;  "  en  tevens  , 
dat  althans  geen  vijandige  geest  tegen  den  H.  Stoel 
Maaianos  dit  berigt  heeft  doen  neerschrijven  ,  waar- 
in waarschijnlijk  wel  mede  de    oorzaak   gelegen  is, 


(24)  Batle,  Art.  Papesw, 

(25)  MiRiAMi    ScoTi ,    Chron, ,    L.  UI.    ad    An.  853.    ia 
Pl:>ioRii ,  Script,  Rer.  Get-m. ,  Toia.  I.  p.  639. 
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iai  geene  bgomstandigheden    zijuer   pen  ODtvloeid 
wjn. 

De  echtheid  iDtasschen  ook  van  zijn  getaigenist 
is  bij  de  tegenstanders  der  Pausin  natuurlijk  niet 
buiten  alle  bedenking  gebleven.  Die  bedenkingen 
echter  zijn  zoo  gezocht  en  z\Tak ,  dat  men  alge* 
meen  Tan  dit  punt  ?an  verdediging  heeft  afgezien » 
en  liever  ook  Marunüs  ,  gelijk  vroeger  Mariinus, 
als  den  eersten  wil  doen  doorgaan ,  die ,  na  een 
tijdverJoop  van  twee  eeuwen  ,  van  de  Pausin  ge- 
yrag  maakt  en  derhalve  de  fabel  verzonnen  heeft  (26)« 

Hierbij  schijnt  men  echter  geheel  te  vergeten , 
dat  de  trouw  en  waarheidsliefde  van  Marianus, 
waar  hij  gebeurde  zaken  vermeldt »  overigens  ge- 
heel buiten  verdenking  is  ;  dat  vooral  in  dit  berigt 
de  toon  der  verdichting  volstrekt  niet  gevonden 
wordt ;  en  dat  er  eindelijk  geenerlei  grond  te  be* 
denken  valt ,  die  hem  tot  het  verzinnen  yan  zulk 
een  feit  kan  genoopt  hebben^  Blijkbaar  is  de  gehee* 
Je  beschuldiging  slechts  eene  uitvlugt ;  en ,  bij  het 
geheel  ontbrejcen  van  eenigen  grond  voor  het  tegen« 
deel  y  mogen  wij  veilig  aannemen ,  dat  de  geleerde 
en  y  ofschoon  monnik ,  in  velerlei  betrekkingen  ge* 
weest  zijnde  schrijver,  van  de  gebeurtenissen  van 
zijnen  leeftijd  — ^  hij  leefde  onder  Keizer  Henbrik 


(26).  Zoo  meent  Launot  ,  één  der  vernuflig3te  maar  rede*- 
lijksle  bestrijders  der  Pausin ,  in  Ojy?.  ï.  V,  P.  I« 
Colon.  AUobr.  1731,  fol.   p.  570. 
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JOANiiKs  YIII  y  andiBrs  Joann£s  Jnglicus ,  of  d^ 
Pausin  Joanica  ,  Termeld  wordt?  En  ^iet  daar  dan 
ook  het  pleit ,  waarover ,  in  de  onderhavige  zaak , 
Tooral  mei  hevigheid  is  gestreden ;  zoodat ,  biBurte- 
lings  het  stilzwijgen  van  Anastasius  ,  als  den  meest 
^fdoenden  grond  tegen  het  bestaan  der  Pausin , 
heortelipgs  zijn  yermelden  Tan  haar ,  als  hpt  Toldin<^ 
gend  bewijs  voor  dez^  daadzaak  ,  is  aangevoerd. 

W^jre  echter  deze  strijd  alleen  gevoerd  met  hevigT 
heid  ,  met  die  hevigheid  namelijk  ,  welke  niet  alle  ge* 
voel  van  goede  trouw  en  eerlijkheid  uitschudt.  Doch 
h[j  schijnt,  allhans  door  de  partij  ,  welke  de  Pausin 
o  nu  eenmaal  f  er  f  as  et  nefas  uit  de  geschiedenis  ver* 
l>annen  wilde,  gevoerd  met  e^ne  mate  ran  trouwe^ 
Iposjieid  en  bedrpg ,  waarvan  de  letterkundige  ge-r 
schiedenis  naauwlijks  een  tweede  yoorbeeld  opleTert^ 
Jle  zaak  is  deze.  Toen  de  Anastasius  in  het  jaar 
}602,  voor  de  eerstemaal,  te  Meintz  door  den  druk 
%o\x  worden  gepijsen  gemaakt ,  yerkr^eg  de  Jesuit 
IJusAKDS ,  met  die  uitgave  belast ,  Tan  den  Paltzir 
$chen  Keurvorst  verlof ,  om  twee  ToortreSelijke  HSS, 
def  Heijdelberger  Boekerije ,  daarbij  te  bezigen  ,  on- 
der uitdrukkelijke  belofte  ,  dal  hij  ook  het  geen  in 
difsHSS.  vervat  was,  ter  goeder  trouw  zoude  mede- 
deelen.  Aan  deze  voorwaarde  is  ook  voldaan.  Men 
hoore  echter  ,  op  welke  wijze  I  Er  is  aan  voldaan  , 
namelijk,  alleen  wat  die  exemplaren  betreft,  wel-r 
ke  ,  met  de  beide  gebruikte  Codices ,  als  geschenk , 
naar  Ueijdelberg  terugkeerden.  In  de  geheele  ove- 
rige  oplage  was   de   geschiedenis  der  Pausin ,  wel- 
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ke  in  deze  HSS.  geTonden  werd  ,    met  zorgtuldig-* 
heid  oitgeligt.     Terwijl  men  ,  in  de  Opdragt  der  al-* 
dus  gezuiverde  uiigSLxe  zich  niet  ontzag  te  schrijven: 
»  quo  ,  qaaeso  ,  argumenlo  Crebrius  ,    impndentias  ^ 
procacius  /ex  pseudoevangelica    debacchatnr    in 
l^apas  et  Romanomm  Antistitum  seriein  ,  ^nam  ex- 
emplo  JoANNis  Octavi ,    Moguntinae  Papissae  1     Et 
tarnen  ex  hnjus  unius  scriptoris  lectione,  qui  Roma- 
norum  Pontificum    aliquot  ^    turn  eorum    qiii   istam 
commentitiam   Joannam   antecessere ,     turn    etiam, 
qui  proxime  insecuti  sünt ,  Romae  a^fyiQoifo^   fait , 
lace  meridiana  clarlns  discere  queunt ,  quidquid  de 
ista  Apostolicorum  snccessorum   simia  posterioribus 
secnlis  contictum  est,    nihil  faisse  nisi  meras  nugas 
et  fabulas ,  in  odium  Pontificum  Romafiortim  exco« 
gitataStf  ^^      Zoo  schrijft  men  wel  niet  >  bij  een  eer« 
lijk  doel  en  zuiver  geweten.   Ook  schijnt  de  Schrijd 
yer  ,  met  reien  destijds,    aan  het  fex  pseudoevan^ 
gelica  en  deszelfs  haat  tegen  Rome,  den  oorsprong 
der  fabel  te  wijten.     Maar   waren  dan  MARfANUS  , 
Martinus   of  Platina  tegen  den  Paus?    Of  is  de 
Keulsche  Chronijk  door  Protestanten  vervaardigd  ? 
De  bevoegde  en   geloofwaardige  getuigen  Tan  dit 
anders  bijna   ongelooflijk   feit  ,    zijn    Marqdardds 
Freherds  ,    Raadsheer  en  Hoogleeraar   te   Heijdel- 
berg ,  en  onze  Cl.   Salmasius  ,  welke  laatste  zich 
toen  juist ,  ten  gevalle  der  Bibliotheek  ,  te  Heijdel- 
berg  ophield  ;  en  het  getuigenis  van  beiden  is  ,  ge- 
waarborgd door  mannen,  als  J.  H.  Boeclerus,  S, 
Haresius,  Fr.  Spanheim  ,  A.  Rivetds  en  anderen. 
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op^  meeF  dan  ééae  ^ijxe,  voor  de  nakomeUffgsehap 
be¥FMsd  gebleyen  (29),     Het   Corpus  delicii  ech* 


i«M 


(29)'  Boeoleuis  berigjt^i  in  Canment,  de  re£us  See,  IX 
et  X.  p.  118,  het  yolgeodc :  ;»  Ajebat  (Saluasius)  se 
Heidelbergae  agente  et  incomparabili  isti  Bibliothecae 
operam  dan  te,  factum  esse ,  ut  Moguntini,  Av\stk* 
siVH  Bibliothecatïtim  edituri,  duos  Codices  MS&  a 
Sereiiissinie  Ëlectore  peterent  afcciperëntqae.  Q^bóa 
remissis  adjwicta  fuisse  aliquoi  exempla  norae  ediiio« 
nis ,  in  quibus  Historia  Johahnis  foeminae  ex  MSS. 
bona  fide  expressa  erat.  ld  cum  aliqui  mirarentnr, 
apud  caeteros  ortam  suspicionem  dedisse  occasionem , 
ut  et  in  cetera  exempla  per  Oflicinas  Bibliopolaruni 
inquiretetdr :  tuni  fraudeni  manilesCsim  fmsser  dditt 
omissa'depitKhendebantur  in  omnibus',  qnaa  paucis  in» 
serta^  didimiisi  £a  de^  re  darissioiae  memoriae  Yirum 
MiUQUARDUH  Freberuh,  epistdam  ad  amicum  exa- 
rasse;  quam  in  aliquot  Bibliothecis  reperiri  dicebal 
Salmasios.  —  Confirmabat  mihi  denique  in  Suecia, 
86  Ut  primuib  per  raletudinem  posset,  lüerik  mandh- 
tttmm ,  quae  ad  adstruendam  rei  fidem  pertinerént» 
Hoe  eqoidem  inter  ea,  qiSae  circa  hoe  nególium'  coni- 
peri,  palmarium  est:  quod  ob  caussas  reticendum 
hoc  loco  minime  videbatur.  **  Een  Tan  Boeclerus  ge- 
heel onafhankelijk  getuigen  hebben  wij  in  den  later 
Groningschen  Hoogleeraar  Samu£l  Maresius  ,  die  tijdens 
zijn  verblijf  te  Leijden ,  geheel  het  zelfde  uit  den  miond 
tan  SiiLSAsres  zogt  Vernomen  te  hebben  {PttpisM  rc- 
stüuthy  Gron.  1656|  p.  178).  Ook  mei  Fredericüs 
SpANHEin  was  dit  het  geval.  Zie  zijne  Papa  Foemina , 
p.  292»  £n  de  beroemde  Akdreas  Rivitus  schreef 
voor  zijn  Exemplaar  van  den  ^nastasitis ,  met  eigen' 
hand ,  de  volgende  aantéekening  :  »  Johannam  Woei» 
minam  ab  hoc  ipso  Amastasio  in  ter   Papas  fuisse 're- 
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ter ,  ik  bedoel  de  beide  HSS.  en  de  beide   Heidet-i 
berger  Exemplaren  ?aaden  jénoMiasius^  zijn^^  he^ 


iatam  in  Exemplari  MS.  Freberi  ,  auctor  mihi  fuit 
Cl.  Salhasius.  Quod  exemplar  editoribiu  Mogunti* 
nis  communicatam  fuisse  ipsi  fatentur.  Quod  cum 
restituerent  miserunt  ad  eumdem  duo  ez«mplara 
impressa  ,  in  quibus  Historiam  illam  ezpresserunt , 
in  alüs  omnibus  omissam  aut  rejectam ,  ut  in  hoc 
nostro.  De  qua  fraude  conquestum  fuisse  publice 
FaxHEROX ,  iestatiis  mihi  idem  Salhasius.  '*  SpAjrREiv 
1.  K  Eindelijk  b  ook  opmerkelijk  hei  geen  door 
Bloitoxl  deswegens  erkend  is :  »  Quant  a  ce  que 
Ton  Tous  a  dit  de  Tédiiion  d*'Anastase ,  dont  on  pre« 
iend  qu*iT  a  esté  maügnement  retranché,  Toicj  ce 
que  f  en  aj  apprüs  dès  Tan  16W.  Mare  Telser  ,  Tüq 
des  principauz  Magistrats  d^Ausboui^t  ajant  enyoyë 
Tan  160r  auz  Jetuites  de  Mayence,  Fe  manuscri 
d^Anastase,  pour  Ie  faire  mettre  sous  la  presse,  ils 
prierent  Marquard  Freher,  Conseiller  de  son  Altesse 
Electorale  a  Ueidelberg  ,  de  les  aider  en  ce  sujet ; 
soos  la  promesse  qu*ils  faisoient  de  dbnner  an  publie 
de  bonne  foy  ce  qui  leur  seroit  commnniquë ,  il  lenr 
enToya  deux  manuscrits  d*Anastase,  ou  la  yie  de  la 
preiendue  Papesse  se  trouvoiU  Mais  ces  Messïeurs  se 
contentans  de  faire  tirer  deux  exemplaires  dé  cette 
sorte,  ils  supprimerent  dans  Ie  reste  de  Tediiion  ce 
qui  leur  avoit  esté  fourni ;  tcllement  qu*il  n*a  point 
paru ,  et  Monsieur  Freher  a  esté  contraint  de  se  plain- 
dre,  par  une  espece  de  manifeste  imprimé,  dn  tour 
qui  luy  avoil  esté  joüé. "  Extrait  d'une  lettre  escrite 
1645  par  P  auteur  d  son  f  rere.  Vóór  de  sec.  edit. 
▼an  het :  Familier  esclaircissement  de  la  question  .*  si 
une  femme  a  esté  assise  au  Siege  Papal^  par  D*.  Blon- 
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laas !  kort  daarop ,  bij  de  Torovering  en  planderiof^ 
Tan  Heijdelberg,  onder  Tillt  ,  in  1622,  met  de 
overige  schallen  der  aloude  Ileijdelbergsche  Biblio- 
theek ,  naar  Rome  weggesleept ,  waar  zij  nog  waar- 
schijnlijk ,  maar  achter  het  slot,  zullen  aanwezig 
STJn  (30). 


üEt,  Amsterd.  1649.—  Verg.  HUioirt  de  la  Papesse 
Jeanne^  par  Mr.  de  Spanheim,  Cologne  1694.  p.  162 
suiy.  en  Casp.  Sagittarii,  Intrad,  in  Rist,  £ccle-* 
siast.  p.  677  sqq. 
(30)  Het  is  uit  dien  hoofde  thans  bijna  ondoenlijk ,  over  de 
waarheid  of  onwaarheid  van  dit ,  ik  herhaal  het ,  schier 
ongelooflijk  feit ,  een  stellig  oordeel  te  rellen.  Tegen 
het  f  erhaal  i  too  als  het  Toor  ons  ligt ,  kan  indedaad 
teel  worden  ingebragt ,  ook  zulke  bezwaren  en  onwaar* 
schijnlijkheden ,  die ,  bij  het  ontbreken  der  oorspron-* 
kelijke  bewijsstukken ,  niet  ligt  kunnen  worden  opgelost* 
LiBBBVS  (in  Cenotaphio  Papissae  everso  ,  p.  929  sqq.) 
en  daaruit  Batle  (Art.  Papesse  ^  remarque  A.)  heb«* 
ben  ze  in  orervloed  opgesomd.  Maar  ,  mag  men  om  en- 
kele schijnbare  moeijelijkhcden ,  die  daarenboTen  Tooral 
uit  de  bijorastandigheden  van  het  verhaal  zijn  afgeleid , 
en  die  op  onze  onkunde  aan  toenmaligen  personen  of  zaken 
steunen  ,  het  berigt  tan  geloofwaardige  getuigen  Toor 
uit  de  lucht  gegrepen  aanmerken?  Ik  voor  mij  durf 
dit  nog  niet,  al  is  mij  ook  de  reden  onbekend,  waar- 
om niet  Salmasiüs  of  Fheherus  zelf  het  heeft  open* 
baar  gemaakt ,  of  waar  anders  de  brief  Tan  den  laat- 
aten  mag  zijn  heengekomen.  Ik  durf  dit  te  minder , 
dewijl  ik  althans  eenig  spoor  Tan  het  feit  meen  te 
hebben  ontdekt.  In  de  genoemde  editio  princeps 
namelijk,    op    de    Leijdsche    Bibliotheek    Toorhanden 
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Bet  tnag  misschien  ons  nadenken  wekken  ,  het  is 
althans  hoogst  opmerkelijk ,  dat  nten  te  Rome  des* 


(AviSTASii,  S.M.X.  Bihliothecarii  ^  Historia  devitis 
Bom.  Pmtificum,  Ex  Bihl.  M.  Yzlseri.  jiccessere 
variae  lectiones ,  partim  ex  Codd.  MSS,  BihL  Va» 
ticana* ,  partim  €x  Concilior,  Tomis  et  Jlnnal^  Bccies. 
€•  Babohii  excerptae,  Jffoguntiae  in  typograpkia 
J.  Albihi  ,  A^  1602.  4^  in  BibL  Publ.  Eist. 
IP.  195.) ,  is  van  het  gebruik  van  Heidelberger  HSS. 
geen  qK)or  te  ontdekken ;  en  desniettemin ,  heefi  de 
editie  Tan  Fabrotus  (Parisüs  1649)  daaruit,  behalfe 
deOpdragt  en  Voorrede,  ook  (p.  239—251)  de  va^ 
riae  lectiones  der  beide  Heidelberger  Codd.  opgeno- 
men ,  met  het  voorwoord  der  Meintzer  nitgeyers ,  van 
den  volgenden  inhoud  < 

» Cum ,  Amice  Lector ,  hujus  Anastasiani  Operis 
editio  jam  ad  finem  decurrisset,  nobis  nihil  tale  spe- 
rantibus  Moguntiam  allatus  est  geminus  Cod.  MS* 
Anastasii  ,  quem  utrumque  Nob.  et  Clar.  Yir  D. 
H.  Fbzhxrüs,  simulatque  hunc  auctorem  praelo  Mo- 
guntino  subjectum  cognovit,  pro  insigni  sua  humani- 
tate  nobis  suppeditavit.  Uterque  sane  pervetustus  est , 
major  alter  in  folium ,  alter  minor ,  sed  optimae  no- 
tae,  in  4um  explicatur.  Major  omnium  Pontt.  vitas, 
quas  nune  in  lucem  damns ,  duabns  exceptis ,  Behz- 
DicTi  nim.  III  et  SnpHun  YI,  complexus  est.  Mi- 
nor in  Paulo  P.  qui  Stephandk  IV  antecessit ,  histo- 
riam  terminavit.  Paucis  diebus  utrumque  percurri- 
mus ,  et  cum  ezemplari  jam  typis  excuso  contulimus , 
multas  varias  lectiones ,  quae  partim  lucem ,  partim 
incrementum  adferre  possunt ,  summa  festinatione  de- 
scripsimus,  ac  majorem  quidem  Cod.  Ut.  A,  minorem 
N-  Archief  ,  Deel  III.  3 
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tijds  xoo  begeerig  naar  de  schatten  der  Heidelberg^ 
sche  Bibliotheek  heeft  uitgexien  ;  dat  men  inzonder- 
heid van  de  Handschriften  opzettelijk  eene  naauw- 
keurige  kennis  zich  verworyen  j  ja ,  deze  reeds  te 
foren  als  prijs  der  oyerwinning  yerkoren  had ;  maar 


fit'.  B  dencHayimus ,  qaem  laborem  n.  tibi  pei^gratum 
fore  non  atnbigimus.    Yale.*^ 

Wij  zien  hieruit ,  dat  de  Meint^er  iritgeyets  werk^ 
Ujk  Heidelbergsche  Codd.  hebben  gebruikt;  maar 
teyeos  Mijkt  het ,  dat  er  Exemplaren  dier  Meintzer  oii» 
gaaf,  met  en  zonder  de  Lectiones  vartae  uit  die  Co- 
dices zijn  publiek  gemaakt.  Of  hoe  kon  anders  Fi- 
BROTüs  dezelye  daaruit  mededeelen  P  Het  bedriegelyka 
feit  moet  derhalye  in  het  al  of  niet  toeyoegen  dier 
variae  lectiones  geschuild  hebben.  Maar  de  opgaya 
derzelye  zal  oorspronkelijk  wel  eenigzhis  anders  geweesl 
zijn,  danFiBHOTCs  dezehe  mededeelt;  daar  deze  zidi 
toch  zal  gewacht  hebben ,  de  Meintzer  ul^eyers  te  eom* 
promitteren.  Zoo  als  hij  die  geeft ,  behelst  dezehe  . 
niets ,  dat  op  het  punt  in  qnaestie  licht  werpt.  Juist  io 
den  tekst  der  vitae  Lzoms  lY  en  Kicolai  I  is  geen 
yariant  yan  eenig  belang  medegedeeld.  Bij  de  uiteen- 
loopende  yerscheidenheid  echter  yan  aDe  oude  Cbdd.  yan 
den  Anastasius ,  is  deze  opgaye  yan  FibrOtvs  daarom 
zeer  yerdacht ;  yooral  daar  de  yarianten  dier  Heidelber- 
ger  Codd.  oyeHgens  zeer  belangrijk  zijn ,  en  alzoo  hei 
getuigenis  yan  hoogen  ouderdom  en  belangrijkheid  i  het» 
welk  aan  dezelye  door  de  gebruikers  gegeyen  wordt ,  be- 
yestigen.  Opmerkehjk  i»  het  ook ,  dat  het  vita  Bkns« 
niCTi  ill  hier  gezegd  wordt  te  ontbreken.  Was  dit  vitm 
misschien  yan  dien  aard  ,  dat  men  ,  het  vita  Joahhaz  ^ 
hetwelk    er  gewis  in  gestaan  heen,    weglatende ,  ook 
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Tooral  dat  de  mao  ,  dien  men  uitkoos ,  öm  van  deze 
aohatten  sich  meester  te  maken ,  niemand  anders  ge- 
weest is  y  dan  de ,  juist  ook  in  de  letterkundige  ge* 
schiedenis  der  Pausin ,  bekende  Lko  Allatius  ,  die 
eene  ConftUatto  Joannae  Papissae  ex  Graecis 
jQntibus    schreef  ,   die  dan    ook    met    angstYalüge 


bel  vita  Bxhedicti  moest  ignoreren  ?     Of  kwam  Joah- 
HA  hier   werkelijk  Toor    onder  den  naam  yan  Beice- 
DicTus,  gelijk  Martihus   Poionus^   volgens   den  tekst 
Tan  SoFFRious  Petri   (d  Johan^ies  ^ngUciis ,  qui  alibi 
legitur  fuisse  Betiedictvs  III."     Zie  boven  bl.  16), 
getuigt ,  hier  en  daar  plaats  te  hebben  ?   Dit  laatijte  zou 
tol  eene  andere  ontknoping  leiden.     Doch   w^  durven 
deswegens  niets  beslissen.    —    Dit  is   zeker ,   dat   de 
Meintzer  uitgevers   in    een*    hoogstbelangrijken   ouden 
Cod.  van  den  jinastasius  ,  het  vita  Joannae  voor  zich 
gehad  hebben ,  maar  dat  zij  van   deszelfs  mcdedecling 
zorgvuldig  zich  hebben  onthouden.     Hoedanig  dit  vita 
geweest  zij  ,  weten  wij  niet*     Maar  zeker  was  het  niet 
gelijkvormig  aan  dat  bij    Martinos.     Daartegen    pleit 
de  erkende  hooge  oudheid  der  Codd.     En  in  dat  geval 
zou  men  ook  niet  zoo  zorgvuklig  de  mededeeling  daar- 
van hebben  teruggehouden. 

Uit  het  medegedeelde  schijnen  wij  alzoo  te  mogen 
opmaken ,  dat  het  bedriegelijke  feit  werkeljjk  heefl 
plaats  gehad.  Evenwel  niet  op  die  barre ,  plompe  en 
ongelooflijke  wijze ,  welke  de  verhalen  deswegens ,  bij 
eene  oppervlakkige  beschouwing,  schijnen  te.  kennen 
te  geven  ;  maar  op  eene  w^ze ,  welke ,  meer^  zamen- 
gesteld  en  ingewikkeld,  zoo  wel  de  bedrogene  heeft 
moeten  belemmeren ,  als  zij  de  sluwe  bedriegers  builen 
schoot  liet. 

3* 
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naauwgezetheid  yan  dezen  last  zich  gekweten  heeft ; 
en  hoewel  niet  aanstonds  in  zijne  ?erdiensten  des- 
wegens  erkend ,  later  toch  tot  opzigter  der  Biblio« 
theek  van  het  Yatikaan  yerheven  is  (31),' 

Intasschen  waren  er  in  Frankrijk  en  elders  yer« 


(31)  Men  yindt  etn  belan^jk  berigt  der  gebeartenis  ia 
Lkoxhird*s  Fremdenbiich  fur  Jleidelberg ,  Heidelb. 
1834.  S.  80  f.  yt  Tillt,  obwohler  yersprach  der  Uni- 
yersitat  Rechte  zu  erhalten,  inissbrauchte  seine  Ge* 
walt  als  Siegcr.  £r  gab  die  Biicher  der  Willkühr 
prciss.  Yieles  würde  muthwillig  zerstört,  yen  rohen 
Kriegcrn  Ternichtet,  Einzelnes  auch  entwendet;  nnd 
1623  scheukte  Herzog  Maicihilian  von  Baiern  im . . .  • 
frommen  Eifer  die  Handschrüllea  (die  Bibliothek  sM. 
deren  3522  besessen  haben)  nach  Rom.  Sie  warea 
yom  Pabste  Gregor  XY  —  wclchcr  deni  Ilerzog,  als 
Gegengeschenk ,  seinen  Scgen  darbrachte  —  fïir  den 
Yatikan  als  Zeichen  des  Sieges  yerlangt  worden.  Leo 
Allativs  y  —  Bibliothekar  der  Yatikanischcn  Sammlang 
[deze  waardigheid  bekleedde  liij  echter  toen  nog  niel]  ,  — 
holte  die  Manuscripte  nach  Rom  ab ,  wo  man  ihren 
tcerth  durck  eifie  Ahschrijt  des  Katalogs  genau  kann/e» 
Mehr  denn  hundcrt  Maulthiere  waren  zur  Fortschaf-^ 
fung  nothwendig.  Der  pabslliche  Deicgat  hatte  die 
Weisung :  die  Bibliothek  so  schnell  als  möglich  nach 
Italien  zu  liefern.  Die  Handschriften  sollte  er  sa  mint- 
lich  wegnehmen ,  yon  den  Büchern  nur  jene  ,  welche 
im  Yatikan  nicht  yorhanden  waren.  Leo  Aixatiüs 
erfüUte  den  Zweck  seiner  Sendung  mit  angstlicher 
Gewisstnhajtigkeit.  —  Die  Hcidelberger  HSS.  und 
Bücher ,  so  yiel  deren  nach  Rom  gelangten ,  bildeten 
nun  in  30  Schranken  aufgestellt,  unter  den  Namen 
Btb/iotheca  Faiattna ,  eine  besondere  Abthi'ilnng  der 
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schillende  oude  HSS.  van  den  jé nasiasius  yoorhtkU'* 
den  ,  in  welke  de  Pausin  Joanna  gelijkerwijs  in  de 
rei  der  Puusen  is  opgenomen.  Doch  de  latere  uit* 
ge?er8  hadden  middelen  bij  de  hand,  om  ook  de 
stem  van  dezen  tot  zwijgen  te  brengen.     Men  hoore 


Yatikanischen    Biblioihek,    und  in   den  meistcn  HSS. 
findei  sich  noch  jelzl  ein  Blalt    mit  den    Baierischea 
Wappen  und  der  InschrifI :  sum  de  Bibliotheca ,  quam 
Meideibergdcapta  sjfoUumfecU  et  P.  M.  Gregorio  Xf^ 
tropkaeum   misit  Maximiliamis  Bavariae  Dux  ^  eet, 
A.  Chr.  1623. "     Yerg.  hiermede  Fr.  Wilkek  ,  Gem 
tchichte  d.  Bildung^  Beraubnng  u,  F'erfUehiung  der 
ültcn   Heidelbergischen  Büchersammïungen ,  Heidelb. 
1817.  8^.    en  A.  Friedricii  ,    Gesch,   d»  naak  Bom 
entfnhrte    Heldelb.    Bibliotliek  ,    Karlsr.   1816.    8^. 
WiLK£5  zegt  S.  190:   d  Kaïun   h?.tte  in   DeuLschland 
der  un[>liickliche  Kiicg  zwi^clien  d.  Katholi:»chen  Lige 
und  der   Prolcstanlischcn   Union   sich  cntzündet ,    so 
soll  schon  zu  Hom  beschlossen   irorden  sejn ,  die  erste 
Gelegenheit  zu  benutzen ,  urn  die  berühmte  Heidelber- 
gische  Büchcrsammlung   zu  raubcn,  —  und  Monsig- 
nore  Leoae  Allazi  ,  soll  nicht  ohne  bcdeutenden  An- 
theil  an  der  BiUung  diej>C6  Raubplans  gewezen  sejn.*'  — 
De  merkwaardige ,  geheime  instructie  ,  welke  Allatius 
medekfi'eg,  is  uit  de  Novae  relat iones  van  Bausigar- 
TE5  ,  Tom.  lil ,  door  Gerdes  medegedeeld  in :  Scrinio 
Aniiqwario  ,  T.  IV.  P.  I.  p.  575  sqq.     De  twijfel  aan 
hare  echtheid    (zie  Wil££X,    S.  235.)    is  gewis  onge- 
grond. —  Alleen  de  Duitsche  IlSS. »  met  eenige  weinige 
Grieksche  en  Latijnschc,  zijn  in  1815  uit  Itome  naar 
Heidelberg  weergekeerd.   Van  de  Codd,  van  Anasiasius 
vind  ik  daarbij  voLitrekt  geen  gewag. 
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slechts ,  hoe  Fabrotus  ,  in  zyne  Parijssche  uitgatc 
ran  den  Jnastdsius  (32) ,  gehandeld  heeft.  In  eene 
aanteekening  op  de  plaats ,  waar  hij  het  leren  van 
JoANNA  geheel  eigendunkelijk  wegliet  (33) ,  ontziet 
hij  sich  niet  het  volgende  neer  te  schriJTen :  »  Meio 
interseritar  Tita  Joannis  Angliei  in  uiroque  Codice 
(te  weten  den  Cocl.  Jtegius  en  den  Cod,  Jiaza^^ 
rinus ,  beiden  te  Parijs) ,  sed  quia  fabula  haec  jam 
dudum  explosa  est ,  ideo  heic  expungendam  duxi* 
n)us ,  ne  male  feriati  homines  exinde  calumniandi 
occasionem  raperent.  Si  quis  autem  aegre  ferat , 
hanc  vitam  a  nobis  praetermissam  ,  is  Regium  Co« 
dicem  consulat>  ibique  Martini  P01.ONI  verba  in« 
terpolata  leget  ,  quae  inepti  homines  Anastasii 
codicibus  inseruerunt/*  Indedaad,  met  zulk  eene 
gewetenlooze  critiek  kan  men  het  allergemakkelijkst 
de  leugen  tot  waarheid  ,  of,  naar  verkiezing,  de 
waarheid  tot  leugen  maken. 

Evenwel  zelfs  de  beroemde  Muratori  ontzag  zich 
niet ,  bij  zijne  nieuwe  uitgave  van  den  jénastasüis  , 
of  de  onder  dezen  naam  voorkomende  F'itae  Po«- 
iificum  (34)  ,  aan  eene  soortgelijke  bedriegelijke 
handelwijze  zich  schuldig  te   maken.     Hij   bezigde 


(32)  yfna.9fasii  BihUothecarii  ffistoria  Ecctesiastica ,  et  de 
vit  is  Ponti/icum,  Opera  Car.  Anmib.  Fabroti  J.  C.  ^ 
Parisiis  e  Typographia  Regia  1649.  Fol. 

(33)  Variae  lectiones  e  Regio  Cod, ,  lUaiarino  et  Jhuana 
excerjftae,  1.  1.  p.  290. 

(34)  Rerum  Hal.  Scriptores ,  T,  III.  P,  I.  p.  93  «egcj. 
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namelijk  bij  deze  uitgaaf ,  behalye  een  oud  Ambro* 
siaansch  HS. ,  zoo  hij  meent  uit  de  XI  Eeuw ,  het- 
welk echter  op  den  naam  van  Damasos  ,  alleen  d^ 
vilae  Pontificum  |  tot  op  Paulus  I  bevat ,  vooral 
twee  andere  Milanesche  Codd« ,  door  hem  gemerkt 
B  en  C,  die  wel  eerst  uit  de  XI V  Eeuw,  naar  hij 
^S^  >  dagteekenen ,  doch  volgens  zijn  eigen  getui* 
£[eni8|  beiden  uit  een^  verschillenden  ouden  Codex 
sijn  afgeschreven  {exdiverso  archetype  exscriptd)^ 
Tan  deze  heeft  hij  dan  ook ,  niet  alleen  tot  ver- 
betering van  den  tekst  veelvuldig  gebruik  gemaakt, 
maar,  de  levens  van  Joannes  IX  ,  Martinus  II 
en  Haoruncs  III  ,  neemt  hij  geheel  en  gaaf  uit 
dezelve  over.  En  desniettemin  kan  hij  het  van 
sich  verkrijgen ,  het  leven  van  Joanhes  YIII  ,  dat 
is ,  dat  der  Pausin ,  niettegenstaande  het  in  bei- 
de Codd.  evenzeer  gefonden  wordt,  geheel  ach- 
terwege te  laten  ;  en  met  eene  onbeschaamdheid  , 
niet  minder  groot  dan  die  van  Fabbotvs  ,  heeft 
hij  ,  bij  de  woorden :  »  hic  a  quibusdam  falso 
interseritur  Joankes  YIII  femina''  de  volgende 
aanteekening  onder  den  tekst  geplaatst :  » In  recen- 
tioribus  HSS«  codicibus ,  signatis  B  et  C ,  quos  hac- 
tanus  adhibuimus  ad  emendandas  Romanorum  Pon- 
tificum vitas  sub  Anastasii  nomine  editas ,  post  Leo- 
IKM  IV  ponitur  JoHANNEs  Anglicu3  ,  qui  foemina 
fuisse  dicitur ,  ac  supra  duos  annos  Romanae 
Ecclesiae  regimini  praefuisse.  Decantatam  hanc 
fabellam  Latinis  omnibus,  Graecisque  scriptoribus 
usque  ad  seculi  XIII   finem ,   aut  subsequentis  ini- 
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tium  incognitam  ,  iDTictis  adeo  arguroentis  explo-' 
sam  faisse  non  tam  a  Catholicis  calamis,  sed  ab 
ipsis  etiam  Heterodoxis,  Eraditus  quilibet  noTit, 
ut  inanis  propemodum  gloriae  tentamentum  foret 
denuo  contra  ipsam  ar]nari(35)/*  Waarlijk ,  indien 
yvq  ook  den  vlek  wilden  Toorbij  zien>  welke  der 
editto  princeps  yan  den  Anastasius  aankleeft ,  die , 
waarmede  Fabrotus  en  Müratori  >  in.  dit  opzigt , 
ook  hunne  uitgaye  bezoedeld  hebben  >  kenmerkt  ge- 
noegzaam de  wijze  >  op  welke  men  het  bewijs  tegen 
JoAN5A  f  uit  den  jénastastus  gemeend  heeft  te 
moeten  voeren. 

Intusschen  blijft  het  geen  Huratori  hier  nolens 
valens  erkend  heeft ,  in  het  onderhavige  onderzoek 
van  het  hoogste  gewigt.  Niet  slechts  vinden  wg 
hier  wederom  twee ,  in  het  oog  van  Muratori  zeU 
ren  zeer  belangrijke ,  ,door  hem»  zoo  veel  zulks  in 
zijne  kraam  te  pas  kwam ,  menigvuldig  gebruikte 
Codices  ,  in  welke  het  berigt  nopens  de  Pausin  ,  niet 
in  tnargine  ,  niet  van  eene  latere  hand ,  maar  in 
den  oorspronkelijken  tekst  wordt  aangetroffen  ;  doch 
wij  zien  hieruit  tevens:  1^,  dat  dit  berigt,  zoo  als 
Muratori  zelf  het  opgeeft :  Johannes  Jnglicus , 
gvi  foemina  fuit  (36),  ac  supra  duos  annos  i?o-  • 
manae  Ecclesiae  regimini  praefuit ;  eene  eenvou* 
digheid  ademt ,  welke  geheel  in  overeenstemiïiing  is 


(35)  Rer.  Ital.  Script.  1.  1.  p.  247. 

(36)  Het  fuisse  dicitur  is  natuurlijk  van  den  referent ,  Mv* 

AATORU 
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met  den  natuurlijken  gang ,  dien ,  gelijk  wij  reeds 
konden  opmerken ,  de  langzaam  toenemende  ont* 
wikkeling  yan  het  verhaal  bij  de  verschillende  Chro- 
ngk&chrijvers  genomen  heeft ,  zoodat  hierdoor  reeds 
alle  vermoeden  van  eene  latere  inlassching  van  zelve 
wordt  buitengesloten;  2^.  dat,  moge  er  al  een  en- 
kele Codex  van  den  Anastasius  zijn ,  in  welke » 
(gelijk  Fabrotüs  van  den  Codex  Regius  uit  de 
XV  Eeuw ,  evenwel ,  let  wel ,  niet  van  den  oude- 
ren Cod.  Mazarinus ,  beweert ,)  het  berigt  no- 
pens JoANNA ,  met  dat  van  Martinus  PoLoirus  in- 
stemt ,  zulks  echter  met  deze  beide  Hilanesche  Co- 
dices geenszins  het  geval  is,  waardoor  bepaalde- 
lijk de  beschuldiging  wegvalt ,  dat  het  berigt  bg 
Akastasius  uit  ïfARTiNUS  PoLONUs  zoude  gevloeid 
zijn  (37);  terwijl  eindelijk  Z^ » de  lectianes  varian^ 


(37)  Het  vtta  JoRAmix  Papissae  ^  uit  den  Codex  Itegius^ 
door  SifjiiviDs,  in  een  brief  aan  Silvasiüs,  van 
29  Sept.  1645 ,  medegedeeld  (Zie  M.  Güdii  et  Ci, 
Sarravii,  Epistolae  cur.  P.  Bormihho,  üllraj.  1697. 
4**.  Ep.  138.  p.  144.) ,  is  werkelijk  eensluidend  met 
den  tekst  van  Martinus  Polonus y  en,  gelijk  Blov- 
DEL,  die  den  zelfden  Codex,  mede  in  1645,  verge- 
leken heeft,  zegt:  »  tissu  des  propres  paroles  de 
Marti>us  Polonus*'  (Blojidêl,  Extrait  1.  I.  p.  6), 
Maar  op  welke  wijze  wordt  het  vita  JonAjniAS  gevon- 
den in  den  veel  ouderen  Codex  Mazarinus  ?  Dit 
beefl  Fabrotüs  zich  wel  gewacht  ons  te  zeggen.  Hij 
meldt  slechts ,  dat  het  er  in  gevonden  wordt ;  maar 
geeft  tevens  duidelijk  genoeg  te  kennen ,  dat  het   er 
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ies^  welke  Muratori  zelf  uit  de  Codd.  B.  en  C», 
ten  aanzien  der  levens  van  Lso  IV  y  Bkneoictus 
lil  en  NiGOLAAS  I ,  opgeeft ,  van  dien  aard  zijn » 
dat  &ij  onwillekeurig  een  licht  doen  opgaan,  over 
de  knoeijerijen  en  toevoegsels ,  die  men  zich  in 
clen  tekst  van  den  Anastasius  veroorloofd  heeft, 
ten  einde  het  uitligten  van  het  berigt  nopens  Joan- 
NA  uit  denzelven  te  bemanteien  ;  zoodat  ook  de  be- 
wering wegvalt ,  dat  dit  berigt  daar ,  zoowel  den 
zamenhang ,  als  de  tijdorde ,  zoude  verstoren  en  dus 
blijkbaar  zijn  ingeschoven.  Het  is  der  moeite 
waardig »  ten  betooge  van  dit  laatste  punt ,  den 
tekst  der  Milanesche  Codices ,  voor  zoo  ver  dezelve 


oiet  in  staat ,  geKjk  in  deo  Cod,  Reg, ,  met  de  woor* 
den  van  Mirtinus.  Hij  geeft  ons  dus  regt ,  om  den 
tekst  van  den  Cod.  Mazarinus  voor  eensluidend  te 
houden  met  dien  der  Codd,  B  en  C  van  Muratori  ; 
vraardoor  wij  alzoo  op  nieuw  terug  gewezen  worden 
naar  den  oorspronkelijken  eenvoudigen  tekst  van  het 
vita  JouANnAE,  die,  nadat  hij  in  de  meeste  Hand- 
schriften was  uitgewischty  in  sommige  door  het  bre- 
dere verhaal  van  Martinus  vervangen  werd.  —  Desniet* 
temin  heeft  de  geleerde  Blondel  door  dien  Codex 
HegitAs  zich  laten  verschalken ,  en  ,  alleen  op  gezag 
van  dezen  Codex ,  voor  zeker  aangenomen ,  dat  het 
vita  JoAifNAE  aan  den  tekst  van  den  Anastasius  eerst 
in  later  tijd  was  toegevoegd :  eene  overtui*;ing ,  die  ei- 
genlijk den  valschcn  grondslag  van  zijn  geheele  betoog 
tegen  het  bestaan  van  Joaniva  uitmaakt.  Zie  het  aangeh« 
£xtraitj  p.  5  suiv.     Verg.  Batle  L  1. 
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lil  de  noten  Tan  Mdbatori  kan  worden  opgedol- 
Ten ,  en  op  de  geschiedenis  der  Paasin  betrekking 
heeft ,  Tergeleken  met  den  tekst  van  Af  dratori  » 
hier  te  laten  Tolgen.  Ik  begin  met  het  slot  Tan 
het  vtia  Leohis  (38). 

y>  His  vero  peractis  Imperator  obüt  >  et  8.  Domi« 
BUS  Lio  quartus  Papa  non  post  multos  dies  obdor- 
mivit  in  Domino  16  cal.  Augusti ,  sepultus  vero  in 
Ecclesia  B.  Petri  Apostoli.  Fecit  autem  ordinatio- 
aes  duas  —  Episcopos  per  dirersa  Joca  seiaginta  et 
tres.    [Et  cessaTit  Episcopatus  menses  II  diebus  XY*] 

[JoHAHNES  Anglicos ,  qui  foemina  fuit  ,  ac  supra 
dnos  annos  Romanae  Ecclesiae  regimini  praefuit.] 

BjuixniCTVS  quartus  natione  Bomanus ,  ex  patre 
Petro  9  sedit  annos  duos ,  menses  sex  ^  dies  decent  [9]. 
Beatos  Tir  iste  dilectissimis  Tisceribus  editus  ,  sy- 
dereo  pollens  rore ,  crescensque  celerius  dirinorum 
•tudio  apicum  patris  ad  erudiendum  arbitrio  tradi- 
tor.  Qui,  veluH  Sfongia  citissime  lympham  ca^ 
fit ,  sacrorum  ita  volumiiium  didicit  lectiones  , 
rudimeniaque  cognovit ,  accepii  mentisque  suae 
fundatione  posuit  et  invisibilibus  radicibus  pro- 
pagavit»     Celeberrima  quideni  cum  de  eo  fatna 


(38)  Het  met  de  gewone  letter  gedrukte,  is  de  tekst  Tan 
MnRATORi*s  uitgayc ,  zoo  Tcr  die  met  de  Codd.  B  en  C 
overeenstemt.  Het  tu&schen  [  ]  geplaatste ,  is  het  geen 
vel  in  die  Codd.  maar  niet  in  de  uitgave  voorkomt. 
Terw^l  al'  het  cursijf  gedrukte  niet  in  de  Codd  ge* 
vonden  wordt. 
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perwlgaretur  ,  in  Lateranense  PaUriarchiüm 
perducitur  y  Cleroque  locatur.  JSrai  autem  sa^ 
piens  verbo  ,  doctrina  praeclarus ,  sobrtus  con^ 
versatione,  loquela  pacificus  ,  cunciis  compa" 
Hens ,  omnibusque  obedïens ;  denique  bentgntS'^ 
simus.  Cum  eum  tntuereiur  Papa  Gregorius 
almificus  [Presul]  peritum  doctrinis ,  atque  pro^ 
ficuum ,  tn  Sancta  xllum  amsHtuit  Jtam.  £ccle^ 
9ia  subdiaconum ;  [hanc  videns  moribus  omatum 
subdiacoDum  bujus  Sanctae  Romanae  Ecclesiae  fe» 
cit]  in  quo  ordine  plura  Sacrae  conversaiionia 
eertamina  habuit^  nam  camem  vicit^  ac  mundi 
Principeniy  omnia  ejus  argumenta  nequissima» 
Obiit  deinde  Gregorivs  Praesul ,  migravitque 
ad  Dominum.  Sergius  autem  gubemacula  Mo^ 
manae  suscepit ,  jéiitistes  Ecclesiae ^  eoque  de* 
functo  jépostolicam  Leo  Papa  sedem  susceptt» 
Oppido ,  qui  illum  pro  felicissimis  actibus  dili^ 
gens  superno  conpuncius  nutu  caelesti  eum  tittUm 
ingenli  Presbyterum  consecravit  Aonore.  Cujus 
beatitudo  in  tantum  longe  lateque  refulsit,  atque 
praeDoruit ,  ut  omnibus  beatissimus  dictis  et  opere 
diceretur.  Evidenter  autem  in  eo  divina  perma^ 
nere  sapiefitia  cognoscebatur  ,  quia  largifluis 
purisque  ejus  omnes  fovcbat  affect ibus  ,  et  luce 
clarius  perornubat  ,  caducique  ,  ac  tra?isituri 
mundi  delectabilia  respuebat  ^  et  quidquid  ute^ 
batur  egenis  atque  pauperibus  erogabat,  Jeju-^ 
niis  vero  validus .  oratione  assiduus  persistebat 
pervigilque  in  Dei  quotidie  laudibus  commorw 
batur. " 
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y^  Zeo  quidem  ubi  hac  luce  subiractus  Praesul 
wscubuit^  Mox  [enim]  omnis  cleras  isuus  [a  Deo] 
Romanae  protectao  sedis  ,  uni?ersi^t<e  Proceres , 
conctasque  Senatus,  ac  populm  congregati  sunt. 
Bomini  Clementiam  eiorantes ,  ut  beatificam  illis 
omnibus  demonstrare  dignaretur  Pastorein  ,  qui  cul- 
mea  Apostolatas  regere  Taluisset  tranquille:  Divi- 
nitus  igitor  aethereo  tune  lumine  inflammati »  uno 
eonsensa,  unoqae  eam  conamine  Benedictum  pro 
tantifl  quibus  poUebat  sacris  operibus  Pontificem 
promulgaferunt  eligere,  Uico  vero  alacri  uniyersa 
studio  plebs  et  populi  caetus  coelesU  [in  Galixti 
titulom]  Mulo  properantes ,  Deo  illum  omnipo- 
tenti  I  ot  solitus  fuerat ,  in?enernnt  fuodentem  ora- 
tionem*     Sorgens  autem  eet*  eet/* 

D  NicOLAUS  natione  Romanus  ex  Patre  [Theodosio] 
Theodoro  Begianario  sedit  annos  novem  [aunis 
septem]  menses  duos  [mensibus  no?em]  dies  vi^ 
ginti  [diebas  JIII].  Hujus  insignes  Beatissimi 
tctus  omnibus  a  primordio  pueritiae  suae  fulserunt , 
intactisque  moribus  clarnerunt,  Tanta  enim  sa^ 
crarum  compius  eraf  pulcritudine  operum  ut 
nihil  ludis ,  nihilque ,  ut  pueri  solent ,  inhonesti 
dileetaretur.  Pater  vero  ejus  liberalium  cum 
fuisaet  amator  artiutn  eet.  eet.  eet.  Sergius 
porro  Praesul  in  êummae  actionis  cum  fastigia 
ctmscendisse  eum  audiret ,  parentum  illum  dedu- 
eens  ab  aedibus  in  Patriarchio  locavit  ,  et  in 
êubdiacanatus  per  benediciianis  gratiam  consti" 
tuit  gradu  eet.     Sergio  vero  Papa  ab  hoc  cor- 
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ruptibili  viia  suhtracto,  Romanae  £ccl€siae  £eo 
gubernaculaPraesulsuscepit.  Qtii  in  eo  saeptê*^ 
êime  videns  perseveranttae  fruntiis  ingenti  illum 
Diaconum  consecravtt  dilectione»  Hoc  quippe 
eo  in  ordine  ministraiite  eet.  eet.  —  Amahalur  a 
der  o ,  a  nobilibiis  laudabalur ,  ei  a  plebe  mag* 
ni/icu8  amabatur.'*^ 

y>  Leone  scilicei  Papa  de/uncio  Benedictus  mi^ 
rae  beatitudinis  vir  ^    et  sacra/issimus   PantifeM 
superno  prolecttts  auxilio  Romunae  praeponihir 
sedi ,  svaeque  illnm  adminisiraiioni  conjimani , 
eo  quod  magis  illufn ,  qiiam  suae  consanguiniia^ 
tis  propinquos  dilexit ,  iia  ut  per  nultiu^  horat 
momentum   sine  Ulo  esse   deleetaretur  eet.    eet, 
jfd  extrema  quidem  vilae  perdnctus^  pretiosae 
cohorlis  calicem  sumpsit,  suisque  eum  humeri» , 
cum  adhoc  Diaconus  esset ,   usque  ad  Apoêtoli 
bealissimi  Petri  Basilicam  cum  a/iis  Diaconibus 
gestans  propriis  manibus  tumulo  conlooavit ,  rf«- 
lectionis  praemium  patidens  ^  quod  circa  eum  h(t* 
bebat,   et  amoris  integriiatcm,      [Sergius   itaque 
andita  fania  illius  ordinavit  euin  subdiaconum ;  Leo 
ordinayit  Diaconum.    Mortuo  igitnr  Benedicto  prae- 
dictus  Pontifex  Nicolaus ,  qui  adhuc  in  Diaconi  offi« 
cio  degebat,  cum  aliis  Diaconibas  eum  geatans  pro- 
priis manibus  tumulo  conlocatit.]  ^* 

)<>Eo   autem   tempore    invictissimus    Romanoriun 
Hludowicus  Caesar  discesserat. " 

Men  ziet  bij   yergelijking ,  dat  de   Tekst  der  uit- 
gave eeno  uitbreiding  is  der  kortere  recensie^,  welke 
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IQ  de  beide  Codd.  gevonden  wordt ;  dat  de  vcnncl- 
ding  der  onmiddelijke  opvolging  van  Lko  y  door 
BsiTEDiCTUS  y  meermalen  vrij  gezocht  en  gedrongen 
in  den  tekst  is  ingevoegd  (39) ;  maar  dat ,  integen- 
deel,  in  de  korte  recensie  der  Codd.  niets  gevon* 
den  wordt ,  het  geen  met  de  vermelding  van  Joannks 


(39)  Dit  blijkt  nog  treffender  uit  de  opmerkelijke  omstan« 
digheid ,  dat  de ,  uit  den  tekst  van  het  vüa  Nicolai  I , 
hier  boven  medegedeelde  woorden  :  »  Seegio  Papa 
ah  hac  corruptibili  vita  subtracto^  Romanae  Eccle^ 
siae  Leo  gubrnacula  Praesul  suscepit,  *'  —  en  »  Leo- 
Hi  Pajfa  defuncto  Behedictüs  —  Romanae  praponi^ 
iur  sedi  **  eet. :  en  zelfs  nog  eene  andere  plaats ,  uit  het 
viia  HiDRiAifi  II ,  den  opvolger  van  Nicolaus  :  »  Ha*^ 
DRimus  —  sicut  post  mortefn  quarti  Papae  Leomis  , 
ita  post  ohitum  tertii  Bekedicti  Ponti/icis^  subire 
summum  Poniiftcium ,  nisi  ipse  diversis  argumcn^ 
tis  —  subterfugisset ,  cogereiur  ;  "  op  welke  plaateen 
de  Meintzer  uitgevers,  in  de  Opdragtj  na  de,  op 
bl.  29,  hier  boven  medegedeekle  woorden  zich  uit- 
drukkelijk beroepen ,  ja ,  waarbij  zij  in  don  tekst , 
nogmaals  den  marginalen  uitroep  voegen:  p  £ccf 
Leoiti  IY  non  Joan5A  Papafoemina^  sed  BEHEDicrus 
succedit  f  *'  —  dat  deze  plaatsen ,  zeg  ik ,  volgens  het 
getuigenis  van  Sarravius  (£p.  138.  p.  144),  in  deu 
door  hem  naauwkeurig  vergeleken  Codex  Regius  niet 
worden  aangetroffen.  —  £n  wat  vind  ik  nu  bij  Fabro- 
Tüs?  Hij  heeft  wel  de  lectiones  variae  uit  dezen 
Codex  ,  p.  252 — 292 ,  opgegeven ;  maar,  van  eene  zoo 
opmerkelijke  uitlating  heeft  hij  volstrekt  geen  gewag 
gemaakt.  —  Nu  vrage  men  nog ,  hoe  veel  men  op  de 
goede  trouw  van  zulke  Critici  aan  kan ! 
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Jlnglicus  ^   als   tusschen  Leo  en  Benedictcs  d^ 
Pauselijken  stoel  bekleed  hebbende ,  in  strijd  is. 

Ik  moet  er  nog  bijvoegen ,  dat  ook  de  kortheid 
^n  vlugtigheid  van  het  berigt  nopens  Joanna  ,  zoo 
als  dit  in  deze  Codd.  schijnt  voor  te  komen ,  geheel 
in  overeenstemming  is  ,  deeb ,  met  de  meerdere  be- 
knoptheid i  welke  over  het  algemeen  in  deze  Codd. , 
gelijk  in  alle  oudere  recensien   der   F'itae  Pontifi^ 
cum  heerscht ,   deels  vooral ,  met  de  geheel  en  al 
gelijksoortige  wijze ,  op  welke  de  ^levens  van  som- 
mige Pausen  ,  bepaaldelijk  die  van  MiRTiNus  II  en 
Hadrianus  III,   welke    ook    door  Hüratori  zijn 
overgenomen ,    in    dezelve    vermeld    worden   (40). 
Het   berigt  nopens    Joanita  >   is  daarenboven    van 
dien  aard,  dat  het  blijkbaar   het  voorkomen  heeft, 
als  heeft  de  Schrijver  niet  willen  of  kunnen  zwij- 
gen van  eene  zaak ,  die  wereldkundig  was ,  maar  er 
toch  ook  niet  meer  van  zeggen ,  dan  de  voorzigtig- 
heid  toeliet. 

Uit  alles  blijkt  middagklaar,  dat,  indien   het  al 
niet  stellig  mag  bewezen  zijn  ,  dat  het  berigt  nopens 


(40)  »Martivus  secundus^  natione  Gallicanus,  ex  Patre 
Palumbo.  Sedit  anno  uno ,  mensibus  quinque  et  ces- 
savii  Episc.  diebiis  duobus.  " 

»  Adrianus  tertius  natione  Romanos  ex  patre  Bene- 
dicto.  Sedit  anno  uno ,  mensibus  duobus.  Hic  con- 
stituit  ut  Imperator  non  intromiltat  se  do  electione 
Domini  Pape/*     Zie  Müratori  I.  1.  p.  26D. 
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JOANNA  in  den  oorspronkelijken  tekst  van  den  Jna^ 
siasius  werkelijk  gevonden  werd ,  het  echter  veel 
minder  nog  als  bewezen  kan  worden  aangemerkt , 
dat  het  er  niet  toe  behoort.  Veel  meer  waarschijn- 
lijkheid pleit  Toor  het  uitligten ,  dan  Toor  het  inlas- 
schen ,  ?an  zulk  een  berigt.  Deszelfs  oorspronkelijke 
een  fond  igheid  moest  ook  van  zelve  aanleiding  ge- 
Ten  en  uitlokken ,  om ,  door  aanvulling ,  het  zelve 
als  tot  de  hoogte  op  te  voeren  van  het  geen  men  in 
later  tijd  nopens  JoAiriirA  wist ,  of  meende  te  weten  ; 
of  anders  kan  het  blijkbaar  uitwisschen  van  het  be- 
rigt in  de  oudere  Codices  latere  afschrijvers  ge- 
noopt hebben ,  om  het ,  een  iegelijk  op  zijne  wijze , 
irederom  in  te  vullen.  In  allen  gevalle  ligt  juist  in 
de  knoeijerijen  en  het  bedrog ,  waaraan ,  niet  min- 
der dan  de  vroegere  afschrijvers ,  ook  de  uitgevers 
Tan  den  jénastasius ,  niemand  uitgezonderd  ,  hunne 
toevlugt  genomen  hebben »  naar  het  mij  voorkomt » 
een  onomstootelijk  bewijs,  dat  hunne  zaak  niet  zui- 
Ter  was.  Opmerkelijk  is  ook  de  omstandigheid  ,  dat 
xoo  vele  ondere  HSS.  der  vitae  Pontificum ,  niet 
dan  geschonden  voorkomen ,  en  sommige  zelfs  ,  ge- 
l^k  de  Cod.  Thuanus ,  juist  bij  het  vita  LsoNis  lY, 
of  daaromstreeks  y  plotseling  afbreken  (41).    En  zoo 


(41)  Zie  de  lectiones  variae  e  Cod.  Tkuano  ^  bij  Fabrotus, 
p.  313.  Yergel.  Spamhkiii  1.  1.  p.  171.  edit.  Lat. 
p.  655.  —  Tot  het  groote  getal  vao  znlke  opzettelijk 
geschonden  Codices^  breng  ik  echter  niet  de  beide 
hoogstmerkwaardige  Hand^hriRen  van  het  Liher  Pon- 
If  •  Aacuizr  ,  Deel  III,  4 
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lang  daarom  geene  eerlijke  en  onbevangen  criti'ek  den 
augias-stal  van    het  liher  Poyifificalis  gereinigd  en 


iificalis ,  welke  de  Leijdsche  Bibliotheek  bezit.    De  eene 
staat,   onder  de  MSS,  Latini  Jiibliothccae  guondofn 
F'ossianae ,   aldus   opjeteckeiid  :    Pontificale  Dmuasi , 
praecedenie  Hieronymi  I^pistoln ,  et  Damasi  resjjonso. 
Sequens  index  progreditiir    ad  CXI ,   Stepharum  V  , 
sed   narratio   hahet  postreinum  XCIIII,    Stephahur, 
qui  fuit  eo  nomine  secmidtis,     In  membr.  N».  60. " 
Dit  merkwaardige  HS.    iü  ontwijfelbiiar  in   het  begin 
der  X ,  welligt  zelf.  o])  hei  einde  der  IX  £euw ,  reeds 
geschreven.     Tet  eindigt  met  Stephabüs  II ,  gewoon- 
lijk den  III  genoemd ,  den  opvoloer  van  Zacharias  en 
voorganger  van  Piuiüs ,  die  van  752 — 757   den  P;;u- 
selijken  stoel  geacht  wordt  bekleed  te  hebben ,  en  hier 
als  XCIIII  Paus  staat  aangetcekend.     De  laatste  woor- 
den zijn  :  »  qui  fee  ordinacionem .  I.  per  mens.  martio 
prbs.  II.  diac.  II.    epos   per  divcrsa  loca    £t  cessavit 
Episcopatus  dies.  XXXII.  Sepullus .  e.  in   basilica  bea- 
lorum  aposlolorum  pelri  principiji.  VI.  KI.  mai.  indic- 
tion  decima  .*,  "     De   daarop    voljrende   laatste  bladz. 
is  wit  gebleven ,  het  geen  anders    iii  dit  HS.   nergens 
elders  het  geval  is  ;    en  alzoo  tot   blijk    schijnt  te  ver- 
strekken, dat   hel  in    zijn  «jühecl  is  bewaard  gebleven. 
Evenwel  loopen  de  met  rocklea  inkt,  en  blijkbaar  met 
dezelfde  oude  hand ,  geschreven   getahnerken  ,    in  den 
vooraan  geplaatsten  Index  ,  door    tot  K®.  CXI ,  dat  is- 
tot  op  Stephands  YI  ,    hier  den  V  genoemd ,  die  op 
Marinus  ,  of  liever  den  hier  overgeslagenen  Aoriam's  , 
volgde ,    en  885  den   Roomschen   stoel   besteeg.     Dit 
geldt  echter   alleen   van    de  getahnerken  ,  niet  van  de 
namen.     Deze   zijn   na    Stephaahs,  wiens   leven    hier 
voorkomt,  duidelijk  mei  ceue  veel   latere  hand  bijj^e- 
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eene  uitgave  ,  op  welke  wij   met  zekerheid  kunnen 
•fgaan ,  geleverd  heeft ,  die  duidelijk  het  tegendeel 


schreven.  Met  die  nieuwe  hand  is  dan  ook  Leo  IV 
hier  op  N^.  CV ,  en  BEnrEnicius  II  (sic) ,  ah  deszclfs 
onmiidelijke  opvolger ,  op  CVI  ingevuld ,  en  dus  Joam- 
NA ,  maar  evenzeer  Adriavüs  ,  vergeten.  —  Misüchiea 
is  dit  het  »  Mamucrit  de  la  Bibl.  de  Af,  Vossius , 
qui  est  présentenieiU  dans  celle  de  Leyde ,  **  waar- 
van in  de  Fransche  vertaling  van  Spanueim  (p.  174) 
gesproken  wordt.  Meer  dan  eens  staat  hoven  de 
bladzijden ,  naar  mij  voorkomt  met  de  oude  hand 
van  het  HS.  ,  geschreven  :  »  Liber  Sci  Remtgii 
Rem,  Vol,  IX IX.  '*  —  Het  andere  HS.  komt ,  onder 
de  Laiini  ei  Graeci  MSS.  ex  legato  B.  VuLCARri , 
aldus  voor:  £iber  Episcopalis^  in  quo  continerUur 
acta  Pontijicum  urhis  Romae  usque  cd  Joannem 
N**.  88 ,  tempore  Tlherii  et  Juatiniani  Impp,  Sequi^ 
tur  quatemio  aliquid  ex  historia  Longohardorwn  et 
Francorum  continens,  In  mentbr,  N®.  58."  Deze 
opgave  is  echter  niet  juist.  Er  ontbreken  namelijk 
aan  dit  HS.  twee  quatemiones  of  32  bladzijden ,  waar- 
door het  slot  van  het  vita  JoAimis  VII ,  de  vttae  Si- 
siHiiii ,  CoRSTAirriNi,  Gregorii  IletllI,  Zacuariae, 
benevens  het  begin  van  het  vita  Stephasi  II  (of  III) , 
(MuRATORi  Rer.  Ital,  Scr,^  T.  III.  P.  I.  p.  152. 
reg.  16.  —  p.  167.  rcg.  9  a  fine)  hier  niet  gevonden 
worden.  De  laatste  quatemio  behelst  dan  weder  het 
vervolg  van  het  vita  Stephari  tot  het  einde.  Het  slot 
b :  qui  fee.  ordina  m.  unam  pm.  mar.  prb.  II  diac  II 
epos  p.  diursa  loca  num.  XXI.  et  du  in  francia  esset 
positus  rodigango  Scissimo  viro  epo  palliu  tribuit  et 
archiepm  ordinau.  Qui  etiam  sepultus  est  in  basilica 
beati  palri  apliaplor.  principis  VI  KI.  maji  indic.  X  i't 
ce5:avit  episcopts  m  1  d.  v."  —  Onder  aan  slaat:  Sci 

4^ 
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aanwijst ;  —  zoo  lang  meenen  wij  ,  met  goed  regt  f 
het  als  waar  te  mogen  aannemen  ,  dat  een  tijdgenoot , 
in  dit  Ziber  Ponitficalts ,  ook  de  Pausin  Joahna 
heeft  opgenomen ,  en  dat  alzoo  de  berigten  nopens 
haar  juist  tot  het  tijdrak  opklimmen  ,  waarop  zij  ze- 
ven eeuwen  lang  algemeen  geloofd  en  gezegd  is ,  den 
Roomschen  stoel  bekleed  te  hebben. 

Ook  dit  namelijk  mag  y  naar  het  mij  Toorkomt , 
niet  worden  voorbijgezien  ,  dat  de  overlevering  ne- 
pens  JoAFTNA  ,  niettegenstaande  de  verschillende  ge- 
stalten ,  welke  dezelve  in  den  loop  van  eeuwen  heeft 
aangenomen ,  met  zulk  eene  standvastigheid  steeds 
hetzelfde  tijdpunt,  als  haren  leeftijd  aangeeft  (42); 
terwijl  vroeger  geen  schijn  of  schaduw  van  zulk 
eene  overlevering  zich  in  de  geschiedenis  voordoet, 
ofschoon  anders  9  vooral  de  vroegere  geschiedenis 
der  Pausen ,  ruimschoots  stof  tot  een  soortgelijk 
Terzinsel  kon  hebben  opgeleverd ,  als  waaruit  men 


pet.  heluacensis.  Dit  HS.  schijnt  uit  de  XI  of  XII 
Eeuw.     Maar  beide  HSS. ,   het  laatste  ook  wat  de  lec^ 

|-  tiones  varianiet  betreft ,  hebben  veel  overeenkomst  met 
den  ouden  Codex  Ambrosianus «  door  Moratori  ,  hij 
zijne  uitgave  van  den  Jtnastasius  ^  ten  grondslag  ge- 
legd en  door  hem  Cod.  A  gemerkt. 

(42)  Enkele  afwijkingen  bij  Stephahus  de  Bobbohx  ,  Ottro 
Freisimo.  en  andere ,  zijn ,  of  blijkbaar  uit  eene  misstel- 
ling voortgesproten ,  of  kunnen  althans  niet  geacht  wor- 
den, de  algemeene  eenstemmigheid  der  overlevering , 
wat  de  tijdsbepaling  betreft ,  te  verminderen. 
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de  oTerle?ering   ?an  Joanna  gepoogd  heeft  te  ver- 
kkren. 


De  Traag  is  nu  slechts,  of  jaistffin  het  tijdge* 
wricht  y  in  het  welke  Joaicna  door  de  OTerlevering 
geplaatst  wordt,  werkelijk  ook,  op  grond  der  ge- 
schiedenis ,  eene  plaats  Toor -{haar  zal  te  vinden 
lijn  ?  met  andere  woorden :  of  indedaad  tusscheu 
Leo  IV  en  Bbnedictos  III  nog  een  andere  Paus  , 
het  zij  dan  man  of  Trouw ,  den  Pauselijkcn  stoel 
kan  bekleed  hebben? 

Op  deze  vraag  moet^ik"  in  het  algemeen  ten 
antwoord  geven  ,  vooreerst :  dat ,  hoe  onzeker  ook 
overigens ,  niet  slechts  in  de  vroegere  tijden ,  maar 
oog  in  de  middeleeuwen  ,  de  Chronologie  der  Room* 
sehe  Bisschoppen  zijn  mag,  er  geen  tijdstip  te  vin- 
den is ,  in  hetwelk  ,  en  zulks  opmerkelijk  genoeg  , 
daaromtrent  eene  grootere  verwarring  en  onzeker- 
beid  heerscht,  dan  juist  in  dat,  hetwelk  Leo  IV 
en  NicOLAAS  I  van  een  scheidt ;  maar  vooral  ten 
tweede:  dat  de  juiste  bepaling  en  vaststelling^ der 
Chronologie  van  dit  tijdvak ,  te  weten  over  de  ja* 
ren  855  tot  860 ,  zoo  als  men  die  thans  gewoon- 
lijk aanneemt ,  uitsluitend  naar  aanleiding  der  on- 
derzoekingen nopens  onze  Pausin,  en  ik  moet  er 
zelfs  bijvoegen ,  onder  den  invloed  en  ten  gevalle 
der  pogingen ,  om  haar  uit  de  geschiedenis  te  ver- 
bannen ,  heeft  plaats  gehad. 

Wat  het  eerste  betreft ,   zal  het  genoeg   zijn  te 
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doen  opmerken  ,  niet  slechts  »  dat  b.  ▼.  de  beroemi* 
de  ,  of  beruchte ,  Nicolaas  I ,  door  de  Terschillendc 
chronijkschrijvers ,    beurtelings   als    de   103,    104, 
105,    i07 ,  108,  110  en  lil    Paus  van  Rome  be- 
groet wordt ,  maar  vooral ,  dat  in  de  yerschilleade 
opgaven ,  nopens  den   aanvang  en  den   duur  zijner 
regeering  ,  de  meest  uitecnloopende  verscheidenheid 
en    onzekerheid   plaats    heeft ,   zoo  dat  beurtelings 
het  jaar  857  ,  858 ,  859 ,  860  en  863  als  dat  geene 
genoemd    v?ordt,    waarin  hij   den  Pauselijkcn   stoel 
zal  beklommen   hebben ,  en  de   duur  zijner   rege- 
ring tusschcn   de  6  en  9 ,  door   sommigen   zelfs  op 
10  of  1 1  jaren  geraamd  "wordt.     Dit  verschil  werkt 
niet  zoo  zeer  op  zijne   navolgers,  maar  uitsluitend 
schier  op  zijne  voorgangers  terug ,  zoodat  men  Bi- 
KEDICTUS  lil    wel   vrij   eenstemmig ,    als  gedurende 
2  jaren  en   ruim   6  maanden  geregeerd   te   hebben , 
vindt  opgegeven ,  maar  daarentegen  de  aanvang  zij- 
ner regeering   beurtelings  in  855 ,  856   of  858  be« 
paald   wordt.     Terwijl   eindelijk  de   opgave  van  het 
doodjaar   van  Leo  IY  ,    wel   tusschen    853  en  857 
afwisselt,  maar  bij  de  meesten  toch  op  het  jaar  855 
neerkomt  (43).     Ik  behoef  niet  te  zeggen,  dat  zulk 


(43)  Vergelijk  Spanhkim  ,  Histoire  de  la  Papesse  Jeanne^ 
p.  234.  Lat.  nitg.  p.  681  sqq.  en  het  zeer  bebnorijk 
gesehrift :  Ueher  die  IFahrffchewUchkeit  der  Existenz 
der  Pdhstin  Johanna»  Eine  historische  Vntersuchung 
(▼on  lï.  P.  Rfich,  Haoov.  Gc.sundtcn  in  Regensburg.) 
Re;jcnsburg  1809.  8*^.  S.  91  ff. 
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ecnc  onzekerheid  en  verwarring  eenc  ruime  gclu- 
genheid  Toor  allerlei  chronologische  kunstgrepen 
openstelt ,  waarvan  men  dan  ook  niet  heeft  nage- 
laten vlijtig  partij  te  trekken ;  maar  mijne  over- 
tuiging te  verzwijgen  mag  ik  niet,  dat  deze  ver- 
warring en  onzekerheid  zelve ,"'  voor  een  goed  ge- 
deelte althans ,  niets  anders  is  dan  het  gewrocht  en 
hel  uitvloeisel  van  een^  nog  vroegere  kunstgreep  , 
door  welke  men ,  namelijk  ,  uit  den  zamenhangen- 
den  keten  der  Pauselijke  opvolging  een'  schakel 
heeft  uitgeligt. 

En  wat  nu  de  juiste  bepaling  en  vaststelling  der 
Ciironologie  van  dit  tijdvak  aangaat ,  zoo  als  zij  in 
later  tijd  heeft  plaats  gehad  en  vrij  algemeen  is  aan- 
genomen :  het  is  er  verre  af ,  dat  zij  in  alle  opzig* 
ten  Tertrouwen  verdient.  Zij  is  toch  geenszins  de 
slotsom  van  een  onafhankelijk  en  onpartijdig  on- 
derzoek. Integendeel  zij  hangt  geheel  en  al  zamen 
met  het  geschil  over  Joanxa.  Zij  is  het  werk  van 
Onuphrius  PanvixM  ,  Bellarminus  ,  Baronius  f 
Labbeus  »  Mabillon  f  Muratori  en  anderen  ,  bij 
gelegenheid ,  dat  zij  met  de  Pau^in  zich  aftobden. 
Met  één  woord ,  zij  is  gemaakt  door  hen  ,  die  bo- 
ren alles  er  zich  aan  lieten  gelegen  liggen  ,  om  aan 
JoANNA  onder  de  Pausen  volstrekt  gecne  plaats  te 
vergunnen.  — -  Aan  de  de  mannen  ,  die  ik  genoemd 
hcby  ik  behoef  dit  niet  te  doen  opmerken,  ontbrak 
hel  evenmin  aan  spitsvindigheid  en  geleerdheid  ,  om 
van  alles  partij  te  trekken  ,  als   aan  de  gelegenheid , 
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om  in  troebel  water  te  yisschen.  En  koo  is  het 
gebeurd I  dat  men  Nicolaas  I,  niet,  gelijk  allhans 
de  meest  f{[ezaghebbende  en  overeenstemmende  oude 
getuigenissen  stellig  schijnen  te  vorderen ,  eerst  in 
het  jaar  860 ,  of  het  laatst  ?an  859  ,  maar  reeds  in 
838  op  den  Pauselijken  zetel  plaatst ,  en  alzoo  dezen 
bedrijyigsten  onder  de  Pausen  ,  van  wiens  Bullen  en 
daden  geheel  de  geschiedenis ,  juist  ?an  860  af  tot 
867  toe»  letterlijk  vol  is,  vooraf  twee  jaren  lang  een 
plantenleven  leiden  laat,  waarin  geene  enkele  Bul 
of  handeling  zelfs  gissen  doet ,  dat  er  toen  een  Paus 
Nicolaas  I  aanwezig  was  (44).  Maar  zóó  alleen 
kon  men  toch  den  weg  zich  openen  y  om  ook  tij- 
Den  voorganger  Benedict  DS  twee  jaren  in  de  ge- 
schiedenis te  doen  opwaarts  rukken  ,  en ,  daar  deze 
twee  jaren  en  zes  maanden  Paus  geweest  is ,  den- 
zelven  tot  den  onmiddelijken  opvolger  van  Leo  1Y 
te  maken. 


(44)  Het  aanzienlijk  aantal  Brieven  van  NicoiiAS  I ,  dat 
wij  bezitten  (Miirsii  CoU.  Cancii. ,  T.  XV.  p.  159  sqq.) 
levert  hel  krachtigst  en  naauwkeurijfst  bewijs ,  dal  hij  ^ 
evenmin  vóór  hel  einde  van  859  ,  of  hel  begin  van 
860  ,  als  na  het  jaar  867  ,  Paus  kan  geweest  zijn.  Alle 
stuickcn  Tan  zijne  hand,  niet  één  uitgezonderd,  loo- 
pen ,  voor  zoo  ver  zij  een  zekeren  datum  hebben » 
van  860  lot  867.  En  wat  betreft  de  niet  gedateer- 
de, blijkt  het  uit  den  inhoud  genoegzaam  ,  dal  ook  de» 
^  tol  hel  zelfde  tijdvak  behooren.  Verg.  l/ebct*  die 
^Fahrscheiiüichkeii  u.  s.  w.  S,  119  ff. 
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Intasschen  xijn  er  andere  daadzaken ,  op  welke 
men  meent  zich  te  kannen  beroepen  ,  ten  betooge , 
dat  tusschen  Lso  en  Benedict  us  geene  ruimte 
Toor  de  arme  Joaicna  oYerblijft.  Ik  moet  hier  al- 
thans over  de  zoodanige  onder  dezelve  spreken ,  die 
als  de  Toornaamste  geacht  worden ,  en  welke  dan 
ook  9  door  mijn^  hooggeëerden  vriend  >  Prof.  GiESl<< 
LER,  op  dit  punt  echter  9  met  eene  dien  grooten 
historiekenner  anders  gewis  niet  eigene  ligtvaardig- 
heid  y  entscheidend  genoemd  zijn.  Zij  zijn :  P. 
eene,  yooral  door  den  Jesuit  Labbeus  op  den 
Toorgrond  gestelde ,  plaats  uit  een^  brief  van  IIiKC* 
MARUS  y  Aartsbisschop  van  Rheims ,  aan  Paus  Ni« 
COLAAS  I  in  het  jaar  867  geschreven ,  waarin  hij 
getuigt,  naar  Rome  aan  Paus  Leo  gezanten  gezond- 
den  te  hebben ,  die  op  de  reize  derwaarts  den  dood 
van  dien  Paus  vernamen  ,  en  daar  aangekomen  , 
Benedictüs  reeds  als  deszelfs  opvolger  aantroflen ; 
2°.  een  giftbrief  van  denzelfden  Benedictus  aan 
het  klooster  Corvei ,  van  den  7  October  855 ,  zoo 
men  wil,  gedagteekend ,  terwijl  Paus  Leo  op  den 
17  Jnlij  te  voren  gestorven  was;  en  3^,  een  Room* 
%(^t  Denarius  y  aan  de  eene  zijde  met  het  opschrift : 
Bekedictus  Papa  ,  aan  de  andere  Lotharius  Imp. , 
welke  laatste  echter  geacht  wordt ,  reeds  op  den  28 
September  van  het  jaar  855  overleden  te  zijn. 

Wat    den    Denarius    betreft  ,   hij    is   eerst  in 
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1749  ,  door  J.  Garampi  ,  bekend  gemaakt  (45)  en 
ivel  uitdrukkelijk  met  de  bedoeling ,  om  te  betoo- 
gen  y  dat  tusschen  Leo  en  Binbdictus  geene  plaats 
lEoor  JoANNA  OTerblijft,  De  laatste  omstandigheid 
mog »  meen  ik ,  bij  de  beoordeeling  niet  worden 
voorbijgezien.  Wij  weten  toch  hoe  ligt  de  waar- 
keid  wijkt  Toor  het  Tooroordeel.  £n  bij  de  onder- 
irinding ,  die  wij  in  deze  zaak  reeds  hebben  opge- 
daan y  leert  men  met  behoedzaamheid  toezien  op 
hel  geen  als  afdoend  bewijs  ons  wordt  voorge- 
legd. 

.  £n  waarlijk  de  zaak  is  van  dien  aard  ,  dat  zij » 
juist  en  echt  zijnde »  onder  de  zoogenoemde  af- 
doende bewijzen  tegen  de  Pausin ,  alleszins  eene 
eerste  plaats  mij  schijnen  zou  te  yerdienen.  Immers , 
wanneer  het  zeker  blijkt ,  dat  Paus  Benedictus 
oog  tijdens  de  regering ,  of  het  leven ,  van  Keizer 
LoTHARius ,  die  in  September  Tan  het  jaar  855  yan 
de  regeering  afstand  deed ,  en  weinige  dagen  daar- 
na gezegd  wordt  overleden  te  zijn,  Paus  geweest 
is,  dan  moet  hij   ook  als  de  onmiddelijke  opvolger 


(45)  De  Jfufno  argeyiieo  Benedicti  III  P,  M.  disseriatio , 
in  qua  plura  ad  pontificiam  hisioriam  iUustrandani  et 
Jaannae  Papissae  fahulam  refellendam ,  proferuntur^ 
jiccedmU  nummi  aliquot  Rom,  Pontiff.  hactenus  ing' 
diti  et  appendix  veterum  monumentorum,  Romao  1749 
4  .  Deze  Disseriatio  is  door  G4RAnpi  aan  Paus 
Bk»cdicxu.s  XIV  o])gcdrageii.  Zie  over  haren  inhoud 
de  JVova  Acta  Erudltormn  ,  3Ie¥is,  Jun»  1755.  ]).  328 
sqq. 
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Tan  Iko  worden  aangemerkt.  Het  spijt  mij  daarom 
xeer  ,  dat  ik  niet  gelukkiger  geweest  ben  dan 
ScHRöc&H  en  anderen ,  daar  ik  het  stuk  Tan  Ga-* 
fiAMPi  niet  heb  kunnen  te  sien  krijgen »  en  dat  ik 
evenmin  Köhler  heb  kunnen  raadplegen  ,  die  als 
penningkundige  den  inhoud  Tan  Garampi's  ge- 
schrift heeft  medegedeeld  en  beoordeeld  (46),  Ik 
ken  den  penning  alleen  uit  ArPfiL's  opgave  (47) , 
waar  dezelve  ,  evenwel  alleen  op  gezag  van  Köhlkr's 
berigt,  aldus  beschreven  wordt: 
»^.  <.  SGS   PETRUS   ifr.    In  der  Mitte  ans  den 

fünf  Buchstaben   BN£PA    ein   Kreuz    formirt 

(BEKEDICTÜS  PAPA). " 
»  B.  HLOTARIVS  MP.     Daneben  ein   Stern.  MP 

ist  so  zusammen  gebangt ,  dass  es   IM  und    P 

formirt.    In  der  Hitte  die  4  Buchstaben  PI  VS 

ins  Kreuz  gestelt.^' 
»  Solidus  G.  15.  KöHLER  XX.  p.  305.  '* 
Maar  Eöhler  ,  evenmin  als  Appel  ,  heeft  den  pen- 
ning zeiven  voor  oogcn  gehad;  en  ieder,  die  met 
penningen,  Tooral  middeleeuwsche  en  van  die  oud- 
heid ,  heeft  omgegaan ,  weet ,  hoe  veel  in  de  beoor- 
deeling ,  hetzij  der  echtheid ,  hetzij  der  juiste  lezing , 
van  de  autopsie  afhangt.  Ik  meen  mij  daarom  te 
mogen  Tcrwonderen ,    dat  men   op  het  bewijs ,  uit 


(46)  Köhler's  M/inzbelttstigungen ,  Th.  XX.  S.  305—312. 

(47)  Appel  ,  JUnnzen  u.  Medaillen  der  Pabsten  etc.  Peslh 
1820.  S.  8.  Verg.  Schröckh,  A'.  G.,  Th.  XXII. 
S.  98  ff. 
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dexen  éénen  penning  ontleend  y  met  eenige ,  Iaat 
9taan  met  volle  ,  zekerheid  meent  te  kunnen  afgaaiu 
Men  weet ,  hoe  vele  knoeijerijen  er  ,  ten  aanzien  vooral 
ook  van  middeleenwache  penningen ,  hebben  plaats 
gehad,  en  hoe  Italië  inzonderheid  de  bedriegelijke 
kunst  van  het  namaken  en  vervalschen  van  pennin- 
gen 9  zelfs  fabriekmatig  gedreven  en  tot  eene  inde- 
daad bewonderenswaardige  hoogte  gebragt  heeft. 

Doch  ook  de  echtheid  van  den  penning  aanne- 
mende en  de  gedachte  aan  eene  mystificatie  uit 
nieaweren  tijd  opgevende,  blijft  mij  de  juistheid 
der  lezing  geheel  onzeker;  vooral  dewijl  de  naam 
van  BRNEDicTDsniet,  gelijk  anders,  ook  in  de  twee 
andere  munten,  die  van  hem,  maar  als  onder  Kei« 
zer  LoDEWijK  geslagen ,  bekend  z^n  (48) ,  in  het 
om-  of  opschrift ,  maar  alleen  in  een  dikwijls  zoo 
moeijelijk  te  ontcijfieren  monogram  voorkomt ;  zoo- 
dat het  zijn  kon ,  dat  men  niet  BNEPA  ,  maar 
GBEPA ,  lezen  moet ,  en  den  penning  aan  Grego- 
Riüs  IV,  een  der  voorgangers  van  Benedictus,  on- 
der de  regering  van  denzelfden  LoTHARlus ,  toeken- 
nen. £n  al  ware  eindelijk,  niet  slechts  de  penning 
gewisselijk  oud  en  echt ,  maar  ook  de  lezing  juist , 
dan  nog  kan ,  in  den  tijd  van  Benedictus  zelven , 
het  zij  eene  meer  toevallige  verwisseling  van  stem- 
pels hebben  plaats  gehad  ,  het  zij  een  opzettelijk 
bedrog  gepleegd  zijn  ,  vooral  'wanneer ,  reeds  tijdens 


(48)   Appel,  a.  a.  O. 
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^e  regerin||[  van  Bbhbdictüs,  het  besluit  mor^t  ge- 
nomen zijn  ,  om  deszelfs  Toorganger »  Joaitnes  An^ 
glicus  f  uit  de  rei  der  Pausen  te  bannen ,  en  den 
tijd  zijner  zitting  tot  dien  van  Beitidictus  te  reke- 
nen.  Vindt  men  de  laatste  veronderstelling  ge- 
iraagd :  zij  is  zulks  niet  meer  dan  die ,  welke  men 
aannemen  moet ,  om  het  bewijs ,  uit  den  penning 
afgeleid  ,  te  redden ;  dat  men  namelijk ,  tijdens  het 
alaan  van  den  penning ,  te  Kome  niets  geweten 
heeft  Tan  's  Keizers  afstand  van  de  regering ,  welke 
toch  y  ook  volgens  de  tegenstanders  der  Pansin , 
reeds  vóór  de  verheffing  van  Bekbdictus  heeft  plaats 
gehad  ,  en  die  te  Rome  des  te  minder  onbekend  kon 
gebleven  zijn  y  daar  zij  niet  slechts  eene  zaak  van 
gewigt  was ,  maar  gewis  ook  niet  plotseling  voor- 
viel. Om  kort  te  gaan  ,  hoe  veel  gezag  men 
ook  aan  het  getuigenis  dezer  munt  mag  toeken* 
nen,  dit  is  zeker  ,  dat  een  stellig  en  afdoend 
bewijs  in  dezelve  niet  gelegen  is ;  en  dat ,  om  dit 
er  uit  af  te  leiden ,  de  penning  zelf  zou  moeten 
voor  oogen  liggen ,  hetgeen  ,  zoo  ver  mij  bekend 
is  f  nog  aan  geen'  penningkundige  is  te  beurt  ge- 
vallen. 

Over  het  Diploma  in   Confirmationem  PrivilC' 
giorum  Corbejae  (49)  kan  ik  kort  zijn.     De  kracht 


(49)    Zie  over  hetzehe  Dachebii  Spicil,^   T.  VI.   p.  408. 
LiBBEü»,  CoU,  CowciV.,  T.  VIII.  Edit.  1671.  p.  235  sqq. 
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Tan  bewijs,  welke  het   tegen  Joanna  bezitten  zal, 
ligt  vooral  in  de  berekening  van  de  dagteekening , 
welke  het  draagt.     Volgens  0'Achirt  ^  den  eersten 
nitgeyer  y     luidt    deze     dagteekening    eenvoudig  : 
» Scriptum  per  manum    TAtodort  JVoi.  et  scrt^ 
niarii  scae  Romanae  Ecclesiae  in  mense  Octobri 
indiciione    qiiarta.     ifc  Bene  valeie  i{c'*      Maar 
Tolgens  de   Collect.    Conciliorum    en  Mabillov  , 
volgt  nog  een   onderschrift ,   hetwelk ,   met  eenige 
verscheidenheid  bij  beiden,  aldus  wordt  opgegeven t 
y>  Datum  nonas   Oclobrias  per  manum   Theophy* 
lacii  secundicerii  scae  sedis  jépostolice  Imp,  m 
piiss.    P.   P.   augst.    Hlothario  a   Dö    Coron. 
magno  Imp^  anno  éricesimo  rnmo  et  P,  O.  ejuê 
anno  tricesimo  nono  ,  sed  ei  ffludovico  novo  Im^ 
peratore  ejus  filio  anno  septimo  ,  indiciione  quar^ 
ia»'*^     Deze  dagteekening  nu  komt,  volgens  Ma^ 
BILLON ,   overeen   met  den   7  Octob.  855  ;  waaruit 
dan  het  besluit  volgt ,  dat  niet  JoAifNA ,  maar  Bk* 
ifSDiCTUS   toen ,    twee  maanden    na   den  dood   vaa 
Leo  ,    den  Pauselijken  zetel  bekleed   heeft.     Doch 
niet  alleen   is  de  echtheid ,  vooral  van  het  nadere 
onderschrift ,  waarin  die  dagteekening  zich  bevindt, 
veel  meer  nog  dan  van  het  geheele   stuk ,  op  goede 
gronden  verdacht ,   maar  daarenboven   de    bereke- 
ning ,  op  welke  zij  berust ,  ten  hoogste  willekeurig 


Mabillox,  jimifiL  Ord,  S.  Benedicti  ^  T,  III.  L.  34. 
p.  43.  De  re  dtplom,^  edit.  1681.  p,  438,  Maasii» 
CoU.  C<mc.,  T.  XV.   p.  113—119. 
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en  onzeker.  Om  in  dezelve  te  berusten  moei  men 
xoo  veel  veronderstellen  en  zoo  veel  op  goed  {reloof 
aannemen  ,  en  zulks  alleen  weder  op  het  gezag  van 
mannen  ais  LABBi  en  Mabilloic  ,  die  alles  hebben 
aangewend  om  Joaitna  uit  de  geschiedenis  weg  te 
cijfferen ,  dat ,  na  al  het  geen  tegen  dit  stuk  op 
goede  ,  tot  nog  toe  in  het  geheel  niet  omvergewor- 
pen ,  gronden  is  in  het  midden  gebragt  (50) ,  het 
Toor  het  minst  onvoorzigtig  en  voorbarig  gehandeld 
is  ,  het  als  een  afdoend  bewijs  tegen  het  bestaan  der 
Pausin  te  doen  gelden.  Men  heeft  te  veel  onder- 
vinding ,  hoe  het  met  de  echtheid  van  giftbrieven 
aan  kloosters ,  wanneer  zij  ^  gelijk  dit,  alleen  door 
de  bevoorregten  worden  te  berde  gebragt,  gelegen 
is ,  om  niet ,  vooral  indien  daarbij  ,  gelijk  hier , 
nog  andere  groote  bezwaren  zich  opdoen  ,  met  d^ 
meeste  behoedzaamheid  en  schroomvalligheid  toe  té 
sien,  In  allen  gevalle  is  het  wat  veel  gevergd  te 
moeten  gelooven  ,  dat  B£N£DICTUS  ,  volgens  de  het? 
rekening  der  tegenstanders  van  de  Pausin ,  naauw- 
iyks  acht  dagen  ,  na  zijne  verheffing ,  en  te  midden 
der  woelingen  en  verregaande  ongeregeldheden ,  die 
deselve  vergezeld  hebben  en  opvolgden ,  aan  het  af- 
gelegene Corvei ,  zijne  zorgen  zoude  hebben  be- 
steed 9  en  een  stuk  uitgevaardigd  van  dien  omvang 
en  dat  gewigt ,  als  het  onderhavige ,  waarin »  a  la 
barbe  van   Keizers  en   Koningen ,  aan  eene  Abdij  , 


(50)    Zie    SpinnEisr,    Papesse  ^   p.   274  suiv.     Lal.    uitg. 
p.  675.     Verg.  Scurücku  ,  a.  a.  O.  S.  99. 
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met  een  pennenstreek,  Toorregten  worden  toege« 
kend  ,  die  den  Landvorst  in  zijn  gezag  en  regten 
aantastten.     Credat  Judaeus  uépella  ! 

Ik  kom  tot  het  ^  onder  de  zoogenaamde  afdoende 
bewijzen  ,  tegen  de  Pausin  ^  in  de  eerste  plaats  aanga* 
Toerde  bezwaar  :  de  getuigenis  van  Hincmarus*  Zg 
komt  voor  in  een  brief  van  het  jaar  867  ,  waarin  deze 
alawe  kerkvoogd  bij  Paus  Nicolaas  I  zich  verantwoord! 
wegens  eene  ,  door  dezen  Paus  zelven ,  tegen  hem 
ingebragte  beschuldiging ,  als  had  hij  eene  Pauselijke 
bul  yan  Benedictus  »  tot  bevestiging  der  aanzienlijke 
voorregten  van  zijnen  Aartsbisschoppelijken  zetel» 
op  welke  hij  zich  beriep ,  niet  slechts  op  eene  on- 
regtmatige  wijze  verkregen  ,  maar  daarenboven  in 
dezelve  bedriegelijke  veranderingen  zich  veroor* 
loofd(51).  —  In  het  voorbijgaan  zij  hier  opgemerkt , 


(51)  Zie  den  Brief  van  Paus  Nicolaas  I  aan  de  Bisschop- 
pen der  derde  Synode  teSoissons,  in  866,  bg  Mahsi^ 
Conc,  ColL  ampl. ,  T.  XV.  p.  738  sqq. ;  en  een'  an- 
deren brief  van  Paus  Nicolaas  ,  aan  Hihcxarüs  zel« 
ven ,  bij  dezelfde  gelegfenheid ,  in  het  jaar  866  ge- 
schreven ,  1.  1.  p.  745  sqq.  Nopens  het  Privilegium , 
door  HiHCiiARUs  aan  Paus  Beneoictüs  afgetroggeld, 
wordt  in  den  laatstgenoemden  brief,  onder  anderen 
gezegd  :  »  Interposuit  (Behedictus)  ancipitem  in  pri* 
vilegio  sententiam ,  dicens :  si  ita  est ,  nostroque  ut 
scriptis  praesulatui  iniimasti  et  gestorum  serie  demon- 
strasti,  ratos  casdem  definitiones  apostolica  proinulga- 
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«lat  de  verdenking  van  bedrog  en  vervaNcIiing ,  ook 
ten  Efinzien  van  nagenoeg  gelijktijdige  stukken  ,  en 
gepleegd  zelfs  door  een'  Aartsbisschop ,  in  dien  tijd 
Tolstrekt  geene  zoo  zeldzame  zaak  was. 

De  plaats ,  waarop  het  hier  aankomt ,  en  waarin 
IfiwCMARUs  de  wijze  uiteenzet,  op  welke  hij  het 
Privilegie  zijner  Kerk  von  Paus  Benediotus  ver- 
kregen had ,  luidt ,  volgens  de  Parijsche  uitgave  zij- 
ner werken  9  aldus:  »Sicque  cum  ista  Ëpistola  et 
cum  iegatione  Imperatoris,  per  praefatum  venera- 
bilem  Episcopum  Missos  meos  cum  litteris  [quarum 


mus  fore  auctoritate.     Lioet  tu  hujus  tenoris  circuni- 
stunliaiii  de  coUati   privilegii    textu  minus  sim])liciter 
excipiens ,  et  nostrae  vi^ioni  subdttxeris  et  aliorum  no- 
tioui  subtraiceris  ,    intemerena    iiisuper   quae  illc   aut 
namquam  aut  aliter  sanxerat.  —  Sed  adhuc  et  in  allo 
mira  fraternilaliü  tuae  accedit  astutia.  —  Tu  quac  ho- 
rum    tuo  libitui  favere    conspexisti,   omnium  notitiae 
patefeciijti ;  quae  autem  sedis  sunt  apostolicae  reservata 
JHri ,   enne  lorum    notioni  subduxisti.     Testatitur    hoc 
exemplaria  cjusdem  privilegii,    quae   sunt    ad   sedem 
Apostolicam  diverso  tempore   missa*     Quantum   autcm 
vero  blis  scriptor um  depraualio  aut  mutiiaiio  noceat, 
ipse  jam  potuisti  cum  patribus   tuis  rX  coèpiscopis  tub 
advertere.  -^  Si  unius  syllabae  tantum  ablatio  in  Deum 
piaculum  gigait ,   quantum  putas  tot  potest  dictionum 
reciaio    ignorantibus    generare    dispendium  ?     Taleni 
crebro  dicti    privilegii  textum  et  tenorem   additione , 
delruncatione  ac   mulatione    tua  cunctis  ofitenilis ,    ut 
merito  subinde   momoratis  Clericis  metum   posset  in- 
cnterc ,  ac  eos  ab  indicata   reclamationis  voce  prorsui 
N,  Akcuikf,  III  Dekl.  5 
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ibxemplar  habeo ,  de  petitione  Epiflcopormn  el  aliii 
nieis  petitionibus]  Romam  clirexi.  Quibus  ia  lim 
nantius  venit  de  obitu  Papae  Leonls.  PervenieiitM 
autem  Romam  com  praefatis  [fratris]  literis  ,  et 
inierTenientibus  praedictis  Episcopis^  domnns  no- 
mine  et  gratia  Renedictus  mibi  quod  nostis  pri- 
f il^ium  inde  direzit  (52), " 

Ik  erken ,  op  den  eersten  aanblik  schijnt  deie 
plaats  een  afdoend  bewijs  te  behelzen,  HiNCMAKra 
schijnt  toch  ,  als  met  zoo  vele  woorden ,  te  schrg- 
Ten:    »dat  hij   gezanten  naar  Paus   Lso  Ie  Rome 


avertere.  Nam  com  nobis ,  quos  nosü  atiqne  prisea 
Ecclesiae  Rom,  more  in  regestis  exemplaria  scripto" 
mm ,  quae  a  sede  dantur  Apostolica ,  reserrare  ,  et 
quot  Gonjicere  potaisii  |  cum  tempore  deoessoiïs  mei 
darentur ,  ea  etiam  personaliter  intiiitoa  esse  ,  sie  muit" 
lüium  et  deprawUum  idem  institutum  mittere  non  fwr^ 
midaveris ,  quam  depravatum  et  defraudatam  nnllan 
hujus  experientiam  habentibus  forsitan  exhibuisti  1  **  •— 
Hieruit  Yolgt  echter  nog  niet  zeker,  dat  HiifCHAEHS  wer- 
kelijk zulk  een  fmUarins  geweest  is ,  als  hij  door  Paus 
NzcoLAAs  in  dezen  brief  genoemd  wordt.  Deze  smet 
althans  kleeft  nog  veelmeer  op  Nicolaas  lehr* ,  als 
den  bekenden  inToerder  der  Falscke  Decretakn^ 
welke  door  Hjhcharüs,  als  verdediger  van  het  Ris* 
sehoppelijk  gezag  tegen  Pauselijken  overmoed ,  werden 
bestreden.  Zie  Schröcih  ,  JT.  G. ,  Th.  XXII.  S.  182, 
(52)  HiKCMARi  ,  jirchiepiscopi  Retnenêis  Oj^erum  Tomus 
pasterioTy  Lutet.  Paris.  1645.  p.  307.  —  Met  tos- 
schen  [  ]  geplaatste  is  volgens  den  tekst  van  Babohius  « 
van  welken  echter  de  andere  uitgaven  weder  verschil* 
>ien« 
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f  otid  t  aan  welke ,  op  de  reize  derwaarts  ,  de 
diood  van  dien  Paus  geboodschapt  werd ;  terwijl 
lij  9  te  Rome  aangekomen ,  Beicedictüs  reeds  als 
kffnen  optolger  aantroffen ,  en  nu  yan  den  laatst* 
genoemden  rerkregen ,  hetgeen  zij  in  last  hadden 
bij  den  eersten  te  weeg  te  brengen.  **  Indedaad , 
een  meer  stellig  en  afdoend  bewijs ,  dat  Benedi* 
GTüS  onmiddelijk  na  Leo  den  PauscHjken  stoel  be- 
kleed heeft ,  schijnt  er  wel  niet  te  kunnen  worden 
uitgedacht.  Gelijk  het  dan  ook  ,  sedert  Labbeüs  , 
als  het  onfeilbare  middel  is  aangewend ,  om  elke 
stem ,  welke  zich  nog  ten  voordeele  der  Pausin  ver- 
hief,  tot  zwijgen  te  brengen. 

Ik  ontveins  echter  mijne  verwondering  niet ,  dat 
men  zich  door  zulk  een  middel  heeft  laten  yer- 
schalken  en  in  slaap  wiegen.  En  ik  houde  mij  ge- 
heel overtuigd  ,  dat  de  vrijgevige  Prolcstantsche 
kritiek  ,  ook  hier ,  al  te  gemakkelijk  den  schijn  voor 
waarheid  aangenomen  en ,  gelijk  men  zegt  ,  zich 
knollen  voor  citroenen  heeft  laten  verkoopen.  Ook 
de  echtheid  en  ongeschondenheid  der  plaats  aange- 
Domen  zijnde ,  ligt  de  opmerking  toch  voor  de  voe* 
ten ,  dat  het  Hiütcmarus  ,  die  twaalf  jaren  na  het 
gebeurde  schreef ,  en  hier  en  daar  in  dezen  brief  zij- 
delings zijn  geheugen  aanklaagt  {si  rede  remetior) , 
hier  niet  te  doen  was ,  om  een  naauwkeurig  berigt 
aangaande  zijne  herhaalde  gezantschappen  en  brieven 
naar  Rome  mede  te  deelen ,  hetgeen  ook  in  die 
woorden  geenszins  gevonden  wordt ,  maar  alleen  y 
om  de  beide   hoofdzaken  ,   waaraan  hem  bijzonder 

5* 
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onderscheidene uitgaTen  Tan  dezen  brief,  juist  TOor<v 
al  te  dezer  plaatse  geronden  wordt ;  in  de  oo^ 
waarschijnlijkheid,  dat  de  gezanten,  zoo  wel  des 
Keizers  als  Tan  den  Aartsbisschop,  zonder  nadere 
boTclen  hunner  meesters  ,  derzelTor  reis  zoudea 
hebben  doorgezet ,  niettegenstaande  het  doodsberigt 
des  Pausen ,  aan  wien  zij  gezonden  waren ;  einde- 
lijk i  om  niet  alles  op  te  noemen,  in  de  zeer  op** 
merkelijke  omstandigheid ,  dat  de  brief  Tan  Bsirs* 
OICTUS  aan  Hincmarüs,  zoo  als  die  bewaard  ge« 
blcTen  is  ,  duidelijk  te  kennen  geeft ,  dat  deze ,  niet 
maar  door  bricTcn  aan  Leo  gerigt ,  gelijk  zijn  brief 
thans  doet  Termoeden,  doch  weldegelijk  regtstreeka 
tpt  BsNEDicTys  zeken  zich  gewend  en  aan  dezen 
werkelijk  brieven  geschreven  had  (55). 


(55)  Zie  den  brief  in  Mansii  Colfecf,  Concil.  T,  XY, 
p.  1 10  sq.  Bexedictus  schrijft  daar  niet  slechts ; 
pNostri  quemadmodum  pontificii  cor  dulcisonis  tuaa 
benijrnitatis  apicibqs  laetius  effectum  est  et  hilarius ; 
strenua  quos  perlegentes  inquisilione ,  nostrae  te  esse 
conjunctum  dileclioni  internis  novimus  ocnlis,"  het 
geen  des  noods  van  Brieven  aan  Leo  geriot ,  zou  knn-r 
nen  worden  opgevat ;  —  maar  hij  voegt  bij  zijne  con« 
firinatie  de  wantrouwende  clausule,  welke  echter  nog 
duidelijker  zegt ,  dat  HisicsfiRüs  vooraf  aan  Be^tedic* 
TUS  zelven  geschreven  heeft:  »  si  iia  esi^  nostro  ut 
pMcripiis  praesulatui  intimasti ^  ratas  eai 
9  quidem  dcfinitiones  apostolica  fore  promulgamus  au^ 
)»  ctoritate  semperque  manere  statuimus,  '*  Alleen  doop 
^effc   om^Mdij^licid  venull  wijns   inziens  de  redene« 


DK  Paitsix  JoAirirAè  71. 

Het  verwoDdert  mij  iDtosschen »  dat  SrAifHim 
niet  teYens  gehecht  heeft  aao  het  beiwaar ,  hetwelk 
ÏB  den  tekat  lelren ,  zoo  als  die  thans  is  ,  sioh  Toor* 
d«et.  Naar  het  mij  Toorkomt  heeft  UijrcMARUS 
niet  kannen  schriJTen,  koo  als  er  thans  te  lezen 
ataat :  pervenienles  auiem  Romam  —  Benedicius 
inde  tmiki  direxit.  Blijkbaar  zweeft  dit  perve^ 
ntenies  nu  in  de  lucht.  £r  ontbreekt  iets  achter  , 
dat  er  is  uitgeligt»  Misschien  wel,  haast  zeg  ik, 
waarschijnlijk,  hetberigt  aangaande  gebeurtenissen, 
die  na  den  dood  Tan  Leo  te  Rome  plaats  hadden , 
en  Tan  der  gezanten  wederTaren  —  bij  de  Pausin. 
Maar  dan  was  er  ook  reden  genoeg ,  om ,  gelijk 
OTcral  elders,  zoo  ook  hier ,  het  Tonnis  der  Ternie- 
tiging,  oTer  het  bestaan  Tan  Joaitna  uitgesproken» 
te  ToltrekLen.  Het  Terwondert  mij  daarom ,  dat 
men  niet  meer  werk  er  .van  gemaakt  heeft ,  om  de 
HSS.  Tan  HiNCMARüs  op  te  sporen  en  te  Tergelij- 
ken.  En  het  spijt  mij  dubbel ,  dat  in  het  eenige , 
maar  zeer  oude  en  keurige  HS.  ran  Hjncmarus  , 
hetwelk  de  Leijdsche  Bibliotheek  bezit,  juist  zijn 
brief  aan  Paus  Kicolaas  in  het  geheel  niet  gevon- 
den wordt  (56). 


ring ,  op  welke  men  het  bewijs  te^en  Joanna  ,  uit  de- 
ze plaats ,  gebouwd  heeft.  Zij  bewijst  zelfs ,  dat  Iliao 
VARüs  niet  heeft  kunnen  schrijven ,  zoo  als  er  nu 
staat. 
(56)  h  Hxmcmaei  JSpistoiae.  Eutropii  ffist.  JAbr,  X.  In 
memhrana  et  manu  proèatigsima,**  Cod.  ohm  Fauisc. 
Nassii.  Latiui  MSS.  IH^  UI. 
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Hoe  dit  alles  echter  ook  zijn  moge:  Aetttj  mtn 
ook  hieir  weder  een^  dergelijken  iovr  de  b&tom 
reronderstellen  moet ,  als  wij  zoo  velen  reeds  heb« 
ben  ontdekt ,  en  bo^en  welke ,  blijkens  menigvuldige 
proeven,  evenmin  de  Kardinaal  Baronios,  die  het 
eerst  dezen  brief  heeft  medegedeeld  (57) ,  verheveq 
geweest  is ,  als  dezelve  vooral  den  Jesuit  BusAEirs  , 
dien  wij ,  als  eersten  uitgever  van  den  jénaêlasius , 
reeds  genoeg  leerden  kennen,  en  die,  opmerken- 
lijk  genoeg ,  ook  de  eerste  uitgever  van  Hincsahus 
geweest  is  (58) ,  voliiomen  zou  waardig  zijn  ;  Aei»^ 
wij  den  tekst  nemen  zoo  als  hij  thans  is:  dot  gene, 
wat  men  er  uit  afgeleid  heeft,  ligt  er  niet  in,  ea 
het  blijft  er  alzoo  verre  van  af,  dat  deze  plaats 
een  afdoend  bewijs  tegen  het  bestaan  van  Joi^Nifj^ 
zoo  mogen  genoemd  worden. 


En  nu  de  slotsom  ?  —  want  in  eene  verdere  na-* 
sporing  ook  der  zoogenoemde  gedenkstukken  van 
het  feit,  de  sef/a  sfercoraria  ,  Joaxna's  stand«« 
beelden  enz. ,  wenschen  wij  ons  ihaiis  niet  te  bc-* 
geven ,  —  de  slotsom  dan  van  hel  liieer  letterkun- 
dig onderzoek,  waarmede  wij  tot  dus  ver  ons  bezig 
hielden?  —  Naar  het  mij  voorkomt,  is  zij  deaje  alt 


(57)    jinnales  ad  Jn.  867.  Num.  XXVII.  Tom.  XV.  p.  94  s^^ 
{i8)    HiHCMAHi  Ojiusatla^    curd   foAsnia    BusiEi.    Mogui\*« 
tiae  1G02, 
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tfcans  f  dat  de  zaak  der  Pausin  ,  in  den  laatsten  tijd 
met  eene  ligt?aardigheid  behandeld  is ,  over  welke 
de  historische  criliek  zirh  beklagen  en  blozi'nmoet , 
en  dat  het  alzoo  ook  verre  is  Tan  bewezen  en  ge- 
bleken te  zijn,  dat  JoHAxXNes  ,  natione  Anglicus  , 
of  JoANN A  ,  met  de  overlevering ,  die  haar  betreft , 
V'Olgens  het  thans  vrij  algemeen  aangenomen  gevoc- 
lun  9  lot  het  gebied  der  fabelen  zou  moeten  ver- 
wezen worden. 

Viwi  men  intusschen  tot  zulk  een  besluit  gekomen 
2HJ  ,  valt  niet  moeijelijk  na  te  gaan.  Er  ligt  voor 
d'eu  Protestantschen  geest  iels  bekoorlijks  en  ver- 
leidelijks  in  de  gedachte  ,  om  ,  zonder  verraad  te 
plegen  aan  de  eigene  zaak,  die  der  wederpartij  te 
verdedigen ,  en  alzoo  met  daden  te  tooncn ,  dat 
men  niet  vijandig  gezind  is.  Ook  den  geleerden 
David  Blonüel,  door  eene  menigte  van  geschrif* 
ten  in  den  slrijd  ,  welke  in  zijnen  lijd  met  de  Rooni- 
6che  Kerk  en  de  Jesuiten  ,  vooral  in  Frankrijk  ,  ge- 
voerd werd  9  geoefend  ,  schijnt  zulk  een  edele  Bid- 
dergeest te  hebben  bezield  en  uitgelokt ,  om ,  het 
geen  Roomschen  historieschrijvers  niet  had  mogen 
gelukken  (59) ,  op  dit  punt  die  verdediging  te  be- 


(i^9)  Na  Pahvimi  ,  deed  zulks  inzonderheid  Floriuosd  dk 
RzMoifD ,  Erreur  populaire  de  la  Papesze  Jeanne , 
Lyons  1595.  8^.  De  Fabel  van  Jeanne  de  Pausin- 
ne  van  Roomen.  Met  nlaer  en  ouwederleggelijk  he^» 
wiJ9^  dotter  iioijt  vrouwe  Paus  te  Hoornen  geweest 
en  is,  Gkemnnckt  ivt  Franchoische  door  Florim.  oi 
HmO'^o,  T*  Antwer|)eQ   IGH.  12^.    en    Bakosivs  Iq 
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proeven  (60).  Hij  deed  dit  wel  niet  sonder »  0|^ 
zijne  beurt ,  in  zekere  oppervlakkigheid  en  eenzijdig* 
heid  te  vervallen,  welke  slechts  in  zijn  edelmoedig 
opzet  en  eerlijk  doel  verschooning  vinden  kan,  maar 
welke  hem  toch  op  het  getuigenis  van  den  vermink- 
ten en  vervalschten  jinastasius  schier  ai  de  kracht 
van  zijn  betoog  heeft  doen  bouwen.  Doch  hij  deed 
dit  daarom  juist ,  niet  alleen  met  dat  Toorkomeo 
Tan  onpartijdigheid  ,  maar  vooral  ook  met  die  ge-^ 
makkelijkheid y  duidelijkheid,  en  op  zulk  eenen , 
den'Franschman  eigenen ,  tuchtigen  ,  maar  tevens  be- 
alissenden  ,  haast  zeg  ik  ,  blu&enden  toon  ,  die ,  Toor* 
al  waar  hij  de  taal  der  geleerdheid  spreekt ,  sterk 
te  werken  pleegt ,   en  ieder  nader  onderzoek  voor* 


z^ne  Anndes  ad  A.  853.  n,  56  !tqq,  T.  XIY.  p.  424 
sqq.  raaar  op  eene  wijze ,  welke  geheel  mislukt  moei 
genoemd  worden.  Zie  Bi:x)ifDEL ,  p.  79  suiv. 
(60)  ZiJD :  Familier  esclaircissement  de  la  question ,  #t 
une  femme  a  esté  assise  au  siege  Papal  entre  Leon 
IF"  ei  Beiiois  III ;  hetwelk  oorspronkelijk  niet  voor 
het  publiek  bestemd  was ,  en  eenigen  tijd  in  afschrift 
heeft  omgeswonren  (zie  het  meermalen  aangehaalde 
Extrait ,  p.  1.) ,  verscheen  het  eerst ,  buiten  weten  des 
Schrijvers,  te  Amsterdam  in  1647.  De  seconde  edi'^ 
tion  ,  plus  correcte  que  la  premiere  ,  mede  aldaar  1649. 
£n  het  oorspronkelijk  Latijnsche  opstel ;  Joanna  Pa- 
pissa.  s.  Jamosae  quaesttonis ,  an  foemina  ulla  inttr 
Leohzm  IY  et  Behcd.  III  media  sederit^  dvajtQta&g, 
Am^telodami  1657.  Zie  Sarravii  ,  £p,  178  ad  «Sa/^ 
nutsium  1.  I.  p.  180  sqq.  en  ScHRÖCKH^a.  a.  O.  S.  106, 
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ftaoii  schynt  OTerbodig  te  maken  (61). 

Nadat  de  sluwe  Jesuit  Labbbus  yan  den  arbeid 
van  BiiONDEL  meesterJijk  gebruik  gemaakt ,  en  uit 
de  bouwstoflen ,  door  dezen  zamengebragt ,  zijn 
Cenolaphium  Papissae  had  opgetrokken  (62) , 
kon  de,  in  omvattende  geleerdheid  en  in  grondig- 
beid  van  betoog  verre  boven  die  van  Blondkl  uit« 
mnntende ,  maar  niet  te  min  dorre  tfi  daarenboven 


(61)  Het  werk  van  Sixuzi  Maresiüs  ,  Joanna  Papissa 
restituta^  sive  animadversionea  et  adnotatlones  histo^ 
ricae  ad  Davm  BhndeHi  iihrurn  de  Jo,  Fapissa , 
Gron.  1658.  4%  heb  ik  tot  mijne  spijt  niet  kunnen 
raadplegen. 

(62)  Pbil.  Labbei  ,  Soc,  Jes»  Cenoinphium  Papissae , 
niiper  ab  heterodoxis  S,  3laresio  y  CL  Sulmnsioy 
Conguardo ,  Calixlo ,  Jlotiingero  ,  Cookio ,  Grimo 
etc*  ex  Utopia  in  Europam  revocaine ,  eversum  fun-^ 
ditusque  exeisum  demonstratione  chronica  ineiucta- 
hili ,  contexta  e  coaetaneis  dumtaxat  unius  IA'  secuii 
scriptoribtis,  in  Maji5Ii  Colh  Conc,  T.  XV.  p.  38  sqq. 
De  nederige  geest  van  dezen  sehrijver  teek  ent  zich 
zelTe  in  de,  aan  het  slot  van  dit  gcschrifl,  met  groot 
capitaal  gedrukte  woorden :  »  Hic  vero  erit  ifnjjoste'm 
rum ,  favente  Christo ,  fneta  et  tumnltis  Papissicae 
fabuiae  ,  nemine  Ilaereticorum  contra  mutire  auso 
ausurove  in  aetemumf"  Deze  taai  was  de  dank, 
door  Labbeüs  toegebragt  aan  Blo^del,  den  Calvi" 
nianae  haereseos  administer ,  gelijk  hij  hem  noemt , 
maar  aan  ^vien  hij  schier  alles  in  zijn  vertoog  verpligt 
was  Het  güschrifl  is  merkwaardig  van  wege  de 
seheidwoorden  tegen  de  Ketters ,  die  er  in  zijn  op- 
eengehoopt. 
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Latijnsche ,  verhandeling  van  onzen  FrkderiCüS 
Spanheih,  bijna  geen  gehoor  ver  «verven  (63).  Ook 
de  meer  bevallige  Fransche  omwerkingen  van  SPAir- 
Hfiiu's  geschrift  9  door  Jacques  l'Exfaitt  en  dk 
YiGiVOLBS  bezorgd  (64)  ,  rerschenen  nadat  een 
Mabillon  en  andere ,  door  de  uitgave  van  het  Di^ 
ploma  Corbejenae  en  soortgelijke  stokken  ,  Tan 
hunne  zijde  ,  den  schijn  eener  zorgvuldige  critiek' 
over  de  vraag  hadden  uitgestort,  Ën  toen  na  een 
Batle  (65)  en  Leibmtz  [Q^)  ,  uit  verschillende 
beweegredenen  ,  openlijk  als  bestrijders  der  Pausin 
waren  opgetreden  ;  toen  dus  een  Muratori  van  hare 
geschiedenis  ,  als  van  eene  decantatafahella  ,  invic^ 
tis  argumentis  dudum  explosa  ,  non  tam  a  Catho" 
Ucis  calamis ,  sed  ab  ipsis  etiam  Jleierodoxis , 
durfde  te  spreken  ;  toen  vestigde  zich  van  liever- 
lede een  algemeen  gevoelen  ,  in  dien  zin  en  in  die 
mate  ,  dat  diegenen  zelfs ,  welke  twijfelden  ,  of  ook 


(03)  De  Papa  foemina ,  inter  Leonem  IV  et  Benedictnm 
III  ^  disquisitlo  historica  ,  qua  lU  Onuphrii  ^  sic  prat'» 
cipne  AUaiii ,  Labbei ,  BlondeUi  ,  lAiJivoji  ,  MabiU 
loni  ,  adeersus  Papissam  praesidia  excutiuvtur,  L.  B. 
1691,  8°.  et  in  Frio.  Spanhexii  ,  />.  /'.  Operum 
Tota.  II.  Lugd.  Bat.  1708.  p.  578  sqq. 

(64)  Ilistoire  de  la  Papesse  Jeanne^  Jidèlewent  tiré  de  fa 
diss,  Latine  de  31  s,  de  Spanheim^  Cologne  1694. 
Sec.  et  troLs.  ed.  II  Vol.  8^  la  Haye  1720  et  1736. 

(65)  Art  PapessCn 

(66)  G.  G.  Leibs iTii,  y?orej  sparsi  in  tumidum  Papis" 
sae  i  in  Bibl.  kist,   Goattin^.  I.  P.  1758.  p.  297  i»qq. 
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in  hun  gemoed  het  tegendeel  vasthielden ,  de  moci« 
te  ontzagen  om  tegen  den  stroom  als  op  te  roeijen. 
Eene   en  andere   krachtige    stem   verhief  aich   nog 
wel,  Yooral  die  ,  in  het  reeds  aangeduide,  belang- 
rijke ,  maar  anonym  verschenen  ,  geschrift :    Ceber 
die  fVahrscheinUchkeit  der  Existenz  der  Pabsi* 
in    Johanna,      Eine   historiarJie     Untersunhung» 
Kegcnsburg  1809  (67).     Maar  zij  werd  niet  gehooid 
en  sprak  als  tot  dooven.     In  het  jaar  1809  ^vas  er 
ook,  en  in    Duil^^chland    niet   het   minst,  Avel   iets 
anders  te  doen  ,    dan   om  met   de    Pausin  JoAüfifA 
zich   bezig   te  houden.      Bij    de  sedert   opgetreden 
kerkelijke   geschiedschrijvers  .    wordt    dan    ook  dit 
stuk   niet  eens   genoemd.     Daarbij   kwam  een  toe- 
nemende  geest  yan   Yerdraagzaamheid  en   van    lirf* 
de,  welke  de   Protestanten    zelfs  van   eiken    schju 
Tan  polemiek   tegen    de   lloomsche  Kerk    afkeerig 
maakte,  maar  daardoor  yeelzins  ook  den   geest   des 
onderzoeks  ,  onder  andere  ook  op  dit  punt,  in  .slaap 
wiegde.     En  het  geen  door  een   Schröckh  (68)   en 
zelfs  door   Yexema  (69)  ,    maar  gewis   met   te  veel 
goed  vertrouwen  op  mannen   als  Mabillon  en  Mu- 
BATOBI ,  meerder  of  minder   gaaf  was  aangenomen , 


(B7)  Ik  voeg  er  bij  de:  Bedenkingen  omtrent  het  he»taftn 
der  Pausin  Joanna ,  door  den  Kerw.  Pelprat  ,  ge- 
plaatst in  de  FaderL  Letter  oef.  April  1820.   \ü,  V. 

(68)  ScHRiicKH,  K.  G,  Th.  XXll.   S.  75—110. 

( 69)  Ven£ma  ,  //.  K. ,  T.  V.  p.  425  si^i. 


78  'DK  Paüstu  JoKJfnAê 

giog  als   orakel-taal   in  alle  nieuwere    CompeHdid 
oter. 

In  deze  edelmoedige  en  bovendien  zeer  gemakken 
lijke  OTertniging  deelde  en  berustte  ik  mede*  Al<* 
leen  bleef  het  mij  steeds  ten  hoogste  bevreemdend, 
dat  eene  zoo  standvastige  historische  overlevering 
van  allen  historischen  grond  zou  verstoken  zijn^ 
Tooral  trok  het  mijne  aandacht ,  dat  nog  niet  éëoa 
meening  vras  te  berde  gebragt  ,  welke  den  oorsprong 
der  Fabel ,  al  Avare  het  slechts  met  eenige  waar^ 
schijnlijkheid ,  aanwees.  Om  kort  te  gaan ,  ik  ge-* 
voelde  met  Yenema  (70)  •  yy  nihil  in  hac  historia  , 
si  fabula  sil ,  mirabilius  esse ,  quam  quod  nulla 
ejus  origo  monstrari  queat  ,  nee  ratio  ,  quae 
snfficit ,  dari  adeo  propagatae  ac  universaltier 
rectptae.  *' 

Naar  eene  of  andere  toelichting  op  dit  pont  bkef 
ik  dan  steeds  met  belangstelling  uitzien  ,  en  als  eo<h 
danig  trof  mij  de  nieuwe  conjectuur ,  welke  ik  voor 
eenigen  tijd  ,  teHeydelberg  zijnde ,  in  de  niet  enbe<« 
langrijke :  Lettres  sur  VHistoire  du  moyen  age^ 
ddressées  a  JUr.  Ie  Professeur  Schlosser^  Cbn^ 
seiller  intime  de  S.  A,  S.  Ie  GratidDuc  de  Bade  , 
par  Ms.  Galiffe  Pictet  ,  Genève  1839.  4°.  (71), 
Lettre  XX ,  deswegens  vond  voorgesteld.  Aan  oor« 
spronkelijkheid  ontbreekt  het  die  conjectuur  gewisse* 


(70)  Vewema  ,  ir.  E. ,  Tom.  V.  p.  434. 

(71)  Het  werk   is  geheel    gelilhogralieerd  en  niet  in  den 
handel. 
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lijk  niet.  Zij  mag  selfs  stout  en  gewaagd  ons  toeschij- 
nen. Maar  in  eenvoudigheid  en  waarschijnlijkheid 
behoeft  zij  toch ,  naar  het  mij  voorkomt ,  voor  gee- 
ne  der  gissingen  onder  te  doen  ,  welke  tot  heden  toe  f 
ter  verklaring  der  overlevering  nopens  de  Pausin  , 
i^n  te  berde  gebragt  (72).  Volgens  deseive  komt 
de  zaak  eenvoudig  hierop  neder. 

y>  Leo  IV  had  niet ,  gelijk  velen ,  die  na  hem  op 
den  Pauselijken  stoel  gezeten  waren ,  vrouwen  ^ 
maar  hij  had ,  gelijk  althans  nog  van  éénen  Paus 
na  hem  met  zekerheid  kan  worden  aangewezen  , 
ééne  vrouw ,  met  welke  hij  ,  in  cen^  tijd  levende, 
toen  het  Coelibaat  den  Bisschoppen  nog  door  geene 
dwangwet  was  opgelegd ,  naar  oude  eenvoudige  ze* 
den  ,  in  wettigen  echt  gehuwd  was.  Hij  liet  dan 
ook  stervende  eene  weduwe  na ,  en  wel  eene  wedu- 
we haren  overleden  Echtgenoot  in  moed  en  deugd 
niet  onwaardig  ,  en  welke  daarom  door  het  Romein-» 
8che  volk  bevoegd  en  geschikt  gekeurd  werd ,  om , 
bij  den  hevigen  strijd  ,  die  straks  over  de  opvolging 
dreigde  uit  te  barsten,  in  zijne  plaats,  de  tengels 
van  het  bewind  te  aanvaarden ,  ja ,  daarvan  titel  en 
rang  te  behouden ,  zelfs  toen  reeds  Beneiiictüs  III 
in  het  rustige  bezit  van  den  Heiligen  stoel  geko« 
men  was.  *' 


(72)  Men  zie  die  gissingen  vooi^esteld  en  beoordeeld  bij 
ScuRöcKH  a.  a.  0«  S.  99—  104.  Verg.  Gxisuaia 
a.  a.  O.   S.  28. 
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De  geldigheid  en  de  bijzonderheden  dezer  x^t'* 
klaring  laat  ik  overigens  geheel  en  al  Yoor  hel  gen0 
zt)  zijn.  Maar  geen  onpartijdige  ,  naar  ik  ter-« 
trouw  t  zal  beweren ,  dat  zij  ,  onder  de  overiga 
uitgedachte  sleutels  op  het  raadsel  aangaande  JoAif^ 
KA ,  althans  niet  eene  plaats  verdienen  zou ,  of  der 
nadere  overwegirg  en  toetsing  onwaardig  zijn.  Door 
de  eenvoudige  mededeeling  yan  den  genoemden  wei* 
nig  bekend  geworden  brief,  wenschte  ik  daarom 
zulk  eene  toetsing  uit  te  lokken ,  of  althans  daartoe 
de  gelegenheid  open  te  stellen  (73).  Slechts  meenda 
ik  denzelren  met  een  kort  woord  te  moeten  ?er- 
gezellen ,  ten  einde  ,  door  eene  opgave  der  hUto^ 
ria factie  den  lezer  op  de  hoogte  te  plaatsen  Tan 
den  strijd ,  die  over  JoANif  A  g^evoerd  is. 

Doch:  c*esty  Ie  pretnier  pas y  qui  coüte!  Dat 
ondervond  ik  ook  hier.  Gaarne  erken  ik  toch,  — > 
en  dat  zullen  met  mij  misschien  anderen  doen,  ool^ 
die  over  Joahna  openlijk  zelfs  hun  gevoelen  gezegd 
hebben ,  —  gaarne  erken  ik  dan  ,  dat  ik ,  in  bet 
Taste  geloof,  dat  de  overlcvefing  nopens  haar  al- 
thans weinig  meer  dan  eene  fabel  was ,  met  een 
oaauwkeurig  onderzoek  van  de  geschiedenis  dier 
overlevering  en  van  iiet  geen  daarop  betrekking 
heeft ,  mij  tot  hiertoe  slechts  weinig  had  ingelaten^ 
Muar  ziet ,  hoe  hooger  ik  nu  met  mijn  opzettelijk 
onderzoek  in  de  geschiedenis  opklom  ,  en  hoQ' 
naauwkeuriger   en  zorgvuldiger   ik    dit  trachtte  tc^ 


^ 


(73)    Zie  denzeiven  in  de  Bijlage, 
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bewerkstelligen ,  des  te  meer  en  te  duidelijker  ont- 
wikkelde zich  Toor  mij  een  stelsel  van  bedrog  en 
lengen ,  waarmede  men  blijkbaar  en  by  herhaling 
gepoogd  heeft ,  de  waarheid  te  beman  telen ,  ten 
einde  de  gedachtenis  van  JoAifNA  in  de  geschiede* 
nis  uit  te  wisschen ;  zóó  zelfs ,  dat  men ,  om  in 
dit  opzigt  zgn  doel  te  bereiken ,  niet  slechts  schrij* 
Terg  Terminkt  of  verdonkerd ,  maar  de  chronologie 
Tan  een  geheel  tijdyak  verwrongen  heeft ,  en  eenc 
tydsbepaling  ingevoerd ,  welke ,  niettegenstaande 
het  gezag ,  hetwelk  men  aan  dezelve  heeft  weten 
te  verschafTen  ,  toch  de  merk  teekenen  des  bedrogs 
aan  het  voorhoofd  draagt. 

Waarschijnlijk  hebben  die  pogingen  reeds  vroeg , 
misschien  wel  kort  na  het  gebeurde ,  van  welken 
aard  dit  dan  ook  geweest  zij  ,  plaats  gehad ,  en  zulks 
naar  aanleiding  en  ten  gevalle  van  het  besluit ,  om 
JoAHKA  niet  in  de  rei  en  het  getal  der  Roomsche 
Pausen  op  te  nemen.  Als  van  zelven  kvram  men 
er  alzoo  toe ,  om  allhans  nit  openbare  stukken , 
vooral  ook  nit  het  Liher  Po?iiificalis ,  haren  naam 
en  hare  gedachtenis  uit  te  ligten  ;  langzamerhand 
om  ook  de  overige  te  veranderen  en  te  vcrvalschcn , 
en  zoo  kunstmatig  dien  toestand  \an  stilzwijgen 
voort  te  brengen  ,  welke  over  het  goheelc  bestaan 
van  JoA5!f A ,  twee  eeuwen  lang ,  zulk  een  digtcn 
sinijer   schijnt   heen   te  werpen. 

Iloe  dit  mogelijk  geweest  zij  ?  is  cene  vraag ,  op 
welke  het  antwoord  ,  door  andere  gelijktijfligc  en  ge« 
lijksoortige  omstandigheden   en   verschijnselen  ,    ta- 

li    Aiicuur  ,  D££L  III.  O 
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melijk  gemakkelijk  gemaakt  wordt.  Men  deakq 
slechts  aan  de  vaUche  Decreialen,  welker  ontstaan 
juist  in  hetzelfde  tijdvak  valt ,  en  die ,  hetzij  dan 
binnen  of  buiten  Italië ,  met  of  zonder  medeweten 
der  Pausen  opgeteld,  duidelijk  toonen,  niet  alleen», 
hoe  men  destijds^  zich  liet  om  den  tuin  leiden  ,  m^9X- 
teTcnSy  hoe  meesterlyk  en  hoe  onbeschaamd  me4 
de  kunst  toen  Terstond  ,  om  Tan  alles  partij  t9 
trekken.  Yooral  denke  men  aan  Joanna^s  tweeden 
opvolger ,  den  sluwen  Nicolaas  I  ,  die  .  immers 
middel  wist,  om  aan  dit  bedrog  ingang  te  Ter^ 
schaflen ,  maar  wien  het  evenmin  aan  gelegenhpid , 
aan  lust ,  of  aan  behendigheid  ontbroken  heeft ,  om  » 
waar  het  op  het  uitligten  Tan  een*  schakel  uit  den 
keten  zijner  voorgangers  aankwam ,  tamelijk  gelukt 
kig  zijn  doel  te  bereiken. 

Maar  zóó  Termogt  men  toch  niet ,  gelgkelijk  alle 
bronnen  te  stoppen ,  uit  welke  eenige  kennis  van 
het  gebeurde  met  Joanna  kon  uitlekken ,  ^  lot 
latere  tijden  doordringen.  Althans  het  dof  gerucht 
van  haar  bestaan  bleef  aanwezig.  En  gewisselijk 
zullen  ook  ia  openbare  of  bijzondere  archieven » 
geheime  stukken,  haar  betreffende,  zijn  bewaard 
gebleven.  Deze  zijn  dan  de  bronnen  geweest ,  uit 
welke  de  Chronijkschrijvers  der  XI  en  XII  Eeuw 
geput  hebben  ;  waarbij  het  onze  aandacht  niet  mag 
ontgaan  ,  dat  wij  de  uitvoerigste  en  stelligste  be* 
rigten  aan  zulkcn  te  danken  hebben,  die  juist  over 
den  letterschat  van  het  Yatikaan  konden  beschik* 
ken.     Men    kon   ook   meer  en   meer ,   allhans  bij 
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lasschenpoozen ,  over  deze  geheele  zaak  zich  vrije- 
Igk  uitlaten.  Want,  nadat  het  Pauselijk  gezag  toI- 
komen  gevestigd  en  boven  elke  ningt  verheven  was , 
werd  de  vroegere  schroomvailighcid  overbodig. 
Zelfs  scheen  soma  het  besluit  in  het  vergeetboek 
geraakt ,  om  Joanna  althans  onder  de  wettige 
Feusen  geene  plaats  te  vergunnen.  Ten  minste  in 
de  XIII  Eeuw  ontzag  Paus  Joannes  XX  zich  niet, 
tich  den  XXI  te  doen  noemen  5  schoon  hij  ,  Jo« 
AHNES  jingltcus  niet  medcgerekcnd ,  de  twintig^ 
Mie  zoude  geweest  zijn  (74).  Ja  ,  in  de  XIY  en 
XY  Eeuw  werkte  de  ontwaakte  kunstliefde  mede , 
om  de  vroeger  vergeten  Joanna  in  hout  en  steen 
te  vereeuwigen ;  en  het  echt  Boonisrhe  Keulen 
rersierde  deszelfs  boeken  met  hare  Beeldtenis,  zoo 
als  zij  -—  o  snijdende  zamenvoeging !  *—  als  moe- 
der ,  haar  kind  in  de  armen ,  als  Heilige  Yader , 
de  driedubbele  kroon  op  het  hoofd  heeft ! 

Intusschen  «  gelijk  wij  reeds  deden  opmer- 
ken, die  meer  vrije  openbaarmaking  van  hetgeen 
de  overlevering  aangaande  Joanna  bewaard  had , 
•chgnt  slechts  bij  tnsschenpoozen  te  hebben  plaats 
gehad.  Dezelve  werden  meermalen  door  zulke  tij- 
den afgewisseld ,  in  welke  de  vrees  voor  ontheili* 
ging  van  den  Heiligen  Stoel  boven  dreef ,  en  in 
welke  men  daarom  vernieuwde   pogingen  aanwend* 


(74)    GiESEUR  a.    a.   O.     Schböcxh,   K*   G.,   XXI  Th. 

S.  492  f. 
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de  y  om  het  eenmaal  over  Joanna  uitgesproken 
Yonnis  te  Toltrekken.  Dan  eerden  de  schrgTers , 
die  van  haar  gewag  gemaakt  hadden ,  op  nieuw 
verminkt  of  verdonkerd.  Dan  werden  er  afschrif- 
ten vervaardigd ,  in  welke  eenige  vermelding  van 
haar  9  thans ,  te  vergeefs  gezocht  wordt*  En  dan 
werd  niet  slechts  het  voorbeeld  gegeven ,  maar 
vooral  ook  voedsel  verschaft  aan  dat  stelsel  van  be* 
drog  en  leugen ,  waarmede  de  Critiek ,  zoo  als  ig 
in  de  Roomsche  Kerk ,  na  de  tijden  der  Kerkher- 
vorming ,  zelfs  door  anders  groote  mannen  geoe- 
fend werd  y  zich  bezoedeld  heeft :  —  een  stelsel , 
hetwelk  aan  die  Kerk ,  indien  al  eenig  oogenblikke* 
Igk  voordeel  y  gewis  nog  meer  nadeel  heeft  toegebragt , 
en  waardoor  althans  een  grootere  vlek  op  haar 
kleeft ,  dan  het  bewezen  of  erkende  bestaan  eener 
Pansin  ooit  op  haar  had  kunnen  werpen. 

Mijn  onderzoek  heeft ,  tegen  mgnen  wil,  in  de 
zamenweefselen  van  dat  stelsel  mg  ingeleid.  Tel- 
kens stond  ik  verbaasd  over  nieuwe  proeven  van 
letter-  en  tijdreken-kundig  bedrog ,  welke  zich  aan 
mij  voordeden.  Juist  daardoor  echter  werd  meer 
en  meer  mijne  overtuiging  gevestigd  ,  dat  het  onder« 
zoek  naar  het  aJ  of  niet  bestaan  van  Joann&s  jén^ 
glicus  y  nog  geenszins  gesloten  is.  Die  voortgezette 
bedriegerijen  behelzen ,  mijnes  inziens ,  meer  dan 
iets  anders ,  het  afdoend  bewijs  y  dat  de  overle- 
vering wegens  Joanna  ,  althans  wat  de  hoofdzaak 
betreft ,  op  historische  waarheid  steunt.  Integen- 
deel ,    een  zoogenaamd  afdoend   bewijs  tegen   haar 
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bejitaan  lub  ik  ,  bij  hel  incest  onpai lijdig  onder- 
zoek ,  in  de  geschiedenis  niet  kunnen  ontdekken. 
Die,  welke  men  als  zoodanig  heeft  voorgesteld  ,  bc- 
litten  geenszins  de  kracht ,  welke  men  er  in  gelegd 
heeft.  Bij  naauwkeurig  onderzoek  vallen  zij  weg ; 
die  vooral ,  welke  ons  overtuigen  moesten  ,  dat  tus- 
schen  L£0  en  Benedict ts  geene  plaats  voor  Joan- 
NJES  jingliciia  overblijft.  Neemt  men  dezen  uit  de 
rei  der  Pausen ,  dan  ontstaat  eenc  gnping ,  welke 
door  geen^  chronologischen  kunslgrecp  ,  de  twee  jaren 
Yervroegde  zitting  van  Kicolaas  I  (75)  ,  kan  wor- 
den aangevuld.  —  Dit  alles  nu  ^  gevoegd  bij  den 
irruchteloozen  uitslag  van  zoo  vele  pogingen ,  om 
op  eenc  eenigzins  aannemelijke  wijze  den  oorsprong 
der  fabel ,  indien  zij  eene  fabel  is ,  te  verklaren ; 
schijnt  wel  geene  andere  keuze  overig  te  laten  ,  dan 
om ,  op  dit  punt ,  tot  het  algemeen  geloof  der 
oude  Roomsche  Kerk  terug  te  keeren ,  en  het  er 
Toor  te  houden,  niet,  dat  juist  aUes  waar  is ,  wat 
door  Roomsche  schrijvers  der  XIY  en  XY  Eeuw  , 
aangaande  JoAirirA  ,  wordt  medegedeeld  ,  maar  tochj 
dat  hun  verhaal  in  de  hoofdzaak  geene  fabel  ons 
voorstelt ,    maar  eene    ware  gcbetirienis ,   en   dat 


(75)  Het  het  hier  boven ,  bl.  5G  (44) ,  gezegde  vergelijke 
men  ook  den  Excursus  Chronologicus  in  Epistolas 
Nicdai  I  ^  van  Mabsi,  in  zijne  6V/.  Voncif,  T.  XV. 
p.  4C3— 470.  Mixsi  heefl  niet  één  stuk  van  Nico- 
LAA5  kunnen  aanwijzen ,  dat  vóór  het  jaar  8G0  g(^e- 
veu  is. 
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alzoo ,  in  de  bonte  rei  der  mannen  ,  welke  Rome 
als  Heilige  Vaders  in  eere  houdt ,  op  het  aangege^ 
Ten  tijdstip  ,  ook  eene  moeder ,  althans  eene  Trouw  , 
hare  plaats  ge?onden  beeft* 

Mijn  onderzoek  was  geene  Polemiek.  Geheel 
toevallig  er  toe  geleid ,  was  niets ,  dan  eene  zuiTor 
Historische  Critick  en  de  handhaving  van  het  regl 
der  Wetenschap  en  der  Waarheid ,  mijne  bedoeling. 
Even  gaarn  zou  ik  aan  de  zijde  van  Blonoel  mg 
geschaard  hebben ,  indien  slechts ,  het  geen  zich  in 
de  Geschiedenis  aan  mij  voordeed ,  mij  daartoe 
vrijheid  verleend  had.  Heeft  zijn  boek  de  Room* 
sche  Kerk  te  regt  geholpen ,  om  van  eene  lastige , 
vroeger  door  haar  erkende ,  waarheid  zich  te  ont- 
slaan :  ook  daarin  bezit  zij  het  bewijs  ,  dat  de  Pro« 
testantsche  Critiek  goederlieren  en  eerlijk  is.  Maar 
zij  houde  onder  het  oog,  dat  de  Waarheid  met 
de  Wetenschap  voorwaarts  streeft ,  en  dat  niets  op 
aarde  duurzaam  in  staat  is,  zich  tegen  hare  kracht 
te  verzetten.  —  Bloeije  die  wetenschap  meer  en 
meer,  ook  in  de  Roomsche  Kerkl  Niet  juist ,  om 
eene  eigenaardige  opvatting  en  ontwikkeling  van 
den  Geest  des  Chrislendoms ,  haar  te  ontnemen  ; 
maar  om  die  te  zuiveren  en  te  volmaken;  om  de 
Waarheid  haar  te  doen  betrachten  in  liefde;  en 
eindelijk  haar  te  verlossen  van  het  geen  reeds  zoo 
menigen  vlek  op  baar  wierp ,  en  thans  op  nieuvr 
dreigend  haar  boven  het  hoofd  hangt! 
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Jamais  on  ne  poarra  sonder  toute  la  proFondcnr  da 
mal ,  qu'a  fait  Ie  syslème  de  déceplioii  et  de  meiMonge 
poursuivi ,  pendaot  des  siècles ,  poar  renseigiienient 
de  Thistoire.  Getto  masse  enorme  de  livrcs,  qoi  re- 
petent (ou8  les  mémes  détails ,  dans  toates  les  langaes 
connues,  depais  Fiavenlion  de  rimprimerie ,  a  du  dé- 
eoorager ,  avant  moi ,  plus  d'un  sinccre  ami  de  la  vé- 
rité ;  car ,  lorsque  /y  songe  sérieusement ,  j'atteus  biea 
peu  de  fruit  de  mes  efForts ,  et  je  ne  me  dissimule 
poiut  qoe ,  s'ils  ont  nn  résultaC  avantageux ,  ce  ne  sera , 
sans  doute,  qu'aprcs  ma  mort,  tandis  qu'ils  peuveut 
répnndrc  beaucoup  d'araertunie  8ur  mes  dernicrs  jours* 
Cependant,  je  peruste,  pareeqae  je  ni*y  crois  obligé 
par  nn  devoir  sacré :  d'ailleurg^  je  continuerai  a  cviter 
toute  dispote  théologique  et  dogmatique ,  comme  étran- 
gére  a  mon  sujet,  autant  qu'a  mon  caractcre  et  a  mes 
intentions.  Mais  les  faits  liistoriqnes  peuventctre  cxa- 
mines,  scrutés  et  vérifiés,  sans  aucun  melange  des 
dogmes  de  quelque  croyance  que  ce  puisse  éire*  Ge 
que  je  trouve  de  plus  odieux  dans  Labbé ,  Baronio, 
UabiRon,  Muratori,  et  tant  d'aulres,  c'est  quils  ont 
soiemmenC  tnenii ,  en  affirmant  des  choses  dont  la 
liiiusseté  leur  éloit  prouvée  par  unc  multitude  de  do- 
cumens  de  Ia  plus  incontestnbic  authenticité ,  et  par 
des  histoires  qu'ils  rcgardent,  eux  mémes  ,  comme 
parfiiitement  véridiqucs.    Et  pourquoi  ?  ^-  pour  éluder 
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dc8  questions ,  qiiï  iio  leur  paroissoient  ombarraMan- 
ten >  que  paicoqu'ils  maiiquoieDt  d^esprit  aulanl  que  de 
loyauté;  car  il8  auroient  pu  défendre  leur  opiuioa, 
sa  18  dire  un  seal  mot  qai  ne  f&t  vrai.  Par  exemple» 
Ie  célibat  de8  prêtrc8  pouvoit  tout  aussi  biea  eire  or- 
doniié  par  Ja  réligion  catholique-romauie «  que  lear 
mariage  par  la  réligion  grecque.  Les  conciles  avoieni 
incontestablement  Ie  droit  d*en  délibérer,  et  Ie  Toea 
de  la  majorité  devoit  faire  loi,  la  corarae  ailleurs.  Ont 
ils  décidé  la  question ,  oui ,  ou  non  ?  ^  S'ils  root 
décidée ,  la  loi  existe ,  et  clle  est  obligatoire  pour  toat 
Ie  clergé  catholique-romaln.  S'ils  Tont  laissée  en  soa* 
pens ,  elle  y  est  encore ;  mais  les  ordonnances  des  pa- 
pes  Ia  remplacent  par  interim ,  pour  tous  eeux  qui 
reconnoissent  sou  autorité.  Qu^est  il  dono  besoin  de 
recourir  h  Timposture ,  pour  fnire  oroire  a  de  préteiw 
dues décrétales  du  quatrième  siècle,  en  leur  attriboant 
une  autorité  qu*on  sait  tres  bien  qu'elles  n'avoient  paa 
alors?  La  suprematie  du  pape  ne  remonte  qu*au  neu- 
▼iöme  siècle;  car  jusqu^alors,  tous  les  écrivains  qoi 
en  parlent ,  Tappellent  Ie  pape  de  Rome ,  pour  Ie  di^ 
aÜDguer  des  Evêques  Aquitains  et  Espagnols  qui  s'in- 
tituloient  aussi  papes ,  et  Ton  en  parle ,  du  reste ,  fort 
peu,  avant  Ie  huitièmo  siècle ,  parcequ'ils  ne  s*ineé- 
roient  en  ancune  fa9on  dans  les  affaires  ecclésiastiquea 
des  Gaules  et  de  la  Germanie.  L'histoire  des  Francs 
de  Gr^oire  de  Tours  met  la  cbose  bors  de  donte;  car 
il  est  rempli  de  détails  tres  minutieux  sur  tous  les 
épiscopats  de  France ,  et  jamais  il  ne  fait  aucune  men- 
tion  du  pape  de  Rome ,  que  dans  deux  occasions :  oei* 
les  de  r«i?énement  de  S.  Grégoire  I ,  probablement  soq 
parentj  et  d*une  dispute  dans  la  quelle  on  paroit  i'avoir 
consultc  comme  étrangcr.  On  ne  Ie  consulta  pas  du 
tout ,  pour  déposer  St.  Prélextat  Archévequo  de  Rouen 
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Sgidias  Archévuqae  de  Rhcims,  et  dautros,  et  per« 
soone  n'aBëittta»  de  sa  partj  aax  noiubrcux  coaciles 
qai  fureat  assemblés  daoB  co8  tem»  la.  Que  aignifie* 
roient  dono  les  décrétales  des  pa|ietf  Sirice  el  Innocent, 
en  admeltaot  leur  authenticitc  P  Cc  seroient  des  man* 
demens  poor  leur  diocese,  vi  rien  de  plus.  La  preave 
en  est  encpre  plus  manifeste  dans  deux  passages  do  ce 
memo  Grégoire  de  Tours,  que  voici. 

I".  En  parlant  d'une  pcsle  qui  eniporta  beaucoap  de 
monde,  et  surtout  de  fort  jeunes  garcons ,  en  580,  Ia 
•ixième  ou  septièmo  anuco  de  son  épiscopat,  il  dit 
qu'il  y  perdit,  lui  méme,  de  tres  petits  enfans:  •  Perw 
»  didimus  dulces  et  caros  nobis  infantulos ,  quos  aat 
»  gremiis  fovimus ,  aut  ulnis  bajulavimus ,  aut  propria 
m  manu  cibis  ipsos  studio  sagaciore  nutrivimus :  sed » 
m  abstersis  lacrymis,  cum  beato  Job  diximus:  Dominua 
m  dedit,  Dorainus  abstulit;  sit  nomen  Domlni  benedi- 
m  etum  in  scoulo!" 

2^  A  l'année  586  ou  587 ,  il  note  la  mort  de  plu- 
aieurs  évéques ,  et  en  premier  lieu  cette  do  »  Badégisile 
m  Evêque  du  Mans ,  mécbant  et  cruel ,  excitc  par  sa 
m  femme,  encore  pire  que  lui  ..•••.  Bcrtrand ,  Archi- 
9  diaorc  de  Paris,  lui  fut  substitué,  et  eut  beaucoap 
«de  querelles  aveo  ta  veuve^  qui  Youloit  s'approprïer 
» tout  ce  qu'on  avoit  donné  k  Téglise  pendant  l'cpisco- 
m  pat  de  son  mari ;  mais  on  lui  fit  rendre  gorge.  ** 

A  present ,  Monsieur  ,  au  lieu  d'un  mécbant  et  cruel 
Évéque,  laissant,  a  sa  mort,  nne  veuve  pire  que  lui, 
aupposezun  Evêque  justement  réveré,  laissant  une  veu- 
Te  non  moins  estimée,  et  vous  aurez  une  expllcation 
tonte  iiaturelle ,  nullcracnt  scandaleuse,  do  cette  Pa* 
pesse  Jeanne ,  dont  on  a  tant  parlé  ,  et  qu'on  na  trds 
certainemont  pas  invcntóe  de  but  en  blanc:  soulement| 
Ica  moines  qui    travailluient  puur    la  cour  do  Romo  | 


90^  DB  PlOSni  JOAHITA» 

(pent  élrc  ce  préicndo  Luitprand,  8i  fécond  en  oontet 
ordoriers)  ont  soaillé  cette  histoire  comme  laat  d*aii- 
tres  9  en  la  brodant  de  quelqaet  sales  absardiiés.  Lft 
papesse  Jeanne ,  ne  fat  bien  certainement  pat  nne  t&HÈ^ 
me  dég^isée  en  honnne»  qui  trahit  8on  sexe  en  aeooii- 
ebant  au  milieu  d'one  procession;  mais  la  teate  tré0 
respeotée  d'aii  Pape  aniversellement  honoré ,  k  qui  on 
laissa  les  honneurs  de  la  papauté  pendant  un  interrèg» 
ne,  prolongé  par  égard  et  respect ,  tant  poar  elle 
neme  que  pour  la  mémoire  de  son  mari ,  et  probable- 
BMnt  aussi  par  esprit  de  parti.  Les  principanz  auteurs 
cathoUques  ont  si  bien  senti  qu'il  y  avoit  un  fondement 
réel  è  cette  histoire  >  qu'ils  en  ont ,  euz-mémes ,  cher* 
ehé  l'eiplication  9  et  Ie  Cardinal  Baronio  pretend  qam 
Ie  nom  de  Papesse  Jeanne  fut  donné  au  pape  Jean 
Vlil  ^  parce  qu*il  manquoit  de  fermeté ;  mais  on  ne 
pouToit  étreplns  malheureux  k  la  solution  d'one  énig^ 
me;  car  Jean  Vlll  n'étoit  que  trop  ferme:  »  Ie  sne 

•  biale  e  la  sna  ambizioue/'  dit  de  Meo ,   »  erano 

•  gione  di  tutti  i  roali  e  sconcerti. "  d'aillenrs  il  ne  aië- 
gea  que  Tingt  cinq  ans  plus  tard,  en  872. 

La  Papesse  Jeanne  étoit  veuve  de  Léoa  IV,  qui  moiw 
TDt  en  odeur  de  sainteté  Ie  17  Juillet  855 «  oar  c'est  a 
cette  année  que  la  placent  les  auteurs  cathofiques  qui 
en  parleiit,  et  une  eonrte  analyse  de  i'histoire  dé  ee 
pape  rendra  la  chose  tres  vraisemblable.  Anastase  dit 
que  les  Romains ,  constomés  de  la  mort  de  Sergioa  II 
et  dn  ravage  qni  avoit  été  feit  (•  de  repentina  morte 
B  Poutificisy  et  devastationequaejaota  fuerat")  se  dé> 
cidérent  tont  d'nn  coup ,  et  a  Tunanimité ,  avant  mdme 
qu'il  eüt  éié  enseveli,  a  lui  donner  pour  successenr 
Léon  LVf  quUls  allèrent  aussitót  chercher ,  et  condui- 
sirent  par  force  au  Latéran  (»  necdum  is ,  qui  obierat 

•  Pontifex,   ad  sepulturam  debitam  fuerat  deportatna^ 
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i»  et  ecce  omnos  utM  voce  ^  utia  nmul  concordia ,  Leo» 
■•  nem  sibi  futurum  Poutificem  flagitabant.  Tune  om- 
■•  net  pergeiite»  •  •  •  eum  coactum  •  •  •  ad  Lateranensa 
»  Patriarchium  perduxerunt.")  Vous  Toyez,  Moniuear, 
que  je  n'avoin  paa  lort  do  dire  Sergiu8  aMasüné :  il  ett 
évident  qu'il  Ie  fut,  et  quo  ses  aasassins  commirent 
d'autrea  outra5ea-  Il  ne  Test  pas  moins ,  a  mon  avis, 
que  Iet  Romauisvnulurent  pretester  éoergiqnement  con« 
tre  teute  coniplicité  a  eet  attentat ,  en  proclamant  poar 
•on  8U(*oes»cur,  a  l'instant  raéinc ,  et  sans  autres  for- 
malitén  que  raeclainalioii  unanime ,  Léou  I V  ,  qni  ^toit 
probableincnt  son  gendre,  tres  eertaiiiement  son  pro- 
che  parent.  Mais  ils  ne  tardéreut  pas  a  senlir  que 
TEnipereur  pourroit  bien  refuser  la  permission  de  Ie 
cnnsacrcr,  et  assiéger  de  recbef  la  villo,  si  on  lui  dës- 
übétssoit  encore  cetlo  fois ;  et  cepoudaiit ,  ils  Ie  consa* 
orérent  saus  son  aveu.  •  Coepenint  iterum  non  me» 
m  diocriler  contristari ,  eo  quod  sine  Imperiali  non  au- 
m  debauL  auctoritate  futurum  eonsccrare  Pontificem , 
n  perioulumque  Romatiae  urbis  maxime  raetuebant,  ne 
»  iterum ,   ut  olim ,    aliis  ab  bostibus  fuissct   obsessa* 

•  Uoe  tinH>re  et  futuro  casu  pertorriti ,   eum   sine  per- 

•  missu  Principia  conseeraveroot  "  Heureusement  ponr 
eux,  Lothaire  étoit  alors  teut  occupé  d*un  projet  bien 
plus  interessant  pour  un  Garlovingien :  celui  de  sédnire 
son  frère  Louis,  ponr  qu'il  Taiddt  a  ccrnser  leur  frère 
Charles ,  et  il  y  employa  toutc  cctto  annéo »  et  uoe 
partie  de  la  suivante  (Aims  Fnldenses).  Ayaot  finale- 
ment  éohoué  dans  cette  eutrcprise ,  il  tourna  enfin  ses 
"Vlies  sur  Rome>  et  y  envoya  son  fils  Louis  a  la  téte 
d'une  puissante  armee,  sous  Ie  prétexte  de  fiaire  la 
guerre  aux  Sarasius ,  tandis  quo ,  suivant  tontes  les  ap« 
parences,  il  les  exeitiiit,  au  contraire,  de  tout  son 
pou\oir,  a  extermincr  les  Lombard»  de  Béne  vent  et  de 
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SAlcrne.  Ceux  ei ,  lenus  en  échec  par  de  si  formida» 
Meë  eniieniis ,  iréioieDt  point  en  état  de  marcher  au 
ieeonrs  de  Rome ,  .comme  en  844  (v:  Lett:  XII) ,  ei  ie 
pupe  J.éon  fut  contrAÏnt  de  conronner  Louis  II ,  qai 
all»  en^uite  forcer  Siconulfe  a  Ie  reconnoiire ,  et  a  baiF- 
Bir  Ie  Cumie  WaïFre  de  ses  éiaU ,  comme  nous  Tavooa 
^«  V lettre  Xll  )•  II  y  a  lieu  de  croire  que  Lojthaire 
irint  a  Rome  en  personne ,  pour  y  faire  couronner  loa 
fiU :  c'est  Topinion  da  ?•  de  Meo ,  et  il  la  sontient  par 
des  raisons  plausibles  centre  Mum  tori ,  qoi  dit  qm 
Loufts  Tint  senl*  Dans  ce  cas ,  Lèon  ne  pouFoit  faire 
ancune  résistance  légnle* 

Quoiqu'ii  en  soit  y  ils  n*en  furent  pas  mcillears  amia 
aa  fond  du  coenr ,  et  ce  couronnemcnt  forcó  ue  parut 
pas  suffi^aiit,  puifequ'ii  fut  reuouvellé  en  850,  lorsque 
Louis  11  eut  rendu  des  services  essentiels  aux  Lom- 
bards  du  midi  et  a  Rome ,  conlre  les  Sarrasins ;  maia 
eette  réconciliation  i/ótoit  pas  siucère*  Louis  II ,  dont 
la  roéchanceté  |et  la  perfidie  croissoient  avec  Tage, 
poursuivoit  ses  desseins  coutre  la  dynastie  des  Sulpicec* 
Waifre ,  a  la  quelle  il  en  vculoit  beaucoop  plus  qu'aux 
Sarrasins*  11  abandonna  Ie  jiège  de  Bari  (852)  aa 
mom  ent  ^oü  la  ville  alloit  se  rendre,  de  dépit  de  oo 
qae  Ie  chef  de  cette  roaison,  Ie  Gomte  Landon,  Gb&« 
telain  de  Capoue ,  avoit  réparti  toutes  ses  troapes  daoa 
ses  propres  villes «  au  lieu  de  les  lui  amener,  et  de  se 
mettre  ainsi ,  pieds  et  poings  lies ,  en  son  pouvoir. 
»  (Augustub)  sine  mora  veniens  cum  incredibili  roulti- 
»  tudine «  Barim  perrexit.  Sed  obliti  Capuani  suam  ui* 
»  troueam  sponsionem,  urbibus  se  recondentes,  Lan* 
»dulfum  tantum  Antibtitem  vicc  soa  illuc  destinarunt* 
»  Vidcns  autcm  supradictus  Caesar  ,  et  illorum  falla- 
m  ciam ,  et  se  nihil  proHcore  sine  cmoiumento »  rece* 
«densabiit,  concesso  Vrincipatu  Salcriiitano  (dont  Ga- 
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npouc  étoit  ane  dépendnneo)  Ademario  fortisftimo  et 
m  illustfï  viro  et  Siconolfi  fUinm  exulom  fecit. "  '  Er- 
chrmpert  20.)  On  voit  bien  pnr  la  qne  les  Sarrasins  ne 
lui  avoient  servi  que  de  prétexte  pour  venir  attaquor 
aonrdement  des  ennemis  qa*il  tonoit  bien  davantagc  k 
déirnire.  Ne  poaTant  leor  faire  tout  Ie  mal  qu'il  s'étoït 
propotté ,  il  leur  fit  tout  celui  qu*il  put ,  et  retouma  ft 
Pftvie,  pour  intriguer  contre  Ie  pape  Léon, 

Le  chef  Ie  plus  dan^reux  du  parti  ïmpérlal  ft  Rome 
étoit  le  Cardinal   Anastase,  qui,  au  lieu  de   s'occuper 
de  ses  devoirs  comme  Gure  do  S.  Marcel,  passoit  tout 
aon  tems  en  Lombardie,  avec  son   pére  Arséne.    Léon 
r«yant  vainemeot  rappellé,  le  fit  oxcoromunier  par  on 
ooucile  en  853;  mais  il   ne  nen  embarassa  guère,  et 
continua  ses  manoeuvres  clandestines  ,  qui  n*alloient  ft 
rien  moins  qu'a  s'emparer  de  la  papauté  pour  lui-inéme. 
Son  principal  associé,  pour  eet  te  oeuvre  de  tónèbrcs, 
étoit  Daniel ,  commandant  militaire.     Quand  ils  crurent 
avoir  suffisammeut  müri  leur  projet,   Louis  II    arriva 
inopinément  ft  Rome  avec  ses  troupes,  sans  en  avoir 
prcTcnu  le  pape ,  et  ayant  fait  assorobler  toute  la  No- 
blesse Romaine  en  présence  de  sa  cour ,  ce  Daniel  ac* 
cusa  le  Snpériste  Gratiën,  parent  de   Sergius  et   de 
Léon ,  d'avoir  dit  que  les  »  Francs  ne  faisoient  aooon 
m  bien  ft  Rome,  qu*ils  n'y  Tenoicnt  que  pour  piller  ,  et 
B  qu'il  falloit  s^allier  aux  Grecs  pour  los  chassor  de  la 
»  ville."    Mais  ft  peine  avoit  il  acUevé  ,  que   tons   \i^3 
Barons  Romains  se  levèrent  a  Ia  fbis,  en  criant  qu*il 
mentoit,  et  comroo  il  ne  put  trouver  un  seul  témoin 
qui  Toulüt  appuyer  son  accusation ,  il  fut  déclaré  ca- 
lomniatenr,  condarané,  et  livré  ft  Gratiën,  qui  lui  fit 
grace  de   la  vie,  h  la   requéte  de  l'Empereur,    Geci 
|irouve  suffisammeut  leur  intclligcnce;   mais   elle  est, 
peut  élre ,  encore  micux  prouvée  par  la  mort  imroëdia- 
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te   de   Lëon,    que  les  BomainB  mlrentao  i^ng  de9- 
Saints,  et  par  les  inirigiieB  do  parti  Franc «  pour  foroer 
réiecüon  de  oe  Diéme  Anastase,  excommuDié  et  déposé 
deux  ana  auparavant,  coDtro  Benoil  lil,  qae  la  prin- 
cipale  Noblesse,  Ia  nugorité  da  clergé,  et  Ie  peupie  ^ 
inébranlables  dans  leur  attacheffient  au  parti  naUonal , 
avoiont  élu  Ie  jour  méme  de  la  mort  de  Léon,  17  JaiU^ 
Iet  855.    Pour   eette  fois,  Louis  II  étoit  détenniné  A 
Temporter  par  la  violence.    Anastase  iotronisé  de  foito 
dans  Ie  Vatican  et  Ie  Laiéran ,  fit  déponllier  Benoit  UI 
de  aes  irétemens   pootificaux ,  et  Ie  mit  en  prison.    Ge 
fot  sans  doute  alors,  que   les  Roniains,  exaspérés  aa 
demier  point,   privés  de   leur  pontife,   et  résoloa  è 
mourir,  plutót  que   de  reoonnoitre  celui    dn  lyran, 
proolamèrent  la  veuve  de  St  Léon ,  sous  Ie  nom  de  la- 
papesse  Jeanne*     Lour  obstination  Tainquit  enfin  oelle 
de  r£n>pereur,   et   la  brulalité  des  troupes  qn'il  em- 
ploya  pour  faire  prévaloir  son  autorité:  il  se  yit  ooOi- 
traint  d'emmener  son  pape,  et  de  rendre  la  liberté  A 
Benoit  III ,  qui  fut  consacré  Ie  29  Septembre*    lm,  ré- 
gence  de  la  Papesse  Jeanne   cessa  alors  par  Ie  fiiif| 
mais  comme  elle  en  oonserva  sans  donte  Ie  tïtre  et  lee 
bonneurs  jusqu'a  sa  mort  >   on  a  étendu  son  règne  k 
deux  ans »  cinq  raois  et  quatre  jonrs. 

VoUa,  Monsieur,  une  soluiion  fbrtsirople,  h  cequ'ii 
me  paroit,  d'un  probléme  quon  s'est  exereé  k  em-- 
brouïUer  autant  que  possible ,  en  partant  de  donnóea 
complétement  fausses ;  c*est  a  dire  en  raisonnant  d'apréë 
les  assertions  mensongères  de  la  tourbe  monacale ,  dé» 
menties  par  des  centaines  de  documens  quelle  a  pu- 
bliés elle-méme ,  comme  je-Toué  l'ai  dit  aillenrs. 

On  pourroit,  peut  eire,  m'objecter  que  Ie  célibni 
des  prétres  ne  fut  étendu  a  toute  Ia  chrétienté  que 
par  Grégoire  Vil;  mais  qu*il  etoit  obsoné  u  Rome  de*- 
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puit  Ic  prélenda  reglement  da  pape  Sirice.  A  ccia  jo 
repoodrois  ,  en  demandant  ai  Ton  reut  renoncer  a  I'u- 
nité  de  Tégliae  sous  la  saprémaiie  da  pape;  car  a'il 
étoit  véritablemcnt  Ie  chef  de  toate  la  cliréüeaté ,  et 
Ie  Yioaire  de  Jéaus  Cbrist  aur  la  terre*  aes  mandemeiia 
deToient  étre  obligatoirea  pour  toatea  les  églises  ratbo' 
liqaea  en  tout  paya.  MaU  on  oonooit  des  papes  mariéa 
ploa  récens  qoe  Léon  IV.  Pernicttez  moi  de  voos  rap« 
peller  une  histoire  dont  la  soarce  est  aassi  catholiqoe 
que  posaible,  et  que  Maratori  cite  comme  aatbenti- 
que ,  a  Tannée  868  de  ses  annales  d' Italië* 

Le  pape  Adrien  II  avoit  encore  sa  femme »  nommée 
Sléphanie :  Taateur  ne  manque  pas  d'ajoater  qa*il  Tavoit 
époasée  avant  de  se  Youer  au  célibat,  car  c'est  la 
pbrase  obligée  daas  toas  les  cas  de  ce  genre ,  qui  se 
renoontrent  tres  fréqnemment :  on  sent  bien  qu*elle  ne 
proave  point  qu'un  Evéqae  f&t  obligé  de  fiaire  ce 
▼oen  ,  qnoiqa'elle  Taffirme.  Adrien  et  Sléphanie 
aYoient  une  fiUci  et  la  fiancérent  a  un  Seigneur  Ro^ 
main;  mais  elle  fut  enlevée»  et  époasée,  par  Eleuthd- 
re ,  frère  de  ce  Cardinal  Anastase  que  nous  venons  de 
voir  excommunié  par  St  Léon  IV ,  place  par  la  vio* 
lence  sur  le  thróne  papal,  et  chassé  de  la  par  les 
Romains  en  masse,  et  rappellé  de  l'exil  par  Adrien, 
qui  lui  rendit  la  place  de  bibliothécaire  du  Vatican* 
Le  pape  irrilé  reprit  sa  fille  par  force ;  mais  Eleuthè- 
re ,  ayant  pénétré  dans  ia  raaison ,  tua  la  fille  et  la 
mère:  il  fut  aussitót  arreté,  et  en  suite  exécuté,  et 
son  frère  le  Cardinal  ex-pape,  accusé  de  Taroir  excité 
i  ces  meurtres ,  fut  de  reelief  solemnelloment  excom- 
monié  dans  un  concile.  Cette  anecdote  prouve  assu* 
rément  que  les  papes  ne  renoncoient  point  au  monde 
et  au  gouvernement  de  Icurs  alFaires  pariiculières ,  en 
prenaut  la  tiare.    Elle  peut  aussi  servir  a  donuer  une 
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idde  un  peu  plus  jaste  des  moeurs  du  teros ,  oC  de  1è 
grande  piété  des  Eniperears  Garlovingiens.  Je  too8 
parlerai  enoore  de  eelai-oi,  a  propos  de  sa  eaptiriti 
k  Béoévent  En  altendant,  je  ne  dois  pas  omettre 
qu'il  ramena  encore  k  Rome  oe  Cardinal  Anastase', 
dooi  la  liaison  lui  fait  tant  d'honneur,  et  qni  est  an 
éohantillon  tres  notable  de  eette  Camarilla  dont  Je 
Toos  ai  parlé*  Voos  venez  de  la  voir  anx  priset  avee 
on  pape  reconnu  légilime  par  tonte  Ia  chrétienté,  el 
oe  tie  sera  pas  la  dernière  fois ,  si  tous  nietes  pas  laa 
de  mes  lettres* 


# 
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Ovof*  Jacob  ?an  Sf  aerlaüt's  foi  hiertoe  onbekend 
getuigenis  voor  het  bestaan  der  Pausinè 

Het  gcbcutt  T^el  eens  mcdr ,  dat  men  buiten  af 
fcoekt,  U  geen  soms  te  huis  is  te  \inden.  Zoo  ging 
het  eenigermale  ook  mij ,  hij  mijn  onderzoek  naar 
het  geen  op  de  OYcrlevcring  nopens  de  Pausin  JoAlff- 
ifA  betrekking  heefté 

Mijne  bedoeling ,  namelijk ,  bepaalde  zich  uit* 
sluitend  tot  het  geven  eener  criliek  van  die  getiti-^ 
genissen  ,  welke ,  t;oor  of  legen  de  waarheid  van 
JoANXA^s  bestaan  in  het  midden  gcbragt ,  van  lie^ 
terlcdc  reeds  het  pleit  tot  haar  nadeel  schenen  bo-* 
slist  te  hebben;  en  ik  deelde  mede  het  geen,  n;i 
eene  zorgvuldige  en  naauwgczelte  toetsing,  my  des^ 
aangaande  gebleken  was. 

Tot  dezelve  behoorde  echter  niet  het  geen  bij  oii^ 
ECil  Maerlant  ,  öf  in  andere  nog  meer  afgeleidd 
bronnen  9  in  onze  Ilollandsche  Ghronijken  vervat , 
Inogt  worden  aangetrollen ,  en  ik  hield  mij  dan  ook 
met  eenenasporing  deswegcns  niet  opzettelijk  bezig; 
eTeumin  als  ik  vele  anderen ,  hetzij  oudere  of  nicu* 
irere ,  berigten  en  bewijsstukken ,  welke  mij  voor- 
kwamen ,  in  mijn  onderzoek  opnam. 

Doch  Maerlant  verdient  ^  om  meer  dan  éénQ 
IT.  Arcbizf  ,  Deel  III.  7 
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reden  eene  uitzondering  te  zijn  op  den  regel;  voor 
mij  ook  van  wege  de  wijze ,  op  welke  zijn »  tot  nog 
toe  geheel  yerscholen  ,    berigt   aangaande    Joanka 
mij  onder  de  aandacht  gebragt  werd.     Toen  ik  na* 
meiijk   onlangs  in  de  derde  klasse  yan  hel  Koning- 
lijk   Nederlandsche  Instituut  eene  spreekbeurt   had 
waar  te  nemen ,    scheen    mij  de  verhandeling  over 
J0ANNA9    ofschoon   toen  gedeellelijk   yoor  het   Ar* 
chief  reeds  gedrukt ,   als  eene  proeve  van  kisiom 
rtscAe  crifiek  ,    daartoe   niet  ongeschikt   te   sijn» 
Ook    de   Klasse  betuigde    mij    in   dit  geroelen    te 
deelen  ;   het    geen  ,   weinige  dagen  later ,   uit  een 
Terpligtend    schrijven    yan    haar    geëerd    medelid. 
Prof.   D.  J.  YAir   Lennkp    nog    nader  mij   blijken 
mogt.     Ik  werd  daardoor  beyestigd   in  mijne  over- 
tuiging ,   dat  ik  yan  het  yeld  der  Gritiek  niet  hier 
of  daar  ,   tegen  mijne  bedoeling  ,   op  dat  der  Pole- 
miek was  overgegaan ,  en  dat  ik  mij  alzoo  had  ge* 
wacht  voor  de  fout ,  welke ,  bij  het  onderhavige  on- 
derzoek,  steeds  de   bron   yan  veel    verwarring    en 
moeijelijkhedcn  geweest  is.     Doch  de  brief  van  Prof* 
TAN  LErrivEP  y   medelid  der  Commissie ,   aan   welke 
namens  hel    Instituut    de  uitgave  van  Ha£RLANT^8 
Spiegel    IFistoiHael  is    opgedragen  ,    was    yooral 
bestemd  om  de  merkwaardige  plaats  uit  het  nog  on- 
uitgegeven   gedeelte   van    Maerlaivt's   Handschrifk 
mij  te  doen  kennen.     De  gedeeltelijke  mededeeling 
dier  letteren  zal  daarom  den  lezer  gewis  niet  onbe- 
langrijk zijn.     Mij  schenkt  zij  ,  nadat  de  Verhande- 
ling reeds  is  afgedrukt ,  de  meest  voogzame  gelegen- 
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iieid ,  xoowel  om  den  lezer  Makblart^s  getuigenis 
niet  te  onthouden ,  als  om ,  naar  aanleiding  yan 
lietzelte ,  op  een  belangrijk  gedeelte  Tan  myn  yroe* 
ger  onderzoek  hier  nog  terug  te  komeUé 

»Ik  heb'^  dus  schreef  mij  dan  de  genoemde 
Hoogleeraar  ,  i>  met  te  Teel  belangstelling  naar  uwe 
toorlezing  over  Pausin  Johahna  geluisterd  ,  om  niet 
Éelf  tot  eenige  nasporingen  dienaangaande  lust  te 
krijgen*  Dadelijk  yiel  mij  in  ,  dat  Maerlant  ,  die 
in  zijne  Spiegel  jffistoriael  Teelal  Sigkbertos 
GmBLé  gevolgd  is»  geen  onbelangrijk  getuige  zou 
kunnen  zijn  van  het  geen  op  het  eind  der  XIII« 
£euw  in  het  Handschrift  Tan  Siobbebtos  gelezen 
werd  ;  en  Haerlant  opslaande ,  vind  ik  al  spoedig 
daaromtrent  m\jn  Termoeden  beTestigd  door  het  na- 
volgende : 

Alse  die  pauès  leo  ^as  doot 

Die  heilighe  man  ,  die  here  groot, 

Die  Tjfte  man  Tan  deser  name , 

Ghesciede  der  kerken  grote  scame , 

Alse  some  seggen  oTer  waer , 

Want  men  co  os  te  pauese  daer 

Eenen ,  die  men  biet  Jan 

Ëntie  was  wyf  en  geen  man 

Wel  ghelellerd  en  wys. 

Soe  hadde  met  hare  haren  amys  (76) 

Daer  soe  bi  met  kinde  waert 


(76)  KiUAAir ,  »  Jwys  Amasius. " 
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En ,  daer  soe  voer  eciie  vaci  t 
]n  die  stat ,  daor  ware  hare  we& 
In  die  strale  min  no  mee 
Ën  soe  des  kiiiU  glieiiescn. 
En  daer  lejjet  soe,  als  wyl  lesen 
Noch  also  uptcn  steen  gheliouwen. 
Dat  men  ane  daer  maff  scouweii. 
Koch  en  willen  te  desen  tiden 
üie  paues  dor  die  strate  niet  liden. 
Van  Mugen^^en  ,  ahe  wvt  horen 
So  was  dese  men^ce  gcboron. 
Niet  en  ben  ie  Troct  of  daer  , 
Weder  het  fanele  es  of  waer  , 
Maer  in  der  pauesen  coronikc 
Sone  \int  mens  niet  gemeenlike. 

Ik  heb  gemeend  ,  dat  de  mededceling  hiervan  aan 
U  Hgel.  niet  ongevallig  zoude  zijn.  In  hoe  Tcrre 
Ma£RLAxNT  hier  met  de  besiredene  plaats  Tan  Sige« 
BERTUS  overeenstemt,  zoo  dat  het  blijke^  dat  hij  uit 
die  bron  geput  heeft ,  kan  ik  niet  nazien  bij  gebrek 
der  Editie  van  II.  Stephanus  ,  in  welke  de  plaats 
voorkomt,  die  in  de  ICditie  van  Mikaeüs  is  achter^* 
wege  gelaten.  Veel  overeenkomst  vind  ik  in  het- 
geen Makrlam  heeft ,  en  in  hetgeen  wij  lezen  bij 
AIartinüs  PoLONi's,  die  ook  bij  Platina  als  bron 
wordt  opgegeven,  üe  omstandigheid  echter  van  hei 
gebouwene  op  den  steen  komt  daar  niet  voor.  An« 
ders  zoude  Makrlam  ook  ten  voordeele  der  meJè 
besiredene    plaats   van   Martinus    (zie  Fabriciii9  , 
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Bihl.   med.   et  inf.  Lai.    T.  V.   p.  130.)    kunnen 
trekken  enz.  enz.  ^* 

Met  dankbetuiging  aan  den  bij  mij  hooggeëerdcn 
Schrijyer ,  moet  ik  erkennen ,  dat  de  plaats  van 
Mabrlamt  9  in  het  onderliavijrc  onderzoek ,  mij  toe» 
•chijnt  hoogst  belangrijk  te  wezen. 

Zij   18   zulks  reeds   van   wege   het  berigt  op  zich 
self  en   om   sommige   eigenheden ,    welke  het ,    in 
onderscheiding  ran  andere  rroegerc  en  latere  berig- 
ten,  bezit.     Vooral  breng  ik  hiertoe   de  reeds  aan- 
gestipte vermelding  van  het  Monument  der  Pausin , 
welke  anders  alleen  bij   veel   latere  schrijvers  ,  hei 
eerst ,  naar   ik   meen  5   bij  Theodoricus  db  Nieh  , 
ofschoon   anders   gewijzigd ,   voorkomt    (77).      Ook 
zrjn  beroep  op  oudere  getuigen  {jélse  sotne  seggen 
overwaer  •—  ahe  wyt  lesen  enz.) ;   do  vermelding 
Tan  Magensen  ,  als  hare  geboorteplaats  ;    de  na'ive 
laitdrukking  zijner   onzekerheid,  hoe  over  dit  govai 
te  moeten  denken  ?  zijn  berigt  eindelijk  ,  dat  men 
de  vermelding  van   Joanna   destijds   in    het  Liher 
Poniificalis  ,  (indien  namelijk  ,  gelijk  mij  toeschijnt ; 
dit  door  der  Pauesen  eoronike  bedoeld  wordt)  wel 
ntei  gemeenlikc  ,  maar  derhalve   toch  somwijlen , 
aantrof;  kunnen  daar  worden  bijgevoegd. 

De  plaats  mag  echter  nog  meer  van  belang  ge- 
acht worden,  wanneer  wij  in  aanmerking  nemen 
de  bron ,  uit  welke  Maerlant  zijn  berigt  kan  go- 
pnt  hebben«     Waarschijnlijk  zal  hij  ,  gelijk  de  Ucer 


(77)  Zie  Blosdel  1.  1.   p.  106—108. 
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▼AN   LBMHKf    Termoedt  ,    hierbij   ook  Si6KBllltlT$ 
GlKBLACBirsis  hebben  Toor  oogen  gehad ;    ofschooii 
toch  het  hoogsteenypudige  berigt  Tan  desen  (sie  bo- 
ven bL  23)     blijkbaar  onfoldoende    blijft ,    om  de 
meerdere  uitvoerigheid  Tan  onsen  MAERf.ANT  te  wwt 
klaren.     Grootere  oTereenkomst  schijnt  hg  leker  te 
hebben  met  Hartinus  Polovus,     Doch  sgne   afv 
hankelijkheid  Tan  dexen  durf  ik  cTenmin  aannemen^ 
Reeds  de  gelijktijdigheid  Tan  beide schriJTcra,  ger 
Toegdby  den  afstand  Tan  plaats,  op  vrelkep  sgleefr 
den  en  de  destijds  moeijelijke  Terspreiding  Tanboek-r 
werken  Tan  eenigen  omvang ,   verbiedt  ons   bijna  te 
veronderstellen ,  dat  Maerlaxt  ,  die  naauwlijks  een. 
tiental  jaren  later  y   in  1283  ,  schreef ,   de  Ghronijl^ 
van  Martivus  reeds  kan  gekend  en  gebruikt  heb? 
])en.     Yooral  echter  levert  de  naauwkeurige  Terge« 
Igking   Tan   beider   berigten  meer  dan  éën^  grond 
op ,   om  dezelve  TOor  geheel  onafhankelijk  thq  elv 
kander  te  houden.     Niet  slechts ,  gelijl^  reeds  is  op« 
gemerkt ,  heeft  Masr|.ant  het  een  en  ander ,   het* 
^elk  niet  bij  Martinus  gevonden  wordt ;  maar  wet 
derkeerig  nieldt  deze  omstandigheden  :  —  I^ij  Toor-r 
beeld  ,  JoANNA^s  Ëngelschen  oorsprong  ^    )iar^  rej^ 
paar  Athene,  haar  onder  wij  zerrambt  te  Rome,   de 
juiste  plaats  harer  bevalling  enz.  —  die  gene  nie| 
zou  hebben  onTermeld  gelaten  ,   indien  hij  het  tctt 
|iaal  van  Martin^^s  had  voor  zich  gehad. 

Om  alle  d^zp  redenen  schijnen  wij  te  mpet^ 
vaststellen ,  dat  Maerlant  andere  sc^riJY^rs  gev0)g4 
is ,  en  ^al  hij  nog  een'  ouderen  vpfin  dcf  pvefipvg» 
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ring  ons  bewaard  heeft  >  dan  die »  welke  door  het 
CAranicon  Mariinianum  als  tot  een  typus  voor  al* 
Ie  Tuigende  Chronijk^Terfaalen  geworden  is  (78)«  De 
aanhef  Yan  zijn  berigt :  ghesciede  der  kerken  groie 
meame^  g^lgk  ook  sijn:  alse  wyi  lesen;  doet  oni 
aan  het :  aecidit  mirabilis  audacia  imo  insana  ; 
en  het  dicilur  in  ChronicU^  Tan  Stkphamus  di 


(78)  Dit  is  onder  anderen  ook  het  geval  met  een  berigt  aan- 
gaande JoA»A  ,  toegeschreven  aan  Gerva-sius  Tilberiebt- 
SIS.    Het  komt  voor  in   een  zeer  jong  HS.  op  papier, 
op  de  Leijdsche  Bibliotheek  berustende  (JU SS,  Lalini 
£M,  Fossm  N^.  15).    De  titel  is :  Incipit  Uber  cofnpo^ 
siius  per  Gervasinm  Tt'llehertensem  in  quo  orbis  descrip^ 
tio  et  mirabiiia  eoniinentur  ad  reereandmm  Oionem  lm» 
peratorem»  *'     Achter  dit  werk ,  het  zelfde  met  de  Otia 
Imperialia ,  volgt  i  »  Catkaloguê  hrevis  per  modwm  cro» 
nicorum  de  Rcmanis  PtnUificibuê  ^  aB.  Petro  jipostolo 
ad  Joam.  XXIL  Pcntifieatu»  sui  A,  XF^  decurrenie 
(sic).**     Dit  stak  echter,  tot  in  de  XIY  Eeuw  doorloo- 
pende ,  kan  wel  het  werk  van  Gcav asiüs  niet  zijn ,  die 
in  den  aanvang  der  XIII  £euw  overleden  is ;  gelijk  daa 
ook  het  berigt  nopens  Joanhjss   Akglicus  ,   *t  walk  hier 
voorkomt ,  geheel  eensluidend  is  met  dat  van  Martinus. 
Slechts  eenige  kleine  veranderingen  verdienen  de  aandacht, 
B*  V.  :   »  Hic  ut  asseritur  Jifia  fuit ,  et   in  puellaritate 
eet  **    En  aan  het  slot :  »  £t  in  paucis  Chronicis  inve* 
aitnr.*'     Nog  bevindt  zich  in  denzelfden  band  en  van 
dezelfde  hand  :    »  Brems  Cronica  Imperatorum  Boma" 
nontm^**  loojH^hle  tot  het  jaar  1308.  —  Het  zarnenvoe- 
gen  dezer  stukken  met  de    Olia  Imperialia  van  Ger- 
VASius ,  schijnt  verkeerdelijk  aanleiding  ^t^aytn  te  heb- 
ben ,  om  hem  ook  het  berigt    aangaande   Joanma  toe  te 
schrijven.   Verg.  SrxBiHEiii  dePapafoeminal'  1-  p.  ^94 
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BoRDONB  denken  (79),   Doch  dit  schijnt  niet  van  dien 
aard ,  om  er  eenig  besluit  uit  te  trekken. 

Maar ,  naar  de  bronnen  Tan  Halrlant^s  Sptem 
gel  JUsioriael  omziende  ,  aan  wien  denken  wg 
dan  wel  eerder ,  dan  aan  Vingentius  BELVAC^irsia  T 
Immers,  hel  beroemde  Sj)eci4/Mm  historiale  van  deieq 
i8  door  Maerlant  zoo  naauwkeurig  en  op  den  roet 
gevolgd  y  dat  hij  geacht  wordt,  eenc  berijmde  verta^ 
ling  fan  hetzelve  gegeven  te  hebbon  (80). 

Nu  is  echter  in  de  verschillende  uitgaven  van 
YiNCENTius  zelfs  geen  woord  over  de  Pausin  Joamna 
te  vinden  (81),     Dit  had  vroeger   reeds  mijne  aan-? 


■^■^ 


sq.  OuoiMi  Comm.  de  Script,  £ccfts. ,  T.  III.  p.  2« 
Vmema  ,    ff.  E.  T   V.  j).  429. 

(79)  Zie  boven  hl.  21.  (19).  Ik  neem  deze  gelegenheid 
waar ,  om  een  daiir  intresIopiMi  abuis  te  herstellen.  In 
den  voorlaatsten  regel,  tusücheri  de  woorden:  3»Pa[Ki- 
Quod  **  voege  men  den  voluemlcn  uitgevaHen  volzin  : 
»  Haec  imprcgnaU  cum  nscendüret  peperit.^* 

(80)  Men  zio  de  /  oorrede  voor  de  uit<jave  vau  Maerlast*^^ 
Spi**^**l  Ifisfoi'ifie/ y  door  Ci.i4;af.tt  en  Sht.5\vi5Kel  , 
Leiden  178'é.  2  I).  8°.  ook  de  /'oorrch  voor  hel  3dc 
Deel,  uit{;egeven  door  hel  IPhtitinil,  Amsterdam  1812. 
en  lloR.  llorFMA5.>  ,  /lonie  licfifJcne  ,  P,  1.   p,  41  scjq. 

(81)  Ik  heb  voor  mij  U<|[{;en  bvee  zeur  zeldzame  oude  uitga-c 
ven  van  VixcEiMins.  De  eerste  is  de  editio  jtrivjceps^ 
sine  anno ,  loco ,  cnst, ,  mun, ,  in  twee  colommen  van 
67  rcixels ,  met  eene  oud  jjollii.solie  letlcr ,  in  viec  dee- 
len  groot  Fol.  (te  Straalsburjj  iu  1473)  gedrukt.  BiU. 
puhL   Lugdm   Bat,  Let^,  J/archand^  ^^,  36»    Zie  over 

dezelve  £b£Rt,  BiUhi^i-,  L*i.iic.  in  voce  N**.  23612. 
Vol.  II.  p.  10:53.  —D.^  ander.'  (AM/,  pnhf.  N^  319), 
door  KuEKi  niel  vermeld     i».  •••.•m*  Vi*ni*liaansch'ï.    TilcJ  • 
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dacht  getrokken  ,  dewijl  ViVtiENTius  biijklinar  de 
CAronograpAia  tqji  Sjgebbrtus  gevolgd  is ;  £oo« 
dat  leifs  het  stilzwijgen  Tan  Vincbntius  wel  eens 
«Is  een  bewijs  tegen  de  echtheid  van  hel  berigt  bij 
SiUBERTue  is  aangevoerd  (82).  Doch  het  is  der 
0io.eite  waardig ,  den  tokst  van  Yingehtius  met  dien 
van  SiGEBERTUs  te  vergelijken.  Dan  komt  van  lelf 
menige  critisciie  twijfeling  boven  ,  en  het  zoogenaamir 
ile  zwijgen  van  Vincentiijs  verkrijgt  een  hoogst  ver* 


Speciilum  Historiale  Vincent iL  Op  de  12  eerste  pagg. 
de  Pras/atio  en  Tahula  generalis.  Op  de  1^^*  pag. 
fmperii  lionnani  praemineniia  in  rebus  terrenis ;  mei 
fiene  vitte  keerzijde.  Op  da  28  volgende  bladzijden; 
Tabi^/ae  singulorwn  fibrorum.  Van  d»^r  aun  de  psgg* 
recto  genomnierd  tot  460 ,  met  nog  zes  ongenotnmerdu 
bladen.  Het  werk  is  in  twee  colommen  ieder  van  74 
regels  gedrukL  Aan  hel  slot,  vóór  het  Registrumt 
Opens  praeclari  Specnli  cois  Speculum  Historiale  ab  exi« 
inio  dociore  Vinr^stio  alilieque  beiuacen.  Ecclesia  presale 
^c  sci  dnipi  Qrdinis  piessore  editu  fiiliciter  finit.  Iin*« 
pensisq^e  non  inediocribus  at  cura  solertissima  Her* 
luuni  Liechtenstein  Coloniensis  qgrippine  colpnie.  Nee 
no  emendatfoe  diligent issima  est  impressione  complet ii 
anno  Salutis  M.CCCCXCIIII   nonis  Septêb  in'iolita  vr. 

.  •  Im  Venptiarum.  Cujut»  Harmani  bone  memorie  heredib. 
(e  vita  eni  paulo  ante  absoliiiione  oper.  discesserat)  Illits. 
Jïnium  Venct.  ex  gratia  speciali  cocessit  vt  nemo  alius  p 
decenniu  id  quo  ad  ejqs  partes  qtluor  videl :  Nale  doo* 
irinab  uorale  et  historiale ,  imprimere  eet.  cel.  '* 

(S2)  Men  %it  onder  andoren  liet  boven  uangühaalde  werk  vaq 
Gbix,  Paiiselicke  lleilliiheit  ^  I  Doel  bl.  381. 
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dacht  voorkomen.  Htj  segt  namelijk  (Lib.  XXIY  (88) 
c.  86) :  >»  Anno  FIP  (Lotharü)  Lto  quiniuê  Bo^ 
manae  Eocletiae  Ceniestmuê  primus  praeêidei  ;** 
en  Terhaalt  dan ,  Teelal  met  de  eigene  woorden  Tan 
SiGBBiBTUS  f  wat  er  ten  tijde  Tan  Leo  Toonriel. 
En  daarop  (cap«  37) ,  na  Tan  Keiser  LoDEWQK  ga- 
aproken  te  hebben:  y> jinno  ejusdem  (LuDOrici) 
11^  Nicolaut  Romanae  Ecclesiae  Ceniesimus  ier^ 
Hum  praesidet ;  ^^  sonder  inmiddels ,  niet  slechla 
Tan  het  berigt  nopens  Joinita  (het  geen  trouwena 
ook  in  sommige  oude  HSS,  Tan  Sigbbcrtüs  reeda 
ontbreekt) ,  maar  ook  Tan  dat  nopens  Bknbdictus  , 
door  SiGSBSRTUS  uitdrukkelijk  Ceniesimus  secun* 
dus  (84)  genoemd ,  eenige  melding  te  maken.  De 
honderd  en  derde  Roomsche  Bisschop  Nicolaas» 
alnit  dos  bij  hem  onmiddelijk  op  den  honderd  en 
eersten  ,  Lio ,  en  aulks  niettegenstaande  de  groote , 
aelfs  woordelijke  OTereenkomst ,  welke  tusschen  bei« 
den  plaats  heeft,  en  het  uitdrukkelijk  beroep  Tan 
TmcEMTios  op  SiGBBBRTUsi  Blijkboffr  is  het,  dal 
het  geen  hier  ontbreekt,  opzettelijk  met  stilzwijgen 
moet  zijn  voorbij  gegaan ,  of  anders  —  dat  het  er 
later  is  uitgeligt.  Ik  kan  niet  ontkennen ,  dat  mij 
het  laatste  juist  als  het  meest  waarschijnlijke  Toor- 
komt  9  omdat  ik   mij  niet  ééne  reden  kan  Toorstel* 


(83)  Volgens  de  EdiHo  princeps  is  dit  Ziber  XXV. 
(8^)  In  het,  boven   (bl.  23   (23)),   aangevoerde  HS.  van 
SioEBKRTus  heet  Behzdictus  ,  CV ,  gelijk  Leo  ,  CIV  ,   en 

IfiCOUAS,  CVI. 
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leo ,  waarom  YiNCKirTiiDa  ,  het  gsen  hij ,  bij  SioE» 
pBR|ru8 ,  loowel  als  bij  anderen ,  aangaande  Beikdi<> 
CTD8  aantrof ,  aon  hebben  uitgemonstard ,  en  vooral , 
amdut  bet  hoogst  onwaarschijnlijk  is ,  dat  hij  Lbo 
isnNicoLAASy  ormiddelijk  na  elkander,  uitdrakke-p 
Igk  fis  10]«  ep  103«  ftoomsche  Bisschop ,  loode 
genoemd  hebben  ,  zonder  allhans  iets  ,  al  ware  het 
slechts  tot  opheldering  deaer  getalmerken  ,  aangaan-* 
de  den  102^"  te  seggen.  Het  vermoeden  ligt  danr<v 
pm  voor  de  voeten  ,  dat  Vinckiitius  wel  degelijk 
Tan  Bbkeoictus  ,  maar  dan  ook  van  Joavna  ,  zal 
hebben  miiilding  gernaakt ,  doch  dat  het  berigt  no« 
pens  den  eencn  welligt  7.00  zamenhangend  en  ineen-e 
gevoegd  met  dat  nopens  de  andere  zal  geweest  zijn , 
dat  men  het  eene  uitligtende  ook  het  andere  niet 
bewaren  kon.  Het  is  tpch  bekend ,  dat  dit  zelfde 
Tersrhijpsel  ook  elders ,  bepaaldelijk  ten  aanzien  van 
bet  Libef  Poniificalis  ,  plaats  heeft »  zoodat ,  waar 
bet  viia  /oannae  ontbreekt ,  ook  het  viia  Bene^ 
dicii  piet  ^evppden  wordt  (85), 


(85)  Zie  boven  bl.  34  v.  verg.  Spanhzim  ,  ffisi.  de  la  Pa^ 
j)esse ,  p.  174  et  ailleors.  —  Ook  in  het  Jlfagnwtt  Chro^ 
nicum  Belgicum  zoekt  men  J0AHN4,  tnufir  tevens  Be- 
irxaicTUs ,  te  vergeefs.  Het  is  opmerkel^k ,  hoe  men  daar 
eensklaps  van  Leo  op  Nicolias  ovpnpringt,  Zou  niet 
pok  hier  ict^  zijn  uilgeligt?  Men  kon  zulks  althans 
vvel  der  moeite  \vaardi<{  güuoht  heb()en  ;  omdjil  de  schil}-' 
ver  steeds  zijne  Jontes  noemt ,  on  bij  anders  de  aan 
81GEBSBTUS  of  ViscEHTK's  gepleegde  veriiiinkjn^  zou- 
^e   yerradei)   hebben.      De   uit{>aaf    van    P|S|Qmus    is 
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.  In  dit  yermocdcD  nü  word  ik  versterkt  door  de 
plaats  van  Haerlant  ,  vooral  nadat  de  Heer  va  ir 
LXNNKP  de  goedheid  had  ,  mij  ook  mede  te  deelen 
hetgeen  het  berigt  aangaande  Joanna  voorafgaat 
en  volgt. 

Onmiddelijk  vóór  die  plaats  namelijk  leeit  men: 

In  Kcjser  Lodewycs  eerste  jaer 

•■  ■  ■  ' 

So  slacrf  van  leuene  goet  en  claer 
£n  van  coscncien  (86)  sonder  waen 
Van  Slagensen  ertsbisscop  rabaen. 

Ka  het  medegedeelde  omtrent  Joanna  volgt : 

In  Lotharls  tide  so  was 

Een  Benedictus  paoes  als  iet  las , 

Die  andere  van  sulkerc  namen. 

Na  Paoes  Leo  come  al  te  samen. 

Die  Clergie :  hi  beterde  mede 

Die  mure  van  Rome  die  stede. 

Twee  jaer  was  hi  here  groot 

Doe  coos  men  enen  na  sinen  doot 

Nichplaus  die  eerste  man 

Die  den  stoel  van  rome  gewan. 

De  vermelding  van  Rabanus  is  ,  behoudens  een ige 
uitbreiding,  woordelijk  schier  gelijkluidend  melden 


dan  ook  alles  behalve  crillsch.     Zie  Pistorii  rtr.  Germ. 
Scrfpfi.  T.  III.   p.  61. 
(86)  Lees  sciencien  naar  Viiccemius, 
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tekst  van  Sigkbertvs  en  Yincentius  ;  zóó  zelfs  dart 
uit  beiden ,  het  geen  in  het  HaDdschrift  tan  MüGa- 
LANT  blijkbaar  bedorven  is ,  kan  hersteld  worden. 
Zij  hebben:  »Anno  Ludovici  primo Rabbanns  egre- 
giae  vitae  et  scienciae  Archiepiscopus  obiit.  *'  Doch 
terwijl  na  bij  Yincentius  onmiddelijk  (87)vol3l: 
y>  Anno  ejusdem  IF  Nicolaus  Romanae  Ecclesiae 
cm  praesidet ;  *'  volgt  bij  Maerlant  de  yermeK- 
ding  van  Benedictus.  Deze  echter  is  zeer  Terschil- 
lend  van  die,  welke  bij  Sigebkrtis  iets  vroeger 
voorkomt.  Zij  slaat  tot  deze  in  gelijksoortige  ver* 
houding,  als  wij  vroeger  gezien  hebben,  dat  mei 
hel  berigt  nopens  Joanica  het  geval  is.  Sigrber*- 
TI7S  heeft ,  ook  volgens  den  ouden  Lcijdschen  Codes : 
2>  Benedictus  CV  Romanae  Ecclesiae  praesidet.  Hoc 
conspiratione  quorumdam  malignorum  deposito  , 
Anastasius  praesulatum  invadit.  Sed  Anastasio  a 
legatis  Lotharti  dejecto  et  in  carcerem  tru-so  Bene* 
dictus  honorifice  relocatur.  ** 

Van  waar  Maerlant  zijn  afwijkend  berigt  ont- 
leend heeft ,  is  wel  niet  met  zekerheid  aan  te  wij- 
zen ;  maar  de  meeste  waarschijnlijkheid  pleit  toch 
Toor  de  veronderstelling,  dat  hij  ,  als  naar  gewoon- 
te »  ook  hier  zijnen  Leidsman  Yincextius  zal  ge- 
volgd zijn  ,  en  dat  alzoo  de  beide  bij  Sigebertus 
voorkomende  berigten ,  nopens  Joanna  en  Be.\e« 
DICTUS,  in  den  oorspronkelijken ,   nu  waarschijnlijk 


(87)  Bij  Sigebertus  staat  nog  tusschcn  beiden  *  y>  Apud  (/on« 
stantino}H)lim  Nichaël  solus  imperat  annis  13.'* 
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vrouwe  ([cboré  wt  enffelandt ,  oi't  als  sommighe  scg^' 
ghen  wt  duylslanl  va  nients,.  eü  wcrt  van  haèr  buel 
in  mans  klcilcre  tot  alhenen  ghebrocht  m  Grioc* 
ken ,  si  was  so  intl'  heyliger  scrifturen  geleert  dat 
haers  geJyc  niet  en  was  efi  quam  \kn  atlicnen  tot 
romen ,  e!)  hadde  daer  vele  groote  efi  v'maerde 
discipelen.  Eii  al&  si  UI  jaren  lot  rome  gestaen 
hadde ,  wert  si  eend  r ach tcli'c  paeus  gecoren  ,  efi 
wert  bi  een  haers  dienres  mit  kinde  gemaect.  £& 
als  si  ind^  processien  ghing  vil  sinte  pieters  Lerck 
tot  sin  te  jans  te  latcranen  efi  si  haer  tyt  niet  en 
wiste  wert  »i  metten  baren  belopen ,  ölrenl  S.  Cle- 
mes  kerck  eQ  baerdc  daer  en  bleef  doot  en  wert 
dner  bcgraug.  Eii  dit  is  die  VI  paeus .  ghewecst 
die  de  naem  én  eere  det  heylicheit  sond.  werck 
gedragë  heeft.  Wacrö  dat  hi  als  andere  geplaeg^ 
^▼ert  van  God,  £n  wert  oeck  va  sömigc  cronyke<« 
«criuers  in  de  linie  ei^  ordende  der  paeusen  niet  gc~- 
set  mer  ö  tgctal  te  t 'nollen  ra  den  nam^  JoanojB 
dier  veïe  geweest  syn »  so  settc  wi  hé  hier  mede* 
En  om  dat  dcse  paeu^  wt  duytsLït  was  va  ments 
optcn  ryn  ,  so  menê  sommige  dat  dit  die  sake  i», 
dat  men  ghcncn  nreboren  duylssche  meer  tot  pacus- 
scltet,  dat  so  niet  en  is  ^  wat  hier  na  noch  vele 
paeusen  geweest  syn  wt  duylslal  geboiG.  " 

Ook  A3iA5Di;s  TAiN  Z1KKIK/.ËE ,  Leclor  Ie  Leuven, 
moet  in  zijne  Chronira  (Anlw.  15iJ4.  8^^)  JoaNNa 
termefd  hebben.  Zie  G.  VoETii  dcsp.  causa  Pa-^ 
paius ,  Amst.  1635*  p,  542. 
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In  mijne  Verhandeling  over  den  Kardinaal  Nic. 
VAX  CüSA  en  zijne  werkzaamheid  ah  Pauselijk 
Legaal  in  Nederland  ^  maakte  ik  gewag  van  de 
stichting  ran  een  hospilitim  in  zijne  geboorteplaats 
Cues ,  doch  gaf  er  tevens  bij  op  ,  dat  ik  hiervan 
gecne  genoegzame  bescheiden  besat ,  waarom  ik  er 
ook  weinig  van  kon  mcdedcelen  (1).  Dit  weinige 
wekte  echter  verlangen  bij  mij  op,  om  er  meer  van 
Ie  weten,  en  toen  dit  verlangen  niet  bevredigd  werd 
door  de  jongste  geschriften  over  Cusa  ,  van  den  Hoog- 
Iccraar  Scharff  ,  welks  inhoud  door  mij  opgege- 
ven en  beoordeeld  is  (2) ,  en  van  Ë.  Ro£LANTs  » 
bestoot  ik ,  op  een  uitstapje  naar  Duitschland,  het 
gesticht  zelf  te  bezoeken.  Ik  gevoelde  mrj  daartoe 
te  meer  opgewekt  door  het  korte  berigt ,  hetwelk 
de  Eerw.  Springer  van  Ërk ,  in  zijn  werkje  :  eene 
7Haand  in  Z.-PF.  Duitscklafid  ^  van  zijn  bezoek 
en  ontvangst  aldaar  heeft  medegedeeld.    Gelijk  ik  (3) 


(1)  jirchie/  voor  ICerk.    Gescïu ,   Deel  IX.   bl.  73 ,  74 
en  256. 

(2)  t.  a.  pi.  1)1.  23.1  ?v. 

(3)  A'ederl.  Archief,  D.  I.  bl.  452, 

8* 
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vermeldde  >  zoo  heb  ik  zulks  ii]0{Ton  ton  uitvoer 
brengen  ,  en  door  hetgeen  ik  zelf  gezien  en  ter 
plaatse  Ternomen  heb»  ben  ik  instaat  gesteld ,  daar- 
omtrent iels  meer  roUedigs  te  leveren,  hetwelk  dan 
ook  den  beoefenaren  der  Kerkgeschiedenis,  hun 
vooral  9  die  in  Cusa  belang  stellen  «  welligt  niet  on- 
belangrijk zijn  zal.  Ik  mag  dit  daarom  vertrouwen  , 
omdat  hetgeen  ik  leerde  kennen ,  eenig  nieuw  licht 
verspreidt  over  Gusa's  denkwijze ,  zoo  wel  als  over 
zijne  geschiedenis  ;  omdat  liet  met  de  wetenschap  in 
betrekking  staat ;  omdat  het  den  geest  zijner  eeuw  , 
zoo  als  hij  dien  leidde ,  kennen  doet ;  omdat  het  met 
zijn  verblijf  hier  te  lande  in  verband  staat  en  een 
vereerend  getuigenis  geefl  aan  sommige  alhier  be- 
staande kerkelijke  inrigtingen  ;  eindelijk,  omdat  dit 
een  en  ander  niet  zonder  nuttige  leering  en  invloed 
is  voor  latere  en  zelfs  ook  voor  onze  tijden. 

Ik  begin  met  de  vermelding ,  dat ,  bij  mijn  be- 
zoek van  het  hospitium ,  de  Eerw.  Maiitini  ,  Di- 
recter van  hetzelve ,  afwezig  was.  Hoewel  ik  alzoo 
tot  mijn  leedwezen  geenc  persoonlijke  kennis  kon 
maken  met  den  achtingwaardigen  man,  wiens  zorg, 
nog  na  vier  eeuwen,  met  eerbiedwaardige  naauwge- 
zethcid  zich  bepaalt  bij  de  huudliaving  van  den 
uitersten  w  il  yan  Ci'SA ,  werd  ik  echter ,  door  de 
welwillendheid  van  den  Onderdirector,  die  door 
Martini  bekend  was  geworden  met  den  arbeid , 
d(  or  mij  aan  Cusa  toegewijd ,  in  staal  gesteld  ,  al^ 
los  op  te  nemen ,  waartoe  ik  eeiiige  dagen  besteed 
heb.     Daarna  met  Mahtini  in  briefwisseling  getre« 
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()en ,  ben  ik  ten  aanzien   van  die  dingen  ,  waarvan 
ik  gaarne  meer  wenschte  te  weten  en  die  mijne  op- 
merkzaamheid   getrokken    hadden ,    volledig   inge- 
licht en  heb  daardoor  misschien  dezelve  nog  naauw- 
keuriger  leeren  kennen.     Ik  ontving   bovendien  van 
Zijn  £erw.   dat  gene ,    wat  hij  ,   in   onderscheidene 
periodieke  geschriften  y  omtrent  Cusa  en  zijne  stich- 
ting geplaatst  had  en  werd  zelfs  in  U  bezit  gesteld 
Tan   ecnige  tot  nog  toe  onuitgegevene  stukken  des 
Kardinaals.     Ik  hoop  ,  dat  men  bij  deze  vermelding 
mij  niet  van  ijdelheid  (de    tegenwoordige  kwaal  van 
vele  reisbeschrijvers)    beschuldigen   zal  ,    dewijl   ik 
meende  dit   te  moeten    opgeven  ,  als  het  gezag  uit- 
makende 9  waarop   mijne  mededeeling    rust ,    en  de 
bronnen ,  waaruit  ik  geput  heb.     Ik  heb  het  daar- 
aan te  danken,    dat  ik  omtrent  Cusa,  den  stichter 
zelve ,   eenige   meer   naauwkeurige  bescheiden  heb 
leeren  kennen ,   welke   ik  vooraf   wil  mededeelcn » 
om  daardoor   ecnige  onnaauwkeurigheden  ,    of  mis- 
stellingen ,  in  mijn'  vroeger  geschrift ,  welke  ik  ,  af- 
gaande op  de  tot  hedeu  ,  ook  ten  dezen  gezag  heb- 
bende, schrijvers,   niet  ontgaan  kon,  te  verbeteren. 
Gaarne  wil  ik  toch   betrachten ,    wat  Martini  mij 
schreef ,   als  op   Cüsa  toepasselijk ,   en  door  hem  in 
beoefening  gebragt :  »  amicus  Plalo  ,  amicus  Ari^ 
sioteles  ,   amicus    Cicero  ,    magis  tarnen   amica 
veritas.     Waarheid    in  de    wetenschap    moet   het 
zoeken  van  haren  beoefenaar  zijn. 

Hetgeen  ik  dan  te   herstellen  heb ,  betreft  aller- 
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eerst  de  afkomst  van  Cusa  ,  welke  mij  gebleken  is 
niet  zoo  gering  te  zijn,  als  algemeen  verbreid  en 
aangenomen  is.  Ilij  was  niet  de  zoon  van  een* 
armen  visscher.  Martini  meent  dat  zulks  door  zij- 
ne vijanden  Terzonnen  is ,  om  den  groeten  man 
daardoor  te  vernederen ,  en  geeft  als  een  eerste  te-* 
genbewijs  op ,  dat  anderen  beweercn  ,  dat  hij  uit  een 
adelijk  geslacht ,  in  die  streek  onder  den  naam  DB 
Cancris  bekend  ,  is  voortgesproten.  Hoewel  hij  op- 
geeft ,  dat  de  man ,  die  door  eigen  verdiensten  zich 
den  besten  adeldom  verwierf,  noch  door  eene  hoo- 
ge  geboorte  meer  eerwaardig  is  ,  noch  door  eene 
geringe  afkomst  onteerd  wordt,  zoo  beweert  hij 
evenwel ,  en  te  regt ,  dat  ook  hier  de  waarheid 
moet  geëerbiedigd  worden.  Na  mijn  bezoek  meen- 
de ik  in  de  vrij  algemeene  opgaaf,  dat  zijn  vader 
een  visscher  was  geweest ,  versterkt  te  zijn ,  voor- 
eerst door  zijn  wapen,  eene  r ivicr kreeft ^  welk 
wapen  hij  nimmer  veranderd  heeft,  en  ten  anderen  , 
door  het  aanschouwen  der  woning,  waarin  hij  ge- 
boren is  ,  en  die  nog  in  hetzelfde  uiterlijk  aanzien 
is  bewaard  gebleven  en  aan  geene  aanzienlijke  be- 
woners denken  doet  (4).  Ik  moet  echter  toestem- 
men ,  dat  zulks  geen   afdoend  bewijs  is.     Want  de 


(4)  DU  huis ,  voormaals  het  eijomlora  des  Ilospilaals ,  is  in 
1 082  Tcrkocht ,  onder  voonvaanle  van  helzclvc  in 
sland  te  houden  en  de,  in  1570,  in  den  [jcvel  «re- 
|)laal.sle  insignia  en  biJM-hiifl  te  liewaren  ,  en  jaar- 
lijks aan  het  Haspitual  eijus  te  belaleu. 
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mindere  wedde  der  15^  eeuw,  en  de  meerdere  een* 
Toudigheid  der  menschen  mogen  bierby  niet  uit 
het  oog  worden  Terloren.  Intusscben  is  bet  mij  ge« 
noegzaam  gebleken ,  dat  de  ouders  Tan  Cosa  »  hoe» 
wel  zijn  rader  in  een  bandschrift  Tan  dien  tijd  t  ie 
Cues  Toorhanden ,  schipper  genoemd  wordt ,  onder 
de  niet  onbemiddelden  moeten  gerekend  worden. 
DaarToor  zijn  bewijzen  te  Cues,  als  onder  anderen 
de  koopbrief  Tan  tienden  ,  welke  door  Nicolaas 
YoGTS ,  Heer  Tan  llunolstein  ,  aan  IIsnheh  JohaV 
Krtffiz  Zoon  f  woonachtig  te  Koesse  {Cttjes)  en 
Katuariita  (Römee)  zijne  huIsTrouWi  de  ouders 
Tan  onzen  Cusa  ,  Tcrkocbt  zijn  Toor  250  Rh.  gul* 
dens  y  door  genoemde  lieden  betaald  op  Si.  ¥^%tu9 
dag  1412,  toen  hun  zoon  Nicolaas  hoogstens  11 
jaar  oud  was.  Tan  denzelfden  bestaat  er  eene 
schuldbrief,  Tan  1419  ,  in  welken  tijd  Cusa  lyne 
studiën  nog  niet  Tolbragt  had »  waarin  hij  aan  ge- 
zegde lieden  bekent  schuldig  te  zijn  Tier  honderd 
Rh.  goudguldens,  waarroor  hij  hun  zijn  Schout- 
schap te  Cues  Terpand  had.  BoTcndien  wordt  in 
de  oorkonde  der  stichting  Tan  het  hospitaal  Tan 
8  Jan.  1 446 ,  toen  Cusa  nog  geen  Kardinaal  of  Le« 
gaat  was ,  Termeld  ,  dat  Krtfftz  Uenne  (de  vader 
Tan  Cusa)  ,  Schepen  te  Cues ,  eene  aanzienlijke  gift 
aan  hetzelve  gegeTen  heeft.  Uit  een  en  ander  blykt 
genoegzaam ,  dat  de  ouders  Tan  CusA  niet  arm  zyn 
geweest ,  dat  zij  dus  waarschijnlijk  hunnen  zoon  uit 
eigene  middelen  hebben  in  staat  gesteld  ,  zyne  stu- 
diën  te  volbrengen  ,  gelijk  zij  mede  een^  anderen 
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zoon ,  JoHANN  ,  tot  Priester  hadden  opgeleid ,  die  , 
als  Pastoor  Tan  Bemcas/el ,  in  1456  is  overleden; 
irelk  laatste  tevens  tot  bewijs  kan  strekken ,  dat 
-CosA  I  hetgeen  reeds  toen  vele  Hooge  Kerkelijken 
deden ,  zijnen  invloed  niet  gebruikte ,  om  hooge  en 
Toordee  igc  ambten  aan  zijne  familie  weg  te  schen- 
•ken. 

Tot  verwezenlijking  nu  van  het  denkbeeld  der 
stichting  des  hospitaals  hebben  de  ouders  van  Cusa  , 
uit  hun  eigen  vermogen,  medewerkt,  terwijl  hij  zelf 
a)  wat  hij  van  zijne  inkomsten  en  zijne  kerkelijke 
bedieningen,  tot  1446,  het  jaar  der  stichting,  ver- 
-kregen ,  over  had ,  daaraan  te  koste  leidde*  Men 
merkt  op,  dat  zijne  matige  levenswijze,  welke  hg 
nooit  daarna  verzaakte  (5) ,  hem  daartoe  in  staat 
Btelde.  In  1447  word  er  alleen  een  gebouw  opge-* 
trokken ,  voor  de  eerste  behoefte  bestemd ,  en  ge- 
schikt ter  opname  ven  behocftigen.  Bit  was  toch 
het  hoofddoel ,  en  in  alles ,  wat  later  aan  het  ge- 
sticht uitbreiding  gaf,  is  dit  voor  oogen  gehouden* 
Het  gesticht  was  geheel  iets  anders  dan  een  kloos- 
ter. Het  was  een  nieuwe  vorm ,  waarin  zich  de 
vroome  zin  van  den  groeten  man  zijner  eeuw  open- 
baarde ,  de  vervulling  van  ecne  lang  gevoelde  be- 
hoefte. Voor  wij  dit  in  bijzonderheden  ontwikke- 
len ,  moeten  wij  mededeelen  ,  dat  overigens  dat 
geen ,  wat  wij  over   Cüsa  schreven ,  door   den    ge- 


(5)    Zie  licl  opgegevenc  in  hnt  Archief  ^  D.  IX.  bl.  55. 
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noemden  lieer  Martini  ,  als  mede  door  den  Hoov 
Eerw.  Arxoldi  ,  thans  Bisschop  van  Trier ,  aan 
YTien  Martini  mijne  Verhandeling  Eond  en  die  onze 
taal  goed  \erstaat ,  bevestigd  is ,  ais  naar  hunne 
kennis  met  de  waarheid  overeen  te  komen.  Eerst- 
genoemde gaf  mij  daarbij  nog  op  ,  zoo  als  hij  oot 
in  een  afzonderlijk  geschrift,  had  publiek  gemaakt, 
dal  na  Cüsa's  Tcrblijf  te  Derenicr  ,  deze  school 
zulk  eene  Termaardheid  in  Duitschland  verkreeg , 
dat  in  1421  eenige  Leeraars  van  daar  naar  Heidel'^ 
berg  geroepen  zijn. 

Verder  deelde  hij  mede ,  op  welken  tijd  Cusa  de 
meeste  zijner  geschriften  vervaardigd  had  ,  waarvan 
dit  vooral  belangrijk  kan  worden  geacht,  dat  hij 
zijn  werk :  Cribra/iones  j4lcorani  ,  eerst  heeft 
opgesteld  na  zijne  reis  naar  Constanlintypal  ^  en  dat 
hij  in  een  klooster  aldaar  zoo  wel  den  Koran  ,  ais 
vele  andere  Grieksche  handschriflen  gevonden  heb« 
bende ,  daaruit  zijn  werk  vervaardigd  had  ;  dat  hij 
in  1440  zijn  geschrift :  de  docta  ignoraniia  ^  heeft 
publiek  gemaakt,  't  welk  zoo  veel  ergernis  gaf, 
dat  hij  genoodzaakt  was  daarvoor  eene  apologie  te 
schrijven.  Toen  zijne  vrienden  hem  over  die  mis- 
kenning beklaagden  ,  zeide  hij  :  yi  dat  men  mei  %ul^ 
ke  lieden ,  even  als  Socrates  mei  zijne  klein^ 
geestige  tijdge?iootcn  ,  medelijden  hebben  moest , 
tnaar  er  %ich  niet  over  vertoornen ,  "  zoodat  hij 
de  beoordeeling  zijner  stellingen  liever  aan  een  op- 
geklaarder  eeuw  overliet.  Niellegenstuande  deze 
tegenwerking   slecg  de   roem   zijner  geleerdheid  en 
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ircrd  hij  van  kerkelijke  en  wereldlijke  Overheden 
gezocht.  Men  kan  van  hem  zeggen ,  dat  hij  de 
Erasmus  der  15^  eeuw  was,  die  in  de  Weten'* 
schappen  en  in  de  Kerk  eene  hervorming  zocht , 
met  dit  onderscheid  evenwel ,  dat  hij  daarbij ,  hoe-> 
irel  noode,  de  hoogste  kerkelijke  bedieningen  en 
gewigtigste  gezantschappen  (ter  bemiddeling)  aan- 
vaardde:  meer  met  ernst,  dan  met  satyre,  de  ge«* 
breken  aantastte ;  meer  practisch ,  dan  speculatief 
te  werk  ging ,  waarvan  ook  zijne  stichting  te  Cues 
het  bewijs  oplevert. 

Overigens   ben   ik  in    mijne   meening  versterkt » 
dat   hij   Prediker  te   *S/.  ff^endel    is  geweest  (6)  , 
hetwelk  ik   daarna  bemerkte,    dat  zeer   betwijfeld 
werd.      In  een  mij  toegezonden   Nummer  Tan   de : 
Treviris  f   oder  Trierisches  Archiv  f  ar  Vater^ 
landskunde ,  IV  nnd  V  Heft ,  komt ,  S.  271 ,  272  , 
uit  een  oorspronkelijk  stuk  van   den  Aartsbisschop 
vanTrier ,  Johan  vax  Baden,  7  Juni  1499,  voor: 
yyJDoni.    Cardinalls  ^    qui  candem  Pastoriam    in 
Sancio  fp'endclino ,  cujus  collatio    seii  provisio 
ad  jirchiepiscopitm  ^>;'o  tempore  speetabaf  ,  coni'» 
tnendatam   hahuii /'*  waarbij   echter    wordt   opge- 
merkt ,  dal  CusA  ParocJius  commendaiarius    was  , 
die  door  QQXi*  P^irarius  de  dienst  kon  laten  waarne- 
men.    In  hetzelfde  tijdschrift  wordt  een    tol  heden 
onuitgefreveu    Senno  van   Cüsa  medegedeeld  ,  door 
hem  leTrier  ,  in  H48  gehouden  ,  bij  de  visitatie  van 


(6)    Archief,  I\-,  17. 


■ 
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het  Si.  SimeonS'gesiichi  aldaar ,  op  last  ran  den  Aarts* 
bisAchop  Jacob  yon  Sirk  ondernomen.  In  ecne 
Toorrede Tcrnieldt  deEerw.  Martini^  dat (][cnoemde 
Bisschop  y  de  stichter  van  de  Tricrsche  Universiteit, 
in  CuSA ,  wien  hij  te  liome  had  leercn  kennen  , 
eenen  vriend  en  medehclper  had  ,  tot  opbeuring  der 
wetenschappen  en  hervorming  van  zijn  bisdom , 
soodat  CusA  hiertoe  ook  vele  latijnsehe  redevoerin* 
gen  hield  ,  van  welke  nog  vele  in  IIS.  te  Cues  bc-> 
waard  worden.  Onder  deze  zijn  er  ook,  te  Vlrechl 
en  te  Maastricht  ^a^oxAexiy  die  eerlang  zullen  pu- 
bliek worden  gemaakt.  Tan  de  genoemde  rede  zegt 
Martini  ,  dat  dezelve  nieuw  licht  verspreidt  over 
het  gezegde  van  Brower  (7) :  Collegium  S,  *SV/«eo- 
nis  inurbe  Trcvirepisi  Jluxis  turn  ruoribus  ac  in* 
certa  vivendi  norma  ,  sapienlissimis  Icgibus  ac  in  • 
stitutis  tempera  vil ,  qua  in  ejpcieiida  re  7ion  mo-' 
dicus  ei  labor  sumjHus,  II ij  voegt  er  bij  ,  dat  dezelve 
zoo  wel  een  roemvol  getuigenis  geeft  aan  den  Bis-* 
schop  I  als  aan  GusA  ,  en  een  bewijs  oplevert ,  »  dal 
de  Bijbel  niel  zoo  algemeen  onder  de  bank  lag  ^ 
als  men  heden  soms  meent.'^^  —  Uit  deze  redevoe- 
ring  blijkt  mede  overvloedig,  hoe  geschikt  CusAwas 
tot  de  betrekking  van  Legaat-  en  Kloostcr-hervor** 
mer ,  welke  hij  daarna  vervuld  heeft.  Wij  achten 
bet  niet  onbelangrijk,  in  eene  Bijlage  dezeredevoe* 
ring  op  te  nemen  ,  waaruit  nog  vele  andere  opmer- 
kingen,  dan  de  genoemde,  van  zelve  kunnen  gemaakt 


(7)    AnnaU  Trevir,  Tom.  IF.  p.  21)0. 
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iTordcn.     Reeds  in  het  begin   ziet  men  ,  hoe  Cdsa 
in  't  algemeen  over  de  roeping  der  Priesters  dacht , 
en  dat  hij   een    iegelijk    bij   zijne  regten  en  pligten 
bepaalt.     Vele  anderen  zouden  hierbij   den  Paus  op 
den  voorgrond  hebben  gesteld.     In  het  vrije  bisdom 
begon  hij  met  den    Bisschop.     Overigens   ziet  men 
in  deze  rede  opmerkelijke  overeenstemming  tusschen 
hetgeen  wij  (8)   uit   zijne  werken  hebben  medege- 
deeld :  bovenal  aandringen  op    die  zuivere  Christe- 
lijke zedelijkheid  9  onafhankelijk  van  vormen,  maar 
in  geest  en  in  waarheid  ;  op  godsdienst ,  in  liefde  be- 
tracht, en  op  het  nedrig  streven  ,  onder  den  bijstand 
des  Heeren ,  naar  volmaking  in  kennis  en  heiligma- 
king ,  U  welk  leven  is,  en  lot  eeuwig hooger leven 
Toorbereidt.  —  Treffend  is  ook  de  ernstige  liefderij- 
ke toon  en  echt  wijsgeerige  voorstelling. 

Eindelijk  is  mij  nog  uit  eene  bul  van  Paus  Nico- 
LAAS  V ,  insgelijks  te  Cues  voorhanden  ,  gebleken  , 
dat  CusA  ,  als  Apostolisch  gezant,  tot  PniLirros  van 
Boiirgondie  en  naar  Engeland  gezonden  is  tot  her- 
stel van  den  vrede  en  het  sluiten  van  verdragen  , 
hoezeer  er  verder  geene  bescheiden  bestaan  wegens 
den  uiti>lag  dier  rcize ,  die  volgens  Martini  (9)  tol 
de  latere  verheffing  van  Da  vin  van  Bourgondie  op 
den  ütrcchtschen  bisschops-zetcl  den  grond  zou  ge^ 
legd  hebben  (10). 


(8)  Archief,  IX.  bl.  17. 

(9)  Tüin.  I.  p.  1597. 

(10)  Zie  Archief,  D.  IX.  bl.  79  en  112. 


/. 
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I. 


Ligging ,    bouworde  ,    inkomsten  on  geschiedenis 

van  het  Hospitium. 

Regt  legen  over  Bcrnrastet ,  digi  bij  den  oever 
der  vrolijke  Moezel ,  die  hier  eene  kronkeling  maakl» 
is  het  hospitaal  opgerigt.  Van  achteren  is  hel  door 
bergen  gcdekl ,  en  lusschen  deze  en  de  rivier  lig- 
gen vruchtbare  gronden,  die  voor  een  groot  gedeel- 
te aan  het  gesticht  toebehoorcn  ,  hetwelk ,  als  iu 
eenen  hof,  gelijk  een  lusthuis  gelegen  schijnt.  Het 
heeft  alzoo  van  de  eene  zijde  het  bekoorlijk  nitzigt 
op  de  rivier  ;  op  het  veer ,  waardoor  onophoude- 
lijk de  beide  oevers  verbonden  worden  ;  op  het 
open  voorplein  der  digt  zamengebouwde  stad  i?ei'7i- 
castel ,  voor  wier  bewoners  dit  vooral  in  den  avond 
eene  gezochte  wandelplaats  is;  op  wijnbergen,  die 
als  over  de  stad  hangen  ,  als  een  gordel  de  stad 
omsluitende  ;  en  op  het  kasteel  JUollen/els  ,  waar- 
Tan  nu  alleen  belangwekkende  ruïnen  overig 
zijn  (11).     Aan  de  andere  zijde  breidt  uit  hetzelvo 


(11)  Deze  ruinc  is ,  voor  eenige  jaren  ,  door  de  Regering  van 
Berncastel ^  aan  den  tegen^voonligen  Koning,  toen 
Kroonprins ,  ten  geschenke  gegeven  ,  bij  zijn  bezück 
dier  sireckeo.     De  liefde   van  den  Vorst  vour  de  üud* 
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iMiwoners  no|{  de  laM  der  sladbcwoncrs  voorzien. 
I)c  osiiïige  landen  worden  ,  onder  toezigt  van  den  te- 
geuMToordigcn  Direclor ,  die  levens  een  goed  Eco- 
noom is,  bewerkl  door  lieden,  die  aan  het  geslicht 
verbonden  zijn.  Hiervoor  bestaan  de  noodige  ge- 
bouwen en  zoo  verre  ik  ,  tijdens  mijn  verblijf  aldaar  , 
bemerken  kon ,  wordt  ook  deze  zorg  met  goede  or- 
de behartigd  en  eene  niet  alledaugsche  landhuis- 
houd  kunde  toegepast. 

Ook  de  stijl ,  waarin  de  kerk  onder  CuSA^s  toc« 
zigt  gebouwd  is ,  trok  zeer  onze  aandacht,  üezel-* 
ve ,  meent  men  ,  is  even  als  het  geheclc  gebouw 
naar  het  plan  van  Clsa  ontworpen  ,  't  welk  echter 
de  bouwkundige  C.  W.  Scn.niDT  vermeent,  dal 
meer  betrekking  heeft  op  de  geomclrisclie  verdee- 
ling van  het  plan  ,  dan  op  de  bouwkunstige  of 
leehnische  uitvoering,  liet  is  de  laatste  Gothische 
stijl,  zoo  als  die  in  de  14^  en  15-  eeuw  bestond. 
IIi»t  is  dus  een  stijl  of  bouworde ,  waarop  de  nieu- 
were tijden  niet  bogen  kuimen.  De  moderne  ven- 
fïlers  en  hier  en  daar  de  ramen  dragen  van  die  la- 
tere onbestemde  manier  van  bouwen  de  kenleeke- 
nen  en  geven  van  nabij  bezien  aan  hel  geheel  eea 
tweeslachtig  voorkomen.  Met  kunsjt  evenwel ,  ge- 
lijk men  in  de  17 '  en  18-  eeuw  meer  gewoon  was  , 
zijn  de  bovenste  sieraden  der  ramen  ,  of  het  boog- 
werk  ,  in  alles  verschillend  uitgewerkt. 

liet  gewelf  (Netzgewölbe) ,  zoo  wel  in  de  kruis- 
gang, als  in  de  kerk,  't  welk  van  eonc  achtlioekige 
zuil  zonder  kapiteel  gedragen  vvordt,  is  van  bijzon- 
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dere  schoonheid  en  verscheidenheid  in  de  constrnc« 
tie.  Dit  is  geheel  eigen  aan  de  bouworde  der  ]  5^ 
eeaw»  In  drie  zalen  yindt  men  hetzelfde.  Alleen 
in  de  Bibliotheek  rust  het  gewelf  op  eeno  rondo 
zuil»  In  de  slotstecnen  van  de  bogen »  ook  in  de 
kerk ,  prijkt  het  wapen  des  stichters ,  kunstig  inge- 
i^erkt.  Volgens  deskundigen  is  het  beste  uit  de 
toenmalige  bouworde  uitgelezen  »  gelijk  het  profil 
der  scheidbogen  (triumfbogen)  hiervan  doorslaand 
bewijs  oplevert,  zoodat  ook  in  dit  opzigt  het  hos« 
pitaal  en  vooral  de  kerk  belangrijk  is. 

De  kerk  Tormt  bijna  ee^  quadraat  van  36  voet 
en  is  ongeveer  zoo  hoog ,  dus  bijna  een*  cubus  ma- 
kende, lletgeheelc  gebouw,  dat,  behalve  3  groote 
zalen  (waarvan  de  grootste  ruim  43  voet  lang  en 
33  breed  is,)  63  kamers  beyat,  beslaat  in  het  front 
182  Toet  en  heeft  eene  diepte  van  127  roet.  Doch 
hierbij  mogen  wij  niet  langer  stilstaan.  Het  moge 
de  opmerkzaamheid  van  kenners  tol  zich  trekken. 
Wij  kunnen  echter  niet  nalaten  nog  te  vermelden , 
dat  het  uiterlijk  voorkomen  der  kerk ,  en  de  plaat* 
sing  van  dezelve  aan  den  eencn  uitersten  hoek  van  het 
gebouw,  een  heerlijk  eflcct  doet,  zoodat  hetzelve 
als  uit  de  kerk  zich  schijnt  uit  te  breiden  in  zijn 
vierkant ,  't  welk  van  de  kerk  uitgaat  en  er  wed- 
der toe  terugkeert.  Want  het  heeft  in  U  midden 
eene  binnenplaats  ,  waaruit  de  gangen ,  die  aan 
de  zgde  langs  de  kamers  en  zalen  loopen ,  haar 
licht  ontvangen  ,  al  hetwelk  zeer  veel  overeenkomst 
heeft  met  Nonnenwerlh  in  den  Rijn. 

N.  Archief,  III  Deil.  9 
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■  GosA  zelf  heeft  gedurende  zijn  Ieren  het  opper* 
bestuur  aan  zich  behouden ,  tot  Ticarins  gedurende 
zijne  afwezigheid  gebruikende  zijn*  broeder  Johaitn^ 
en  na  diens  dood ,  zijn^  neef  van  moeders  zijde  Jo- 
hann  Böuer  ,  Ganooicns  en  Scholaster  in  het  St« 
Florins  gesticht  te  Coblenl%  ,  waar  CusA  ook  als 
Deken  zijne  herYormingspogingen  had  aangewend. 
Deze  RöHER  is  na  Gitsa's  dood  de  eerste  Rector 
geweest.  Het  schijnt  dat  de  voor  treffelijke  Kardi« 
naai ,  aan  wien  deze  stichting  zoo  na  aan  U  harte 
ging ,  gewenscht  heeft  zijne  laatste  lerensdagen  al- 
daar door  te  brengen ,  U  welk  hem  echter ,  daar 
hij  altijd  tot  andere  betrekkingen  geroepen  werd , 
niet  heeft  mogen  gebeuren.  Veelmalen  vertoefde  hij 
er  toch  en  rustte  hij ,  onder  de  beoefening  Tan  we* 
tenschappen  en  weritdadig  liefdetoon ,  uit  Tan  al  de 
zorgen  en  moeiten ,  die  hem  op  de  schouders  wa- 
ren gelegd.  Uit  §  3  Tan  zijne  Terordeningen ,  Tan 
welke  wij  hierna  het  voornaamste  zullen  mededee* 
len ,  blijkt  zulks ;  waarin  hij  tevens  opgeeft ,  dhl 
hij  zelf,  zoo  mogelijk,  de  kapel  des  hospitiums 
zou  inwijden. 

Nog  bij  zijn  leven  heeft  Tervolgens  Paus  Pius  II, 
bij  eene  bulle  van  29  September  1463,  met  toe* 
stemming  des  Kardinaals,  de  kerkelijke  gemeente 
von  Cues  met  het  hospitium  verecnigd  ,  zoodat  de 
Rector  van  hetzelve  tevens  Pastoor  van  het  dorp 
is.  Hierdoor  is  het  inkomen,  aan  die  standplaats 
verbonden  ,  aan  het  hospitium  vervallen  ,  de  ge* 
meentc  van  het  onderhoud  eener  pastorie  ontslac^en  » 
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th  ahüö  de  band  tusschen  gemeente  en  hospitaal 
tiaauw  toegehaald.  De  tegenwoordige  Director  vindt 
echter  in  de  behoorlijke  waarneming  der  dienst 
ftwarigheid  >  wegens  de  overige  hem  opgelegde  zor« 
gen* 

Het  hospitium  akoo  reeds  bij  het  leven  des  Kar* 
dinaals »  die  gewis  uil  zijn  inkomen  het  ondersteun* 
de  9  genoegzaam  verzekerd  ,  verkreeg  echter  na  zijnen 
dood  middelen  totduurz&am  bestaan.  Hoeveel  Cusa 
heeft  nagelaten ,  is  niet  met  zekerheid  op  te  geven* 
Doch  naar  de  Legaten  te  oordeelen ,  welke  door  de 
overige  nalatenschap  verre  overtroffen  werden,  moet 
dezelve  voor  die  tijden  niet  onaanzienlijk  geweest 
tijn.  Die  nalatenschap  echter ,  hoe  aanzienlijk  ook  , 
levert  geen  bewijs  op  tegen  den  man ,  die  hooge 
kerkelijke  bedieningen,  ruim  20  jarenlang,  vcrvuN 
de  en  daarbij  spaarzaam  was*  Men  kan  hem  niet 
te  laste  leggen ,  dat  hij  met  aflaatgelden  zich  ver- 
rijkte f  of  iets  tot  zich  trok  ^  dat  hem  niet  regtens 
toekwam.  48,000  Rh.  guldens  bestemde  hij  voor  de 
school  te  Deventer  y  waarvan  wij  (14)  melding  tnaak* 
ten.  Daar  bij  de  reformatie  deze  som  niet  meer  naar 
den  uitdrükkelijken  wil  des  Kardinaals  werd  besteed 
of  kon  besteed  worden ,  is  er  herhaaldelijk  van  de 
fcijde  des  hospitiums ,  waaraan  volgens  het  testament 
dan  de  som  verviel,  op  teruggave  aangedrongen  ,  laat* 
Btelijk  nog  ten  jare  1837  ;  doch  door  die  van  Deventer 
is  hieromtrent  in  geene  schikking  getreden ,  en  al* 


(14)  Archief,  IX.  bl.  73—76. 

9» 
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zoo  beschouwt  men  te  Cues  de  zaak  als  verlo- 
ren (15).  Een  tweede  legaat  van  2000  ducatea 
bekwam  zijne  Titular-Eerk  te  Rome  tot  bescher* 
ming  der  kerk  en  godsdienst.  £en  derde,  groot 
200  Rh.  guldens  ,  werd  als  aandenken  vermaakt  aan 
zyne  zusters  dochter  ,  CATnAHiiNA.  Al  het  overige 
zyner  nalatenschap  werd  het  eigendom  des  hospi- 
taals»  en  door  Paus  Pius  II  in  handen  gesteld  van 
twee  Executeuren  y  den  Bisschop  Johann  vast  Porto 
en  den  Kardinaal  Beuardus  ,  die  het  aan  den  eersten 
Rector  des  hospitaals,  op  den  23  Jan.  1465  overdroe- 
gen ten  nutte  des  geslichts.  Al  de  kostbaarheden , 
boeken  en  handschriften  waren  hieronder  begrepen  , 
welke  nog  aldaar  eene  bewaarplaats  vinden ,  waar- 
over wy  hierna  meer  zullen  zeggen. 

Het  gesticht   werd  in  de   16^  eeuw  nog  verrijkt^ 


(15)  De  Heer  Martiki  zegl  er  van:  »  So  is(  dann  Jpider 
dicse  Stifliing  als  verloren  für  die  Mosel-gcfrcnd  anzu- 
sehcn ,  da  auf  gerichllichcm  Wcjje  zur  Rcllung  dcrsiU- 
ben  nic  etivas  (jeschclien  Lst  und  darum  auch  jelzl  nicliU 
i^t'iter  inchr  geschchen  kann  !  £s  bicibt  eino  Jusliz 
eigener  Ari ,  die  zu  unscrn  Beijriflcn  nicht  stiinmt.  " 
Wij  vallen  den  man  ,  die  meent  in  zijn  rcijl  Ie  slaan , 
niet  hard  ovur  zijn  oordeel,  waarin  wel  beklag  maar 
toch  gematigdheid  spreekt.  Doch  ,  hoewel  wij  lo(»slem- 
inen  ,  dat  er  i)ij  du  hervorming  ten  dfzt'ii  soms  onregl- 
vaardighcden  zijn  gepleegd ,  kunnen  uij  dit  hier  nieC 
toegcTcn  ,  om  het  Ie  voren  door  ons  aangevoerde  (Ai^ 
chicjy  IX.  76  en  77.)  zoo  lang  dit  namelijk  niet  weer- 
legd is :  en  de  lieer  JUartihi  heeft  dit  niet  gedaan. 
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door  de  incorporatie  van  de  {remecnte  Sf.  f  Vendel  ^ 
in  1517,  Berncastel ,  in  1533,  en  /f^e/iien,  bij 
Pausselijke  bullen  en  onder  bemiddeling  en  toostem- 
ming  der  Keurvorsten  en  Aartsbisschoppen  ran 
Trier.  De  eerste  en  laatste  werden  daarvan  eerst 
in  1801 ,  volgens  het  Concordaat  met  Frankrijk , 
afgescheiden,  terwijl  reeds  in  1707  die  van  Bern" 
eastel  daarvan  ontbonden  was. 

De  reden  ,  waarom  die  van  JVehlen ,  zonder 
eene  Paasselijkc  balie,  uit  eigen  verkiezing,  zich 
aansloot  aan  het  hospitaal ,  is  volgens  geloofwaardi* 
ge  bescheiden  deze  geweest ,  dat  gedurende  eenen 
pesttijd  ,  de  gemeente  van  alle  geestelijke  hulp  ver- 
stoken  zijnde,  hare  toevlugt  tot  het  hospitaal  nam. 
Dit  is  ecne  vereerende  daadzaak  voor  het  gesticht, 
^t  welk  alzoo  boven  verpligting  een  toevlugtsoord  voor 
ongelukkigeu  was  ;  en  dewijl  zich ,  behalve  den 
Sircctor  en  Pastor ,  ook  nog  andere  geestelijken  al- 
daar bevonden,  is  het  niet  onwaarschijnlijk,  dat  aan 
de  verlatenen  van  hier  de  zoo  noodige  geestelijke  hulp 
is  toegekomen.  De  nood  gaf  misschien  den  ouden 
en  zwakken  jeugdige  kracht  en  moed  ,  en  zij  heb- 
ben alzoo  welligt  hun  jongsten  ademtogt  over  gehad 
om  stervenden  nabij  te  zijn.  Die  mannen  waren 
dan  waardig  in  Gdsa's  gesticht  te  zijn  opgenomen , 
en  het  gesticht  mogt  ter  gedachtenis  wel  eenig  tij* 
delijk  voordeel  hiervoor  erlangen.  Die  voordeden 
gingen  echter  bij  het  begin  dezer  eenw  te  loor. 
De  meeste  inkomsten  des  hospitaols  bestonden  in 
vruchtlienden  ,  welke  de  Fransche  revolutie  afschaf- 


134  HST  Hospitaal 

te ,  waarroor  hel  Fransch  bewind  echter  eene  rer- 
goediDg  gaf ,  door  eenige  wijncjjnsen  en  eene  land* 
hoeve.  Het  gesticht  leed  hierdoor  niet  te  min  jaar- 
lijks eene  schade  Tan  200  Louis  d*or  ,  terwijl  men 
xerzuimde  tijdig  genoeg  te  reclameren  op  het  Kei« 
zerlijk  besluit  yan  18  September  1805,  de  hospi* 
cien  betreffende.  De  middelen  ,  die  men  over  had , 
werden  noglans  tot  het  doel  aangewend  en  hetero 
tijden  zijn  wederom  voor  het  gesticht  aangebroken* 
Thans  is  het  weder  in  bezit  van  de  oorspronke* 
Igke  begiftigingen  van  het  inkomen  der  pastorie  van 
Cues  f  terwijl  door  spaarzaamheid  en  goed  bestnar 
de  goederen  zelfs  vermeerderd  zijn,  In  vroegeren 
tijd  kon  men  dat  meerdere  besteden  tot  uitbreiding 
en  verfraaijing  der  gebouwen  >  want  alleen  de  kerk 
en  de  ëéne  buitenzijde  des  gebouws  zijn  nog  overig 
Tan  de  eerste  stichting.  Later  zullen  wij  gelegen- 
heid vinden  iets  te  zeggen  van  het  inwendige  dea 
hospitiums.  Herken  wij  hierbij  nog  op ,  dat  aan 
het  hospitium  doorgaans  goede  Bestuurders  zijn  ten 
deel  gevallen ,  waaronder  ook  in  de  laatste  helft  der 
voorgaande  eeuw  Siephanus  Schoenes  ,  die  tot  ver- 
fraaijing  van  het  inwendige  des  gebouws  en  tot  het 
bewaren  der  gedachtenis  van  den  stichter  in  hetzeU 
ve^  door  het  laten  vervaardigen  van  uitmuntende 
fchilderijen ,  voorvallen  uit  des  Kardinaals  leven 
voorstellende,  veel  heeft  loegebragt.  Mijne  gis-» 
fipg  (16)  dat  dezelve  eene  rijke  bron  voor  zijne  ge* 


(16j  Jrchisf  I.  a.  pi. 
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achiedcnis  konden  zijn ,  is  ?crrallen ,  nadat  ik  zo 
sag  en  don  tijd  der  vervaardiging  Ycrnam.  ^^  ant 
Qit  het  zeer  bekende  van  Cusa's  leven  zijn  zij  ont- 
leend en  de  schilder  heeft  er  waarschijnlijk  nog  bij 
gefantaseerd.  Wat  dezelve  voorstellen  zullen  wij 
nogtans  opgeven  in  ons  laatste  hoofdstuk. 

Per  varios  casus  is  alzoo  het  geslicht  in  wezen 
gebleven  ,  en  heeft  gewis  in  die  vier  eeuwen  zijns 
bcstaans  weldadig  voor  velen  gewerkt,  liet  vermo- 
gen des  Kardinaals  ,  op  eervolle  wijze  verkregen  ,  is 
clzoo  nog  ten  zegen  voor  zijn  vaderland  en  gewis  beter 
l>eslecd  9  dan  wanneer  het  onnut  in  den  Tnrkschea' 
krijg  verslonden  ware.  En  niet  alleen  zijn  verino-' 
gen  droeg  hiertoe  bij.  De  heilzame  verordeningen 
die  hij  maakte,  de  wijze,  waarop  hij  gezorgd  heeft , 
dat  dit  vermogen  zou  besteed  worden ,  komen  voor- 
al in  aanmerking.  Daarop  willen  wij  na  opmerk- 
zaam maken. 
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II. 


herordeningen  des  Stichters ,  vooral  omtreni 

de  opneming  en  levenstuyze  der  Hospita'- 

liters  en  het  bestuur  des  Hospitiums. 

Dese  Terordeningen ,  gedagteekend  Rome  3  De- 
cember 1458»  zijn  nog  in  originali  joorhanden^ 
soo  als  se  door  CusA  zehen  nagelaten  xijn ,  en  wel 
in  drie  Exemplaren ,  waarran  er  twee  in  het  hospi* 
tium ,  één  in  het  stads  archief  van  Berncastel ,  be- 
waard worden.  Zij  zijn  in  het  Latijn  opgesteld  ; 
de  Heer  Martini  heeft  er  eene  Duitsche  vertaling 
van  gegeven. 

Wij  zullen  uit  dezelve  alleen  het  voornaamste 
mededcelen ,  H  welk  vooral  het  doel  en  den  geest 
des  Stichters  kenmerkt ,  en  waaruit  kan  worden  op- 
gemaakt,  op  welke  goede  gronden  het  gesticht  is 
opgetrokken  ,  die  'dan  ook  tot  heden  der  sloopende 
kracht  des  tijds  te  sterk  waren.  Wij  zijn  in  staat 
gesteld  de  veranderingen ,  door  den  loop  der  omstan- 
digheden noodzakelijk  geworden  ,  tevens  op  te  ge<- 
ven ,  en  zullen  een  en  ander  bcoordeelend  doen. 
Want  wij  geven  aan  alles  onze  goedkeuring  niet,  al 
oordeelen  wij  ook  ,  met  hel  voor  oogcn  houden  dier 
tijden,  tevens  met  verdraagzaamheid  jegens  verschil- 


TB  Cues.  137 

lende  geloofsgczindtcn  en  kcrkinstcllingen.  De  Eran* 
gcliesch  hervormde  Tcrzaakt  zijn  Prolestantsck  begin- 
sel niet.  Dat  zou  een  Cusa  ,  zoo  hij  in  deze  eeuw 
leefde ,  niet  wraken.  De  liberaliteit  van  den  tegen- 
woordigen  bestuurder  en  der  OTerige  opzieners , 
vaardig  het  werk  Tan  zulk  een  Terlicht  man  in 
stand  te  houden ,  waarborgt  mij  zelfs ,  dat  zij  mij 
dit  niet  euvel  duiden  zullen. 

Wij  beginnen  met  eene  getrouwe  mededeeling 
der  Toorrede,  welke  de  stichter  ter  inleiding  op  zij- 
ne verordeningen  schreef  en  waarin  beginsel  en  doel 
heerlijk  uitkomen. 

y>  Dewijl  wij  ,  zoo  als  de  Apostel  zegt,  allen  voor 
yy  den  regterstoel  van  Christus  verschijnen  zullen  , 
>9  om  te  ontvangen»  wat  wij  in  dit  leven  verdiend 
»  hebben  ,  belooning  of  straf ;  zoo  moeten  wij  ons 
»  tijdig ,  door  werken  der  barmhartigheid  ,  tegen 
»den  dag  des  oogstes  voorzien,  en  hier  goed  zaad 
»  voor  de  eeuwigheid  zaaijen ,  om  daarvan  door 
>»  Gods  genade  veelvuldige  vrucht  in  den  hemel  te 
»  oogsten;  dewijl  hij  die  kariglijk  zaait  ^  kariglijk 
>»zal  oogsten,  en  die  rijkelijk  zaait ,  zal  rijkelijk 
y>  oogsten  en  het  eeuwige  leven  beërven. 

» Dewijl  nu  onze  Heiland  vermaant:  waakt ,  daar 
y>  gij  den  dag  noch  de  ure  weet ;  zoo  vinden  wij  in 
>»deze  goddelijke  vermaning  aanleiding ,  om,  zoo 
9>  als  wij  reeds  lang  wensch ten  ,  schatten  voor  den 
>»  hemel  te  vergaderen,  en  hier  dat  zaad  tot  ecnen 
y>  rijken  oogst  in  den  hemel   te   strooijcn  ,   daarbij 
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y^  ons  herinnerende ,  wat   welge? allig  is  aan  God  , 

y>  den  gerer  alles  goeds  ,  die  de  werken  der  barmhar* 

» tigheid  aan  noodlijdenden  bewezen  aanneemt :  xoo 

n  hebben  wij  bij  de  Nikolaas  Kwpel  onder  Cuet^ 

19  tegenover  Berncaslel ,  aan  den  Moezel  in  de  Djo« 

)» cese  Trier ,  die  oude  kapel  gesloopt ,  en  Tan  het 

)» vermogen,    waarmede  God  ons    gezegend  heeft » 

nmet  eene  bijdrage  van  meer  dan  10,000  Rh.  guU 

)»dens  eene  nieuwe  kerk  met  een  kruisgang  en  eet- 

)»zaal,   met  kamers  en  verdere  inrigtingen  ter  op* 

y^  name   van  armen  ,  naar  het  getal  der  levensjaren 

y>  van  Christus    op  aarde ,  laten  bouwen  ,    waar* 

}» onder   eenige  Priesters   zijn    die    in    dezo   kapel 

Y  de  godsdienst   bezorgen ,    de    zielenzorg  over   de 

>»  armen  en  dienstboden  behartigen  en  hun  de  H. 

T»  Sacramenten  uitreiken  (porrigere ,  spenden)  znl« 

y>  len.     Wij  hebben  voorts  met  weten   en  toestem* 

y>  ming   van   den   Aartsbisschop  Jacob   van  Trier , 

» deze  gebouwen   tot  een   armengesticht  onder   de 

n  benaming  ?an  St.  Nikolaas^hospitaal   opgerigt  , 

y>  en  aan  hetzelve  tot  onderhoud  der  armen  ,  dieiist- 

»  boden  en  Priesters  vermaakt  >    ten   blijvenden  ei- 

»  gendom  ,   alle  vaste  goederen ,    welke  wij  van  on- 

»zen  Vader  zaliger,  Joha!«n   Criffts  ,   in  gezegde 

y>  gemeente  (Cues)  en  het  vlek   (Berncastel)  en  Bis* 

» schofsthron  ,    als  ook   het  huis   van  den   Sclicpeii 

»  Matthias  ,  bij  zijn   leven  echtgenoot  mijner  zus- 

»  ter  Margaretha  ,  met  zijne  gercgtigen  in  de  stad 

»  Trier ,  benevens  alie  roerende  en  onroeren<le  goe- 

» deren  ,  welke  wij  gekocht  of  onder  eenigen   ande* 
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9»  ren  regtstitel  verkregen  hebben ,  (met  uitzonde- 
» ring  van  onze  oTerige  testamentarische  Terma- 
»  king) ;  alle  welke  goederen  ,  met  het  vermogen  , 
y>  hetwelk  aan  het  Hospitaal  volgens  onzen  uiter- 
»  sten  wil  nog  ten  deel  zal  vallen ,  de  waarde  vaa 
99  20,000  Rh.  guldens  te  boven  gaan ,  en  welke  wij 
» tot  een  onvervreemdbaar  eigendom  hetzelve  toe* 
»  wijzen  en  wel  tot  het  opgegeven  doel ,  onder  de 
»  volgende  bepalingen.  *' 

Indien  wij  op  deze  inleiding  ons  eenige  aanmer- 
king veroorloven ,  dan  zon  zich  die  bepalen  bij  de 
aanhaling  in  het  begin  van  de  woorden  des  Apos« 
tels ,  zoo  als  die  nergens  in  de  Schrift  voorkomen. 
Hij  heeft  die  dus  naar  zijnen  zin  veranderd ,  U  welk 
wel  niet  onberispelijk  kan  geacht  worden  (17).  Het 
denkbeeld  van  verdienste  der  goede  M-erken  is  hier«- 
in  tegen  de  Schrift  te  stellig  uitgedrukt.  Doch  wij 
willen  dit  niet  te  zeer  wraken  inden  man,  die  leef- 
de in  de  15^  eeuw  en  die  niet  ter  geruststelling  van 
sijn  geweten  wegens  grove  misdrijven  ,  veelmin  tot 
uitwissching  daarvan  ,  of  tot  gerust  voortgaan  in  het 
kwaad  ,  dit  goede  werk  verrigtte,  waartoe  de  liefde 
hem  dreef  en  waarmede  hij  Gods  eer  bedoelde. 
Hetgeen  hij  verder  volgen  laat  matigt  hier  ons  oor- 
deel. Door  de  genade  van  God ,  wien  hij  den  ge- 
ver alles  goeds  noemt ,  zich  eerst  vrucht  van  zijne 


(17)  Dit  zou  men  schriilverklaring ,  Juxia  currentem  Ecch'» 
êiae  ritunif  kuiuien  noemen.  Iaq  Arcldef  ^  IX.  bl.  19. 
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werken  der  barmhartigheid  beloTende ,  mog[t  h^ 
toch  wel  op  het  hemelsche  loon  sien* 

OTerigens  trekt ,  bij  de  yereeniging  zijnet  Korgeo 
Toor  het  geestelijk  en  tijdelijk  welzijn  der  genen  , 
die  door  zijne  stichting  zouden  beweldadigd  wor- 
den y  de  aandacht  zijn  denkbeeld  over  het  Ayond'* 
maal ,  waarvan  de  leeken  niet  werden  uitgesloten , 
Eoodat  wij  hierin  opheldering  vinden  Tan  zijne  mee* 
ning,  welke  wij  vroeger  (18)  hebben  opgegeven. 
Eindelijk  zien  wij ,  dat  de  veelvermogende  Kardi« 
naaly  de  gunsteling  van  Rome,  echter  niemands 
regten  verkort  en  die  van  den  Bisschop  >  in  wiena 
gebied  hij  werkzaam  was ,  erkent. 

Wij  gaan  nu  over  tot  de  verordeningen  zehe, 

y>  Vooreerst  willen  en  verordenen  wij ,  dat  in  ge* 
»  noemd  door  ons  gesticht  St.  Nikolaas-hospitaal  in 
y>  alle  toekomende  tijden  naar  het  getal  der  jaren 
» van  Christus  onzes  Heilands  op  aarde ,  33  ar« 
»  men  onderhouden  en  verpleegd  worden  y  die  door 
»  arbeid  uitgeput ,  den  leeftijd  van  50  jaren  of  daar« 
» boven  bereikt  hebben »  van  het  mannelijk  ge- 
»  slacht ,  van  goeden  naam ,  van  eerlijke  afkomst 
»  en  onbesprokenen  wandel ;  zij  moeten  zelfstandi* 
yy  gen  (vrijen)  zijn ,  met  schulden  onbelast  en  onge« 
y>  huwd ,  hetzij  dan  ,  dat  hunne  vrouwen  in  een 
»  klooster  gingen ,    of  hare  mannen  tot  haar  onder* 


(18)  Jrckief,  IX.  bl.  33  en  34, 
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i»houd  niet  behoefden »  of  ran  dien  leeftijd  ,  dat  er 
i»geen  het  minste  yermoeden  bestaat,  dat  zij  zich 
i»op  zulke  wijze  Tan  hare  mannen  ontdoen  wilden  ; 
>»  bijzonder  wanneer  zij  zonder  bare  mannen  haar 
» leven  beter  kunnen  doorbrengen.  Van  dit  alles 
»  zal  de  Rector  des  hospitaals  TÓór  de  opneming  der 
» armen,  door  getuigenis  huimer  Gemeentepredikers 
»  en  twee  Schepenen  ,  zekere  kondschap  inwinnen. 
»  Verder  zullen  de  optenemene  armen  nit  het  Aarts* 
»  stift  Trier  en  bij  voorkeur  uit  den  naasten  omtrek 
»  van  het  hospitaal  zijn ,  en  zoo  veel  mogelijk ,  uit 
»zes  geestelijken,  zes  adelijken  en  een  en  twintig 
»  gemeene  lieden  bestaan.  Met  is  daarbij  onze  uit- 
»drukkelijke  wil,  dat  dit  getal  in  geen  geval  ver- 
»  meerderd  worde.  Mogt  het  inkomen  met  den  tijd 
»  stijgen ,  zoo  mag  een  deel  des  overschots  tot  milde 
»  aalmoesen  aan  vreemde  armen  uitgereikt ,  en  een 
»  deel  voor  geval  van  nood  bewaard  worden  (19)."' 
In  deze  verordening  komt  het  weldadig  doel  des 
stichters  duidelijk  uit  en  het  mag  wel  aandacht  ver- 
dienen ,  dat  den  braven  armen  alzoo  een  zachte  rus« 
tige  levensavond  op  den  moeilijken  dag  werd  toege<* 
schikt.  Het  liefdadigheidsgesticht  mogt  niet,  ge* 
lijk  zoo  vele  kloosters  waren  ,  een  toevlugtsoord  , 
eene  vrijplaats  voor  slechten  en   luijen  zijn.     Dat 


(19)  Wanneer  er  geene  geestelijken  of  adelijken  zich  op* 
doen,  zoo  worden  tol  het  getal  gemeene  Ii»'den  opgeno- 
men. Thans  zijn  er  geene  adellijken,  in  wier  plaats 
alzoo  anderen  zijn  gesteld. 
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bij  voorkeur  ongehuwden  moesten  opgenomen  Wët^ 
den  9  omdat  dezen  minder  aan  de  maatschappy  sga 
gebonden  en  alzoo  het  liefdadigheidsgesticht  eeiie 
nieuwe  betrekking  toor  hen  openstelde^  terdieat 
goedkeuring;  doch  dat  de  huwelijksband  daaroim 
mogt  worden  Terbroken ,  dat  de  ouderdom  mog^ 
Tan  één  scheiden  f  wat  de  jeugd  yereenigde ,  dit  it 
bewijs  ,  dat  de  edele  menschenyriend  ,  dat  de 
Roomsch'^Katholieke  Priester  de  regten  der  natuur  ea 
van  den  huwelijksband  niet  kende ,  zoo  als  onz0 
Tondel  geyoelde ,  toen  hij  naar  waarheid  zong : 

De  bant ,  die  H  harte  bint 
Der  moeder  aan  het  kint  ^ 
Gebaert  met  wee  en  smarte 
Aen  hare  borst  met  melck  geyoedt 
Zoo  lang  gedraegen  onder  U  harte , 
Yerbint  het  bloet« 

Noch  stercker  bint  de  bant 
Tan  *t  paer ,  door  hant  aen  hant 
Verknocht ,  om  niet  te  scheiden , 
Nadat  ze  jaeren  lang  gepaert 
Een  kuisch  en  vreedzaem  leven  leidden  , 
Gelijk  Tan  aert. 

Zeer  weinigen  hebben  dan  ook  dien  band  Terbro- 
ken 9  om  alzoo  een  gerust  leven  te  erlangen. 

De  2c  Torordening  heeft  betrekking  op  de  aanne*» 
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ming  Tan  dienstboden  tot  Terplcglng  der  armen  » 
het  haisselijk  werk  enz. 

De  3«  op  de  inwijding  der  kapel,  waarvan  wij 
reeds  spraken. 

De  4«  op  de  benoeming  Tan  den  Rector  door  daar- 
toe gestelde  Opzieners,  waartoe  overigens  niemands 
Tergunning  (dus  ook  niet  van  dco  Paus)  gevorderd 
werd ,  terwijl  zijne  afzetting  echter  niet  kan  ge- 
schieden zonder  weten  des  Bisschops.  Hij  moet 
Priester  zijn ,  minstens  40  jaren  oud  en  van  lof- 
waardig gedrag. 

De  5®  bepaalt  dat:  »alle  armen  ,  Geestelijken  ea 
y>  Adelijken  ,  bij  hunne  opneming  in  het  hospitaal .  in 
y>  handen  des  Rectors  ,  kuischheid  ,  gehoorzaamheid 
»  en  trouw  belooven  zullen." 

(De  11<  geeft  hieromtrent  nadere  opheldering.) 

De  6«  geeft  aan  den  Bisschop  van  Trier  het 
regt  9  om  drie  personen  bij  opvolging  van  vacature 
te  plaatsen ,  aan  de  stad  Trier  twee ,  en  aan  den 
Graaf  ton  SIanderscheid  en  zijne  nakomelingen 
één  (20).  De  overigen  neemt  de  Rector  met  over- 
leg der  Opzieners  op. 

Het  voorregt  hierin  aan  den  Graaf  TON  Mandkr- 
SCHBID  en  zijne  nakomelingen  toegekend,  Tersterkt 
ons  in  het  vermoeden ,  dat  Gusa  aan  dezen  verplig- 
ting  had.    Hoewel  er  geene  stellige  bewijzen  zijn , 


(20)  De  Bisschop  en  de  familie  von  Manderschkid  hebben 
hiervan  ar:»tand  gedaan.  De  stad  Trier  behield  het  tot 
heden. 
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dat  deze  Gi'aaf  hem  naar  Deventer  eou  hebbea  ge« 
xonden ,  zoo  is  het  toch  niet  onwaarschijnlijk ,  dat 
hg  de  begunstiger  van  den  jongen  CusA  geweest  is» 
Daarbij  behoeft  men  nog  niet  aan  te  nemen ,  dat 
zijne  ouders  zich  zijner  zouden  omtrokken  hebben  , 
waarvan ,  uit  het  vooraf  thans  door  ons  medegedeel- 
de, het  tegendeel  blijkt.  Onder  de  bewoners  vaa 
den  omtrek  wordt  echter  nog  heden  de  Graaf  vox 
Hahdebscheid  Toor  den  Patroon  van  den  door  hen 
'hooggeschat ten  Kardinaal  gehouden  ,  gelijk  mij  meer 
dan  eens  gebleken  is ,  en  H  welk  door  een  kreu- 
pel dicht  nog  in  gedachtenis  wordt  bewaard.  De 
dankbaarheid  van  Cusa  ,  welke  zijn  hart  eer  aan- 
doet, wordt  alsdan  in  deze  zijne  verordening  opge- 
merkt. 

De  7^  heeft  betrekking  op  de  kleeding  der  Pro- 
veniers (21)  (Pfröndner  ^  Beneficiarii)^  welke  eren 
als  die  der  Windesheimers  was  en  aan  geene  kloos- 
terlingen denken  doet. 

De  8e  luidt  aldus :  »  Verder  willen  en  yerorde- 
^  nen  wij ,  dat  de  levenswijze  in  gezegd  Hospitaal 
»ingerigt  zij  naar  die  der  broederen  der  Reguiieren 
>»van  het  Windcsheimer  Kapittel ,  zoo  verre  zulks 
»  alhier  doenlijk  is/' 

Dit  heeft  voornamelijk  betrekking  op  de  uren  van 
ppstaan    en  ter  ruste   te  gaan,   van  eten^    van   het 


(21)  Ons  Provenier  komt  van   het  oudd  Prove  y   *t  welk  be- 
eekent  onderhoud ,  victus  e  bene/tcio  £cclesia^lico  prom 
Jliuns» 
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Ifcbed  in  de  kapel  ^  Tan  werkzaamheden  enz.  het-» 
trelk  alles ,  zoo  als  in  de  drie  volgende  verordenin- 
gen nader  is  uitgedrukt ,  verre  is  van  die  bezwaren^ 
de  kloosterregels ,  die  alle  vryheid  Onderdrukken. 
Het  nuttige  is  hierin  voor  oogen  gehouden  en  dit , 
met  alle  mogelijke  uilzonderingen  voor  zwakheid  en 
kranken ,  als  noodig  voorgeschreven.  Geene  vasten 
zijn  hun  opgelegd  ,  als  die  al  de  leden  der  Kerk  on- 
derhouden ,  terwijl  de  11«  verordening  voorschrijft: 
^dat  indien  iemand  vóór  zijne  opname  in  het  Hos- 
^>pitaal^  eenige  gelofte  van  bijzondere  onthouding 
hmogi  hebben  afgelegd  ;  hij  zich  daarvan  dan  eerst 
h  moet  laten  ontslaan^  '^ 

Een  en  ander  getuigt  wel  vail  den  liberalen  geest 
des  Stichters  j  die  in  Nederland  zijne  eerste  vor^ 
ining  bekomen  had  en  later  het  goede ,  dat  hier 
bestond ,  hebbende  leeren  kennen ,  dit  ook  in  zlja 
taderland  vestigen  wilde  (22). 

-        V  I   -1    Tl 

(22)  Over  de  fFi'ndeslieimer  inrigliii(T  zie  mèn  Joh.  Btrs- 
sciiius ,  in  Chronico  Cap,  Uiiidesh. ;  van  Heussdt « 
Episc.  Dnv^y  Tom.  I.  p.  125  efc.  Det^prat,  over  de 
hroedtrschnp  fm  Gorard  Gr  o  o  te  en  de  F ratnr huizen  ^ 
in  de  ff  "er  ken  van  hel  Ulr.  Gen, ,  1830.  bl.  166-^*- 
178.  Jrchief,  VI.  277.  VIII.  274—277.  en  het 
geschrift  vaii  Geer^  Groete,  de  Jtfatrimomb^  aldaar 
lx.  65.  248.  Hel  hoofdzakelijke  der  ff^indesfteimcr 
inngtiiig  is  uitgedrukt  in  deze  woorden  van  Gerard 
Groete  »  debcnt  oinnes  —  proinovere  '*  t.  a.  pi.  bl.  275. 
De  acle  of  Slichlingsbricf  vindt  men  bij  vax  Heust- 
SÈN  ,  Hht.  EjK  Dav^y  p.  41.  Delprit  t.  a.  pi, 
bl.  33  en  bl.  188 — 214,  wnar  Zijii  Eerw.  handelt  over 
M.  Archief  ,  Djeel  III.  10 
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De  13  §  behelst  wederom  cene  bepaling^  die, 
hclgcen  wij  uit  de  vorige  wegens  de  iiberaliteit  de» 
stichlers  opmaakten  ,  bevestigt  j  daar  in  dezelve 
*wordt  toegestaan,  dat  dezulken,  die  eenig  vermo- 
gen bezitten ,  hoewel  niet  genoeg  tot  onderhoud  , 
dit  zullen  behouden  en  tot  hunne  bijzondere  nood- 
vrendigheid  mogen  gebruiken  ,  zoo  als  ook  de  gees- 
telijken ,  die  iets  trekken  uit  beneiicicn  (23).  Deze 
beschikking  van  Cusa  wijkt  in  eenig  opzigt  af  van 
den  ff^iiidesheimscken  regel :  »  in  vestrum  consor» 
tium  non  suscipiatis ,  qui  castitatem ,  carenfiam 
proprii  et  obedientiam  ,  et  supra  omnia  caritatem , 
quamvis  solcnniter  id  non  promittat,  servare  con- 
temserit  et  manibus  laborare  non  acquieverit.  ^* 
Doch  men  houde  onder  U  oog  dat  Cusa^s  stichting 
nog  minder  naar  die  der  kloosterinrigting  geleek, 
dan  de  Windesheimer.  De  hospitaliters  bleven 
meester  van  hun  vermogen  en  dit  werd  niet  onU 
trokken  aan  hunne  erfgenamen  bij  den  dood  »  zoo 
als  dat  der  kloosterlingen.  Daarom  was  Cusa^s 
stichting  ook  eenc  heilzame  maatschappelijke  instel- 
ling. 


de  inmTlijke  inriglinor,  de  wellen  enden  werkkring  der 
Broedei-ï^ohaj).  Eene  vergelijking  der  verordeningen  van 
Cüsa's  stichlin|T  hiermede  kan  doen  zien,  ia  hoe  verre 
de  zijne  van  deze  verschilde. 
(3)  Deze  bcneficien  vervallen  zijnde,  zoo  mag,  volgens  een 
bciiuit  van  1827 ,  het  pensioen  der  Liucrili  verklaarde 
deeslelijkcn  door  hcu  gcnuteu  wordea. 
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'  Iti  ile  14«  iii'ürdt  verordcnfl ,  dal  alle  huisgenoo- 
ten  des  Kardinaals  ,  of  die  iu^in  immer  een igen  dienst 
hebben  gedaan  ,  vrije  toegang  tot  het  hospitaal 
hebben  Bullen ,  en  in  welken  tocstünd  zij  zich  ook 
bevinden  ,  daar  zullen  mogen  verblijven  ^  met  on-* 
dcrwerping  aan  den  Ueclor ,  en  Aveder  naar  belie- 
ten  lullcn  mogen  weggaan  ,  doch  altijd  zonder  ge^^ 
fein  of  panrden  zich  er  moeten  ophouden^ 
-  De  beide  volgende  en  laatste  verordeningen  betref* 
fenhet  toezigt ,  hetwelk,  wat  het  geestelijke  en  tijde» 
lijke  betreft ,  is  opgedragen  aan  de  Prioreu  van  Cari* 
hau8  en  de  Ileguliere  Kodrheeren  van  Mhéinwer^ 
der  ^  beide  bij  Cob/cnfz  ^  dewijl  de  Stichter  getuigt : 
»voor  de  Orden  en  Godshuizen  dier  beide  Prioren 
altijd  eene  bijzondere  achting  te  hebben  gehad  ,  ^* 
terw^l  het  dagelijksch  toezigt  werd  toevertrouwd 
aan  Schepenen  van  Bctmcastel  en  Cues  (24). 

Uit  dit  alles  is  het  nu  duidelijk  ,  wat  het  doel 
tan  CusA  is  geweest  en  hoe  hij  zijne  tijdelijke  goe« 
deren  >  in  zijne  geestelijke  bedieningen  verkregen  | 
tot  het  tijdelijk  welzijn  zijner  arme  broederen  heeft 
uitgezet*  Uij  wenschte  na  zijnen  dood  nog  voor 
telen  ten  zegen  te  zijn.     Dit  doel  is  bereikt*     Zijne 


(24)  Na  de  ophefling  deter  Kloosicrs  heefl  de  Koningl.  rege* 
ring  zich  mei  het  toezi<;t  over  het  tijdelijke  belast ,  terwijl 
het  godsdienstige  door  den  Bisschop  van  Trier  behar- 
tigd wordt.  Namens  de  regering  is  tol  het  eerste  aan- 
gesteld  het  CoUegie  van  Prov.  bc2»tuur  van  Trier  (U 
regeace  royale  de  Trèvcs). 

10* 


148  HET   HOSPITAII 

wijsheid  voorzag ,  dat  zijn  Yermogen  ,  op  andefe  wij** 
16  besteed  of  verinaaki ,  spoedig  in  den  stroom  der 
tijden  zou  verzwolgen  zijn.  Het  is  alzoo  behouden  i 
en  bij  al  de  veranderingen »  die  vier  eeuwen  heb* 
ben  aangevoerd ,  is  het  bewaard  of  wat  ontnomen 
werd  is  weergegeven  of  vergoed,  jérréléz  la  main 
morte ,  9HI  estpossible ,  zegt  Hoif tesquieu  (üsprii 
des  lois  ,  L.  25.  c.  5.)  en  dit  is  hierop  toepasse** 
lijk.  —  Dat  onder  de  Fransche  heerschappij  de  tien* 
den  aan  hel  hospitaal  ontnomen  werden  ,  was  natu ar« 
lijk  y  omdat  de  Staat  ze  geheel  afschafte  •  doch  ook 
dit  bewind  gaf  eenige  vergoeding.  Ook  toen  de  Her- 
vorming zich  hier  vestigde ,  gelijk  aan  weerszijde 
van  Cues  thans  nog  vele  hervormde  gemeenten  ujn  f 
leed  CosA's  gesticht  geen  het  minste  leed ,  100 
als  in  die  tijden  van  opgewondenheid  de  meeste 
kloosters  ondervonden.  - —  De  verschillende  geestvan 
alle  die  tijden  had  eerbied  voor  eene  inrigting ,  U)o 
echt  Christelijk  in  liefde  en  in  alle  tijden  van  zoe 
veel  zegen  voor  de  maatschappij.  Ook  hierin  kan 
CüSA  een  voorbereider ,  een  voorlooper  der  hervor- 
ming  genoemd  worden.  Waar  die  toch  werd  aan- 
genomen^ daar  verrezen  in  de  plaats  van  klooster» 
liefdadigheidsgeslichlen  ,  gelijk  die  nog  onder  ver- 
schillenden nanm  overal,  bijzonder  in  ons  vaders- 
land  y  aanwezig  zijn  (25). 


(25)  De  regering  onzes  lamls  zorgde  inlosschen,  dat  lulke ver- 
makingen niet  moglen  geschieden  len   nadecle  van  hen  , 
»  die  naar  coslumc  ende  rechten  van  den  Lande  bij  versterf 
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Wij  brengen  daarom  gaarne  hulde  aan  den  ede- 
len man ,  die  zich  alzoo  een  gedenkteeken  heeft  ge- 
sticht f  H  welk  in  die  mate  zijn  hart  eer  aandoet , 
als  zijne  schriften  getuigenis  geven  aan  zijn  ver- 
stand. Zijne  nagedachtenis  wordt  onder  zijne  lands* 
lieden  alzoo  in  gelijke  mate  in  zegening  gehouden  , 
als  de  geleerde  wereld  de  waarde  zijner  schriften 
huldigt.  Gelijk  wij  reeds  vermeld  hebben ,  waren 
wj  menigmaal  getuigen  van  de  hoogachting  ,  waar- 
mede de  Moezelbewoners  nu  nog  van  den  Kardinaal 
Cusi  gewagen  ,  en  menige  vriendelijke  bejege- 
ning viel  ons  te  beurt ,  als  wij  te  kennen  gaven  , 
hoe  ook  wij  over  hem  dachten.  In  het  hospitaul 
xelve  was  natuurlijk  die  zamenstemming  het  sterkst 
en  wij  herinneren  ons  steeds  met  genoegen  de 
uren ,  aldaar  doorgebragt ,  hetzij  in  het  opnemen 
der  merkwaardigheden ,  hetzij  in  het  gezelschap 
dier  oude  lieden  ,  die  hier  een  vrij  ,  gerust  en  eer- 
zaam leven  leiden ,  en  met  wie  wij  ,  onder  eenen  be- 


»  daartoe  zouden  mogen  wezen  gereclitight :  '*  Resolutie 
der  Staten,  4  Mei  en  24  Oot.  1655 ,  't  welk  wel  vooral 
op  vermakingen  aan  R.  C.  Godshuizen  enz.  belrekking 
heeft,  doch  daarin  is  ool^  voorzien  ten  dezen  opzigte. 
Bovendien  werd  er  in  bepaald ,  dat  wat  in  de  doode 
hand  kwam,  onder  Staatstoezigt  zou  staan.  Latere 
besluiten  zijn  mode  in  dien  geest.  Een  en  ander  hier- 
op betrekkelijk,  is  vcrzainekl  in  de  Dissertatie  van 
T.  T.  H.  VAK  Behthem  van  de5  Bergh  ,  de  donationi- 
bus  ad  pia.'i  causas  y  L  B.  1827.  Cusa*s  vermaking 
en  beschikking  was  reeds  hiermede  in  overeenstemming. 
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ker  Hoezelwijn  (gegroeid  op  bergen ,  die  tot  CoM^a 
eigeDdom  en  alzoo  tot  zijne  vermaking  aan  het  hos^ 
pitaal  behoorden) ,  die  hen  driemaal  daags  wordt 
geschonken  ,  den  liberalen  stichter  gedachten.  Dat 
dezen,  zoo  wel  als  de  inwoners  van  Cues  ^  met  bijr 
vondere  achting  van  CusA  spreken ,  ligt  in  den  aar4 
der  zaak.  Doch  de  mcesten  mogten  wel  eens  beter 
ingelicht  worden  of  betere  bescheiden  aannemen 
omtrent  den  Stichter  zeken.  Niettegenstaande  de 
Heer  Martini  in  dagbladen ,  die  aldaar  gelezen 
worden ,  een  en  ander  (ook  door  ons  opgenomen) 
publiek  heeft  gemaakt ,  houdt  het  volk  de  legende 
Tast ,  en  het  verwerpt  de  historische  waarheid  (26), 


(26)  BiLDXRDiJK  heeft  in  zijne  Yaderl.  Geschiedenis  som  wij? 
len  Tee]  op  inet  de  overlcTcring ,  als  steunende  meestal 
op  zekeren  vasten  grond ,  do(*h  wij  hebben  dikwerf  hel 
ongegronde  hiervan  bevonden. 
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III. 

De   nalatenschap  van  CusA  ,    hijxonder  zijne  Bi'^ 

f)lio//teek  y    in    hei   I/osjnfiuM   bewaard,    en 

andere  Merkwaardigheden  a/daar. 

De  man ,  die  te  Rome  te  midden  van  de  Musea 
en  bewaarplaatsen  Tan  geleerdheid  had  verkeerd, 
die  de  schatten  van  het  Vatikaan  kende  ,  die  de 
oieuwelings  {gestichte  Academiën  in  Italië  en  Duitsch* 
land  met  zijne  letterschatten  had  kunnen  verrijken , 
bepaalde ,  dat  al  het  sijne  eene  bewaarplaats  zoa 
Tinden  in  het  eenvoudige  hospitaal.  Wij  be<;rijpen 
de  reden ,  waarom  hij  dit  deed  ten  opzigle  zijner 
kostbaarheden,  die  welligt  elders  niet  zoo  lang  ia 
aanzijn  zouden  blijven  ;  doch  eenigzins  bevreemdt 
oppervlakkig  die  beschikking  jegens  zijne  Biblio-* 
theek,  welke  men  kon  veronderstellen,  dat  elderi 
Tan  uitgebreider  nut  zou  kunnen  geweest  zijn. 
Doch  welligt  heeft  hem  de  vrees  bevangen ,  dat  on« 
kunde  en  onverschilligheid  omtrent  die  schatten  ^ 
welke  toen  bij  velen  bestond ,  zoo  als  hij  er  zich 
dikwijls  over  beklaagt ,  dezelve  zou  doen  verwnarloo- 
zen ,  en  dat  ander  dan  wetenschappelijk  belang  de- 
zelve te  gelde  zou  maken  ,  en  alzoo  ,  hetgeen  hij  met 
de  zorg   van  zijn  geheel  leven  bijeenverzameld  had  | 
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4oen  Yao  een  scheiden  en  te  piet  gaan,  Df^reiiv 
)>0Teq  meende  bij  j  dat  deze  schatten  hier  in  he| 
hospitaal  niet  alleen  be\?aard  mfiar  pok  gehrqik^ 
gouden  worden «  zoo  wel  4^^^  ^^^  Director  en  4^ 
Geestelijken  en  Adelijkeii ,  die  er  in  zoqden  wordeq 
opgenomen ,  als  m^dc  door  hen ,  aan  wie  het  opperr 
toezigt  was  tpevertrouwd ,  zoo  wel  te  Coblentz  aU 
te  Trier,  Uij  wist ,  en  hij  had  er  toe  niedege? 
werkt ,  dat  in  beide  plaatsen  en  omliggende  geeste: 
lijke  gestichten  een  wetenschappelijke  geest  wa^  ont-; 
waakt ,  en  hij  hoopte  alzoo ,  dat  een  heiligdom  f aq 
wetenschap  in  haar  midden  gesteld ,  niet  alleen  nret 
geschonden ,  maar  niet  onbezocht  zou  gelaten  wof* 
den.  Gedeeltelijk  heeft  hij  zich  in  die  haop  bedr»? 
gen.  Ons  opgegeven  vermoeden  (27) ,  dat  naar  T'rre^. 
Teel  uit  de  boekerij  veryoerd  zou  zijn ,  bevestigdei 
ons  de  tegenwoordige  Director  ,  schrijvende:  n  Plu* 
ra  praeclara  opera  Hebraïca  et  Graeca  mannscripta, 
ad  bibliothccam  publicam  Trevirensem  fuernnt  aspor- 
tata  per  astutiam  ,  ^^  doch  hij  voegt  er  bij  ,  »  qua« 
tarnen  opera  Auuiinistratorum  hospitalis  ante  decen^ 
fere  annos  sunt  revindioata.  ^'  Echter  nog  op  an*? 
dere  wijze  heeft  de  Bibliotheek  verandering  onder- 
aan. Dezelfde  schreef  tevens:  » Faina  vagatar^ 
plura  manuscripta  Hebraïca  et  Graeca  a  viris  door 
tis  Anglis  fuisse  commututa  libris  impressis  ,  nemptt 
fi.  Chrysostomi  ,  Auguslini  etllicrpnymi  operi^qs,^^ 


p—    «■    ■  •    • 


(27)  ^ffhiif,  IX.  ?4. 


T£  CüBS.  153 

|Ceo  weet  niet  hoe  en  vaaneer  de  Engelsehen  dfi* 
fKjcn,  sekerlijk  voor  hen  vpordeeligen ,  ruil  gesloten 
hiebben  ]  doch  indien  alzoo  de  Bibliotheek  Vjerloren 
fieeft  9  xal  er  de  vetenschap  wel  reeds  bij  gewonnen 
Rebben  ,  ten  ware  uit  Ëngelschen  trots  alleen  de 
ruil  g,eschied  zij ,  oin  iets  zeldzaams  in  een  ^ngelsch 
Museum  over  te  brengen  en  daar  te  begraven.  Zoo 
fdoc^  men  in.et  de  nalatenschap  des  Kardinaals  thans 
^e  Cuejg  niet  ;  en  hebben  de  En^clschen ,  slechjts  on^ 
ppg,egeTen  reden ,  de  Bibliolfaeek  beroofd ,  dan  waru 
^lles  pr  beter  gebleven.  De  toegang  tpt  en  het  ge^ 
fytuik  van  dezelve  wordt  ihans  zeer  gemakkelijk  ge- 
inaakt  en  menig  gedenkstuk »  in  AfS^  aldaar  be*i> 
vaardy  wprd^  der  letterkundige  wereld  medege** 
^eeid  (28), 

Om  zeis  meer ,  dan  tot  heden  daarvan  publiek 
|s ,  te  doen  kennen ,  waartoe  wij  in  staat  jiijn  ge-f 
steldy  willen  wij  het  volgende  mededeelen.  Volle-p 
idig  is  fschter  deze  onze  beschrijving  niet.  Want » 
Jioewei  er  een  catalogus  in  MS.  in  duplo  bestaat , 
iraarvan  er  één  te  Oues ,  en  één  te  Trier ,  bij  het 
^ollegie  van  toezigt  <en  bestuur ,  voorhanden  is ,  zoo 
18  dezelve  geenszins  als  genoegzaam  volledig  en  om-» 
«chreven  te  beschouwen.  De  tegenwoordige  Direc* 
tor  wijdt  ook  hieraan  zijne  onvermoeide  zorgen ,  en 
)iet  is  te  hopen  ,  dat  na  voltooijing  hiervayi  die  pati^v 


|28)  Men  zie  oüder  anderen  j^.  jlrchUf^  I.  495,   en  oase 
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logus  hel  licht  zul  zicn^  opdut  letterkundigen  wor* 
den  uitgelokt  die  schatten  te  onderzoeken  en  er  voor 
de  wetenschap  winst  mede  doen.  »Tot  nog  toe/* 
schrijft  Martini/» zijn  er  gewigtigc  beletselen  voor 
het  drukken  van  den  catalogus. ''  Mogten  die  een- 
maal opgeheven  zijn. 

Wij  beginnen  met  eene  algemeene  schets  van  deo 
ri)kdom  der 

Bibliotheek. 
te  beoorJeelen  naar  deszelfs  Handschriften. 

De  Bibliotheek  bevat  nog  hedjn  meer  dan  300 
MSS.  van  verschillenden  inhoud  en  uitgebreidheid. 
De  meesten  van  dezelve  houden  tot  heden  onuitge- 
gevene  stukken  in.  Sommigen  zijn  afschriften  vao 
oude  Grieksche  en  Latijnsche  schrijvers,  meest  vnn 
Patres»  die  uitgegeven  zijn,  doch  voor  de  kritiek 
zouden  deze  Codices  welligt  niet  onbelangrijk  zijn. 
Cu  SA  had  toch  reeds  ook  de  gedrukte  werken ,  dio 
insgelijks  nog  in  zijne  Bibliotheek  gevonden  worden 
en  hij  zal  deze  Codices  wel  verzameld  hebbon  ,  om 
te  vergelijken  ,  gelijk  hij  hierdoor  in  zijne  schriften  , 
bij  de  aanhaling  van  plaatvsen  ,  menigmaal  den  wareu 
tekst  zoekt  te  herstellen ,  waarvan  wij  vroeger  en- 
kele proeven  opgaven. 

Onder  de  llandschrirten  zijn  sommigen  ,  die  be- 
trekking; hebben  op  het  oude  regl ,  vooral  op  het 
jus  vanvnicum  ,    waarvan    meldinj    wordt  gemaakt 
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door  de  aanf;ehaalde  Schrijvers  in  hel  Nieuw  Ar-* 
chief  (29);  andere,  zonder  dat  bij  allen  de  namo^ 
der  auteurs  uitgedrukt  zijn  ,  handelen  over  de  As-* 
tronomie  en  Mathesis ,  vakken ,  waaraan  Gus4 
veel  studie  toewijdde ,  over  Historie ,  Geographie , 
Philosophie  en  Geneeskunst  {\n  de  beide  laatsteQ 
fijner  velen  in  deltaliaanschetaal).  Onder  de  Griek* 
sche  handschriften  bevatten  de  mecsten  de  werken 
der  latere  Dichters  en  Scholiasten  op  de  ouden , 
ah  mede  de  Litterarische  werken  der  Kerkvaders» 
Ook  zijn  er  enkele  Ar.ibischc  en  Turksche  MSS* , 
die  meest  evenwel  op  den  Koran  of  de  Islamitische 
Godsdienst  betrekking  hebben. 

Voorts  vindt  men  authentieke  Staatsstukken  eq 
Kerkelijke  Decreten  van  den  tijd  van  Karejl  den 
Grooten  af,  van  wien  zelven  er  nog  een  stuk ,  of 
door  hem  uitgevaardigd  Decreet ,  voorhanden  is , 
^t  welk  willigt  groote  waarde  heeft ,  en  vele  Paus* 
sselijke  bullen  too  wel  als  decreten  van  kerkvergade* 
ringen  ,  en  testamenten  van  geestelijke  personen. 
Deze  allen  zijn  ^an  de  9"  tot  de  1S<^  eeuw. 

Ook  bevinden  er  zich  in  originali  de  Bullen » 
die  op  de  verschillende  Arnbtsaanstellingen  des  Karr 
dinaals  betrekking  hebl>en  ,  zijn  eigen  testament, 
en  dat  zijns  broeders  Johan  en  zijner  zuster  Glara  » 
loenevens  haar  huwelijkscuiitract  met  Paul  vok 
Bkctsich  (welk  laatste  o:n  de  bijzondere  voorwaar-* 


(39)  t.  a.  pi. 
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den  opmerkelijk  is).  Verder  alle  de  geschriften 
door  CusA  zelven  opgesteld ,  deels  op  perkament , 
deels  op  papier  ,  gedeellelijk  yan  zijne  eigene ,  ge- 
deeltelijk Yan  eene  andere  hand ;  zeer  zindelijk  ge« 
ichreTen.  Bij  de  inzage  dezer  HSS.  blgkt  het ,  dal 
nog  op  Terre  na  alle  zijne  schriften  niet  zijn  gedrukt. 
Er  is  onder  dezelve  één  deel  yan  yrij  grooten  om- 
yangy  inhondende  Sermones,  die  hij  yan  1423  af 
tot  1452  gehouden  heeft ,  bij  yerschillende  gelegen* 
heden  en  op  verschillende  plaatsen  ,  als  te  Cobleniz  , 
Maintz ,  Frankfort ,  Neurenberg  ,  Bonn  ,  Jt^eu* 
len ,  Trier ,  Utrecht ,  Maantricht  en  elders. 

Insgelijks  is  er  nog  een  geheel  onuitgegeven  deel 
yan  brieven  ,  welke  Gusa  »  ter  zake  der  geschillen  in 
zijn  bisdom  Brixen  ,  geschreven  heeft ;  welke  geschil- 
len eigenlijk  tusschen  Rome  en  Oostenrijk  beston- 
den,  doch  die  tusschen  hem  en  den  Hertog  van 
Oostenrijk  (Sigismuh d)  ,  als  advocatuê  Tyrolensiê , 
$00  wel  als  het  Cathedraal  Kapittel  van  Brixen  ge- 
voerd zijn.  Yan  veel  belang  zou  de  publiekmaking 
dezer  brieven  zijn  ter  juiste  beoordeeling  van  do 
handelwijze  des  Kardinaals ,  welke  door  sommigen  , 
als  in  strijd  met  zijne  vroegere  meeningen  te  dezen 
opzigte ,  is  veroordeeld.  Uit  het  ons  bekende  heb- 
ben wij  echter  gemeend ,  van  dezen  te  moeten  ver- 
schillen ,  zoo  als  wij  hebben  uiteengezet  (30) ,  doch 
wij  wisten  niet  genoeg  om  de  zaak  te  beslissen* 


(30)  Archief,  IX.  27.  246.  256. 
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Ook  gedenkstukken  en  geschriften  over  en  aan 
CusA  worden  in  deze  Bibliotheek  bewaard ,  welke , 
naar  het  daaruit  getrokkene  door  Martini  en  ons 
medegedeelde  te  oordeelen,  voor  zijne  geschiedenis 
Taa  belang  sijn.  £en  langer  verblijf  te  Cueê  sou 
ons  seker  hieruit  meer  hebben^  doen  Tersamelen^ 
doch  wij  willen  ons  reeds  te  vrede  houden  voor  het 
tegenwoordige.  Mogt  het  ons  gegund  zijn  nog  een-» 
maal  en  langer  aldaar  te  vertoeven  y  zouden  wij  ons 
▼an  de  liberaliteit  des  Directors  voor  onze  onder* 
soekingen  veel  durven  bclooven.  Doch  voor  het 
tegenwoordige  moeten  wij  dit  onder  onze  j7ta  vota 
stellen.  Dit  kunnen  wij  intusschen  hier  nog  bij* 
Toegen ,  dat  de  meeste  MSS.  modellen  van  kaliigra- 
phie  zijn  en  ook  in  dit  opzigt  belangrijk.  —  Eind« 
lijk  bevat  de  Bibliotheek  vele  oude  gedrukte  wer<« 
ken,  waaronder  zeldzame  en  ook  incunabula.  De 
laatsten  zouden  een  bijzonder  onderzoek  verdienen. 
Volledig  is  de  collectie  niet,  In  de  Patristiek  is 
nog  het  meeste  voorhanden* 

Behalve  de  Grieksche  en  Latijnsche  zijn  er  eeni- 
ge  zeldzame  Hebreeuwsche  en  Italiaansche  boeken , 
terwijl  men  in  lateren  tijd  eenige  nieuw  uitgekome- 
fie  werken  hierbij  heeft  aangekocht. 

Door  deze  algemeene  opgave ,  daar  wij  niet  vol* 
lomen  in  staat  zijn  in  bijzonderheden  te  treden » 
zal  echter ,  zoo  wij  ons  niet  bedriegen ,  voor  den 
letterkundige  wel  eenigzins  de  belangrijkheid  van 
den  aldaar  nog  bewaarden  schat  gebleken  zijn  ,  ge<- 
lijk  ook  onlangs  de  geleerde  Dronke  en  lóór   hem 
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BücKiXG  en  OK  Sayight  hebben  doen  opmerkerié 

Wij  gaan  no  over  tot  de  termelding  Tan  di6 
merkwaardigheden  des  hospitaals  ,  welke  ons  bij« 
Eonder  belangrijk  zijn  toegeschenen  en  beginnen 
met  de  oudste ,  uit  Gdsa^s  nalatenschap  afkomstig. 

Ilieronder  trekken  de  aandacht  eene  oud  Duit- 
8che  schilderij  ,  de  opneming  en  krooning  van  Ma-* 
BIA  Toorsl^Uende ,  een  stuk  dat  den  ouderdom  van 
500  jaren  telt  en  in  de  Rcctorszaai  hangt.  Een  al-» 
taarstuk ,  de  kruissiging  Toorstellende ,  geschilderd 
tn  de  15-  eeuw  en  tot  de  eerste  Toortbrengselen  der 
schilderkunst  met  olieverw  behoorende  ,  ^t  welk 
door  kenners  op  eene  waarde  tan  100  Louis  d^or 
wordt  geschat. 

Twee  houtsneé-^platen  uit  denzelfden  tijd. 
'    Een  NlKOLAAS-beeld ,  zijnde  eene  zeer  oude  gr«4 
Ture. 

Eene  afbeelding  Tan  den  Kardinaal  CusA. 

Deze  trok  onze  bijzondere  aandacht.  Vooreerst 
om  de  gelijkenis  in  de  gelaatstrekken  met  die ,  Tan 
welke  een  afdruk  gegeven  is  in  het  Archief  (31), 
en  welke  gevonden  wordt  op  het  graf  des  Kardi-« 
naals  in  de  kerk ,  welke  laatste  echter  mij  toe- 
schijnt naar  deze  genomen  te  zijn.  Maar  ten 
tweede  om  de  hoogst  eenvoudige  kleeding ,  waarin 
de  eenvoudige  man  hier  voorkomt  ,  en  waarin  hij 
zelf  zich  hoogstwaarschijnlijk  lieert  laten  afbeelden. 

(31)  X.  311. 
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Ifij  is  hier  slechts  omhangen  met  een  f^cwoon  gees<« 
lelijk  gewaad ,  dat  veel  overeenkomst  heeft  met  een 
manteljas  en  waarover  op  de  borst  een  kruis  hangt , 
terwijl  het  hoofd  ongedekt  is  ,  en  alzoo  den  gehee* 
'len  d iepdenkenden  kop  te  aanschouiven  geeft.  Op 
de  overige  schilderijen  ,  die  hier  zijn  en  eenig  ge-» 
dcelte  Tan  Cusa's  geschiedenis  voorstellen ,  is  het 
te  zien  ,  dat  men  dit  beeld  steeds  tot  model  genomen 
heeft.  Aangenamer  slaat  het  oog  op  deze  beeldte- 
nis,  dan  op  die ,  welke  men  met  die  pronk  en 
praal  heeft  omhangen  ,  welke  teregt  den  Hoogleeraar 
Kist  hinderden. 

Voorts  is  merkwaardig  een  astrolabium  van  me* 
taal ,  uit  den  tijd  des  Ptolemaeischen  wereldsijstecms  , 
een  hemelskogel  van  hout  en  twee  van  koper  ,  wel- 
ke in  der  tijd  door  CtSA  zcivcu  gebruikt  zijn. 

De  zilvere  kelk  met  geëmailleerde  beelden  ,  wel« 
ke  den  Kardinaal  ten  geschenke  was  gegeven.  Zijn 
prachtig  misgewaad ,  dat  zeer  weinig  schijnt  ge- 
dragen te  zijn  y  gelijk  gewis  de  eenvoudige  man  dit 
niet  beminde ,  doch  dat  waarschijnlijk  door  den 
vervaardiger  van  de  beeldtenis  op  het  graf  is  afge* 
leekcnd.  Twee  eenvoudige  tafelmessen,  die  tol  het 
dagelijksch  gebruik  van  den  Kardinaal  behoorden , 
benevens  eene  stevige  lederen  schede.  De  laatst- 
genoemde  voorwerpen  en  kleedingstukken  worden 
bewaard  in  een  vertrekje  nevens  het  altaar  der  kerk , 
in  welke  uit  lateren  tijd  zich  nog  een  sierlijk  ge* 
sneden  kunsel  en  een  vrij  goed  altaarsluk   bevinden. 

Wij  willen,   behalve  hel  genoemde  ^  nog  iels  me- 
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dedeclciï ,  dat  in  de  kerk  ,  Eonder  ieU  met  dd  bóinf  ^ 
orde  gemeen  te  hebben ,  onze  opmerkzaamheid  Irok-^ 
Tegen  één  der  pilaren  hing  een  bord ,  waarop  wq 
hel  Tolgende  lazen : 

Historia  Nic^  de  Gusa ,  In  laiidcm  et  pcrpetaanhf 
memoriam  posita  a  R.'  R.  D.  D.  Stephano  Schoenear 
P.  T-  R,  1761. 

Pater  Johann  Kryfflh 

Mater  Catharina  Hermanni  Roemers. 

20  anno  Doctor  Paduae  ;  ^7  annos 

natas  raissu«  est  per  Papam  Ëtigenium  lY 

Constantinopolin  et  adduiit  Impe- 

ratoremr  et  Patriarcham  cum  78 

Archiepiscopis  Ecclesiae  orientalis , 

Qui  in  Concilio  Florentino  S.  R.  Ecclesiotf 

fidem  aeceptarunt. 

iuss»!  ipse  hoc  scribi  Cardinalis 

1449  21  Octobris. 
In  hoe  ferre  of  dit  moiïmnent  gezag  h^cft,  dtfr-* 
ten  wij  niet  beslissen.  Maar  wij  mogen  niet  Teron-* 
derstellen  dat  de  Director  St^HOE.VES  ,  die  zoo  veel 
ijver  Toor  het  bewaren  der  ntigcclachleins  van'CusA 
loonde ,  eenig  bedrog  zou  hebben  geplce-gd,  Irt 
de  Tcrondersielling  alzoo ,  dat  Cüsa  zelf  Verordend 
heeft ,  dcit  deze  bijzunderheden  zijns  levens  of  zij-», 
ner  geschiedenis  vooral  bewaard  zouden  blijven  ^ 
waarvoor  veel  pleit  ,  leeren  wij  ook  hreruit  den 
edelen  man  hoog  waardeeren:  in  zijne  liefde  tot 
zi'jiie  ouders,  wier  nagedachtenis  hij  met  de  zijne 
Tcieeuigdc;    in  de   prijsstelling   op   den  door   hem 
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inéesi  geschatten  titel ,  dien  hij  door  eigciic  TordieiN' 
sten  Terkreeg ,  die  hem  de  roemrijke  loopbaan  dèr 
wetenschap  opende ,  en  welken  hij  door  dien  Tan 
Kardinaal  niet  orerschadawd  rekende.  Eindelijk 
worden  wij  hieruit  beyestigd ,  dat  hij  de  terngbreiH 
ging  der  Grieken  onder  sijne  belangrijkste  bemoeijin« 
gen  rekende ,  en  het  gedeeltelijk  slagen  hierin  ala 
zijne  hocrfdwerkzaa'mheid  aanmerkte*  Eerè  aan  sijit 
TtedetieTend  gemoed  1 ! 

Ten  slotte  moeten  wij  nog  geVrag  maken  yam  eenz* 
ge  andere  sieraden,   welke  de  genoemde  Directer 
ScHOiHis,  ter  eerroUe  nagedachtenb  Tan  den  Stich- 
ter ,  in  xgn  gesticht  heeft  geplaatst.    Hieronder  Ter« 
dienen   allereerst   Tern&eld  te  worden,*   Tgf  groote 
schilderijen ,  waarTan  ééne  Jisus  aan  het  kruis  TO^or* 
atelt ,  troostende  xijne  nroeder  en  den  discipel ,  dieiï 
ky  lief  had.     De  oyerige  Tier   stellen  merkwaardig 
ge  bijzonderheden  uit   Cusa-^s  IcTcn  Toor ,  die  hem 
bijzonder  kenschetsen,    De^  oprigter  en  ontwerper 
dezer  galerij  heeft  den  geest  Tan  CtSÉ  goed  begre- 
pen en  de  schilderij ,   het  aandoenelijk  to'oneei  uit 
het  lijden  des  groeten  Meestere ,  wien  CüSir  in  lief-* 
de  zoo  gaarne  Tolgde ,   Toorstellende ,  mogt  wel  air 
de  eerste  in  deze  rij  prijken.     Het  eerstö  der  ande« 
ven  stelt  Gosa  Tóor  in  zijn  stndeerTcrtrek ,  omge-** 
yen  met  boeken  en  werktuigen ,  terwijl  doör  de  po« 
sitie  Tan  het  hoofd ,  leunende  op  de  regterhand  ,« 
die    diepdenkendheid  ,    welke    in    zijnó    schriftetf 
S.  AacmEF,  III  Diiu  >1 


162  HET  Hospitaal 

■spreekt ,  is  aitgediukK  Boren  aan  staat  als  diB? ies-: 
Proficiebat  sapientia  ei  aeiaie  ei  graiia  apud 
Deum  ei  homineM  (Luk.  2 :  52). 

Het  tweede  yerbeeldt  Cusa  op  de  KerkTergada- 
•ring  te  Basel,  redenende  ?oor  de  Kardinaleh  en 
-Bisschoppen  ,  met  het  devies  :  Annvniianê  jtiacete 
-(Hand.  10:  36). 

'    Het  Tolgende  schetst  hem  af ,  daar  hij  uit  dé  hand 

Tan  Paus  Nikolaas  Y  den  Kardinaals*hoed  ontvangt  ^ 

ihet    het  devies:    Aon  esi  personarum  accepïor 

'Deus  (Hand.  10 :  34).     Cuba  wordt  er  op  voorge* 

Bteld  ,  knielende  Toor  den  Paus.     Wij  dachten  hier-*. 

bg  aan  het  contrast  (*t  welk   echter  op  CusA  min* 

der  betrekkelijk  is) :  Hand.  X  :  26. 

-   Het  laatste  plaatst  hem  in  dat  oogenblik  ,  waarin 

hg  de  stichtingsoorkonde  overreikt,   omgeven  Tan 

armen  en  naakten ,   tot  deries  hebbende :  Diêperm 

êii ,    dedii  paupertbus :   Jusiiiia  ejut  manet  in 

êaeculum  sacculi  (Ps.  112:  9)^ 

•  Deze  schildergen  lijn   vervaardigd  door  Bekeren 

JOANNES  Leutzgen  uit  Graach ,  van  wiens  hand  er 

nog  vele    pourtraiten  in  de  groote   zaal  gevonden 

worden  ,  waaronder ,  naar  het  leven  geschilderd  ,  die 

van  Paus  Benedict us  XIV  en  van  den  Keurvorst 

Clevens  Wenceslaus  f  beide  beschermers  des  hos« 

pitiams. 

Eindelijk  zijn  nog  opmerkenswaardig ,  zeven  groote 
schilderstukken»  in  den  kruisgang  opgehangen  ,  van 
de  hand  vaa  zckgrcn  Faanz  FaeuiXD   van  BerncaS'^ 
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iel  ^  ccn  viiciid  Ynn  den  Direclor  SonoENEs,  en  ali 
een  vindingrijk  scliiidcr  bekend*  Ilij  schijnt  uit 
LclanjTstelling  in  de  Tersicring  des  hospitaals  dczo 
rerfaardigd  te  hebben.  Op  dezelve  wordt  de  bann* 
liartigheid  gepcrsonificcerd  voorgesteld  onder  zeven 
Terschillende  normen.  1.  Pascere  csurientes.  2.  Po- 
tere silientes.  3.  Operire  nudos.  4.  Subvcnire  in 
carcero  detentos»  5.  Hospitio  peregrinos  accipeic. 
C  Visitare  intirmos»  7.  Sepelirc  mortuos.  Zijn 
penseel  is  vrij  goed  ,  doch  van  zijnen  smaak  kan 
men  dit  niet  zoggen.  In  navolging  van  beroemde 
meesters  heeft  hij  zijne  familie  en  andere  bekenden 
in  deze  allegoricn  afgetcckend.  Intusschcn  dehoofd- 
ilcnkbeelden  ,  hier  uitgedrukt  i  passen  wel  op  schil- 
derijen in  een  hospitium. 


Hiermede  achten  wii ,  voor  zoo  veel  thans  in  ons 
vermogen  was ,  de  ons  voorgestelde  taak  te  hcb-^ 
ben  afgewerkt  en  vleijen  ons  daaraan  niet  ten  on* 
nutte  zorg  en  tijd  te  hebben  besteed.  Wij  vreezen 
ook  niet  van  partijdigheid  of  vooringenomenheid 
beschuldigd  te  zullen  worden.  Wij  verloochenden 
onze  beginselen  niet.  Maar  het  goede  op  te  mer- 
ken en  te  prijzen ,  zal  wel  niet  ongeoorloofd  ge- 
acht worden.  En  zonder  bedekt  doel  is  hier  veel 
goeds.  Mojjt  dit  in  ieder  genootschap  navolging 
vinden.     Moylcn  zich   de   Kalholickcn    ook  daarop 

11* 
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meet  toeleggen    eu    zulke   Iiefdadigheidsge8tï6&:teif 
daarstelkn.     Dan  zou  de  Trees  Toor  kloosterstich- 
tingen» die  in  de  16e  eextsf  reeds  haar  einde  nader- 
den  en    in   de    19<^  wél    kumien    geacht    worden 
geheel  te  hebben  uitgediend ,  Tervallen.    Dan  soa 
men  ook  in  onso'  dagen  meer  sien  ,    hetgeen   m 
Torige  eeuwen  in  het  Katholieke  Frcmkr^k  werd 
gedaan  en    heden  nog    weldadig  werkt  ,  waarvan 
VNolel  Dieu  ,   VJIopilal   de   la  Charilé  ,    het 
Invalidenhui»    te     Farifs    en    de  gestichten    te 
F'ersailles  en  Lyon  getuigenis  geven.     Wij  bc'» 
hoeven  niet  te  gewagen  van  de  inrigtingen  onder 
Pretestanten ,  die  menigvuldig  zijn  en   waarin  ook ,' 
zender  dat  men  er  cenige  kloosterTorm  bij  behoefd 
de  aan   te  nemeh^  voor  het  feestelijk  behing  der 
beweldadigden  gezotgd  wordt*    Men  denke  slechts 
aan  bet  Gttst^^  te  Delft,    Zulke  inrigtingen  zijn , 
even  als  het  tfospilium  te  Cues ,  ten  allen  tijde  noo-- 
di{^  en  nuttig ,  en  zoo  lang  de  Christelijke  geest  bQ 
do-  menschen  bestaat ,  is  baar  bestaan  gewaarborgd» 
<  Volkomen  stemmen  wij  daarom  in  met  d«n  tegen- 
woordige»  Directer  van  Gosa^s  stichting ,  als  hij 
op   hem   on  zijne    stichting  toepasselijk  maafet    de 
woorden  van  Sirach  (31 :  11): 

Met  goed y  dat  hij  deed,  hlijft  verzekerd ^  en 
de  gansrJic  gemeente  vermeldt  zijne  weldadige 
Ifcdenr^l 


^ 
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B  IJ  L  A  Q  e:. 

(Zio  bl.  12?0 

Senno,  quem  Nicolaus  Je  C^ëa  Treviris  jli«« 
LuU  in  visitaiione  Ecclesiae  S.  Siiueonig,  per 
Domiaam  JacoLuni  Arcbiepiscopum  facta. 

jiccepiêÜM  ^  in  quo  ei  itaÜM^per  quod  ei  ialvaminj^ 
1  Gor.  1 5.  et  iu  epistüla  eurrcnU.8  do;aiuicae/i 

Pontifex  Nosier  Maximas  Jesus  Christus,  qai  peme* 
tra?it  caeloa ,  pontifi^es  in  hac  Ecclesia  Gatholica ,  spon^ 
sa  6ua ,  quam  acquisifit  sapguine  suo  ,  in  aedifioationeni 
oorporis  mystiei  ejus  pro  nosira  salute  reliquit,  qui 
ejus  le£^ationc  funguntar.  Hi  ^aidem  Apostoloruni  bue« 
ceasores  exislant ;  do  quibus  Christus  ait:  qui  vos  aur 
dii^  tneaudii^  sicuimisit  me  vivens  vator  ^  iia  ei  eg9 
miiia  TOM.  Missus  fuit  autcm  Christus  ^uaerere  ei  «a/« 
vum  facete ;  lifL  quidem  pontifices  vicarios  suos  jubeC 
quaerere  et  ëalvum  facere;  et  cum  bic  iioster  Ponli. 
fox ,  ^uem  corporaliCer  copspicitis  (34) ,  hanc  Christi  le^- 
gationem  spbintravit,  diti  cogita?it  ad  boe  se  a  Bwf 
missam  esse,  ut  quaerat  ei  salvct,  ac  quod  negligentia 
inexcnsabilis  sit  in  eo,  qui  se  pontificali  jugo  subjecit; 
fiiit  autem  multis  tam  publicis ,  qnain  priva^is  occupa- 
tionibus  bactenus  ab  exeputione  «ui  propositi  retractus. 
Ni)J9C  Tero  cani  se  qualiscunque  opporlunitas  offerat, 
ut  sanguis  subditorum  de  manibus  suis  in  dislricto  Dei 
jadicio  exquiratur,  ad  Vos,  Fr|itreë!  uti  ad  Dei  servos, 


(34)  De  Aartsbukbchop  van  Tricr  wordt  hier  bedoeld. 
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Tonit  quacrcro,  ut  ealnim  faciat  pro  ncccssitate  ccmi* 
missi  ofRcii.  Et  cum  pasloralis  solHcitado  in  'visitaüone 
consistit  ,  visitatio  Tcro  in  exhortando  »  pracdicaudo, 
corri{];endo  et  rcformaiido ,  jussit  8iia  reverenda  pater* 
nitas  per  me  id  ,  quod  cxbortationis  est ,  initiari ,  ita 
ut  seriatim  ad  alia  visitationis  membra  por  suam  reye- 
rcndani  paternitatcm  de?eniatar.  Ego  etsi  minor  sim, 
quam  ex  teniporo  congrue  exhortari  requirat,  obcdien- 
tia  conetrictus  ad  verbum  doetoris  gentium  pro  exple» 
tione  mandati  convolavi ;  nam  acccpistis  in  qao  statis  et 
per  quod  salvamini. 

Paulag ,  qui  Corinthiis  Euangeliura  annnntiavit ,  quo- 
modo  Ghristi  mortc  liberati  et  in  ejus  resurrectione  vi- 
Tiiicati  essent ,  audivit  aliquos  scminasse ,  resurreciioi- 
nem  mortuorum  non  esse ,  rescribit  Gorintbüs ,  quo- 
modo  annnntiat  eis  Euangelium ,  quod  praedtcavit,  et 
quod  acceperant  etc. 

Ita  quidcm  nihil  aliud  vobis  in  Cbristo  dilectiasimis 
fratribus  per  me  annuntiandum  occurrit ,  nisi  ui  id » 
quod  Tobis  notissimum  esti  quoad  possim,  innovem. 
Patrea  nostri  ApostoUci  viri  considcrantes  in  Chrisli 
doetrina  Euangelica  omnia ,  quae  sunt  vitae  et  salutis  ^ 
contineri,  ut  omnia  homo  in  Christo  Jeêu  reêurgera 
fioiiity  in  ipso  aeternalitor  vivendo  ^  animadvctichBnt  ^ 
alia  quaedam  essc  iiecosöitatis ,  sine  quibus  in  ipso  re- 
surgere  non  'valemus,  alia  supererogationis  ,  proptcr 
quac  perfcetiori  ordine  in  ipso  beatitudo  adipiscitur, 
uti  bic  et  Paulus  hoc  sciitire  vidctur  in  co ,  quod  alt : 
qaoniam  primo  Christus  ,  deinde  hi  ,  qui  sunt  Chriêti 
et  quidem  in  ordine  suo  resurgent ,  hi  autem  ,  qui  pcr« 
fectiori  ordine  in  Christo  rc8urgcnt,  sunt ,  qui  et  per- 
fectiora  in  hac  vila  attigerunt;  dicit  cnim  Christus , 
postquam  explicavit ,  iicniincm  sinc  dilectione  Dei  et 
Cbribti  \ltam  assequi  possc ,  quod  bi  quis  pcrfcclus  case 
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Telit  I  parvi  pcnderc  illo  debet  omnïa  sua  et  darc  paupe^ 
ribati  et  sic  Gbristum  sequi;  et  ob  boe  alibi  ait:  Beaii 
pauperei  ipiritu ,  quoniam  ipsorum  eii  regnum  eaelo' 
rum»    Uode  eum  se  mortificare  non  8it  omnium ,  led 
eomm,   qai  hoe  capere  possunt,    bino   sanctiMÏmi  et 
Apostolici  Viri,   qui  ad  perfcctiora   omni  aladio  tende- 
bant ,  regnlas  qoasdam  sibi  constitnebant ,  per  qoat  ad 
'viam  perfectorum  tendebant,   non  tanaen  obligando  fi- 
delea  omnes  ad  eas,    aed  tantum  eos,  qui  perfici  e]i« 
gent:   qui  autem  adcpti   8ant  hunc   vivendi  modnm, 
eyangelium  et  regulaa  observabant ,  Canonici  dicti  sunt; 
et  hoc  quidcm  est ,  quod  Tobis  annuntio ,  quod   noa 
estis  clerici  tantum,  qui  in  sua  portione  inter  fidelea 
aorttti  sunt  divinam  possessionem ,  ut  sic  Domint   si* 
tis  possessie ,  sed  et  Regulares  sive  Canonici ,  qui  strio* 
tioribus  regulis  tos  subjiciendo  Domino  adstrinxistia , 
aecundum  quas  mïlitare  tcnemini,  ut  aasequamini  salva* 
tionem  perfcctiori  ordine.    Accepistis  igitur  in  ?os  hoo 
rcgulare  jugfum,  ut  si  tis  Canonici  et  in  boe  quoqoe 
atatis,  per  quod  et  salfcmini;  nam  qui  ponii  manum 
ad   aratrum ,   et  reêpicii  retro ,  non  egt  aptuê  regno 
coelorum:  oportct  enim   unnmquemque   manentem  et 
perseverantem  eue  in  ea  ▼ocationc,  in  qua  vocatus  est, 
si  praemia  conscqui  debeat.     IIoc  quidcm  est  manere 
et  stare  constanter  in  accepto  Euangelio',  nam  etsi  to« 
Tore  sit  libertatis ,  est  tarnen  rcddere  necessitatis.    Po- 
teratis  enim  aliquando  ad  regulas  sanctorum  non  esse 
constricli,  scd  cum  Canonici  sitis  et  boe  accepistis,  ue- 
cesse  est  vos  in  co  stare ,  per  quod  tantum  salveminL 

Non  igitur  ad  aliud  tendet  exhortatio,  neque  etiam 
subsequens  Tisitatio,  quam  ut  vere  stetis  in  co,  quod 
accepistis,  ut  sitis  realitcr  sub  Sanctorum  regulia  yi* 
Tentes,  non  failentes  vosmetipsos,  quasi  labiis  et  su« 
perfide  Tcrborum  Canonici  vocitemini,  qui  corde  re» 


fDotiat  a  \i  nominis  sitis  elougatL  Vklelis  enire  tn  rtir 
publica  huju8  inandi^  quuroodo  doloM  slatera  odioif 
est  et  offeudii.  Qoi  enim  se  pi^torem  aut  cerdoneniy 
aut  altertu8  generis  inechaDicam  profitelar ,  et  doIotU 
slaterf  usiqis  faerit,  pro  Tero  triticeo  paae  appareotem 
et  deceptprium  vendéndo,  bic  non  justam  sed  dolosam 
alateraiQ  deferei^i  rei  publicae  non  taniam  non  serrit , 
«ed  ipsam  plarntaum  offcndit;  quapropter  fisitantur  ope* 
ra  eoram  meobanicorum ,  ut  corrigêntur  et  rePormcii* 
tur.  Uiuc  in  SacrU  Gonciliis  saepissime  definitam  Ieg»i 
nut:  Placuit^  ui  quiêquê  êecundum  eiymologiam  nom 
$ninii  iui  vivat ;  mónachas  secandam  suam  quidem  de^ 
rï^tionem^  qnaëi  unas  solus,  tristis dcflens delicta  soa; 
Caiionicus  quasi  regularis,  qai  se  regulis  Sanctomm 
adsirinxit,  ita  quidem  episcopas ,  quasi  superiutendenf» 
presbyter!  quasi  senior  aliis  yiain  salatis'praebens,  et 
ita  de  reliquis.  Hoo  quidem  est  summa  exhortatio» 
nis  roeae,  ut  sicnt  accepistis  nomen  Ganonioi,  ita  ot 
opore  ostendatis  pro  summa  salute  yestra »  qnam  e^ 
hoc  consequeminL  Sed  dicat  fortassis  aliquis  ja?enum: 
'Ego  non  novi  vim  vocabuli  bojusi  ediscere  igitur  Qobb 
vim  vocabuli,  quid  acceperirons,  quomodó  et  in  eo 
stare  opprteat^  et  quae  est  subsequens  salvatio!  Hit 
tribus  iuterrogationibus  brcvissime  satisfacere  cnrabow 
Primo  quid  acceperitis  cxplanabo,  Mscundo  quomodo 
iu  eo  stabilis,  ieriio  praeniiura ,  quod  consequemini^ 
aliquanlispcr  explicabo. 

I,  Qucid  primum  dico,  vos  maximum  aliquod  accer 
pisse,  qui  peculiares  servos  Ghri»ti  vps  constituistis , 
ut  Deo,  q  li  Spiritus  est,  in  spiritu  scrviatis,  hoo  est 
quidem,  quod  v^tam  sanctorum  profiteroini,  qui  ea. 
quae  hujus  mpudi  sunt,  abdicarunt,  ut  se  totos  Dep 
dedicareiit ',  regulariura  enim  vita  a  mundo  abstraot^ 
jBSSc  debet ,   ut  ea ,  quae  sursum  sunt  9  sapere  possiui. 


TE  CO£S.  169 

■TeQue  erecJAtis,  muUumioier  vot  et  monacbosdiifcrrei 

nam  una  foit  Sancluniin  consideratio,  quod  ïd  abdica* 

tfone  proprietalis  rerum  mandi,  in  mortificatione  car- 

siia  I    atque    in   rcsignatione   libertatis   arbitrii    consi- 

jaierel  recessns  de   hoc  mundo ,  ut  Dep  adhaerere  ia 

spiritu  possent,    et  hoc   omnium  rcligiosorum  tabstaor 

lialia  scilis  existere;   sunt  enim  ilU,   quae  ca,   quae  ia 

inando  sunt,  mortiftcant;   dicit  enim  ^.  Joannes:  om* 

fita,  quaê  in  mundo  stini,  in  coneupiiCêntia  carni»  ,  in 

eoncupiêoeniia  ooulorum  al  êuperhia  vitae  cotisittuni^ 

Baec  autem  tria,   quae  pernarraTimuê ,  illa   rele^ara 

mam^stum  eét.    Ileligio  igitar   munda  et  iramaculata 

illa  ett|  quae  tcft  huj^s  mandi  inquinamcnta  relegare. 

Re(pilae  igitar  patram  non  aliud  oontinent ,  quam  hoo 

iptnm,    per  quod  mundo  deserto,    Deo  adhaereatur, 

et  hoc  est,  quod  accepistis.    Fortassts,  non  accepimus 

^lam  strictitudinero  Titaci   quam  mortui  mundo,  quof 

,et  manaohoë  dicimus.   Nam  ét  propria  possidero  possu- 

pnus  et  alia  quaedam  fiicere ,  quae  mortuls  non  conTe- 

niunt.    Respondep :  Ncmo  nefifare  potcst ,  nos  Ganonioos 

religiosos   esse   debcre,   licet  in   modo  ab   aliis,  qui 

strictioribns   regiüis   constringuntur ,  dilFeramus;   nam 

jucul  omnes  mundi  religiosorum   dirersitates  in  prae- 

taotis  aubêtancialibus  conveniant|  ita  tarnen,  quod  una 

sit  aut  remissior  aut  strictior  alia ,  ita  quidem  et  Gano- 

nicorum  regula  quam?i8  latiorem  grad'um  in  modo  te* 

ncat,   latitudinem  tarnen  religionis  non  egrcditur,  quo- 

niam  ctsi  nobis  administratie  permissa  sit  reddituum 

ecclesiae,  de  quibus  Tivimus,  non  tamen  in  illis  ultra 

yictus  et  vestitus  necossitatem  quidquam  juris  yindica* 

mus  ,  et  ob  hoc  donare ,    testari  aut  alia  facere ,  noa 

Talemus.    Parum  igitur  refert  inter  nos  et  Gonventuaica 

Rcgulares,  ubi  uni  administratie  conccditur,  cuin  uiii- 

«ttiqae  nostrum  n.oa  alia  lego  quam  ibi  uni  pracscuti 
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conccdatar,  scd  solum  in  pcculiis  et  saccosaionibo» 
difFeriraus.  DeiDdo  ctsi  ante  8acro8  ordinca  ad  mafcri- 
monium  nobis  conrolare  coacedatur.  tarnen  cam  ordi« 
ne  9  castitatU  votum  advcnit  proptor  regulas  patranu 
Obcdientiam  satis  aperte  vovemas  saperioribus.  Aoco- 
pimus  igilar  vitam  religiosanii  qaoniam  sub  ttipendip 
'victus  et  Ycstitus  mortificati  in  carne,  per  vitae  casti* 
ntoniam,  et  in  voluntate  per  obcdicntiani  Deo  noa 
aervire  constringiraus ,  ut  salvemur.  Hoc  est,  Fratres! 
jugum  Domini ,  quod  accepislis. 

IL  Deinde  êecufulae  quaegtioni  eatisfaeiendo ^  qao* 
modo  in  eo,  quod  accepistiSy  stare  valeatis?  respoa- 
deo ,  quod  nanc  statis ,  qanin  Domini »  cui  vos  manci» 
pastis  I  sccundum  ipsius  Domint  conditionem  sedulo 
serviro  laboratis ;  nam  cum  Deus  nihil  hujus  mondt 
babeat|  quum  regnum  ejus  non  est  de  hoo  mando, 
necessc  est,  ut  et  vos  omai  studio  hunc  mnndum  de- 
aeratis.  Tune  enira  regnum  ipsius  ut  beati  asseqno- 
mini ,  qnando  eritis  pauperes  spiritu ,  cajus  quidem 
i^ni  tanto  altiorcm  gradum  adipiscemini ,  quauto  mua- 
dum  istum  plus  parvi  pendatis.  Si  enim  etiam  affluen- 
tibus  divitiis  oor  non  apposueritis,  si  delectamenta  oar- 
nis  spreveritiSi  si  omni  arrogantia  semota  in  humili* 
tatia  subjcctiono  vos  ipsos  sperucndos  vixeritis,  stare 
videmini  in  co,  quod  accepistis.  Si  consideraveritia 
Deum  essc  veritatem,  qui  dixit:  c^o  eum  veriioê^  et 
non  dixit:  ego  eum  consuctudo  ^  et  ipsum  in  veritato 
colucritis  et  veritalem  ipdam  ampicxi  fucritis,  statis  in 
eo  quod  accepistis,  ita  qui  Jent  do  justitia  ,  pietate, 
constautia  et  fortitudine  et  charitate  ipsa  idem  intelli* 
gatis :  Deus  enim  ipsa  virtus  est  abstractissime ,  cui 
nemo  servire  potcst  vitiosus.  Gharitas  quidem  est :  qoq 
ergo  stat  in  eo,  quod  accepit,  qui  charitatcm  non  ha- 
bct.     Si  igilur  stare  cupitis  in  co ,  qnod  accepistis ,   ut 
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nWcniini,  chariUiom  intcr  tos  haboto,  dïliijitc  «Itcr- 
Qtrain,  fraires  quidcm  estis  ia  Ghri»to  Jesu,  qui  cha* 
rïtaa  est.  Ia  hoc  cogaotcike  vos  stare,  si  dilexeritis 
invicem.  Mon  slot  iiiter  vos  cootentiones ,  neque  rixac, 
quasi  adhoo  caniales  sitis,  aeque  idolonim  sorvitas, 
neqae  a?ariiia  intcr  fos  regoot,  ted  kéc  agmi  iMitis^ 
quiiqua  aliori,  quod  $ibi  velii  fieri;  Fratres  èwn  ctUs» 
Ut:  sic  firmiter  ia  co,  quod  occopistis,  stare  passiUs^ 
mlter  alieriuê  •nsro  portmtê^  nón  judicei  alier  mltê^ 
rum;  noUto,  cam  hac  adsceiideritis  in  templooii  pba^ 
risaci  seu  divïsi  Tidcri,  tos  ipsos  justificantes ,  sed 
recordamini  jastificati  pablicani,  in  conspcctu  DomiBi 
TOS  homiliantes ,  non  sitis  acediosi  (34)  in  ejas  servi- 
tio  >  cai  servire  in  hoc  loco  proposuislis ,  sed  diligentes 
et  seduli ,  non  ore  tantum ,  sed  et  cordo  et  animo ,  nam 
te  totam  ?alt  Deus.  Jn  his  si  steteritis ,  ut  decet 
Christi  milites ,  id,  quod  accpptsiis  tcnetis,  et  de  virtm- 
ie  ad  virtutem  ascenditis ,  de  huinana  conversationc  ia 
aagelicam  transferimini ,  de  coccitate  ad  visam ,  de  ig>- 
norantia  ad  scientiam ,  de  terrenis  ad  coelestia.  Hoc  qot- 
dem  est  stare,  in  quo  est  ascendere  sursum  continue « 
et  hoc  do  secunda  quaestione. 

UU  Teriiafuii  quaeêiio^  de  ipsa  salvatione,  qaae 
promittitur  stautibus*  Respondee ,  quod  cor  horainis  nea 
est  capax  felicitatis  aetemae ,  quam  promisit  Deus  dili- 
gentibos  se ;  nam  id ,  quod  maxime  per  orania ,  qnae 
stuit  y  diligitur ,  est  ipsum  esse ,  nihil  enim  ipsi  eise  tan- 
tum opponitur ,  sicut  non  essc ,  id  vero ,  quod  maxime 
per  ea,  quae  Tifunt ,  diligitur,  est  ipsa  vita,  omnibas 
enim  viyentibus  nihil  horribilius  mortc,  id  Tcro,  quod 
maxime  amatur  per  spiritura  intellcctualem  est  intelli- 


(35)  Destdiosif  segnes. 
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gore,  cai  ignonnüa  mors  est;  sieat  etonim  TiU  vivere 
est  SMS ,  iU  ei  intelleotualibiis  sptritibiis  intelligero  est 
ssss  ;  «sseqneris  igitur»  mï  frater  {  in  his  onoibiis  gr«- 
imm  Hiaiiiiinni  et  incormptibileni  in  salratione,  in  ssse 
•etsmitatem  existentiae ,  in  Tita  immortalitatem  vitae  , 
in  itttelleetn  apprehensionem  reram  ouniis  desiderii 
iBdefiBOtibiliter,  et,  in  hoo,  in  ipsa  intelleotnali  risio-r 
aer  VM  Denm,  uti  est,  fidebimos  et  Jesnm  OhristoM 
Ikminnm,  ad  qnam  Tisiooem  tos  perdncat  idem  Jesue 
Salfator  i  in  saecnU  saeenlonun  benediotns. 

FIN|S, 
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Jn  Wagenaars  gcschicdcnis-bcsclirijving  der  stad 
Amsterdam  (D.  II.  bl.  98.)  Tiiidt  men  Termeld, 
dat  eene  der  eerste  Ticarijen  op  het  Sint  Anthonies 
Altaar  in  de  Oude  ^  of  Sint  Nicolaas  Parochie^ 
kerk  aldaar ,  is  gevestigd  in  het  jaar  14G5  door  zc« 
keren  Dirk  Jan  IIelmers  zoon. 

De  originele   fundatiebrief  dezer   vicarij    (1)   op 


(1)  [Bij  TAR  HZUSSE5,  Kerk.  Oudh. ,  IV.  177  ,  217—219, 
278 ,  286 ,  en  uit  hem  hy  Lz  Lohg  ,  Gesch,  der 
Reformatie  van  Amsterdam ,  bl.  355 ,  480 ,  502 , 
507,  vindt  men  vele  stichtings-brievcn  van  vikarjcn  in 
de  Oude  Kerk  te  Amsterdam.  Doch  van  deze  vikaiy 
en  dit  altaar  wordt  aldaar  geene  verdere  melding  ge- 
maakt ,  waarom  het  niet  onbelangrijk  is ,  ter  aanvulling 
van  VAir  IIeusssh  en  Lz  Loag,  en  vooral  ter  ken- 
schctjiing  van  den  geest  der  eeuw ,  dezen  Fundatiebrief 
hier  mede  te  deelen.  —  Voorts  acht  ik  het  niet  on- 
dienstig ,  ter  o|)heIdering  van  hetgeen  hier  verder  gezegd 
wordt ,  en  ,  tot  kenschetsing  van  den  geest  des  tijds ,  de 
aanleekening  van  Lz  Loso  {He/onu,  van  Amsterdam^ 
bl.  503.)  hier  bij  te  voegen  ,  waar  hij  de  aaulcidcnde 
oorzaak  van  zoo  vcJe  stichtingen  aklus  vermeldt : 

»  Di)ch  ojdal  den  Lccser  begrijpen  mag,  op  wat  wij- 
bc  aoo  vcclc  CU  vcclvuldi<>c  btichtiii<'cu  zijn  vuortncko- 


■       •    I 
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IMicgn  geschroYen  en  met  het  stads  wapen  ^  id 
fptoen  Wasch  afgedrulit ;  lyezegeld ,  is ,  onder  meej^ 
alvdere  oude  schrifturen ,'  toot  eenen  gernimen  tijd  ,' 
doïbr  aankoop  mijn  eigendom  geworden; 

Niet  ondoelmatig  is  mij ,  om  de  hier  na  te  mel^J 
den  bijxónderhedeti ,  Ae  nrededeellng  TanI  het  Toor« 
jiaamste  gedeelte  Tan  dat  stuk  yoorgekomen;  Woof- 
éei jjk  luidt  hefielre  aldxe : 


»ln  Gods  name*  Amen*  Alle  den  ghenen  dfé 
d^sen  brief  ofte  teghenwoirdige  fundacie  sullen  sien 
eir  horen  lesen ,  doe  ió  IXibck  Jan  HsLttsasz  pries* 


liaeBt  dient  gefweeien,  dat  de  GeestelijUieit,  haair 
neeringtt  soekénde  Vobrttesetten ,  ik  meene,  haan/ 
Inkomsten  te  Vei'grooten',  de  Tenn'oogenHste  lieden  by 
alh  gelegentheden  is  lastig  geVdlen;  opdat  sg  van' 
haare  tijdelijke  middeleia^,'  sool  Teel  als  inuner^  mo- 
elijk was «  in  haar  nest  mb^ta  sleepen ;  ondd^  den' 
Schijn  Tan  de  gfbbtste'  noodsaakelijkheit «  en  qaaüswys' 
tot  penitentie  en  boefö  f  ah  bedfcircnc  sohden';  tot 
haTeaisse  Tan  hatiVè  ziele ,  óf  Tan  de  ziele  Tan  haare' 
Ouders,  Kindereta»  Yrilendcn  enz;  onr  de  aaAistaande 
pijnen  van  't  Yaagefuur  ts  versachten  9  en  diergelij- 
ken.  Daarvan  zijn  de  meeste  sóogen'aamde  Geeste^ 
ftjke  Goederen'  gesprobten,  deWelke  somnïigen  b^  haar 
leven  hebben  overgegeven,  eh  andere  bij  Tf*-stahient 
gelegateert  en  gemaakt;  gelijk  uyt de  veelvuldige iSlftcib- 
tingen  in  dit  Werk  van  tijdt  tot  tijdt  klaar  gesien* 
werdt.  •• 
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Ht  kond  en  to  weten ,  dat  ie  wetende  mynre  synne 
wel  te  voren  beraden  cA  machtich  mynre  reden  en 
verstande  wt  wille  efi  sonderlinge  begheerten  heren 
Jan*  Vinck  PETERSZOOif,  priester  myns  broeders» 
eft  Trouwen  IIevnrica  VVoutersz  syns  wyfs  mynre 
suster  saliger  gedachten ,  om  salicheyt  hoirre  alre 
sielen  dair  sy  cfl  ie  enighe  wcidaet  goeden  of  have 
of  ontfangen  mogen  hebben  en  yuirt  voir  allen 
kersten  gelovige  sielen  gheordineert  fundeert  ge- 
sticht eA  gemaect  hebbe  ordineer  fundeer  stichte 
cü  make  mit  desen  brieve  in  alre  manieren  en  for-* 
men  ran  rechte  als  mtn  cappclrig  ofte  vicarien 
sculdich  is  te  funderen  ,  een  cappelrie  of  ewige 
Ticarie  op  een  outaer  dat  de  voirscz  heer  Jan  Vinck, 
HxTNRic  en  vrouwe ,  by  horen  levendigen  lyve  van 
BQwes  hebben  doen  maken  efi  setten  in  sinte  nyco* 
lai  pacochikerck  van  Amstelreda  geconsacreert  e& 
gheweyt  in  die  eere  Gods  synre  liever  moeder  Marie 
alle  Gods  heiligen  en  sonderlinge  der  lieve  lieiligen 
sinte  anthonys  confessoer  sinte  Matheus  apostel  eA 
ewangelist  efi  des  heiligen  confessoers  Sinte  fran« 
oiscns ;  Die  welke  bedient  eü  beseten  sal  worden 
by  notabilen  goeden  priesteren  die  daer  op  celebre* 
ren  e&  anders  oft  God.  wil  deughdelike  eu  goede 
wercken  daervoir  doen  sullen  gelyck  goede  efi  con« 
ècienciose  priesteren  behore  te  doen  ,  Dats  te  weten 
dat  dese  voorÖ.  Cappelrie  of  Vicariê  mitten  na  be*' 
gereven  renten  eii  goede  tot  ewigen  dagen  bynnen 
der  voorsz.  kercke  efi  op  U  voorsz.  outaer  wesen  en 
bliven  sal  sonder  die  va  daer  in  enighe  andë  Kere« 
R .  Archiif  ,  DuL  III«  12 
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ken  Coppellen  Cloesteren  of  Gatthasen  te  brengheit 
ofte  transfererg  in  enigher  manieren ,  Ende  die 
besitter  deier  Yicarie  sal  gehouden  wenen  ygf  mis* 
aen  in  elke  weke  ten  ininslen  dair  op  te  doen  ot  ta 
doen  doen  tot  ewigen  dagen ,  doet  hij  meer  misseii 
in  elke  weke  dat  sai  Tordienstlic  wesen  Toir  God 
den  almachtigen  ,  Die  nyet  ongeloent  en  laet »  Dit 
sal  wesen  behouden  altoes  die  moeder  parochikerk 
boire  rechten  Ende  mit  Toirwairden  efi  coDditiea 
bierna  bescreyen.  In  den  eersten  Dat  Clais  Hkl- 
MXR  myn  naiuerlike  oudsle  soen  die  Terbonden 
aal  wesen  priester  te  werden  bynnen  tijf  jaren  eft 
dese  Yicarie  ofte  Cappelrie  eerstwerf  hebben  en  be- 
titten  aal  sjn  leven  lang  duerende  die  Toirnoemde 
missen  dair  op  doende  ofte  laten  doen  en  dese  na*' 
bescroTen  renten  syn  leren  lange  ontfangen  hebben 

ei  gebrnken  sal, ••••• 

£fi  omdat  ie  sehe  gheen  segel  en  hebbe  so  hebbe  i« 
ghebeden  die  eerbare  Burghermeysters  Scepefi  eft 
Bade  der  stede  Tan  Aeuistelreda  dcseu  brief  foir 
my  te  bescghelen.  £u  wij  Burghermeysters  Scepeft 
en  Rade  der  stede  voirsz.  hebben  ter  eeren  Gods  ca 
om  bede  wiUe  Dirck  Jah  IIalmersz*  priester  i oirsa. 
desen  brief  beseghelt  mitten  voirn.  stede  seghel  hier 
an  ghehangen.  Ghegeven  op  ten  achtenden  dach 
in  Junio  In  t  jae  ons  heren  dusent  yier  boudert  vijf 
ende  isest,'' 

Aan  desen   fuadatiebrief  is  gehecht  de  originele 
confiruiatiebrief  y  in  het  zelfde  jaar  1 465  uitgegeTon, 
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door  Dayio  vaü  Bouroondim  •  Bisschop  ?an  ü« 
trecht. 

Uit  deze  geschriften  blijkt:  vooreerst,  dat  een 
Priester  (genaamd  Dirk  Jan  Hxlmsrsxoov)  ineene 
officieel  toor  de  Regeering  der  stad  Amsterdam  ver- 
leden en  door  dezelve  bezegelde  Akte»  verklaren 
dnrft  9  dat  hij  natuurlyhe  kinderen  heeft  ^  van 
>frelke  hij  den  oudsten  met  eene  Yicary  begiftigt  p 
mits  hij  ook  Priester  werd ;  en  ten  anderen ,  dat 
de  onkuischheid  van  dezen  Geestelijke  door  zijnen 
hoogsten  Superieur  hier  te  Lande ,  niet  alleen  on- 
gestraft wordt  geleten ,  maar  dat  zelfs  de  plaats  ge« 
had  hebbende  Yicarjstichting  ten  behoeve  van  des 
Priesters  onecAien  %oon ,  door  dien  Opperkerkvoogd 
wordt  bekrachtigd» 

Yoor  de  Geschiedenis  der  Kerkhervorming  voor* 
•1  zijn  deze  stukken  ,  mijns  inziens ,  van  zeer  veel 
belang,  daar  derzelver  inhoud  ten  volle  bevestigt 
het  gevoelen  van  eenige  onzer  Geschiedschrijvera « 
dat  de  Kardinaal  Nicolaas  van  Cusa  ,  in  hel  jaar 
1 450  door  Pana  Nicolaas  Y  ,  niet  alleen  herwaarda 
was  gezonden  om  Aflaten  te  verkoopen ,  maar  dat 
zijne  zending  voornamenlijk  ten  doei  had ,  om  on* 
derzoek  te  doen  naar  het  gedrag  der  Geestelijkheid , 
wier  ongebondenheid  meer  en  meer  toenam ,  en , 
Roo  als  nit  de  onderhavige  schrifturen  onwederspre- 
kelgk  blijkt ,  door  eenen  Bisschop  zelia ,  stralFelooa 
werd  gedoogd  ,  zoo  al  niet  gewettigd. 
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Het  inerkwaardt(re  feit ,  door  den  Hr.  tar  EitsY 
KoMJüG  in  de  borenstaande  regelen  niedeg[edeeld  9 
kon  indedaad  ,  door  het  bijbrengen  van  ge)gksoor« 
Itge  en  gelijktijdige  voorbeelden  ,  in  hel  brede  ge« 
Gonnmentarieerd  worden.  Daarvan  echter  willen 
vrij  ons  thans  liever  onthouden.  Niet  slechts ,  om 
niet  te  doen  hetgeen  reeds  dikwerf  gedaan  is,  maar 
vooral  ook,  ten  einde  niet  den  indruk  te  minde* 
ren  ,  welken  do  zaak  ,  hier  ons  Toor  oogen  geplaatst  , 
too  natuurlijk  opwekt, 

Ër  kwam  mij  intusschen  ,  bij  het  lezen  van  dif 
Toorbeeld  ,  meer  bijzonder  een  ander  voor  den  geest , 
bier  der  vermelding  waardig,  omdat  bet,  schoon 
juist  eene  eeuw  later  ,  mede  in  ons  land  plaats 
greep  ,  en  niet  een  overigens  onbekend  persoon  f 
maar  een  verdienstelijk  man  en  beroemd  scbrijveif 
daarin  betrokken  is.     Die  man  Is  Lambertus  Uor« 


BI  ONGIBOVDKHK  LKTINSW.  DER  GKSTKCIJKH.      181 

tftRsius ,  door  Hooft  genoemd :  »  Priester  en  SchooU 
regeerder ,  man  befaamt  fan  geleertheïd  in  de  Griek« 
sche  en  Latijnsche  taaie.  '* 

Tan  deten  Uortkisius  bezitten  wij  een  lérens* 
berigt  9  in  meer  dan  één  opzigt  merkwaardig  (1)^ 
Te,Montfoort  in  het  jaar  1500  geboren ,  werd. bij, 
te  Leuren  roor  den  Geestelijken  stand  gerormd  en  , 
omstreeks  het  jaar  1527  ,  te  Utrecht  tot  Priester  ger 
vijd.  De  roem  echter  zijner  geleerdheid  »  bijzondei; 
in  de  oude  letteren ,  reroorzaakte  niet  slechts ,  dat 
men  eene  Leeraarsplaats  aan  de  Hieronymiaansche 
school  te  Utrecht  hem  opdroeg ;  maar  dat  hij  ,  in  hei 
jaar  1544,  tot  het  oprigten  en  het  bestuur  eener 
Latijnsche  school  naar  Naarden  geroepen  werd,' 
welke  school,  door  zijne  dienst  cnijrer,  eerlang  een? 
ongehoorden  trap  ran  bloei  en  luister  bereikte.  Niet 
lang  daarna  werd  h^  ook  te  Delft  begeerd.  Haat 
de  hoogdravende  toon ,  waarop  men ,  in  den  beroem 
pingsbrief ,  de  vereischten  ran  een*  Rector  omschreef  p 
deed  hem. op  zijne  wijze  antwoorden:  y^uingeluug 
quaeritis,  Bómo  sum.  F'alete.'^^  En  zoo  bleef  ^i| 
dan  aan  de  school  te  Naarden  zijne  zorge  toewijden^ 


(1)  Het  is  het:  F'HaLamh,  ffortensii^  achter  de  uitgareder 
Secessiormm  Vltrnjectrinnrum ,  Lxhh,  /V/.  (Hortensius 
hoofdwerk)  üllrnj.  1642 ,  door  Mr.  Gisb.  Lap  rAif 
WArERM  bezoiigd.  Zie  ook  vah  Hkvs^kn  ,  HUt.  EpisCm 
T.  I.  p.  191 ;  en  vooral  G.  Mess,  L^wh.  /iorten^iu^ 
van  Monl/oorl ,  .als  Geschiedschrijaer  ;  uiigeg,  daor  heê 
Uirechtsck  Gtnoots.  üircchl  18:56.  bl.  6  rr. 
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en  nit  de  jongelingschap  ,  m  «Uerwege  d&ar  m« 
htm  toebetrouwd ,  mogt  hij  mannen  ^ien  opgroegeo  » 
die  later  in  Kerk  en  Staat  belangrijke  plaatien  be-« 
kleed  hebben.  » Ibi ,  *'  loo  drakt  hij  er  sick  orer 
vit  9  »  cuM  gloria  nescto  qua  ,  oerie  commode  me* 
w^rabili  Jteipubltcae ,  annos  unde  trigtMia ,  U0^ 
fue  ad  ulttmum  miserrimi  excidii  diem  cum  ra* 
rum  tnearum  omniun^  naufragio ,  juvenfuiem  m^ 
deraius/ui.^* 

Dien  post ,  namelijk  ,  bekleedde  hij  tot  in  het  ga* 
denkwaardige  jaar  1572  ,  toen  de  grijsaard ,  hoeir«) 
slechts  ter  naanwemood ,  alleen  door  de  dankbare 
herinnering  Tan  een^  Toormaligen ,  destijds  den  Span^ 
jaard  dienenden  ,  kweokeling ,  en  door  het  ontug 
toor  lijpen  alom  geëerhiedigden  naam  »  aan  de  Spaaa<« 
ache  woede  en  Naardens  bloedbad  ontkwam »  om  do 
))eide  hem  nog  overschietende  levensjaren ,  Ie  Graan 
)oo ,  in  de  nabijheid  der  uitgemoorde  stad ,  a«n  de 
•tille  beoefening  aijner  geliefkoosde  lettei'on  ea  bel 
«itgeren  Tan  geleerde  schriften  te  wijden,  n  fhmn^ 
tue  fama^  fuisse  putas  f*^  zoo  roept  TAH  Heusssh 
hierbij  uit  »cui  in  tam  ah^oci  clade  doehrinm 
jpraesidio  fuii?''^  »./Vn£«/,"  Toegt  hij  er  bij j^ 
1»  ffortenêium ,  pericliiantem  licei  de  viia ,  ce/e-« 
fis  felicüs  omnibus  t  solum  quas  in  Lucanu$i% 
4cripserai  lucubvationes  secum  au/err^  conatum^^ 
De  uitgave  van  zijnen  LucAi^irSi  en  de  BeschriJTina 
Tan  Naardens  moordtopnee} ,  waarvan  echter  slechta 
\^\  T^rhaal  Tap  h^t  gee^  op  h^pn  ;el(  betre^Uns 
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lieeft ,  bewaard  gebleven  is ,  was  dan  ook  xijn  laat-* 
sle  arbeid« 

Treffend  en  aandoenlijk  ia  dit  yerhaah  Hel  geen 
echter  Toor  hem  het  allersmartelijkst  moet  geweest 
BJjn  ,  heeft  hij  met  één  woord  slechts  aangestipt.  Vijf 
nenschen  aag  hij  ,  in  sijn  eigen  huis  en  hof,  voor 
sijne  oogen  op  het  wreedaardigst  afmaken.  »  Ki  in* 
ter  hos  unus ,  ^*  segt  hij  ,  »  qui  a  sanguine  meo  non 
fuit  alienus.^^  Deze  ééne  was  zijn  eigen  zoon! 
wien,  gelijk  Hooft  berigt,  ten  aanschouwe  des  Ta* 
dera,  »V  Aari  uit  den  itjve  gelicht  werd.  *T 
tvelk  9  oft  het  (gelijk  men  %eyde)  thans  gekookt ,  en 
der  Spanjaarden  spijxe  geweest  is ,  laat  ik  op 
mijn  beloop  slaan.  *'  Het  was  zijn  zoon  Antoittus  » 
destijds  het  ambt  Tan  Organist  te  Naarden  bekjee* 
dende.  Waarschijnlijk  is  ook  zijn  jongste  zoon  ^ 
HiBitONTHUS  >  daarbij  tegenwoordig  geweest »  maar 
gelukkig»  ofschoon  ter  naauwernood  ,  aan  den  moord 
ontkomen.  Beide  deze  natuurlijke  zonen ,  wier 
moeder  echter  onbekend  is ,  Jagen  hem  na  aan  het 
hart ,  en  schijnen  hem  ? eel  zorg  te  hebben  gekoit« 
Yoor  den  jongsten  had  hij ,  reeds  reel  ? roeger  ,  ea 
waarschijnlijk  niet  zonder  Tracht ,  het  zelfde  ge- 
daan ,  wat  wij  boTen  sagen  »  dat  de  Priester  Dirck 
Jak  Helherszoon  Toor  den  zijnen  deed.  Tegen 
de  bestaande  kerkelijke  verordeningen ,  namelijk  ^ 
dat  geen  Priesters-zoon  tot  Priester  gewijd  mogt 
worden  ,  wenschte  hij  hem  toch  tot  den  Priester^f 
atand  op  te  leiden.     Juist  de  beide  eenige  brioYonf 
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die  Tan  Hortcnsius  oYerig  sijn ,  hebben  óp  deaë 
poging  betrekking.  Zij  zijn  van  het  jaar  1565  en 
beide  gerigt  aan  Thomas  Pkrsosls  ,  Vicaris  der 
Domskerk  ,  een  geleerd  man  en  Triend  Tan  lioRTlv^ 
Sios.     De  eerste  luidt  aldus  : 

»  Humanissiine  et  erudite  TÏrl  Jam  dndam  optavi 
tecum  colioqui  de  rebus  quibusdam  necessariis,  ia 
quibus  mihi  tuam  operam  praestare  potes ,  sed  qnia 
per  Tarias  meas  occupationes  in  colloquium  Tenire 
non  datur,  per  lilteras  tecum  agam  neoesse  est. 
Est  mihi  adolescens ,  quem  ad  sacerdotiom  proTe-* 
here  consilium  est ,  neque  ipse  quidem  abnuit ,  et 
ea  ipsius  est  aetas ,  ut  jam  ad  iliud  maturus  alt. 
CSontenderim  igitur  abs  to,  ut  ad  dispensationem  e 
Boma  obtinendam  ,  tuam  operam  relis  mihi  daro  , 
et  quidem»  quam  primum  ;  ut  interim  dum  Balla 
ezpeditur,  ad  praocedentes  ordines  possit  accedere. 
Quanti  autero  constabit ,  nosli ,  et  illi  quibus  all-» 
quando  dispensationem  impetraTeris ,  mihi  retule* 
runt.  Neque  ,  scio  ,  propter  nostram  Teterem  tmi- 
citiam  a  me  plus  posccs ,  quam  ab  aliis  acccperis ; 
et  pretium  auctum  esse  non  puto.  Libra  Flandrica 
parata  est ,  ea  mittetur ;  si  velis  amico  hae  in  rè 
èbsequi ,  rescribe  paucis  quid  boni  abs  te  eipeota- 
bo.  Vale  ex  Nardo.  MDLXV.  XX  Febr.  Lambeh- 
ïus  HoRTENSius  tuus  amicus.  '^ 

De  andere,  eenige  dagen  later  geschreven ,  is  Tan 
deien  inhoud  : 
.    »En    humanissime    vir,   mitto   tibi   per    filion) 
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mêam  Ilieronjinutn  libram  ,  reliquum  missurus  suo 
-tempore  ad  obtinendos  ordines  Ecclesiasticos.  Ha- 
bet  aetatem »  videlicet  xxiiij  annos  y  rein  gratissi- 
mam  mihi  feceris.  Si  pro  veteri  nostra  amicilia 
fidelem  tuam  operam  hic  mihi  praestiteris ,  invi- 
cem  habebis  me  tibi  obligatissimnm ,  ubi  tibi  pro- 
desse  potero.  Vale  vir  optime.  Vj\  Narda  ,  pridie 
Matlhiae  anni  LXV.  supra  MCCCCG.  Lasibertus 
IIORTENSius  tuus  semper  amicus/* 

Daar  te  Koine  alles  veil  was,  twijfelen  wij  ,  niet* 
tegenstaande  het  stellige  kerkelijk  Torbod  ,  aan  het 
verkrijgen  der  Dispensatie  en  het  welslagen  der  daar- 
toe aangewende  pogingen  niet.  Uit  den  eersten 
brief  zien  wij  trouwen» ,  dat  zulks  eene  gewone  zaak 
geworden  was.  Slechts  bevreemdt  het  ons ,  dat 
IIORTENSlus  zijnen  ongelukkigen  zoon  nog  een*  last 
"wilde  opleggen ,  dien  hij  zolf  getoond  had ,  zoo 
weinig  te  hebben  kunnen  dragen. 

Hierbij  echter  mag  ook  de  kiesche  wijze  ons  niet 
ontgaan  ,  op  welke  hij  het  openlijk  noemen  ran  zijn 
misdrijf  poogt  te  ontwijken ,  en  zulks  niettegen- 
staande de  algemeenheid  van  hetzelve  alle  schande 
er  aan  ontnomen  had ,  en  het  ook  nergens  uit 
blijkt ,  dat  het  bezit  van  twee  zonen  eenigen  klad 
op  den  goeden  naam  van  den  Priester  IIortknsius 
wierp«  »  Ksi  mihi  fidolescens '*^  zegt  hij  ran  den 
genen  ,  dien  hij  elders  met  een  :  >»  qui  a  sanguine 
meo  non  fuii  a/ienus^^  heeft  aangeduid.  Deze  te- 
jrughouding ,  uit  gevoel  van  schuld  en  schaamte  ge* 
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boren ,  bevalt  ons.  Zij  is  beter  dan  hei  .  koodet 
^  mijn'*  naiuerlike  oudste  soen ,  *^  eene  eeaw  Troe» 
ger  9  door  een' Priester ,  in  een*  openlijken  Fundatie* 
brief  schaamteloos  neergeschreTen.  Teekent  welligt , 
dacht  ik ,  reeds  dit  Tcrschil  het  meer  en  meer  ont* 
waken  Tan  dien  beteren  geest,  die  tegen  de  onna* 
tnur  lij  keen  wederregtelijke  Coelibaats-instelliiig  sidi 
aankantte,  en  mede  de  KerkherTorming  noodsak^ 
lijk  maakte  en  te  Toorschijn  riep  ? 

Een  man ,  als  HoRTiifsius ,  ran  aijne  kunde  en 
doorzigt,  en  die  in  sich  zelren  vooral  het  bederf 
der  Roomsche  Kerk  en  Geestelijkheid  betreurde , 
kon  der  Kerkhervorming  wel  niet  ongenegen  sijn» 
Het  blijkt  dan  ook  ,  dat  sommigen  hem  ,  lals  der 
nieuwe  leer  toegedaan ,  poogden  in  yerdenktng  te 
brengen  (2).  Ja,  meer  dan  eene  plaats  in  aij- 
ne schriften  toont ,  met  welk  een  vrijen  blik  hg 
den  toestand  der  Kerk  beschouwde.  » Da  raad  en 
het  volk*'  100  beschrijft  hij  ergens  den  toestand 
ten  lijnen  tijde  in  het  Slicht ,  » in  openlijk  gemor 
uitgebarsten ,  leiden  dat  zij  door  opbrengsten  ge^ 
drukt  werden.  De  Geestelijken  hadden  overvloed 
van  geld ,  goed  en  weelde  en  baadden  sich  in  over* 
daad ,  vermfiken  en  wellusten ;  de  schamele  arme 
handswerklieden  waren  door  honger  verteerd,  de 
geestelijken  daarentegen  hadden  alles;  geheele  da« 


(3)    Zio  G.  Mees  t.  a.  pi.   bl.  41. 
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gen  en  nachten  bragten  zij  onafgebroken  met  drin« 
ken  door«  Met  hunne  loome  en  trage  ligchainen 
dan  alleen  wakker ,  als  hel  op  brassen  en  wijn  door- 
iwelgen  aankwam,  ronkten  zij  halve  dagen;  door 
eenen  gestadigen  roes  bevangen ,  konden  lij  naaa- 
welijks  «onder  waggelen  gaan,  of  zich  op  hunne 
beenen  staande  houden  (3). " 

Evenwel  blijkt  het  niet,  dat  Hortersius  tot  de 
Kerkhervorming  openlijk  overging ,  schoon  hij ,  te 
Craailoo  wonende,  door  het  landvolk  in  de  wande* 
ling  de  Lvytersche  Paep  genoemd  werd» 

Maar  zijnen  zoon  IIieronymijs  ,  schoon  voor  den 
Priesterstand  opgeleid ,  schijnt  hij  zijne  opgeklaarde 
godsdienstige  denkbeelden  te  hebben  medegedeeld. 
Ten  minste  in  1577  werd  deze ,  van  Naarden  ,  waar 
hij  welligt  medehelper  en  opvolger  van  zijnen  va« 
der  geweest  is ,  nevens  Jan  Pietersz.  vav  Castri* 
ICOM ,  Predikant  te  Wesel ,  als  Predikant  naar  *s  Ha* 
ge  beroepen.  Een  hevige  twist  echter,  tusschen 
deze  beide  eerste  stichters  der  Haagsche  Hervorm* 
de  Gemeente ,  over  de  goede  werken ,  ontstoken , 
Teroorzaakte  dat  beiden,  in  1583,  in  hunne  dienst 
geschorst  werden,  waarna  Hortensius  nog  vele 
Jaren  de  Gemeente  van  Wassenaar  bediend  heeft  en 
daar  overleden  is  (4), 


(3)    Sectêi.  ükraj.  Lib»  I.  p.  18  naar  de   vert.  van  den 

Hr.  Mees. 
(%)    Zie  BoR,   ^^ederh   Oor?.,    T.  III.  fol.  44.    Upet  en 

P^NOUT  ,    Ge9ch.  der  JS'^tderl.    Htvv.  Ktrk ,   II.  O. 
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.  Wij  hadden  reeds  genoegzame  gelegenheid  op  Ie 
merken ,  hoc  het  met  de  zeden  en  het  loogenaaind. 
Cpelibaat  der  feestelijkheid  in  de  XYI  Eeuw  gesteld 
was*  Anders  kan  ik  er  hier  nog  brjtoegen,  het  geen 
mij  onlangs ,  door  den  rerdienstelgken  Blaopot  TIB 
Cate  t  uit  een  Handschriftelijk  Compendium  van 
Synodale  Mesolutien  in  Ot^erijssel  (5) ,  werd  ise« 
degedeeld.  Op  het  artikel  Mispriesiers  leest  men 
daar :  >>  De  Roomsche  Priesters ,  wier  harte  God 
roept  om  zich  tot  de  Gereformeerde  Kerk  te  bege- 
ven y  zullen  tot  de  kerkedienst  niet  toegelaten  wor- 
den ,  ten  zij  dat  ze : 

1^.  hunne  Concubinen ,  of  onechte  vroawen  zul- 
len getrouwd  hebben  enz. " 

Iets  diergelijks  herinner  ik  mg  rroeger  ook  in  de 
oude  Geldersche  Terordenlngen  te  hebben  gevonden» 

Vooral  echter  trof  mij  dezer  dagen  eene  strafbe^ 
paling  tegen  onkuischheid  van  Priesters,  zoo  als  die 


bl*  10.  Mees  ,  bl  30.  De  aard  en  wijze  van  den  twisf 
schijnt  aan  te  duiden  dat  deze  ]Iorte5Sjvs  mede  geenszins 
een  onbelangrijk  pen>oon  «{eweesl  is. 
(5)  Comjjendinm  vntt  Synodale  wetten^  gehniihen  en  re^ 
solutien ,  o^  Inst  der  Christ,  Sijnodus  van  Ouerijssel , 
van  1582 — 1778  hijeenverzaniefd  en  dus  in  orde  ^e- 
bragt  door  Arw.  Kottehda»  ,  Predik,  te  Steen wtj km 
Het  berust  ondtT  den  Heer  Archivarius  van  Overijïisel 
Mr.  J.  VA.N  DooiiAi.M'K ,  te  Deventer. 


« 
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f[eTondcn  wordt  in  de  verorden in{;en  der  beroemde 
Abdij  ,  of  hek  Adelijk  Juirercn-Stifl ,  van  £lten.  In 
het  oorspronkelijke  Necrologium  namelijk,  of  het 
MemoHeböek  ^  dezer  Abdij,  uil  de  nalatenschap  der 
laatst  overledene  Abdisse  herkomstig,  vond  ik  onder 
feie  andere  stukken ,  met  eene  hand  uit  de  XV< 
Eeaw  daarbij  gevoegd  ,  en  keurig  op  Francjn  ge* 
schreven ,  ook  het  volgende :  »  Dyt  synnen  die 
gewoenten  descr  kercken ,  woe  sich  een  j4bdysM 
ind  die  Edeil  Jovjferen  halden  sollen  ;  "  en  daar- 
in als  laatsten  Item  ,  eene  bepaling ,  den  Priesters 
der  kerk  dezer  Abdij  rakende ,  van  dezen  inhoud  • 

»  Item  ofT  een  Priester  openbaer  bij  siner  maecht 
laech  ,  daer  sal  een  Abdiss  oen  om  strafTen,  Ind 
iril  he  des  dan  niet  laten  ,  5o  sal  die  Abdiss  oen 
Capittel  laten  leggen.  Ind  sal  den  seluen  mit  to- 
doen des  Capittels  beuelen  ,  dat  he  die  maecht 
binnen  die  naeste  vierthien  daege  van  hem  bestel- 
Je,  anders  sal  men  oen  voert  suspenss  halden,  bil 
ter  tit  toe,  dat  he  se  vth  synen  huse  leet.** 

Tan  deze  ,  alles  behalve  gefstrenge ,  bepaling  ,  ge« 
lijk  van  de  vrouwelijke  Capiiteling  (dit  woord  ligt 
ons  hier  voor  de  voeten) ,  tot  welke  zij  mogt  aan* 
leiding  geven  ,  kan  men  ,  met  het  bekende  spreek- 
woord,  zeggen  :  zachte  heelmeesters  maken  stinken- 
de wonden.  Zij  is  zoowel  cenkenteeken  van  de  laag- 
te ,  tot  welken  men  toen  reeds  was  afgedaald  ,  als 
eene  der  aanleidingen  en  hulpmiddelen  ,  om  nog 
dieper  te  zinken» 
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Eindelijk  rerwijse  ik  nog  naar  het  onlangs  iittge« 
komen  en  hoogst  belangrijke  :  herhaal  van  de  ver« 
rigtingen  der  Jezuïeten  in  JfrieelUnd ,  door  Pu^ 
ter  WiLLiBEOROUS  TAN  DXE  HxTOiH ,  Lid  van  de 
Orde  der  Jezuïeten^  Uit  het  Latijn  vertaald  en 
met  aanteekeningen  voor%ien  door  Drs  H.  AJUUft* 
FOORT  en  Mr.  U*  A.  Etirtss,  Leeuwarden  1842; 
waarian  het  te  wenschen  ware»  dat  ook  de  oor* 
spronklijke  tekst  wierd  ?erkrijgbaar  gesteld. 

In  hetEelve  namelijk  hooren  wij  authentiek ,  ea 
wel  uit  den  mond  van  een^  Jezuiet  y  hoe  het  mei  de 
Boom^che  Geestelijkheid  hier  te  lande  in  de  XYI 
£euw  gesteld  was. 

Yan  AifsciLE  BocKis  (Brotnsüa)  ,  aelf  Tan  oor- 
sprong een  Fries ,  en  de  eerste  Jesuiet »  die ,  in  deie 
hoedanigheid  afgezonden  ,  den  Friesschen  grond  be-« 
trad  9  Terhaalt  boTengenoemdc  Pater  tAN  der  Hif  ds  , 
dat  deseWe,  in  l&64y  uit  Tlst,  waar  hij  sieh  op« 
hield  ,  nu  en  dan  naar  Leeuwarden  zich  heen  begaf  ^ 
om  in  de  Hoofdkerk  Predikatie»  en  Catechisatien  %9 
houden »  maar  » dat  de  Geestelijkheid ,  die  (NB) 
als  by  openbare  Tergonning  bijzitten  hield  >  hel  eu-* 
Tel  opnemende ,  dat  haar  hare  schandelijke  bedrij- 
Ten  openlijk  verweten  werden ,  aan  Anscki  den 
toegang  tot  hare  kerk  belet  heeft''  (bl.  10). 

Toorts  meldt  hij  (bl.  14) ,  dat  Anscke,  in  1567  ^ 
Jï  Friesland  aan  zich  zelf  en  deszelfs  eigene  leidslie« 
den  overliet;  wanf  zegt  hij  7>  ofschoon  de  [tol 
de  UerTorming  namelijk]  afgcTalleu  Pastoors  of  reeda» 
gebannen  waren  of  op  het  punt  stonden  om  geban* 
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te  worden ,  bleyen  echter  yelen  ?an  een  slecht 
leven  o?er  ,  met  welke  geen  Trede  Ie  houden  was»  ^* 
Hier  schijnt  dus  duidelijk  genoeg  te  kennen  gege- 
ven te  lijn ,  dat  de  besten  onder  de  Roomsche 
Geestelgken ,  tot  de  Hervormiug  afTielen ,  gelijk  dit 
trouwens  ook  van  elders  blijken  kan.  »  Ook  boTond 
hij  y  '^  Toegt  de  schrijver  er  bij  >  »  dat  het  folk  Dn« 
der  eene  soo  ontaarde  Geestelijkheid ,  met  moeite 
tot  Tcrbetering  gebragt  werd  ;  en  de  Geestelijkheid  p 
dewijl  het  groot  aantal  der  overtreders  en  elks 
slechte  gewoonten  de  knaging  van  het  geweten  ge« 
heel  vernietigd  hadden  ,  nog  veel  moeijelijker.  ** 

nln  het  jaar  1570,^*  zegt  verder  de  Schrijver 
(b).  16):  >»  heeft  ons  Friesland  eenen  nieuwen  Bis* 
schop  »  GuHiRUS  PcTRr »  bekomen  ,  maar  geene  an« 
dere  denkwijze  of  zeden»  De  Parochiepriesters 
werden  door  den  Bisschop  wel  bezocht ,  maar  niel 
Terbeterd.  Tegen  *s  Bisschops  komst  werden  de 
Lindek'en  te  gelijk  met  himne  moeder  van  de  hand 
Inzonden ;  na  zijn  vertrek  kwam  het  geheele  ge- 
broed met  de  moeder  tot  zijnen  vader  terug.  '* 

Eindelijk ,  nadat  hij  de  opheffing  der  Friessche 
kloosters ,  47  in  getal ,  en  de  verbeurtverklaring  of 
den  verkoop  der  goederen  van  alle  kerken,  kapel- 
len en  vrome  gestichten  in  geheel  Friesland  ,  gelijk 
nalks  in  1580  plaats  vond  ,  vermeld  heeft ;  voegt  hij 
er  (bl.  25)  deze  juiste ,  maar  ver  ziende  opmerking 
bg  ,  verder  ziende  welligt ,  dan  hij  bedoeld  heeft : 
n  Rijk   voorzeker  is  zulk  eene  erfenis  van  Bellona 


/ 
/ 


/ 
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en  Mars ,  die  het  deel   der  Priesters  en  Monniken' 
gisweest  was ,  tn  (NB)  %ulhs  gebleven  ware ,  %oo  %if 
haar  behoorlijk  gebruikt  hadden^     »ZietJ  wan" 
n  neer  het  zout  smakeloos  is  ,  waar  mede  zal  hei 
)>  dan  gezouten  worden  ?   het  deugt  tot  niets  an-t» 
yyderSf  dan   dat  het   worde  buitengeworpen   en 
n  vertreden  door  de  menschenl  *'  " 
.  Ja  y  hel  zout  was  smakeloos  geworden  I     Dat  za« 
gien   en  betreurden  onze  voorvaders,   xoo   Telen  er 
waren ,  bij  welken  een  betere  geestelijke  smaak  ,  uit 
gevoel  van  schuld  en   schaamte  geboren  ,   reeds  wa» 
opgewekt.     Daarom   werd   het   buitengeworpen  en 
Tertreden!     £n  heeft  een  Pater  tan  oer  Hiinsir 
dit  ook  gezien   en   erkend ,   —  maar   zich  er   niet 
naar  gedragen ,  —  zijn  getuigenis  niet  te  min  staat 
bier  geschreven  ,  en  bleef  voor  ons  bewaard ,  en  ver«: 
dient  mede  eene  plaats  naast  zoo  vele  andere  bewij- 
aen  voor  de  noodzakelijkheid   van   die  Hervorming 
der  Kerk  ,    naar  welke  de  Christenheid   sints  hbg  , 
ook  in   ons   Vaderland ,  met   vurig    verlangen    uit- 
zag. 

N.  C.  Kist, 
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TH03IAS  A  KEMPIS. 


De  onLings  verschenen:  Reise  durch  die  Nitderlandê^ 
Belgien  und  Frankreich  ^  von  C.  L  Bethmaiin.  (Aus  dum 
jirchio  der  GeseUschaft  fiir  filiere  deutsche  GesckickUJor'^ 
sekung  abgedrnckL)  HannoTer  1842 ,  is  in  meer  dan  een 
ojtfigt  belangrijk.  Zij  geefl  een  oyerzigt  yan  den  rijken  schat 
Tan  Handschnftf^n  der  Middeleenwsche  Schrijvers ,  vrelke  in  de 
▼erschillende  Bibliotheken  en  Archieven  van  ons  Vaderland  , 
België  en  Noordelijk  Frankrijk  verstrooid  is.  Zij  doet  zalks 
met  bevronderenswaardige  beknoptheid ,  maar  op  eene  wijze 
tevens ,  vrelke  voor  de  kunde  ,  den  bibliographischen  tact, 
de  Tlijt  en  het  hart  van  den  schrijver  vereerend  is.  Van 
ons  Vaderland  zegt  hij  (S.  19) :  »  Aiis  den  wenigen  Wochen, 
die  ich  in  di(*.sen  Lande  hatte  zubringen  woliuu ,  vraren  vier 
Monate  geworden  ;  und  doch  verliesz  ich  es  nur  ungern , 
denn  übcrall  waren  mir  die  Gclehrtcn  sowohl  wie  Alle,  mit 
denen  ich  irgend  wie  in  Berühruo{j  trat ,  mit  ciner  Gefiillig*- 
keit,  ja  selbst  Herzlichkeit  entgegengekommen ,  wie  ich  es 
nicht  erwartet  hatte ,  und  ich  habe  von  dem  oA  getadelten 
Lande  ^ie  von  seinen  Bewohnern  nur  erfreuliche  und  dank- 
bare Eindrücke  mit  rair  genoramen.  **  Van  Leiden  (S.  7) : 
»  Die  acht  Wochen  meines  Aufenthalts  in  Leiden  geboren 
mir  durch  die  reiche  Ausbeute  aus  den  Schatzen  der  Uni- 
versitat  und  durch  die  Frcundschafl  des  gelehrten  und  geist- 
reichen  Bibliothekars ,  Herrn  Prof.  Geel  ,  zu  den  angcnehm* 
sten  Zeilen  mciner  ganzen  Rcise.  *' 

Bijzonder  trof  mij  hetgeen  hier  voorkomt  over  Thowis  a 
Kbxpis.  Nopens  Zwolle  namelijk  meldt  BETHHivir:  »DieHSS. 
▼on Si.  Agneten  bei  Zwolle,  wo Thomas  a  Kempisschrieb,  sind 
zerstreut ;  einige  sind  in  Deventer ,  andere  in  Brii&sel ,  unter 
diesen  die  Schrift :  de  imitatione ,  von  Thomas  eigener  Hand 
1449  geschrieben.  Quent  Fr.  Johannes  Zatofuns  — /acta 
vitifaiione  Monasierii  S,  jfgnefis ,    ejuxdem  viomtsterii  rm~ 

II.  Archief,  Itl  J)r^u  13 


J3g  de  bearbeiding  der  levensgeschiedenis  Tan  den 
hoogst  Terdienslelijken   Hermannus  Faokklius  (l). 


(1)  Ik  hoop  de  yerdienslen  Tan  H.  Fiuvblius  later  in  eeni- 
ge  m zonderheden  te  doen  kennen.  Men  zal  er  zich 
dan  o?er  moeten  Terwonderea ,  hoe  een  man ,  die  in 
ie  behartiging  Tan  de  belangen  der  Middelburgsche  en 
Tan  andere  gemeenten  zoo  rusteloos  werkzaam»  alsmede 
in  Terschillende  Klassikale  en  Synodale  Tergaderingen 
een  meer  dan  gewoon  lid  was ,  nog  tijd  heeft  kannen 
Tinden,  om  zooTeel  letter-arbeid  te  Terrigten  ,  als  er  van 
hem  aanwezig  is.  Immers ,  om  slechts  iets  te  noemen , 
bezorgde  hy  in  1617  eene  Terbeterde  uitgaTe  Tan  hei 
N.  T.  »  met  nieuwe  sommaiïen  en  afdeelingen  der  Ca« 
pittelen,  ook  annotatien  aan  den  kant  tot  Terklaring 
Tan  den  text ,  **  zoodat  de  Nationale  Synode  Tan  Dor- 
drecht hem  zeer  wysselijk  Terkoor  onder  de  genen ,  aan 
wie  zij  de  taak  Tan  de  OTerzetting  des  N.  Y.  opdroeg. 
Ja  dit  niet  alleen ,  maar  onder  de  boeken ,  door  hem 
aan  de  Consistorie  der  Nederd.  HerT.  Gem.  te  Middel- 
burg bij  testament  gelegateerd,  bezitten  wij  ook  Tan 
hem  eene  eigenhandige  netgeschreTene  Tertaling  Tan  alle 
de  geschiedkundige  boeken  des  O.  Y. ,  zijnde  twee  dee- 
len  in  folio ,  insgelijks  Toorzien  Tan  vele  aanleekenin- 
gen,  die  den  zin  der  woorden  toelichten.  In  beide  op- 
zigten  verdient  hij  als  taaikenner  en  uitlegkundige  ge- 
prezen te  worden,  wanneer  men  den  stand  der  Godgel. 
wetenschappen  in  lijnen  leeftijd  behoorlijk  in  aanmer- 
king neemt. 
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ifaaraan  ik  sints  ecnigen  tijd  de  uren  mijner  rer— 
poozing  Tan  gewigtigere  werkzaamheden  heb  toege- 
T?ijdy  stelde  ik  natuurlijk  hoogen  prijs  op  alles , 
wat  mij  met  *s  mans  wederyaren ,  verrigtingen , 
denkwijze  en  karakter  kon  bekend  maken.  Inson- 
derheid  waren  mij  dus  hoogst  welkom  zijne  eigen- 
handige schriften  ,  hier  ter  stede  nog  roorhanden  , 
zoo  in  de  consistorie  ?an  het  Ministerie  der  Middel- 
burgsche  Predikanten  ,  als  in  het  Archief  der  foor- 
mnligc  Klasse  van  Walcheren ,  thans  in  bewaring 
bij  het  Klassikaal  bestuur  Tan  Middelburg.  Doch 
hoezeer  Terblijdde  het  mij ,  onder  de  relatieTen  Tan 
het  genoemde  Archief  ook  zoodanige  stukken  aan  te 
treflen ,  die  Toor  de  Geschiedenis  der  HerTormde 
Kerk  in  Nederland  van  algemeen  belang  waren  , 
en  y  TOor  zoo  Ter  ik  mij  herinneren  kon  ,  bj  niet 
éénen  onzer  Kerkelijke  GeschicdschriJTers  gCTonden 
worden.  Zoo  was  het  onder  anderen  gelegen  met 
de  Akten  der  Kerkelijke  Yerg«idenng  ,  welke  in 
1616  door  een  Teertiental  Predikanten  uit  de  rer- 
schillende  gewc^len  der  Tcreenigde  Nederlanden  te 
Amsterdam  gehouden  is  ,  en  waartoe  uit  de  Provin- 
cie Zeeland  werden  afgevaardigd  Hehmaptmjs  Faü- 
KELius  en  GoDEFRiDUS  Uj)E3Ians  ,  dcstiJds  Predi- 
kanten te  Middelburg  en  Zicrikzee.  Bij  de  inzage 
Tan  het  stuk  herkende  ik  terstond  de  hand  Tan  den 
eerstgenocmdcn ,  ofschoon  het  zich  door  geene  bij- 
zondere netheid  van  uilvoering  kenmerkte,  hetgeen 
anders  met  de  handschiiftcn  van  Faikbuus  door-^ 
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gaans  het  geval  is.  Doch  de  reden  daarvan  moei 
waarschijnlijk  hierin  gezocht  worden,  dat  hetzelve, 
stüunde  de  vergadering ,  in  haast  zal  geschreven 
Bgn,  daar  het  ten  slotte  voorzien  is  van  de  oor- 
spronkelijke handteekeningen  der  verschillende  le- 
den dezer  algemeene  zamenkomst ,  waardoor  alzoo 
deszelfs  echtheid  volkomen  gewaarborgd  en  deszelfs 
iraarde  nog  verhoogd  wordt. 

Om  mij  echter  ten  volle  te  overtuigen ,  dat  de 
gezegde  Akten  niet  gedrukt  waren,  raadpleegde  ik 
hieromtrent  opzettelijk  nog  eens  alle  onze  kerkelij- 
ke Geschiedschrijvers,  welke  onder  mijn  bereik 
waren ,  vooral  dezulken  ,  die  de  lotgevallen  onzer 
Nederlandsche  Uervoimde  Kerk  in  het  eerste  ^^^  ge- 
deelte der  17<*<:  eeuw  hebben  te  boek  gesteld,  en 
nu  ontdekte  ik  wel ,  dat  door  sommigen  van  het 
verhandelde  in  de  kerkelijke  vergadering  van  Am- 
sterdam ten  jare  1616  eene  enkele  bijzonderheid 
was  vermeld  geworden ,  zoo  als  bij  voorbeeld  door 
Tkiglamd  ,  in  zijne  kerkelijke  Geschiedenis  ^  h\. 
689  en  690 ;  door  Bacdart  (die  er  zelf  als  afge« 
vaardigde  uit  Gelderland  is  tegenwoordig  geweest) , 
in  zijne  JUemorien  ,  D.  I.  B.  YIII.  bl.  11,  en. 
uit  dezen  weder  door  Brand  ,  in  zijne  Jlislorie  der 
JSe/orniaiie  y  D.  II.  B.  XXV.  bl.  430,  maar  eene 
Toiledige  opgave  van  al  hel  geen  ter  genoemder 
plaatse  besproken  en  besloten  was  ,  en  ,  wat  voor 
den  geschiedvorseher ,  die  op  echte  besr.hciden  prijs 
Stelt ,    van  belang  is ,   eene  mededeeling  van  de  af<« 
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ihentieke  Akten   dier  vergadering  ,   deze   locht    ik 
OTeral   ?ruchteloos.      Ja ,   uit  de  zoo   even   aange- 
haalde schrijvers   werd  het  mij  zelfs  kennelijk  ,   dat 
de  bedoelde  aanteekeningen  nooit  in   druk  zijn  uit- 
gegeven y  daar  Trigland  zegt :   schriftelijke  Aktea 
Tan  deze  vergadering  gezien  te  hebben ,   en  Brakd 
in    dezer    voege  schrijft:    »  vien  tuil ^   dat  bij   het 
gezelschap    zou     besloten   zijn  *'  enz.      Of  zou   de 
eerstgenoemde  van  zijne  lezers  gevergd  hebben ,  dak 
deze  zijn  verhaal  ,    nopens    het  verhandelde  in   de 
Amsterdamsohe  zanienkomst  y  als  geloofwaardig  zou* 
den  aannemen  op   grond  zijner  verzekering  van  de 
geschrevene  Netulen  gezien  te  hebben  ?   zou  ook  de 
laatstgenoemde  eene  uitdrukking  gebezigd  hebben, 
die  ten  duidelijkste  te  kennen  gaf,  dat  hij  niets  an-* 
ders  vernielden  kon  ,  dan  hetgeen  het  gerucht  zei-* 
de  y   zonder  dat  hem  zulks   uit  officiële  stukken  ge<» 
bleken  vt as  waarheid  te  zijn  ?  —  wanneer  men ,  na'« 
melijk,  naar  Aq  gedijkte  h\\eu  had  kunnen  verwg* 
sen  ?     Neon ,  dan  zou  de  eene  zijn   gezag  als  Ge-* 
schiedsch rijver  oiet  hebben  laten   afhangen  van  het 
Tertrouwen ,   hetwelk    men   hem   al    of   niet  wilde 
verleenen  ;  noch  de  andere  zich  aan  het  gevaar  heb* 
ben  blootgesteld  ,  van  soms  later  door  dezen  of  dien 
wegens  gebrek    aan  onderzoek    of  partijdigheid  be-* 
schuld igd  te  worden.     Beide   zouden   zich   dan   tot 
staving  hunner  gezegden  hebben    beroepen  op  het- 
geen door  den   druk  gemeen  gemaakt   en    in   ieders 
banden   was.     Beiden   zouden    dan    hunne  verbalen 
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fnct   de   onwcdcrsprekelijkste  bewijzen   hebben  be- 
krachtigd • 

In  deze  mijne  overtuiging ,  dat  de  gevondene  Ak- 
ten nergens  in  derzelver  geheel  gelezen  werden ,  zug 
ik  mij  nog  nader  bevestigd  door  eenen  brief  van  den 
Uoogleeraar  Rotaards,  die  op  mijne  aanvrage,  de 
goedheid  gehad  had  hieromtrent  eenig  onderzoek  in 
het  werk  te  stellen  ;    zoodat  ik  ,   na   de  verkregene 
Tcrgunnlng  van  het  Klassikaal  Bestuur,  om  zooda- 
nige stukken   te   mogen   openbaar   maken  ,  die  mg 
Toor  de  Geschiedenis  onzer  Nederlandsche  Jlervorm- 
de  Kerk  belangrijk   toeschenen ,   nu   ook  aanstonds 
het  plan  opvatte  ,  om  het  gevondene  aan  de  uitge* 
vers  van   het  Ifederlandsch  Archief  voor  £erke^ 
lijke    Geschiedenis  op  te  zenden ,    ten   einde  het- 
zelve in   hunne   geachte   verzameling  op  te  nemen , 
als  eene  nog  ongekende  bijdrage  tot  de  regte  kennis 
van  een  hoogst  gewiglig  tijdvak   in    onze   kerkelijke 
geschiedenis ,   te  meer ,   daar   het  zeer  onzeker  is , 
of  de  bewuste   Akten    wel  eens  elders  in  geschrifte 
gevonden  worden;  althans  uit  de  brochure,  in  1841 
te  Kampen  in  het   licht  verschenen,  ten    titel  voe* 
rende :  oorspronkelijke  jéanteekcningen  betrekke* 
lijk   de  ottde  ware  Gereformeerde    Gemeente  ie 
Kampen  in  de  jaren  J6J8  en  J6J9  ,  en  getrokken 
uit  een  oorspronkelijk  handschrift  van  dien  tyd , 
schijnt  het  weder  te  blijken,  dat  de  bewuste  Akten 
ook    in   dat  oude  verhaal   niet  in   derzelver  geheel 
worden  aangetroifen  ,  maar  slechts  enkele  regels  van 
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het  9^^  Artikel ,  Toor  zoo  Teel  die  betrekking  heb« 
ben  tot  de  Gemeente  Tan  Kampen  (2).  Doch  er 
ralt  nog  meer  te  zeggen  roor  bet  aan  het  licht 
brengen  dezer  kerkelijke  stukken;  dit  namelyk:  dat 
dezeWe  ons  eigenaardig  bekend  maken  met  de  denk- 
wijze ran  onderscheidene  personen ,  die  als  do 
hoofdorganen  hunner  partij  kunnen  worden  aange- 
merkt ;  dat  ze  ons  voorts  eenige  bijzonderheden  • 
welke  wij  bij  dezen  of  genen  geschiedschrijrer  als 
ter  loops  vermeld  vinden »  in  verband  met  derxelver 
nevensgaande  omstandigheden  en  dus  uit  het  regte 
oogpunt  doen  beschouwen ;  terwijl  ze  ons  ook 
nog  eltelijiie  zaken  verhalen ,  waaromtrent  bij  som- 
migen onzer  kerkelijke  schrijvers  niets  staat  aange* 
teekend  of  ook  de  zoodanige ,  waarmede  de  geschied* 
kundige  trouw  van  anderen  onbestaanbaar  is« 
Ik  acht  alzoo  genoeg  gezegd  te  hebben  om  mijne 


(2)  Wat  bij  de  beoordeelin^  dezer  brochure  in  de  G<idgeh 
Bijdr.  voor  dSiJ.  D.  XV.  St.  5.  bl.  736  en  737  ,  is 
aan(];emerkt ,  zal  hier  wel  ?an  geenc  tiepassing  ztjn ; 
daar  het  bewuste  stuk  niet  afzonderlijk  wordl  uitgege* 
ven  om  onder  het  volk  verspreid  te  worden ,  maar  in 
een  Klassiek  Repertorium  voor  de  beoefenaars  van  onze 
vaderlandsche  kerkgeschiedenis  ;  en  met  geen  ander 
doel ,  dan  opdat  het  daar ,  ab  op  zijne  regte  plaats « 
zou  bewaard  blijven ,  onder  me<!r  andere  zeldzame  stuk- 
ken van  vroegere  dagen ,  die  om  derzelver  inhoud  ten 
alien  tijde  voor  de  Gcichiedeuis  hare  eigenaardige  waan- 
de zullen  behouden. 
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lexers  Tan  de  belafi<;riJLhei(l  des  gevondenen  liand- 
schrifts  van  Faukiilius  te  overtuigen.  Ten  einde 
hetzelve  te  beter  te  doen  verstaan  ,  zal  ik  eene  kor* 
te  beschrijving  van  den  toestand  der  Hervormde 
Kerk  in  het  toenmalige  tijdsgewricht  laten  vooral- 
gaan  ;  —  liierop  volge  dan  de  mededecling  van  de 
Akten  zelve ;  —  terwijl  ik  eindelijk  nog  het  een  en 
ander  wil  aanvoeren  ,  dat  dienen  kan  ,  om  ons  met 
de  daarin  voorkomende  personen  nader  bekend  te 
maken  y  of  de  daar  vermelde  zaken  uit  andere  oor- 
konden toe  te  lichten. 


Treurig  was  de  gesteldheid  der  Hervormde  Kerk 
in  den  aanvang  der  M^^  eeuw.  Hevige  twisten 
over  sommige  leerpunten  verdeelden  de  gemoede- 
ren ;  zoo  zelfs  ,  dat  verschillende  Godgeleerden  ol- 
kandcr  vaak  met  veel  bitterheid  bestreden  en  lief- 
deloos veroordeelden.  Vooral  echter  had  dit  plaats 
in  Holland.  Te  vergeefs  zocht  de  Hooge  Overheid 
het  Iwistvuur  te  dempen.  Ja  de  maatregelen  ,  die 
dezelve  daartoe  met  de  beste  bcdoeIin[;en  beraam- 
de, strekten  zelfs  tot  verergering  van  het  bestaande 
kwaad  ;  of  liever  zij  bragten  de  twistenden  op  een 
ander  grondgebied  over  ,  waar  deze  den  strijd  met 
nog  grootere  woede  voortzetteden.  Met  de  ge- 
srhilvoering  over  et  lelijke  leerbegrippen  begon  men 
nu  vooral  Ie  strijden  over   het  regt  der  Overheid  in 
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kerkelijke  taken  ,  en  wel  bepaaldelgk  ofer  het  ge-' 
oorloofde  en  weldadige  of  ongeoorloofde  en  schade* 
lijke  Tan  hare  rorordeningen  ten  aanzien  ran  het 
geen  den  Tolke  mogt  gepredikt  worden.  Inzonder- 
heid was  zulks  het  geval,  toen  in  het  jlttf  1614 
het  zoogenaamde  Ontwerp  van  Tolerantie  ^  ook 
wel  het  Concept  van  moderatie  geheeten ,  door  de 
Staten  ran  Holland  en  Westmesland  werd  vastge- 
steld (3)  9  waarbij  het  den  Contra-Remonstrantschea 
Leeraren  Terboden  werd,  naar  hun  toenmalig  begrip 
Tan  de  Praedestinatie  op  den  Predikstoel  te  spreken  » 
en  te?ens  aan  allen  ,  de  zoodanigen  in  U  minste  te 
mogen  » molesteeren ,  die  %oo  hoog  niet  gevoel'^ 
den  en  leerden ,  dat  is ,  die  zich  met  de  begrippen 
der  genoemde  Predikanten  nopens  het  gezegde  punt 
niet  konden  ?ereenigen. 

Doe  Turiger  men  van   de  eene  ujde   rerlangde  ^ 


(3)  Dit  besluit  werd  echter  niet  op  de  gewone  wijze  nitge* 
fsardigd,  als  zijnde  niet  onderteekend  door  den  griffier 
ter  ordonnaaiie  der  Staten,  Trxgla.^i>  merkt  dit  op^ 
om  alzoo  te  doen  gevoelen ,  dat ,  al  wilde  men  den 
Staat  het  hoogste  gezag  in  kerkelijke  zaken  toekennen , 
men  nog  nimmer  aan  dit  bestuit  gehouden  was,  daar 
hetzelve  den  weltelijken  vorm  miste.  Ten  aanzien  Tan 
den  inhoud  dezes  outwerps  beweert  de  Groot  wei«  dat 
hetzelve  geenszins  het  verbod  inhield  van  d  niei  ielt 
daerenbavtn  oj  iets  hoogers  te  mogen  gevoelen  en  lee^ 
ren ,  **  dan  hetireen  naar  zijn  en  anderer  inzien  de  leer 
der  kerk  was ;  wal  meer  is ,  dat  de  bewuste  »  reso/aiie^ 
hel  contrare  praesupjMnieert;*'    doch    wanneer  men    ÏA 


\ 
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dat  deze  Resolutie  alomme  zou  worden  geëerbie- 
digd en  op  derzelver  aanneming  aandrong ,  des  to 
krachtiger  verzette  men  zich  er  tegen  Tan  den  an« 
deren  kant ;  eensdeels ,  omdat  men  aan  dit  leerstuk 
êene  hooge  waarde  hechtte»  anderdeels ,  en  hierop 
drukte  men  bestendig ,  omdat  men  aan  het  politiek 
gezag,  op  grond  der  bestaande  kerkordening  van 
1586 ,  het  regt  tot  zoodanige  wets^verordening  be* 
Iwistte.  liet  was  er  evenwel  verre  af  dat  men  de 
laatsten  overal  met  zachtheid  zocht  te  winnen  >  of 
Tan  den  tijd  verwachtte  ,  wat  men  op  een  oogen« 
blik  ,  nu  de  hartslogten  van  weerszijden  waren  op- 
gewekt, niet  zonder  geweldige  schokken  en  botsin- 
gen verkrijgen  kon.  Sommige  Magislraats^personen 
in  ettelijke  steden  drongen  zelfs  het  bewuste  ont- 
irerp  zoo  heftig  door  ,  dat  zij  de  Predikanten  ,  die 
er   zich  niet   aan   wilden     onderwerpen  ,    van  hun 


het  stuk  zelve  deze  woorden  der  Sbten  leest :  » too  en 
verstmen  wij  nochtans  niet ,  dat  die  hooge  dixpuien , 
waeruit  tegens  onse  voorschreve  ordre  en  de  goede  ntei~ 
ninge^  die  voorseyde  ongerijmde  naeduidihge  en  e.r- 
iremiteiten  souden  volgen ,  in  *t  openbaer  oft  op  den 
predicksfoei  ^  oft  anders  onder  het  gemeine  volk  ge» 
èraght  souden  wogen  worden;**  zoo  bemerkt  men  spoe- 
dig, dat  deze  bewering  van  den  scherpzinnigen  RoUer* 
danischen  Pensiionaris  min  juist  was  ,  ofschoon  anders 
re>jt  geschikt  om  zijn  duel  te  bereiken.  Zie  Brand  , 
D.  II.  bl.  234  en  368;  terwijl  men  de  schoonc  rede- 
voering van  OE  Gaoot  in  haar  geheel  kan  lezen  van 
U.  345—383. 
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ambt  onUetteden ,  en  de  leeken ,  die  sich  van  dé 
toenmalige  Staats-partij  afscheidden  en  in  afiondcr-* 
lijke  Tergaderingen  ter  Godsdienst-oefening  xamen- 
kwamen ,  soms  ontpoorterden  of  verschillende  geld- 
boeten oplegden.  Zoo  handelde  men  ten  jarel61&, 
ofschoon  niet  o?eral  op  e?en  strenge  wijse,  te 
'a  Gravenhage  ,  Oudewater  ,  Schoonhoven  ,  Gooda  , 
den  Brielle ,  Hoorn  en  elders.  Het  gevolg  hiervan 
was,  dal  degenen,  denvrelken  zulk  een  lot  bejegen* 
de  y  mitsgaders  allen ,  die  de  zaak  dezer  Contra-* 
Remonstranten  waren  toegedaan,  het  noodig  oor* 
deelden  onderling  te  beraadslagen  over  het  geen  in 
loodanige  omstandigheden  te  doen  stond. 

Aanleiding  hiertoe  ontving  nien  van  de  Predikan* 
ten  van  Oudewater.  Deze  adresseerden  zich ,  in  *t 
laatst  van  Februarij  ten  genoemden  jare ,  aan  de  Pre- 
dikanten van  Amsterdam  met  beklag  over  het  ¥oorw 
stel  hunner  stedelijke  regering ,  betrekkelgk  de  aan* 
neming  der  bewuste  resolutie  en  met  dringend  ver* 
zoek  ,  om  hen  te  raden  en  te  helpen  (4).  Doch 
naauwelijks  hadden  de  laatstgenoemden  den  ontvan- 
genen brief  beantwoord  en  de  Broeders  te  Oude- 
water met  hunnen  raad  gediend  ,  of  zij  vernamen  , 
dat  het  op  onderscheidene  plaatsen  hunner  Provin- 
cie evenzoo  ge<iteld  was  ,  ja  dnt  er  zelfs  hier  en 
daar  in  de  Kerkeraden   en  Klassen  eene   scheuring 


(4)   Baüdiri  ,  D.  I.  B.  MIL  bl.  1  en  2. 
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t>tider  derxelyer  leden  had  plaats  gegrepen.  Mu 
meende  de  kerk  van  Amsterdam,  het  niet  bij  eene 
bloote  raadgefing  te  kunnen  laten  berusten  ;  uiaar 
achtte  zich,  als  de  Synodale  Kerk,  krachtens  de 
Tcrordening  Tan  de  laatste  Nationale  Synode  (5) , 
ten  duurste  yerpligt ,  alles  in  het  werk  te  stellen  , 
uvat  dienen  kon  ,  om  het  kerkelijk  regt  nopens  de 
leer  tegen  het  Staatsgezag  te  verdedigen.  Zij  raad- 
pleegden verfolgens  met  andere  Leeraars  in  haar 
gewest ;  en  nu  kwamen  er  in  den  zomer  Tan  het 
straks  gemelde  jaar  meer  dan  dertig  Predikanten  uit 
verscheidene  steden  en  dorpen  van  Holland  en  West- 
Tfiesland  binnen  Amsterdam  te  zamen  (6) ,  die  ,  na 
Toorafgaande  deliberatie  »  besloten  ,  dat  de  Kerk 
Tan  Amsterdam  op  grond  van  den  last^  haar  in  de 
Nationale  Synode  van  's  Graveahage  ten  jare  1586 
opgedragen  ,  eene  vergadering  van  keikelijken  uit 
de  onderscheidene  Provinciën  in  de  maand  Septem- 
ber te  Amsterdam  zou  zamenroepen  /  ojn  daar  te 
spreken  over  de  bevordering  Tan  eene  algemeene 
Synode.  De  uitschriJTingen  geschiedden  tegen  den 
17  September  1615  ,  en  Tonden  ter  plaatsen  ,  wer- 
Tvaarts  zij  Terzouden  werden ,   gereden  bijval.    lm- 


(5)  In  1586  te  's  Gravenhage  gehouden.     Baooart,  D.  L 
B.  VII.  bl.  IJ.  en  B.  VIII.  bl.  27.    Triglahd  ,  A'erk 
Geêch.,  hl.  689. 

(6)  Zie  de  Resolutie  der  Stal^'n  van  Holland  en   Westvries- 
land  bij  Brah»  ,  D.  II.  B.  XXll.  bl.  275. 
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mers  de  kerken  der  verschillende  gewesten  deden  er 
hare  afgevaardigden  henen  trekken.  Uit  Gelder-* 
land  verschenen  er  JoiiANifES  FoKTa^us  en  Gd- 
L1ELMUS  Baudartius  ,  uit  Zeeland  Jodocus  ?A]f 
Laren  en  Godefridus  Udemans  ,  uit  Vriesland 
Joh.  BoGERMANNUS ,  uit  Overijssel  Joh.  Langids, 
uit  Groningen  en  Ominelandcn  Corn.  IIillenius  en 
Georgius  Placius  ;  terwijl  de  beide  Amsterdain- 
sche  Predikanten  Johann£s  Hallids  en  Petrus 
Plancius  van  wege  de  kerken  van  Holland  in  die 
vergadering  zitting  hadden.  Men  besloot  er «  een 
schriftelijk  \ertoog  (7)  bij  de  Generale  Staten  in  te 
leveren  ter  verkrijging  eener  Nationale  Synode. 
Dan  ook  dexe  poging  bleef  vruchteloos.  Intusschen 
nam  de  onrust  der  Kerk  nog  meer  en  meer  toe*  De 
Staten  van  Holland  en  Westvriesland  ,  die  zich  in 
hunne  eer  gekrenkt  gevoelden ,  vermits  de  regering 
van  Amsterdam  de  gehoudene  kerkelijke  bijeen- 
komst niet  had  verhinderd ,  overeenkomstig  de  ont- 
vangene aanschrijving  (8)  en  het  onophondelijk  re- 
questreren  moede  worden,  namen  den  15  F)ecem« 
ber  1G15  een  bcAliiit ,  waarbij  zij  alle  de  Klass<*n 
hunner  provincie  en  met  name  de  Predikanten  uit- 
drukkelyk  gelastten  ,  de  voornoemde  Akte  van  To- 
lerantie zonder  verdere   tegenspraak  te  gehoorzamen 


(7)  BAroART  (lecll  hetzelve  mede  B.  YII.  bl.  11  en   12. 

(8)  Straks   reeds    aan|jehaakl   als    VDorkotnende   bij    Bkasd, 
D.  II.  bl.  27j. 
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efi  zich  voortaan  in  het  kiezen  van  Predikanten , 
Ouderlingen  en  Diakenen  te  gedragen  naar  de  ker- 
kenordening  van  1591  (9).  Dit  laatste  vooral  vvas 
Telen  een  doorn  in  het  vleescli ,  daar  deze  kerken- 
ordening,  onder  Politieken  invloed  beraamd  ,  nim- 
mer op  eenige  Synode  als  kerkelijke  wet  was  aan- 
genomen. De  verbittering  en  tegenstand  werden 
alzoo  nog  sterker ,  en  dat  niet  alleen  bij  de  kerke- 
lijken  f  maar  ook  bij  de  overheden  van  sommige 
plaatsen  ,  weshalve  de  voornoemde  Staten  het  raad- 
saam  oordeelden ,  bij  resolutie  van  18  Maart  1616 
(welke  eerst  den  28  April  daaraanvolgende  als  een 
Tast  besluit  werd  bekrachtigd),  eenige  rekkelijkheid 
te  betoonen ,  door  den  Kerklecraars  toe  te  staan 
hun  onderling  zeer  verschillend  gevoelen  nopens 
ettelijke  betwiste  punten  met  bescheidenheid  voor 
te  dragen  ,  zonder  dat  men  van  de  eene  of  de  an- 
dere zijde  elkander  des  wegens  mogt  aanklagen  ,  en 
door  tevens  het  ontwerp  van  moderalie,  de  kerken- 
ordening  van  1591  en  de  vroegere  gcnomene  be- 
sluiten te  handhaven,  in  alle  steden  en  dorpen, 
»  daer  de  Overichheyden  deselve  goed  ende  noo^ 
dich  hielden  (10);  *'  waardoor  alzoo  aan  allen  de 
meest  mogelijke  vrijheid  gelaten  werd. 


(9)  Baodart,  VII.  bl.  8— 11. 

(10)  Baudart,  YIII.  bl.  9.  Ik  weet  wel,  dat  sommigen 
er  deze  strekking  tol  toegevendheid  niet  in  zagen.  Zelfs 
de  beroemde  Muider  Drost  meende  bij  gelegenheid  eene 

]f.  Archief,  Dxzl  III.  1^ 
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Misschien  zou  deze  maatregel  veel  hebben  bijge* 
dragen  tot  bevordering  Tan  den  vrede  der  Kerk. 
waren  de  gemoederen  nu  niet  reeds  in  hooge  mate 
opgewonden  geweest »  en  had  er  omstreeks  deiea 
tijd  in  eene  andere  Provincie  niet  iets  plaats  gegre- 
pen ,  dat  sommigen  op  nieuw  met  argwaan  verral- 
de.  Ik  bedoel  namelijk  den  voorslag  van  den  Gel- 
derschen  Landdag,  in  1616  binnen  Zutphen  gehou- 
den ;  alwaar  de  Staten  ?an  het  Torstendom  Geldre 
en  het  Graafschap  Zutphen  goedvonden ,  y>die  van 
den  Move  ie  gelasten  om  de  gedeputeerden  van  de 
respeciive  dassen  aeniescAnjven  i  ien  eynde  de» 
selve  hare  dassen  doen  vergaderen  ,  om  uyi  elcke 
van  deselfde  (wee  gheleeriste  ende  vreden^lie^ 
ventsie  personen  te  depuleeren ,  die  ieghens  eenen 
bequamen  dadè  sich  sullen  vervoegken  by  den 
Have ,  daer  alsdan  mede  sullen  bij  gheroepen 
worden  die  Landtschaps  gedeputeerden  ,  om  mei 


vacature  te  Huizen  in  1616,  de  kerken^ordcnmcr  van 
1591 ,  volnrens  de  resolutie  der  Stalen  van  22  Dec.  1615 
no[»  te  moeten  handhayen  ;  doch  uit  liet  antwoord ,  dat 
hij  op  zijne  missive  aan  genoemde  SLilen  betrekkelijk 
dit  punt  ontving ,  bleek  hei  duidelijk ,  dat  men  znlks 
niet  verlantvde ,  maar  gezind  was  om  die  fan  Huizen  de 
vrijheid  toe  te  staan ,  waarop  zij  krachtens  de  resolutie 
van  18  Maart  en  28  April  1GI6  meenden  aanspraak  te 
hebben.  Zie  den  brier  yan  P.  C.  Hooft  en  het  ani^- 
woord  der  Staten  van  Holland  en  AVcslyriesland  bij 
ii4>ü,  D.  II.  bl.  423—423. 
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advy9  van  de  voorschreven  classikale  Gecommii* 
ieerden  te  beramen  eenick  bequaem  middel  van 
accommodaiie ,  soo  doenlijck  ,   7  welck  volghens 
den  Synode  sonde  moghen  voorgheslelt  worden  , 
wn  bij  denselven  aenghenomen   und  gkevolght  te 
Uforden,     Und  daer  men  de  verschillende  par^' 
iijen  niet  en  soude  konnen  accommoderen  ^   soo 
sol  het  Jfof  met  der   Landschaps  gedeputeerden 
voorder  bedacht  wesen  op  een  bequaem  Iftterim  ; 
und  sullen  ter  noodt  7  Jfof  und  die  voorschreven 
JLandtschaps   gedeputeerden    negens    die    voor» 
schrevene  Classikale  Gecommitteerden  noch  sulc^ 
ke  andere   Theologos  ofte  kercken-dienaren  om 
i*  adviseren  daer  moghen  bijroepen ,  die  se  daer^* 
ioe  sullen    de  bequaemste    achten  (11).**     Men 
moet  bekennen ,  dat  deze  maatregelen  van  de  Hooge 
\  Overheid  niet  alleen  eenen  uiterst    Tredelie?enden 
geest  ademden,  maar  tevens  de  grootste  inschikken 
lijkheid  omtrent  de  Predikanten  openbaarden.     Im« 
mers  de  Staten  van  Gelderland  wilden  niet  op  eigen 
ge%ag  eenig  middel  van  accommodatie   beramen, 
gelijk  die  van  Holland  zulks  gedaan  hadden ,  maar 
zg  wilden  het  doen  in  vereetiigitig  met  de  Predik 
kanten ,  en  wel  met  de  zoodanige ,   die  daartoe 
door  hunne  verschillende  Klassen  wettig  zouden 
gecommitteerd  worden ,  ja  ook  dezen  zou  het  zijn 
toegestaan  andere  Kerkdienaars  ,  op  wier  inzigten 


(n)BAüDART,  Yin.  bl.  10. 

14* 
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-Eij  prijs  stelden,  nopens  de  voorgestelde  zaak  fe 
mogen  raadplegen ;  terwijl  men  ,  op  die  wijze  een 
middel  van  accommodatie  vindende ,  dat  ten  slotte 
aan  eene  Synode  ter  bekrachtiging  zou  voorstel" 
ten.  Alleenlijk  bepaalden  de  voornoemde  Staten 
-tevens  ,  dat ,  wanneer  men  geen  onderling  vergelijk 
tretren  kon ,  het  Hof  en  des  LanJschaps-gedepu- 
teerden  alsdan  aan  een  geschikt  Interim  zouden 
'denken. 

Het  laatste  wilde  echter  velen  Predikanten  niet 
bevallen.  Die  van  Zutphen  waren  de  eersten  ,  wel- 
ke er  zich  met  kracht  tegen  verklaarden ,  terwijl 
ItiiiDART  (12),  die  destijds  zelf  Predikant  te  Zut- 
phen was,  en  in  de  gebeur  ten  is:>en  dier  dagen  nog 
al  een  werkzaam  aandeel  nam ,  ons  verhaalt ,  dat 
de  vrees  voor  zoodanig  Interim  ,  in  verband  met 
•de  toenmalige  gesteldheid  der  Kerk  aanleiding  gege- 
Ten  heeft,  om  weder  eene  algemcene  zamenkomst 
-van  afgevaardigde  Predikanten  uit  de  verschillende 
Provinciën  te  beleggen  ;  die  dan  ook  werkelijk  te- 
gen den  26  Julij  te  Ani.<stcrclain  werd  zaïnciigeroe- 
pen. 

J)at  deze  bijeenkom'st  bepaald elijk  ter  f^enoemder 
stede  gehouden  werd  ,  geschiedde  om  dezelfde  re- 
den ,  als  waarom  mcii  er  een  jaar  vroejfer  tol  het- 
zelfde doel  vergaderde  y  en  die  ik  .>lraks  reeds  licb 
opgegeven. 


(12)  l.  a.  |.l.  B.  Vlil.  lil.  11. 
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Zoo  ik  vertrouw ,  zal  al  hel  lot  dus  verre  {jcze<j- 
de  dan  Tiu  Toldocnde  zijn,  om  mijne  Lezers  op  het 
regie  standpunt  te  plaalsen  ,  vanwaar  men  moet  uil- 
gaan in  zijne  beoordeeling  van  de  Amslerdamsche 
zaïnenkomst,  welker  Authentieke  K"otulen  ik  nu  f^a 
mededeelen. 


Ilandelinge  der  hrovdcven  ui  f  de  fcreenfj^/t" 
de  Nederlanden  lol  Amslerdam  verachc" 
nen  den  26  Jnhj  J6J6. 

Alsoo  bij  de  kcrcke  van  Amsterdam ,  volgfcnde  soo 
de  last,  die  desehe  in  ouden  tijden  bij  de  g^emeeiie 
kerekon  i8  fjOj'jcven  ,  alsmede  de  resolutie  der  Broederen 
uit  de  respectivc  Nederlanden  in  vooriedijj  jaer  (jeno- 
luen,  eeni<^rc  predikanten  syn  beschreven,  om  te  letten, 
niet  alleen  op  de  {ronieene  swaeriji^lieden  die  Go(le8 
kcreke  overkomen ;  maar  ooek  op  eeniye  particuliere 
moeyten  ende  bedroefde ,  jae  voor  God»  (gemeente  soha- 
delickc  handeliiijjen ,  dio  in  vertfcheyden  plaetsen  syn 
Toorgevfdlen; 
Syn  derlialven  ver8ehenen: 

,..  ^.  . .    ,     1  C  ^V»LHKLMüs  Baïjd\rtiüs       r  Suvtplien 
Int  Gelder  landt  <  „  ^,  tot)       "  ' 

C  Llardus  Meiikvius  \  llarderwyck 

/'.TOHASNES   IIaLLIUS         T 

1,:.  n  li,n  1.         '''^T«U8  Planc.üs        )   l"-«'">'antcn  tot 
Uit  IIol landt      J  i       a,„«#«,.j«.« 

FOII ANNES  ÜHKIMJS  L      ^*"*'^^'^'™ 

iIi:KMANNUS  Gëuaudi        tol  Knchuyscn 
D.  Festüs  Hommius  mede  verschrevni  svndc  lieeft  hem 

r 

door  eeiieii  brieF  van  \\e*;en  d«.'  sicckte  ^ynt-r  Imysvruuw 
ouUchuldigUt. 
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.     «    .     ,       rHERMAwicos  Faukelics  ^  ^   rMiddelborg 

,,.    „  .    ,     ,     fJoAMiES  BoGERMANNUS   ^  ^   fLeeawardea 
Uu  Vrieslandt    l^  .  to*  <c        i 

[Florentius  JoAiiiris  ISneeck. 

,,.   ^  ,     (JoANNES  LAiraiDB  ,    fVoUcnhovo 

lilt  Overy88cI     i  „  t     .     *^M  o       i. 

^  [Petrus  PLA(CGiD8,Janior       lUaMell 

Uit  Groeningfen  rCoRNELius  Hillenius  fGroeningen 

euOnimelandenJGEORGius  Plagius  lAppingadam 

ende  syn  nae  de  gebede  uit  den  versolienen  broederen 
duor  heymelicken  stemmen  verkoren  in  praeaidem  O. 
Petrus  Plancius  ende  in  scribam  Gornelios  Hiixbrius. 

!•  Naer  dat  de  credentien  ende  't  geene  daer  toe 
boort  bij  den  broederen  gelesen  ende  met  geuoeghen 
ayn  beberlight  ende  aengenomen ;  soo  syn  Toorgelesen 
ende  ovcricydt  d'  acleii  der  vergaderingbe  in  't  voorle* 
dig  jaer  den  17  Septembris  aerigevangen. 

II.  Is  over  sulcka  yan  D.  Praeside  verfaaelt,  dat, 
ten  aensien  der  bevoorderinghe  der  Synodi  nationalis^ 
die  syne  E.  ende  den  anderen  broederen ,  in  de  telre 
acte  genoemt ,  was  opgeleydt ,  sy  alle  neersticheyt  beb- 
ben  aengeweiidt ,  om  nae  de  goede  gelegenbeyt  te  Ter- 
nemen  om  de  Remonstrantie,  ten  seWen  eynde  gestelt» 
aon  de  hoogbmogh.  Hoeren  Staten  Generael  over  te 
bïveren :  doch  dat  sy  soo  uit  bet  aenscggen  eeniger 
overlieydts  persoenen  van  grooten  aensien ,  als  uit  d' 
onder  vind  inghe  selve  bekennende  ende  vernemende 
datter  geen  bequaroe  gelegenbeyt  tot  voorderingbe  wat 
te  bekomen,  noch  konde  bekomen  worden;  dat  ty 
derhalven  baren  Inst  niet  koiuiende  verder  uitvoeren, 
genootsaeokt  wierden ,  die  daer  bij ,  tot  desen  tydt ,  te 
laten  beruöten.  De  vergaderinge  den  broederen  voor 
haren  vlijt  bednncUcndc ,  ende  bedynckende  do  noot- 
wendighcyt  ende  vruchtbaarheid  der    Synodi  iu  deaea 
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iyilt   van  (jnH)te    swaricheyt  der  kerken,  vynden  voor 
^net  etidc  ranuaem,    dat  de    kercke  van   Amsterdam 
wegeode  de  last  haer  in  Synodo  Nationali  gegeven ;  tot 
haer  aoodanige  predikanten  mogten  nemen ,  cndc  liaer 
bijvoegen,  die  ay  sullen  achten,    haer  tot   dier  sake 
meest  dienstich  te  wesen;  uae  do  voorgaende  resolutie, 
de  beste  gelegenheyt  om  die  in  *t  werk  te  stellen ,   sni 
'waememcn.     Kndo  sal  deselve  kerke  de  voorvallende 
goede  gelegenheyt  den  broederren  in  de  andere  Neder- 
landen, bij  tijts  bekent  roukcn^  ten  eyndc  een  yder  bij 
syne  hooge  Overheydi  vlijliehlick  sal   mogen   arbeydcu 
om  cenich  goet  voorschrijfen  aan  de  Hoog  Mog.  Uec- 
reu    Staten  Geiierael  ,    tot  voord cringe   der   Synodi   te 
bekommen  ende  der  kerke  van  Amsterdam  toe  te  seu* 
den. 

III.  Te  vooren   oock   geresol voert  Ryndo  ,  dat,  tot 
ovcriegginge  van  alle  niogelicke  ende  gevoegelickc  mid« 
delen  om  de  kercken  van  Uollandt  uit  bare  swariglio- 
den  te  mogen  helpen ,   in  een  sekor  bondigh  schrift  of 
remonstrantie,   de  redenen  van  bcswacniitiscn  met  den 
Cïersten  gestelt  souden   worden ,   ten  eynde  die  bij  de 
broederen  in  de  andere   vereenighde  Nederlanden  ge- 
sien  ende  overwfigen  synde,   sy,  nacr  gelegenheyt  der 
saken ,  souden  mogen  arbt^dcn  den  voorschreven  ker- 
ken tot  bchoudingc  der  wacrheydt  ende  welstandt  der 
aelver  de  handt  te  bieden;  oock   daertoe  eenige  per* 
soonen  \y vc  in  getale  waren  bestemt ,  om  daervan  haer 
"Werck  te  maken:    Doch  in  dcsen  tijt  vernomen  wordt, 
dat  in  hetselve ,  uit  oorsake  der  veelheyt  endo  wydtge- 
setenheyt  der  persooiien,   niet  is  govordort,  ende  daer- 
bg  bevonden  wordt,  dat  de  giMneynten    niet  alleen  in 
Uollandt,  soo  dour  een  placaet  als  andore  middelen, 
niaer  oock  op  andere  plactseu ,  door  *t  nenvanghon  vaa 
'verscheyden  saken  meer  ende  meer  bedroeft  ende  bo* 
awacrt  worden ;  is  bij  do  broederen  eendiagtclick  goei 
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gevonden,  nint  alleen  het  voorgenotnen  werok  ui*  Ce 
geven,  *t  we]<:ke  ten  hooglisten  noodich  ia,  maer  ioKge- 
lijcks,  urn  dat  werk  te  haaaiiger  ende  te  voorspoediger 
ten  eynde  te  brenghen ,  dat  2  personen «  naebij  inaU 
kanderen  geseton,  tot  bevoorderiiighe  ende  uitoefenia- 
ghe  desKolvcn  wercks  bestemt  sullen  worden,  ende 
sullen  deselve  met  van  de  andere  te  vooren  gedepw 
teerde  predikanten  ^  met  advys  der  anderen  te  Amsteiv 
dam,  en  op  sondanige  wijse  als  deselve  broederen  met 
de  bequaem^te  tot  het  wcrck  sullen  oordelen  noodighat 
te  wesen,  soodanige  brieffen  ende  stucken,  die  sy  be- 
reydtft  hebben ,  of  nog  kennen  bekomen ,  versoeckea 
haer  (oegesonden  te  worden ,  om  te  sien  wat  daervaa 
tot  dit  voornemen  dicn^tich  soude  mogen  wesen.  Wan- 
neer ook  dat  noolwendigh  werck  Yoltoogen  sal  syn, 
gelijck  met  éénen  de  bestemde  broederen  in  den  name 
des  Ilcereu  vornochl  ende  wcticlick  vermaendt  worden , 
daerinop  het  aldcrspocdiglistc  en  bequaemste  te  voor- 
deren: >  sullen  do  broederen  lot  Amsterdam  dat  werck. 
oaerstclick  ovcrsicn  ende  behertigeu  :  ende  *t  selve  voor 
goodt  gcmoechsacm  en  stigtich  bevonden  hebbende, 
sullen  sy ,  uit  de  respectivc  Nederlanden  de  Broederen 
beschrijven,  ten  eynde  sy  dan  een  vast  ende  scker 
middel  sullen  mogen  beramen  ende  ter  handt  nemen, 
waerdoor  men  het  oordeel  der  kerken  in  't  gcnieva 
ten  hequacmslc  in  dese  gemeeiio  saecko  sul  mogen  be- 
konnncn. 

IV.  De  vergadoringhe  heeft  uit  den  broederen  van 
gelderlandt  vcrstaen ,  alsoo  in  deselve  laudtschap  ende 
bij  name  iu  de  Betuwe,  te  meer  en  meer  swaricheden 
en  oneenicheden  het  biw.k  der  lecro  rakende  ontston- 
den ,  dat  de  Iandli$cliap ,  om  voor  te  komen  wyder 
verUmp,  goct  gevonden  liatlde,  dat  yder  der  respectire 
Classen  desbciven  laudtbchaps  twee  gcleerdtste  ende 
vreedelievcnsto  pei'i»oonen  soudc  deputeren  met  wcickcr 
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ad\y«  der  landtschnps  gcrlrputoerdc  nndc  bet  hof,  een 
b(*qu.'ieiii  middel  van  acoimiodatic ,  800  't  doonlick, 
souden  beramen ;  't  welcVe  daeraen  den  Synodo  «oude 
mogen  ^oorgestelt  worden  om  bij  den  «elven  aengeuo- 
roen  ende  gevoeght  worden ,  cudc  indien  men  de  ver- 
scliillende  partliien  niet  «oude  koimen  aecummodereu » 
dat  dan  voordcr  het  hof  niet  der  landtttoiiaps  gedepu- 
teerde op  een  bequnmi  ïntarim  bedacht  souden  wenen 
emlc  dat  het  Ed.  hof  ende  de  lan  ItHohapH  gedeputeerde 
nclFens  de  ClasHicale  geeouimilleerdc  t*r  noot  aUuIcke 
andere  Theologen  of  kerokcndicnaren ,  om  te  advise- 
ren, daer  bij  souden  moghen  roepen  ,  dip  sy  daer  toe 
de  bequaemstc  souden  achten.  Op  welek  goedtvindcn 
al  de  broederen  voornoemt  Ie  kennen  gaven,  dat  sy 
over  hctscive  ende  over  het  iiakoinnien  derselver  ver- 
scheyden  bedinckingen  hadden ,  ende  over  suleks  het 
advys  ende  raedt  van  den  brr)fïderen  tegenwoordigh 
versochtcn ;  soo  is  't  ,  dat  de  vergaderinghe  in  des 
Heer  e  vreesc  op  alles  rijpelLck  ende  seer  nou  wc  gelet 
hebbende  verclaert :  dat  sy  wel  de  R.  raog  Ueeren  der 
Inndlschaps  Geldrich  \üor  hare  vlijt  en  voorsorge  be« 
danckt ,  dan  noch ,  dat  de  Uroeders  der  kercken  al- 
daer  wel  doen  sullen  dat  sv  haer  tot  soodanio^e  beson- 
dere  handelinghe  niet  laten  bcweghcn ,  acngesien  dat 
die  sake  ghemeyn  syiidc  tot  den  Natiunaleu  Synodus 
cygentlick  behoorct ,  op  dat  door  soodanige  particuliere 
handelingen  tot  een  groot  praejudicium  der  kerken, 
de  nationale  SyuoJus  ,  die  de  kerken  soo  hooghlick 
verwachten ,  (ot  merckelicke  schade  derscive  niet  wer- 
de  verhindert :  ende  geen  oorsake  gegeven  ,  dat  in  eeu 
yder  der  Yerecnighde  Nederlanden ,  tot  grootte  op- 
spraecke  ende  blamatic  over  Godes  kerke  bij  allcrley 
parthien  groote  vcr8chcydcnheyt  'i  sy  in  do  loerc,  ^tsy 
in  de  ordre  der  kerckc  soudc  ontstacn ,  ende  alsoo  do 
uuie  sou  der   vcrccnighdc  iandcu  alö  der  kcrckeu  in 
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dezelve  niet  werdc  gekrenckt  ooüh  gebroken. 

y»  Alt  bij  de  Tergaderioghe  niet  alleen  met  droef- 
lieyt  8yn    aengchoort    ende  bebertight   de  Teelderley 
Terdervinghen  der  leere  9  rerdruckingben  ende  swari^p- 
heden ,  die  den  vromen  kerkendienaeren  ende  gemeyn- 
ten  in  Hollandt  ende  andere  quartieren  door  de   Armi- 
niaenschen  ende  haer  gelycken  syn  overgekomen  ende 
nog  dagelicks  overkomen ,  maer  oock  met  vlyt  in  Gods 
Treese  ie  bedacht  ende  overlcydt  van  bet  war^  endo 
eygen  middel,    waerdoor    sulcks  mocht  voorgekomen^ 
verbetert  en  wecbgenomen  worden ;  datter  geen  ander 
ordinaris  en  vruchtbaer  middel  is,  nae  de  verklaejinge 
dos  U.  Geestes,   't  gebruyck  der  Apostelen,  der  kerck 
Godts  onder  de  vervolgingen  ende  de  godsalige  Keyaert 
en  Goningen  ,  dan  alleen  een  wettelick  Synodus  Nalio* 
nalis:  soo  wordt  bij  den   broederen   onder  het  welbe- 
hagen harer  principalen  voor  goodt  en  ractsaem  inge- 
•ien  niet  alleen  de  beroorderinge  der  Synodi  Nationa- 
lis ,  als  te  voeren  articel  2  is  besloten ;  maer  iasgelijcka 
indien  in  den  tijdt  van  desen  somer  en  berfist  bevonden 
aal  worden ,   dat  alle  moeyte  om  dien  te  bekomen ,  te 
vergeefs  en   allo  hope   sal  schijnen  afgesneden  te  ayn  , 
dat  nisdan   (sulcks  uit    den   broederen  van   Amsterdam 
in  de    respective   Nederlanden    vcrslacn  synde)    gelijck 
mede  anno  1612  in  de   vergadcringhe  alhier  gehouden 
in  bcdinck  was  gegeven;    de  broL'dcrcn  der   kerken  ia 
do  welgestelde  landen,    bij    de    overheden   in   dcselve 
•uilen  met  behoorlicke  redenen  ende  middelen  arbeyden 
ende  soeken  te  weghe  te  brenghen,  dat  door derscl ver 
authoriieyt  een  wettelick  uf  nae  Gods  woordt  ende  nae 
den  oude  gebruyck ,  't  selve  volgende ,  aengestcide  Sy- 
nodus uit  de  welgestelde  kerken ,   beroepen  en  gehou- 
den moghe    worden,    ten   eynde   desclve   orde   moghe 
stellen  dat  de  waerheyt  behouden,  goede  eenicheyt  ge* 
racmt  ende  de  goede  kcrcken   tegen  het  incruypende 
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qtiapt  in  Torsckertheyt  gestelt  mogen  worden. 

V  1.  Ondertusschcn  beiiefFens  het  ver  voorderen  des 
tr^ctaets  te  Yooren  besloten  artic.  3  sullen  de  predi« 
kanten  in  de  respectiYQ  vereenighde  landen»  haer  den 
bedroefden  standt  der  Yerdruckte  kerken  ende  diena- 
ren Jesu  Ghristi  latende  bevolen  syn ,  met  allon  vlijt 
bij  bare  overheden ,  ende  bij  name  syne  Ext^e  en  ayne 
Genade  Graef  Wilhelm  van  Naëëauwe  gedenckende, 
aenbouden,  dat  het  haar  belicve,  —  gelijck  de  Hoeren 
Staten  van  Zeelandt  en  de  Overheden  tot  Amsterdam 
en  Enckhuysen  respective  hebben  gedaen  tot  voorkom- 
minghe  9  en ,  sy  *t  mogelick ,  tot  weghneminghe  der 
harder  procedarcn ,  die  tegen  degene  in  't  gemeyn  en 
besnnder  worden  genomen  ,  die  bestendigh  syn  geble- 
ken en  blijven ,  bij  de  gesonde  lecre ,  die  van  den  be* 
ginne  der  reformatie  eendrachtich  is  bekeudt  en  ach- 
tervolglit,  ende  oock  oversulcks  conscicntie  maken  met  l 
die  bij  provisie  te  coromuiuf^ert^n  (tot  dat  in  Synodo 
Nationali  de  saken  der  geschillen  afgehandelt  sullen 
syn) ,  die  van  deselvcj  ^yii  afgeweken ,  haren  gecom- 
mitteerden ter  vergaderinuhe  der  lleeren  Staten  gene- 
rael  acn  te  schrijven ,  ten  eyiidc  deselve  aan  den  llee* 
ren  Staten  van  Uollandt  ende  Wcstvricslandt  voor  de 
«oodanige  en  tot  verhinderiiiglic  en  weghneminghe  der 
gemelde  proeeduren  te  intercéderen. 

YII.  Bij  de  broeders  van  Zeelandt  voorgestelt  synde 
oFhet  niet  geraden  ware,  dal  de  stucken  anno  l6l2 
bij  één  in  schrift  vervact,  waerop  in  den  cxaminibus 
gelet  soude  worden ,  souden  mogen  per  theses  et  anti- 
theses met  bgvoeginge  van  de  texlen  der  hcylige  schrif- 
ture gestelt  en  bij  alle  predikanten  onderschreven  wor- 
den; is  geantwoord t  dat  men  sulcks  tot  dien  tijdt  sai 
uitstellen ,  tot  dat  het  tractaet  artic.  3  besloten ,  gcsien 
eu  gccxaniincert  sal  syn  1  dewijie  alsdan  uit  deu  ihesi- 
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1»U8  ende  antithesibus   tot  sooianighon  eynde   aUuIcks, 
gal  mo[jcn  uitgcto^jhen  worden, 

TUI.  Is  besloten,  alsoo  bij  de  kerckc  van  Amster-* 
dam  alle  de  nootwendige  acten  en  schriften  en  bij  name 
do  commissicn  Tan  de  Heeren  uyt  de  respeo.tive  ver- 
eenighde  landen  en  de  kerckcn  dersolver,  op  dien  tgt 
den  broederen  nicdc  gegeven,  als  sy  anno  I6f2  nae 
den  llage  reysden  om  den  synodum  naiionalem  te  ver* 
soecken  en  bij  deselvc  die  te  samen  niet  werden  ge- 
bonden, ende  bedacht  wordt,  dat  die  bij  D.  Festo 
HoMMio,  scriba  geweest  synde ,  in  bewaeringe  sullen 
gyii  •  —  dat  de  broeders  uit  Arasterdam  desclve  van 
syne  E.  sullen  voorderen  en  den  meesten  deel  bewa- 
rende >  de  gemelde  eoinmissien  den  broederen  daer  sy 
hooren  ende  insonderhcyt  in  Ovcryssel  dien  daeran 
sondcriinge  is  gelegen ,  met  den  eersten  sullen  believen 
over  te  schicken. 

IX.  Over  de  swaricbeden ,  die  de  broeders  van 
Overyssel  harer  kcrcken  hadden ,  soo  in  't  gemeen  als 
in  't  besonder  voorgestelt  en  daer  over  den  raedt  der 
vergaderingbc  versucht,  hebben  de  broeders  geani- 
woordt  ende  verclaert:  Over  't  gemeen  ,  aengaendc  de 
onderschrijvinghe  van  een  seker  edict  dersciver  landt- 
schap  van  dato  den  11  Martii  l6l6,  waerdoor  de  Pre- 
dikanten in  *t  niet  loeren  ecniorer  artikelen  bepaelt  wor- 
den ,  dat  sy  gccn8i*iii8  haer  lot  eenige  onderlecckenin- 
ghe  of  yet  anders  «uilen  begeven  ,  't  welck  den  korcken 
in  't  versoerkcn  des  nationalcn  Synodi  soude  moghen 
naedeelich  pyn  :  gclyck  ook  boven  artic.  4  den  broede- 
ren van  Gclderlandt  voor  antwoorde  gegeven  is. 

Ende  wat  angaet  de  besondcre  swaricheden  eerst  tot 
Deventer,  die  sy  noehtans  hoopten,  dat  door  D.  Bau- 
DAHTiLM  en  I).  Kllaudum  Meüemum  en  D.  Se:bastia- 
NUM    Dam.ma>X'jvi   neüüns    de   ordinaire  predikanten    to.t 
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Dovcnter  oiulo  aniiore  in  OvorynHcl ,  hoijiiann«lirk  ,  door 
de  g^oedo  te  helpen  anim>»reii ,  soudon  Uimukmi  {;(*l)elert 
>vordeu;  dat  de  ver{;ndoriii[rhc  ha  «r  8ulr.k8  wel  laet  ge- 
Tallen,  ende  over  suicks  den  Ë.  broederen  versoeckt, 
dat  8y  soodanige  Cbristclickc  begeerte  getrouwclick 
willen  naer  komen. 

Daeran  over  den  grooten  noodt  der  kerke  tot  Gam- 
pen ,  die  in  een  merckelick  getal  haer  van  den  Armi- 
nianen  heeft  afgesondert ,  buyten  ter  predicatle  gacn 
ende  van  voornemen  svn  een  forme  van  kercke  aen  te 
rechten  ,  om  dies  te  bequaraer  bij  een  te  blijven  ende 
in  den  dienst  orde  te  «tellen ,  dat  deselve  gemeynte  be- 
hoort getroost ,  versterckt  en  geholpen  te  worden ,  dat 
^  men  over  siilcks  met  D.  Wilhelmo  SThruA.vc  sal  spre- 
ken, ten  eyndc  hij  met  deselve  gemeynte,  die  hg  ten 
besten  kendt,  op  soodanige  tijdt  ende  plaetse  ,  als  hij 
haer  sal  verschrijven ,  sal  believen  te  handelen  om  bc- 
quaroelick  tot  de  verckiesingho  der  Ouderlingen  en 
Diakenen  met  dcrselvcr  bedicninghe  orden  te  stellen; 
ende  naer  gestelde  ordoninghe  met  goeder  kenuisse  van 
de  naburige  goede  kerekcn  te  bedincken ,  hoc  ^lie  ge- 
meynte ten  bequaemsten  dienst  des  woordes  sal  moghen 
bekomen;  ende»  soodat  noeh  suleks  door  D.  Wilubl* 
MUM  Stbphani  niet  vruchtbaerich  noch  vrijlich  soude 
konnen  geschieden,  sullen  de  broeders  van  Overyssel 
sulcks  haer  in  aller  gctrouwicheyt  laten  bevolen  syn. 

Tot  voorderinge  van  die  van  Swol  sullen  D.  Joiian*' 
NES  Lanocus  ende  D.  Jehemias  Plancius  de  opsien- 
dcrs  aldaer  vermanen  ende  met  goede  redenen  soccken 
te  be weghen ,  dat  «y  tot  noch  toe  een'  vierden  kercken- 
dienacr  een  vroom ,  gesont  ,  ende  getrouwe  leeraer 
sullen  willen  beroepen. 

Ende  wat  eyndelick  aengaet  den  predikant  in  Rlanc- 
kenhani,  die  onwetteliek  om  het  uitgeven  der  bedinc- 
kingen  der  Classis  van  VoUenhove  eiidc  Stcenwyck  over 
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het  edict  der  landuchap,  't  welke  nochtans  bnyten  t]ra 
weten  was  geschiedt ,  van  synen  dienst  tegen  den  dank 
van  syne  gemeente  isafgesct,  ende  Tan  niet  wederom 
toegelaten  te  worden  noch  in  Treese  staet ;  dat  de  Broe- 
dera van  Overysael  met  kennisse  van  eenige  andere  na- 
burige kerken  daer  op  sullen  letten  en  op  middelen 
dinoken ,  die  tot  voorkomminge  Tan  snlcks  tot  verhiiu 
deringhe  ende  verbeteringhe  noodigh  sullen  syn* 

Aldus  gedaen  ter  vergaderinge  der  broederen  te  too- 
rea  aengeteeckent  ende  in  de  vreese  des  Heeren  ge* 
eyndight  en  bij  ons  allen  eendrachtelick  onderteeokent 
desen  3  Augusti  nae  den  nieuwen  styl  I6l6« 

(was  get) 

Petrus  Plancius  ,  Praeses. 
CoRNELius  MiLLKNii^s>  Scriba. 

JOANNES  HaLLIUS. 

JoaNES  ÜRSiiros. 

HsRMairos  Gerharoi  ,  Ecclesiastes  Eochusanus» 

GüLISLMUS  Baüdartius  ,  suo  et 

ElLARDi  HiiHSifii,  absentis  nomine, 

Hbrmannüs  Faukeuus  ,  Minister  Hiddelburgensia» 

GoDEFRiDUS  Cdemans  ,  Pastof  Ecclae  Zzanae. 

JoHANNfis  BoGKRMANUS »  Ecclstes  LcoYafd. 

Florehtius  Johannis. 

JOHANNES   LaNGIDS. 

Petrus  Plancius  ,  Junior. 
Georgius  Pl.vcius. 
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Zal  ik  nu  deze  Ilandellngen  vau  de  broederen  uit  de 
Yereenigde  Nederlanden ,  verschenen  te  Amsterdam 
den  26  Julij  1616  >  nader  toelichten ,  ook  dit  wil  ik 
dan  ,  althans  zoo  veel  mogelijk  ,  doen  uit  de  authen- 
tieke stukken ,  die  ik  omtrent  dezelve  gevonden  heb. 

Vooraf  ga  een  v^oord  over  de  personen ,  uit  wel* 
ke  deze  vergadering  was  zamengesteld.  Allen  wak- 
ren het  mannen  van  dezelfde  godsdienstige  denk* 
wijze y  bekende  voorstanders  van  het  Calvinisme^ 
soo  ten  aanzien  van  de  leer ,  als  met  opzigt  tot  het 
bestuur  der  Kerk,  Zij  onderscheidden  zich  daar- 
enboven door  eenen  bijzonderen  ijver  voor  de  ker* 
kelgke  aangelegenheden  en  regten.  Yan  daar  dat 
sonunigen  hunner  ook  reeds  vroeger  tot  verschillen* 
de  vergaderingen  van  dien  aard  waren  afgevaardigd 
geworden.  Zoo  ,  bij  voorbeeld  ,  was  Faukelius 
reeds  in  1607  door  de  Staten  van  Zeeland  naar 
's  Hage  gecommitteerd  tot  den  conventus  praepa* 
ratorius  ad  Synodum  en  verscheen  hij  nogmaals 
ter  genoemder  stede  in  1612  uit  naam  der  kerke- 
lijken  van  lijn  gewest.  Zoo  woonde  ook  reeds  Bo- 
GSRMAN  den  gemelden  conventus  bij  en  later ,  even 
alsGEORGB  Placius,  de  kerkelijke  bijeenkomst,  die 
in  September  1615  te  Amsterdam  gehouden  werd. 

Zoo  waren  voorts  ook  GuiL.  Baodartius  ,  JoH« 
IIallius  ,  Joh.  Langics  en  Corn.  Hillenids  alre« 
de   tegenwoordig   geweest  op  de  vergaderingen  van 
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kerkeiijken  in  1612  te  's  GraTenliage  en  in  1615 
te  Amsterdam  belegd.  Doch  boven  alle  anderen 
bad  Petrus  Plancius,  de  ijverige  bevorderaar  van 
de  belangen  der  Oost-Indische  kerken,  een  bedrg* 
vig  aandeel  gehad  in  de  toenmalige  kerkelijke  twist- 
zaken.  Hij  toch  had  niet  alleen  zitting  gehad  in 
de  beide  laatstgenoemde  kerkelijke  bijeenkomsten , 
maar  was  ook  reeds  in  161 1  Lid  geweest  van  de 
Haagsche  conferentie ,  en  had  zich  zelfs  al  vroeger 
doen  kennen  als  oenen  hefligen  tegenstander  der 
gevoelens  van  Akminius  en  Gona.  Vorstius  ,  wes- 
halve het  ons  geenszins  verwonderen  kan  ,  dat  in 
deze,  gelijk  Brand  haar  noemt,  kleine  Amsterdam- 
sche  Synode  s^ïï  1616,  ann  zulk  eenen  man  het 
voorzitlerschap  werd  opgedragen. 

Ten  aanzien  van  de  overige  Leden  dezer  Verga» 
dering  wil  ik  nog  slechts  het  volgende  mededeelen. 
ElLARDUS  VAN  Mehen  was  de  schoonzoon  van  den 
gewezen  Arnhemschen  Predikant  ^Johannes  Fonta* 
KUS  9  den  voorzitter  der  Amsterdamsche  zamenkomst 
in  1615.  Men  scheen  thans  in  Gelderland  de  ach- 
ting, die  men  voor  den  grijzen  Fontancs  gekoes- 
terd had,  op  den  Ilarderwijkschen  Predikant  Me* 
HENIUS  te  hebben  overgedfcii^en  ,  van  wien  men  zich 
ten  volle  verzekerd  hield,  dal  hij  in  den  geest  zijns 
overledenen  schoonvaders  gestemd  was,  en  dien  men 
daarom  thans,  benevens  BaU[)art  ,  herwaarts  he- 
nenzond. 

JOHANNES  Ursinus  ,   dc  cenige  zoon   van  den  bc- 


nnCEL.  TKRGAO.  IN  1616.  22S 

roemden  Heidelbergschen  Moogleeraar ,  werd  ten 
jure  1600»  door  den  Magistraat  van  Utrecht,  omdat 
hg  de  beroeping  Tan  Joh.  Bsbgeaos  had  loeken 
legen  te  werken ,  van  zijn  Lieeraar-ambt  ontzet ; 
doch  ten  zelfden  jare  beriep  men  hem  in  Amster- 
dam, waar  hij  door  velen  hoog  geacht,  ofschoon 
door  sommigen  Tan  te  groote  heftigheid  beschul- 
digd werd. 

HiRMAHif  U8  GsRARDl ,  Predikant  te  Enkhuizen  , 
schijnt  een  man  geweest  te  zijn  van  eenen  Yurigcn 
geest ,  doch  die  zich  zeker  niet  altijd  even  gematigd 
betoonde. 

Wat  GoDJEFRiDUS  UoiMARS  betreft ,  deze  was 
tot  hiertoe  alleen  in  Zeeland  bekend  geweest  als  een 
iJTcrig  behartiger  der  kerkelijke  aangelegenheden. 
Thans  trad  hij  als  zoodanig  meer  openlijk  op.  Er 
ging  een  groote  roem  van  hem  uit ,  waarom  Prins 
Mjlübits  dan  ook  ten  volgenden  jare  (1617)  aan 
die  van  Zierikzee  verzocht ,  dat  hij  voor  eenigen 
tijd  aan  de  gemeente  van  *s  Gravenhage  mogt  wor- 
den  afgestaan  ;  welk  verzoek  ,  gelijk  men  ligt  be- 
grijpen kan,  gereedelijk  werd  ingewilligd. 

Of  FLORiiTTiirDS  JoHAKNEs  ,  die  te  Sneek  het 
Leeraar-ambt  bediende  ,  aan  den  Praeceptor  der 
Latijnsche  School  te  dier  stede ,  Dahiil  Jon  ahnes  , 
welke  in  1617  om  zijne  Remonstrantsgezinde  ge- 
voelens van  zijnen  post  werd  afgezet,  verwant  was, 
dorf  ik  niet  bepalen. 

Eindelijk   zij    hier   aangaande    den    Hasseltschen 
11*  Archief,  Dkil  III.  15 
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Predikant  Petrus  Plamcius  ,  aangemerkt ,  dat  faq 
behoorde  tot  de  ze?en  zonen  Tan  den  vermaarden 
Amsterdamschen  Leeraar  Petrus  Planctus  ,  welke 
laatste ,  bij  zijn  oYerlijden  in  1622  ,  het  zeldzame  voor» 
regt  had  vijf  zijner  zonen  in  de  dienst  des  E.  hier 
te  lande  werkzaam  te  zien.  P.  Plaitcius  junior 
werd  in  September  1618  voor  eenigen  tijd  geleend 
aan  de  gemeente  van  Kampen,  waar  destgds  de  he* 
vigste  woelingen  plaats  hadden.  Hij  werd  er  in 
1619  beroepen ,  doch  kon  eerst  niet  beslaiten  Has* 
selt  te  verlaten  en  derwaarts  heen  te  trekken.  Ten 
laatste  deed  hij  het ,  volgende  hierin  het  oordeel 
van  de  gedeputeerden  der  Zwolsche  Klasse ,  in  wier 
banden  hij  de  zaak  gesteld  had. 
-  Ten  slotte  verdient  het  nog  opmerking ,  dat  van 
de  genen,  die  in  de  vergadering  der  Contra-Reroon- 
strantsche  Leeraars,  in  1616  te  Amsterdam  gehou- 
den ,  zitting  hebben  gehad ,  de  acht  volgende  Pre* 
dikanten:  Eil.  Mehenius,  Herm.  Faukblivs,  6o« 

DBFR.    Ul>EMA9S,     JoR.    BOGERMAiriTUS ,    FlOR.   Jo- 

HANNES  ,  Joh.  Langius  ,  Gorn.  lIiLLENius  en  Geor* 
Gius  Plagius  ,  twee  jaren  later  ook  Leden  van  de 
Nationale  Synode  van  Dordrecht  geweest  zijn. 

Van  de  personen  ,  die  hier  tegenwoordig  waren , 
tot  de  besluiten ,  welke  zij  genomen  hebben  ,  OTer- 
gaande ,  mogen  de  onderstaande  aanwijzingen  ea 
toelichtingen  het  juiste  begrip  van? de  meening^ 
strekking  en  werking  der  medegedeelde  Artikelen 
bevorderen,  voor  zoo  verre  namelijk  dit  een  en  an- 
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der  nit  de  woorden  zelve  niet   genoegzaam  blijken 
ian*     Ik  bepale  mij  alzoo  tot  de  volgende 

AANTEEKENINGEN. 

Op  Art.  J  en  ?• 

BaüOART  ,    dien  wij  niet  slechts  onder  de  Leden 
dezer  vergadering    hebben  aangetroffen ,  maar  om- 
trent wien   wg  tevens  hebben  opgemerkt  ,  dat  hij 
ia  de  bijeenkomst ,  welke  ten  vorigen  jare  (in  Sept« 
1615)  binnen  Amsterdam  belegd  was,  is  tegenwoor-* 
dig  geweest ,   heeft  ons  dc^  in  die  samenkomst  ont* 
worpene  jRemonstraniie  in   derzelver  geheel  woor<« 
delijk  medegedeeld  in  zijne  JUemor,    D.  !•  B«  Til. 
bl.  11  en  12.   —  De  O  verheidspersonen  van  groot 
aanzien,  die  het  aan  den  tegenwoordigen  Praeses 
B.  PsTRVS  Plahcius  en  zijne  in  1615  medegecom* 
mitteerden  tot  bevordering  eener  Nat.  Synode  had-* 
den  te  kennen  gegeven ,  dat  men  daartoe  op  dezen 
stond  vruchtelooze  pogingen  bij  de  Staten  Generaal 
zon  aanwenden  »  waren  vermoedelijk  inzonderheid 
de  Achtb.  Leden  van  den  Amsterdamschen  Raad,— 
Nadat  Faitkeuus  en  Udsmans  van  Amsterdam  naar 
Zeeland  waren  teruggekeerd ,  hebben  zij  in  de  ver-^ 
gadering  der  Staten  van  hun  gewest  op  den  11  Au* 
gostus  1616   verslag  gedaan  van  hetgeen   er  in  de 
kerkelijke  vergadering  ter  gezegder  stede  was  voor-» 
gekomen  én  besloten.     Dat  de  genoemde  Staten  ia 

15* 
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de  zaak  der  Contra  Remonstranten  een  levendig  be-« 
lang  stelden  ,  en  haar  ,  zoo  Teel  mogelijk ,  zoudea 
behartigen  ,  behoefden  zij  echter  niet  bij  vernien- 
vriog  te  verzekeren.  Trouwens  dit  hadden  zij  reeds 
met  de  daad  betoond  ,  waarvan  wij  straks  nog  een 
bewijs  zuilen  aanvoeren. 

Op  Jri.  S  en  4. 

In  denzelfden  omslag  ,  waarin  de  zoo  even  mede- 
gedeelde Akten  reeds  meer  dan  200  jaren   bewaard 
waren »   bevond  zich  nog  een  geschrift  van  Faukb- 
Liüs ,  hetwelk  hij  insgelijks  aan  de  Klasse  van  Wal- 
cheren den  7  September  1616  te  Arnemuiden  heeft 
overhandigd.     Iletzelve   bevat    wel  dezelfde  zaken  , 
die  in  Art.  3  en  4  der  aanteekeningen  van  het  ver- 
handelde in   de  laatste  Amsterdamsche  zamenkomst 
vermeld  staan ,   doch  het  stelt  die  meer  uitvoerig 
▼oor ,  en  voegt  er  tevens  nog  ettelijke  bijzonderheden 
bij  y  die  men  als   belangrijke   uitbreidingen  en  op^ 
helderingen   van  het  daar   gezegde  mag  aanmerken. 
Waartoe  dit  stuk  ,   dat  van  de   9  vastgestelde  Arti- 
kelen  slechts  het    d«   en    4^   Inhoudt,   bepaaldelijk 
gediend  heeft ,    kan  ik   met  crcenc    zekerheid  opjje- 
ven.     Reeds  het   opschrift  duidt  uan  ,    dat   hel   tot 
een  bijzonder  gebruik  bestemd  was.     Iletzelve  luidt 
aldus : 
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»  Eeniye  a<^ten ,  om  in  't  hesond^r  bewaefi 
te  wm^len  en  te  (jehruyckan. " 

»  Op  den  28  Julij  I616  is  bij  den  broederen  uit  de 
re«pective  vereeni^^bde  Nederlanden  binuen  Amsterdam 
ireff^adcrt,  de  resolutie  van  ineen  »eker  boiidi(]^h  schril^, 
de  redenen  van  beswaeruïësen  te  sttillea  ,  om  die  dea 
broederen  iu  de  andere   uederlauden  bekent  te  maken 
en  ai:)Oo  te   beter  gelegen heyt  te  hebben  om  don  be» 
droefiicn  korekcn  in  HoIIandt  de  handt  te  bieden,  van 
nieuws  overdacht  en  beliertight,  ea  als  sy  verstoaden, 
dat  soodanig  werok  van  wegen   de  veelheyt  en  wydt 
gesf  ienheyt  der  persoooen ,  die  daer  toe  waren  bestemt , 
met  was   gevourdert;  soo   is  voor  goedt  en  raelsaem 
i.^gesieu  en  geresolveert »  dat  soodanig  werok  doortwe» 
predikanten  in  ééne    stadt  wonende  sal  ter  handt  gcno« 
men  en  volbracht  worden,    in  hetselve  gedenckende  te 
stellen  theses  en  antitheses  der  gesonder  leere  der  ge«> 
reFormeerder  Kercken  en  der  dwaliughen  der  Arminia<- 
iieii  V  Vorstianen  en  die   hacr    Kemouölranten  noemen» 
insgeijjcks   de  vreemde  en    vorzeide  proceduren ,   die 
hier  en  daer   in   den    lande    van   Uollandt  en  andere 
p!aeli»en  tegen  de  suyverheyt  der  leere «  predikanten  en 
geiueeiiten    des    lieeren  syn   voorgevallen :  ende    nog 
daerbij  de  seer   seltsame ,  godloose  en  blasphemische 
propoosten    ten  verscheydcn  plaetsen  van  verscheyden 
Arminiancn  gcbmyckt  en  uitgeworpen,  cnde  wat  wij- 
ders noodich    soude  raoghen  syn  't  welck  sekerlijk  sal 
konnen  bewesen  (worden) ;  om  dan  *t  selve  te  beter 
te  voorderen  syn    bestemt  D.  Jacodus  Triglandius  om 
de  penne  te  voeren  of  soodanich  werok  te  stellen  of  te 
beschrijven ;  endo  D.  Jagobus  Roelandus;  om    nae  syn 
goet  oordcel  met  advys  en  raedt  in  uHcs  D*  TRiojLAVbfu 
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behalpicb  te  wesen:  ende  sal  hierin  niet  dan  met  be^ 
der  raedt  ende  communicatie  geschieden:  die  dun  oock. 
voorts  daerin  aUoo  sullen  handelen  in  *t  versuecken 
der  schriften  ende  stucken  van  andere  te  vooren  hier 
toe  gecommitteerde  predikanten  ende  in  't  voorspue* 
dich  voorderen  als  in  de  openbare  acte  deser  vergade» 
ringbe  is  uitgedruckU  Ende  hebben  desehe  bfstrnide 
broederen  soodanigen  last  in  Godes  name  aengeoomen 
ende  belofte  gedaen  dat  sy  daerin  met  alle  vlijt  eu  ge- 
trouwicheyt  nae  haer  vermogen  door  Gods  geiiaedt 
•ouden  handelen  ende  een  goeden  voortganch  doen.  ** 

»  Redenen  viraerom  de  broederen  deser  vergnderin» 
gbedenvoorslachofhet  goetvinden  der  land tscbap  Geld* 
riohende  der  graefttchap  ^uytphen  vanveegen  deaccom* 
modatie  en  bet  Interim  niet  konnen  toestemmen  ende 
daerom  verclaren  oogeraden  en  niet  doenlick  te  syu.*" 

»  belangende  bet  voornemen  of  goetvinden  der  landt- 
schap  Geldricb  en  graefëchap  Suytphen ,  van  met  ad- 
▼ys  eeniger  gecommitteerde,  uit  de  respective  dassen 
desselven  landtscbaps  een  bequaam  middel  van  acco- 
modatie  9  soo  't  doenlick  ,  in  *t  stuck  der  leere  te  be» 
ramen  t  ende  soo  sulcks  niet  sonde  konnen  vallen ,  vao 
als  dan  op  een  legitimen  Interim  bedacht  te  wesen , 
heeft  de  vergaderinghe  in  des  Heeren  vreese  op  alles 
rijpciick  en  seer  nouvve  gelet  hebbende  verclaert,  ge- 
lijck  sy  verclaert  bij  desen  ,  dewijle  soodanicb  goet- 
vinden op  godes  wnordt  niet  en  is  gegrondt  en  daerom 
der  heilige  waerheyt  ende  der  stichlinghe  het  recht 
ende  auihuriteit  van  Godes  kercken  haer  van  Gode  ge^ 
ge\cu,  seer  naedeelieh ,  schadelick  en  oversulcks  on- 
doenlick  is,  gelyck  dan  oock  soodanighen  wegb  by 
God8  kercke,  God»  woordt  volgende,  noyt  is  aenge- 
voiighrn  nog  gebruyckt  worden ;  ende  soo  tot  eeniger 
plaetscu  die   wegh   van  accomodalic   is  acn^^cvauguu , 
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efeuwel  met  der  daedt  is  bevonden  dal  suick»  heeft 
gettireckt  lot  groot  naedeel  eade  «chuerin|j;lie  ia  Gode» 
kerke ,  ende  8oo  oock  in  Gelderlaadt  soodaoighen  wegii 
aoude  te  handt  genomen  worden ,  niet  anders  mede  te 
verwachten  sonde  syn,  dan  dat  sulcks  nootwendelick 
auude  kommen  te  slrekken  tol  een  schadelick  praeju* 
dicium,  schueringe  en  oneenicheyt  der  kercken  in  de 
uederianden  en  uit  haer  aisoo  suude  voorikomen  eea 
meerder  oorsaecke  der  swarighcden  en  bedroefthedea 
yan  hare  en  alle  andere  wel  gestelde  off  ten  naesten 
Lij  welgestelde  kercken ,  ende  bij  name  der  Glasse 
Tan  Sutphen  ende  die  der  Velnwe ,  die  nu  noch  in  goe* 
de  gerustheyt  syn»  ja  dat  oock  soodanige  b^jsondere 
handelingen  in  die  respectyve  landtschappen ,  buyten 
twijffel  soude  dynen  ende  daeruit  te  meer  oorsake  ge- 
nomen worden,  om  den  nat.  Syiiod.  die  bij  ycders 
kercke  met  groot  verlangen  wordt  gewenscht  ende  ver- 
wacht 9  te  meer  te  verhinderen  ende  aisoo  in  een  yder 
der  vereenichde  nederlanden  ,  tot  groote  opsprake  ende 
blamalie  over  J.  Christi  kercken,  bij  allerley  parthyen 
groote  verscheydenheyt  't  sy  in  de  leere ,  't  sy  in  kerc- 
licken  ordeningen  soude  ontstaen ,  ende  oock  tol  quet- 
singc  der  vrome  gemoederen  soude  bevonden  worden, 
dat  daerom  de  broeders  in  Geldcrlandt  wel  ende  chris* 
leljjck  sullen  doen ,  dat  de  soodanigen  noch  nyet  in  en 
gaeu ,  maer  behoorlijck  arbeyden ,  *t  sy  door  haer  op 
den  nat.  Synod.  te  beroepen,  waerdoor  allecne  tegen 
dye  swaerigheden  dye  nu  genoegsaem  gemcyn  syn ,  een 
gemeyn  remedium,  tot  siichtinghe  verwacht  kan  wor- 
den: 'tsy  oock  door  eenige  der  waerheyC  lyef hebben- 
sto  overheytspersonen  sulcke  te  vertoouen  ende  daertoe 
Ie  gebruycken :  't  sy  mede  cyndcUjck  door  eenicli  an- 
der geoorlooft  middel,  gelijck  sy  na  gclegenheyt  der- 
aelver  laudtsohap  sullen  noodich  achten,  dat  door  soo- 
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danich  aengevangon  loiddel   der  accomodatie   werden 
verhindert  ende  Da^elateo. " 

•  Ende  wordt  oack  dese  raedt  ende  redenen  den 
broederen  van  Ovcrysscl  gegeven  ,  om  den  E.  E.  Dee- 
ren  van  Amsterdam  voor  hare  sorgo  ende  getrnawièli» 
heyt  voor  Godea  Gemeynte  aengewendt  te  bedanckeo, 
daertoe  meer  ende  meer  te  verwecken  ende  in  't  ge- 
meyn  de  saken,  dye  nu  verhandelt  gyn,  na  gelegentheyt 
Ie  communiceren ,  zijn  bestemt  ende  uitgexonden  O,  Ps- 
Tau8  Plancius  praeses  ende  D.  Hermannos  Faokelius. 
Ende  sullen  ten  selven  eynde  D.  HERMANifos  Evbrakdi 
oF  D.  J.  BoGERMAïCNus  uit  den  naem  deser  vergaderinge 
den  £.  Magistraet  van  Eockhuysen  op  eene  aelvige 
wijxe  begroeten ,  bedancken  ende  veratercken.  —  Gon* 
oordat  ooilatione  facia  quod  testamur/' 

(was  get.)        PETRUS  PLANCroS,  Praes. 

CORNELIUS  HILLEJSIUS,  Scrihu. 

Ware  dit  stuk  niet  onderteekend ,  dan  zou  ik 
vermoeden ,  dat  Faukelius  het  een  en  ander  ,  tot 
gempetkoming  van  zijn  geheugen  had  opgeschre- 
ven ,  ten  einde  in  de  vergadering  van  de  Walcher« 
schc  Klasse  een  zoo  veel  mogelijk  volledig  en  aller- 
naauwkeurigst  verslag  nopens  deze  twee  behandel- 
de punten  uit  te  brengen  ;  terwijl  ik  in  die  veron- 
derstelling geene  lelterlijke  mededeeling  van  het- 
zelve zou  gedaan  hebben.  Doch  ^  daar  ook  dit  zgn 
handschrift  door  den  Praeses  en  Sciriba  der  Amsler- 
damsche  Kerkvergadering  onderschreven  is  ,  zoo 
verkrijgt  hetzelve  mede  een  legaal  aanzien ,  en  mag 
dus  tevens  als  eene  authentieke  bijdrage  beschouwd 
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worden  ,  die  het  algemeen  gestelde  nog  in  bijzon- 
derheden kan  toelichten.  Dat  het  dit  nu  werkelijk 
doet,  en  wel  in  drieërlei  opzigten  ,  moge  uit  de  vol- 
gende opmerkingen  blijken. 

-  1°.  Ontvangen  wij  dan  hier  eene  nadere  aandui- 
ding niet  alleen  Tan  de  wyze ,  waarop  het  gezegde 
»  bondige  schrift "  moest  worden  ingerigt ,  maar 
Toornamelijk  cok  van  de  personen  y  aan  welken  de 
vervaardiging  van  dat  opstel  was  opgedragen.  Wij 
Ternemen  wel  niet ,  wie  bepaaldelijk  de  vijf  man- 
nen waren »  die  reeds  bij  de  samenkomst  in  Am- 
sterdam ten  vorigen  jare  met  dit  werk  waren  belast 
geworden ,  vermits  de  mededeeling  hiervan  thans 
minder  belangr^k  was,  nu  men  tot  den  gezegden 
arbeid  eene  nieuwe  commissie  benoemd  had ,  be- 
staande uit  »  2  personen  ,  naebij  malkandei^cn  ge'- 
seten ,  *^  maar  omtrent  deze  laatsten  worden  wg 
hier  volkomen  onderrigt  door  de  uitdrukkelijke  op- 
gave hunner  namen ,  als  zijnde  de  eene  Jacobus 
Triglaki)  en  de  andere  Jacobus  Roeland  »  beide 
Predikanten  te  Amsterdam.  De  ontdekking  dezer 
bgzonderheid  is  hoogst  gewigtig ;  te  meer ,  wanneer 
men  hierbij  onder  het  oog  houdt ,  wat  er  yerder 
vermeld  staat:  dat  het  namelijk  aan  den  eerstge- 
Doemden  was  aanberolen  »  de  penne  te  voeren ,  en 
aóodanich  werck  te  stellen  of  te  beschrijven.  *'  Doch 
wat  zegt  nu  Trigland  zelf,  als  hij  in  zijne  Kerk. 
Gesck.  bl.  689  en  690  van  dit  werk  spreekt  ?  Men 
leze  en  oordeele:    »wij  hebben  gesien  «chriftejijcke 
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Acten  Tan  80o  eeo«  Tergaderinghe ,  gehouden  bia* 
Den  Amsterdam    in  den  jare  1616  in  Julio ,  in  de- 
welcke  neSeus  den  Yoorgemelden  last   van  deseWe 
kercke    gesproocken   is   ^an  een    seecker    bondich 
schrift  in  te  stellen ,  inhoudende  de  beswaemissen 
Tan  kercken  in  die  tijden ,  met  de  redenen  waerom 
de  kercken  haer   daerinne   besvraert  Yonden  ,   ten 
eynde   U  sehe  bij  de  broeders  in  de  andere  Veree* 
nigde  Nederlanden  gesien   ende  OTcrwogen  sijnde, 
sij  nae  gelegentheyt  der    saeeke  souden  mogen  hel- 
pen arbeyden  ,  om  de  voorsz.   Kercken  tot  de  be« 
hondinghe  der  waerheyt  ende  derselrer  welstant  de 
hant  te  bieden.     Dat  oock  in   den  voorgaenden  jare 
1615  suicks  goet  gevonden  was  geweest  ende  5  per- 
sonen bestemt  die  haer  werck  daervan  souden  maec- 
ken,   doch  dat  men  doe  vernam,  dat  daerin,   uyt 
oorsaeck  van   de   yeelheyt  ende  wijtgesctenheyt  der 
personen ,  niet  en  was  gerordert.     £nde  derhalven , 
alsoo  sulck  een  werck  ten  hoochsten  noodich  wierdt 
bevonden ,   overmits   de   gemeynten  niet  alleen    in 
Hollant ,  ma^r   oock    op    andere  plaetsen   door  het 
aenvanghen  van   verscheyden   saecken ,    meer    ende 
meer  wierden  bedroeft ,  om  datselve  te  beter  te  be- 
Torderen  twee  personen  naebij  malkanderen  geselen 
tot  desselfs  voltrekkinghe  bestemt  souden  worden. 
Doch    wie  daerloe  bestemt  syn  en    wordt  daer 
niet  uytgedruckt ,  gelijck   ons  oock  onbekent  is , 
of  soodanich  een  werck  volbracht  zij  geworden.'*'* 
Is  nu  het  bijgebragte    handschrift  van  FitKUius 
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fien   echt  en   officieel   stuk ,   waaraan    meo   om  do 
aangevoerde   reden   niet   kan   twijfelen ,   welke  ge* 
volgtrekking  zal  men  dan  hieruit  afleiden  ten  aan- 
sien  yan  Trigland^s  geloofwaardigheid  als  geschied* 
schriJTer  ?     Het  is  zoo  ,  het  gezegde  »  wie  daeriüe 
bestemd  zijn ,  wordt  daar  (te  weten  in  de  schrift 
lelijke  Akten  der   meergemelde   zamenkomst)    me/ 
uitgedtnikt ^'*'*   is   letterlijk   waar;    maar  heeft  het 
toch  niet  den  schijn ,   als  ware  dit  niet  met  zeker- 
heid te  bepalen  ?  en  mag  een  geschiedschriJTer  dien 
schijn  aannemen  ,  wanneer  de  zaak  hem  ten  Tolle 
bekend  is?  had  hij  hier  niet  ronduit  moeten  verkla- 
ren :   ik   zelf  was  één  van  de  twee  benoemden  tot 
het  vervaardigen  van   het  bewuste  opstel?    of  zal 
men  zeggen :   Trigland  behoorde  niet   tot  de  ge- 
nen ,    die    in  de   vergadering   van   kerkdijken ,  in 
1616  te  Amsterdam  gehouden  ,   zitting  hadden,  en 
dus  kon   men   hem  d«aar  wel  tot   dat  werk  benoe* 
msn ,  zonder  hem  er  nogtans  behoorlijke  kennis  van 
te  geven  ?  —  Laat  zich  dit  echter  bij  de  toenmali- 
ge stemming  der  gemoederen  als  waarschijnlijk  den* 
ken  ?    Daarenboven   hoe  wordt  deze  bedenking  ten 
eenenmale  opgelost  door  de  stellige  verzekering  ojn« 
trent  de  bereidvaardigheid  van  Taigland  en  Ros* 
lAND  tot  dit  werk  ,  die  wij  in  het  medegedeelde 
atnk  met  deze  woorden  lezen :    »  Ende  hebben  de- 
selve  bestemde  Broederen  soodantge  last  in  Go^ 
des  tiame  aangenomen  en  belofte  gedaen  ,   dat  sy 
daerin  met  allen  vlijt  en  getrouwicheyt  nae  haer 
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vermogen  door    Gods  genaede  souden  handelen 
en  een  goeden  vooriganck  doen.  *^ 

Doch  hoe  na  deze  taal  Terder  te  TereBenen  met 
het  slot  van  Triglaud's  woorden  in  de  slraks  oange- 
haalde  plaats :   y>  gelijch  ons  oock  onbekeni  ts ,  of 
soodanick  een   werch  volbracht  zij  geworden  ?  ** 
Wist  hij  dan  niet  wat  hij  eenmaal  beloofd  en  pleg* 
tig  op  zich  genomen  had  ?     Kon  het  hem  derhalve 
wel   onbekend  zijn ,   of  het  hem  opgedragene  werk 
ooit  was  tot  stand  gekomen  ?     Zelfs  al  had  hij  zich 
later ,  om  de  eene  of  andere  reden  ,  aan  den  hem  op- 
gelegden  last  onttrokken ,  zou  hij  er  dan  nog  geheel 
onkundig  yan   zijn  gebleven  ,   of  dezelve  door  een 
ander  was  volvoerd  geworden  ?  '-  Zou  hg  zich  hier- 
oan  niet  hebben  laten  gelegen  liggen ,  dien  wij  in 
zijne  wijdloopige  zoogenaamde  Kerkgeschiedenissen 
ais   eenen  eersten   kampvechter  voor  de  partij  der 
Contra-Remonstranten  leeren  kennen  ?    Ik  weet  de 
eer  Tan  Trigland  hier  niet  te  redden.    Gaarne  wil 
ik  's  maus  ouderdom  ,    gelijk  hij  in  zijne   voorrede 
verzoekt,  in  aanmerking  nemen ,    en  hem   opdien 
grond  wegens  vele    onnaauwkcurigheden ,   zoo  veel 
mogelijk ,  verontschuldigen.    Ik  wil  hem  ,  bij  Toor« 
beeld  y  niet  hard  gispen  ,  dat  hij  ,   die  in  lGi5  Pre- 
dikant  te   Amsterdam  was   en   dus   van  nabij    zag» 
wat  daar    omging  ,   WiLLBH  Teellink    onder    de 
afgevaardigden  van   Zeeland  op   de   kerkelijke  ver- 
gadering van  dal  jaar   ter  gezegder  stede  ten  onreg- 
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te  optelt  (13)  ;  want  toen  hij  zijne  aanmerkingen  op 
Uytenbogaart^s  werk  schreef ,  waren  er  sedert 
dien  tijd  meer  dan  30  jaren  ^erloopen  ,  en  hoe  ge- 
makkelijk kon  hij,  op  zijn  geheugen  afgaande,  zich 
dan  omtrent  den  eenen  of  anderen  persoon  yergis* 
«en*  Maar  dat  den  hoogbejaarden  schrij?er  eene 
gewigtYoUe  omstandigheid  sou  ontgaan  zijn,  die 
hem  zeWen  betrof ;  dat  hij  zich  ,  al  is  het  ook  na 
Terloop  Tan  jaren ,  niet  zou  herinneren ,  eene  be- 
lofte, vroeger  zoo  plegtig  in  Gods  naam  door  hem 
afgelegd  (14)  ;  dat  hij  zich  ten  slotte  aanstelt ,  als 
ware  hij  zelf  aan  de  gansche  zaak  vreemd  en  als 
bleef  het  steeds  een  raadsel ,  hoe  het  er  eigenlijk 
mede  gegaan  was ;  neen  dat  kan  ik  niet  rijmen  met 
de  opregtheid  ,  waarheidsliefde  en  goede  trouw  van 
eenen  deugdelijken  geschiedschrijver. 

2°.  Ook  tot  toelichting  van  Art.  4  kan  het  laatst 
medegedeelde  stuk  van  Faukelius  van  dienst  zgn» 
Wij  zien  er  toch  in ,  welke  de  onderscheidene  ra** 


(13)  Bladz.  204  hebben  wij  gezien  dat  Joost  vah  Lariv  en 
GoDiraiDüs  Udemahs  ,  in  1615  uit  Zeeland  naar  Am«- 
sterdam  gezonden  werden.  De  vergissing  ontstond  ech- 
ter waarschijnlijk  hierait,  dat  Willen  Tzellivx  me^ 
Hermam  Faukelius  in  1612  te^jenwoordig  was  geweest 
op  de  kerkelijke  bijeenkomst  in  *s  Gravenhage. 

(14)  Blijkens  zijn  verhaal,  bl.  907,  vfisi  bij  zich  in  zijnen 
onderdom  nog  zeer  goed  te  binnen  te  brengen  het  ge- 
sprek ,  hetwelk  hij  in  1616  met  Prins  Maurits  gehou- 
den had. 


!238  ACTB?r  DER 

denen  waren ,  waarom  de  Broeders,  die  in  1616 
binnen  Amsterdam  waren  samengekomen  ,  om  over 
de  kerkelgke  zaken  onderling  te  beraadslagen ,  wei* 
nig  behagen  hadden  in  de  Akte  Tan  accommoda- 
tie» die  de  Staten  ran  Gelderland  en  het  Graaf- 
schap Zutphen  hadden  voorgeslagen »  en  nog  min- 
der in  een  loogenaamd  Interim.  Wi)  bespoonv 
er  Tcrder  nit ,  hoezeer  men  grootelijks  bevreesd  waa 
Toor  alles ,  wat  van  terzijde  of  regtatreeks  de  aa- 
menroeping ecner  Nationale  Synode  zon  kmineii 
verhinderen  ;  daar  men  niets  vuriger  verlangde  dan 
de  vergunning ,  dat  zoodanige  algemeene  kerkelgke 
vergadering  mogt  zamenkomen ,  en  derzelrer  wetl^ 
lijke  bijcenroeping  steeds  als  het  eenige  doelmatige 
middel  tot  beslechting  van  de  bestaande  geschillen 
voorstelde.  En  wie  ontdekt  ten  slotte  in  de  geheet» 
Ie  redenering  niet  eene  al  te  groote  vasthoudend- 
heid aan  de  eenmaal  opgevatte  begrippen  nopens 
het  kerkelijk  regt  7  want ,  hoe  iaat  het  zich  bewg- 
zen,  dat  de  poging  om  eene  dus  genaamde  accom- 
modatie te  bewerkstelligen  niet  op  Gods  woord  ge- 
grond is?  Had  men  daarover  vroeger  niet  anders 
gedacht  in  Duitschland ,  Engeland  ,  Frankrijk  en 
de  Nederlanden  ,  blijkens  hetgeen  GfiOTius  te  regt 
aanmerkt  in  zijne  zaakrijkc  redevoering  voor  den 
Amsterdamschen  Raad  (15)  ?  En  kon  men  al  ecos 
op  plaatsen  wijzen  ,   waar  die  onderlinge  verdraag' 


(15)  BiuND,  D.  II.  bl.  3W— 354. 


KBBKBL.  TIR6AD.  IN  1616.         239 

taamheid  ,  bij  wijse  Tan  een  minnelijk  schriftelijk 
rerdrag  tot  stand  gebragt ,  helaas !  Tan  korten  daur 
geweest  is ;  men  moest  het  dan  toch  nimmer  doen 
Toorkomen ,  als  of  zoodanige  accommodatie  nit  ha* 
ren  aard  >»  tot  groot  nadeel  en  tot  scheuring  in  Gods 
kerk  gestrekt  heeft.  '* 

3^«  Eindel^k  Terkrijgen  ir^  in  dit  afzonderlijk 
geschrift  nog  een  wenk  Tan  de  Terpligting »  die  de« 
te  kerkelijken  hadden  aan  de  Regeringen  Tan  Am- 
tterdam  en  Enkhniien ,  waarom  zij  dan  ook  Plah^ 
cros  en  Favkilivs  committeerden  tot  den  Magi« 
«Iraat  der  eerstgenoemde  en  ëyerardi  of  Booer* 
XAHirus  tot  dien  der  laatstgenoemde  stad ,  om  U« 
E.  Achtb«  » Toor  hare  sorge  ende  getrouwichhejl 
Toor  Godes  gemeynte  aangewendt  te  bedanken; 
daertoe  meer  ende  meer  te  Terwecken ;  ende  in  ^1 
gemeyn  de  saken ,  dye  na  Terhandelt  syn ,  na  gele* 
gentheyt ,  te  commoniceeren  ;  **  Tan  welk  beslnit  ia 
de  Akten  zcItc  geene  melding  gemaakt  wordt.  Ea 
inderdaad  had  men  ook  aan  deze  stedelijke  OTcrhe- 
den  de  grootste  Terpligting.  Of  had  niet  de  rege- 
ring Tan  Amsterdam  reeds  in  het  Toorjaar  Tan  1616 
aan  de  Staten  Tan  Holland  en  WestTriesland  uit- 
drokkelijk  Terklaard ,  dat  zij  zich  met  Tele  Tan  der« 
zeker  resolutien  Tan  U  jaar  1611  af  tot  de  Akte 
Tan  Reces  Tan  18  Maart  1616  toe»  niet  wel  had 
kunnen  Tereenigen  ?  Was  zij  er  in  haar  antwoord 
op  een  nader  Plakkaat  der  Toornoemde  Staten  niet 
opailijk  Toor  uitgekomen ,  dat  zij  de  kerkelijke  za* 
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ken  nit  een  geheel  ander  oo<j[pant  beschouwde  en 
de  partij  der  Contra-Remonslraoten  Tan  harle  was 
toegedaan?  Ja  ,  had  xij  selfs  by  dit  haar  antwoord 
niet  geToegd  een  ontwerp  Tan  beTrediging  der  ge- 
schilroerende  partijen  p  Tolgens  hetwelk  ,  op  den 
Toorgrond  stond  de  vergunning  eener  Nationale  Sjr 
Bode,  als  zijnde  deze  reeds  TÓór  10  jaren  to^e- 
segd  ?  Wat  meer  is »  het  waren  de  steden  Amster- 
dam en  Enkhuizen ,  die .  naaawelijks  éëne  mund 
geleden ,  hare  buitengewone  afgoTaardigden  gezon- 
den hadden  tot  de  vergadering  der  Heeren  Staten 
Tan  Holland  eode  West- Vriesland ,  met  Iaat,  om 
zich  krachtig  te  verzetten  tegen  hetgeen  hier  en  daar 
in  Holland  overeenkomstig  de  bevelen  ,  althans  on- 
der toelating  der  Staten  ,  met  sommige  Predikanten 
gebeurde.  De  taal ,  die  deze  gedeputeerden  Toer- 
den I  was  dan  ook  allernadrukkelijkst  en  geheel  in 
den  geest  der  Contra^^Remonstranteo  (16J.     Geen 


(16)  Het  een  en  ander  kan  men  uityocrig  vinden  bij  Baü- 
DART,  B.  VIII.  bl.  22 — 31.  In  de  redeYoering  der 
gecommitteerden  van  Amsterdam  en  £nkhuizen ,  uit- 
gesproken in  de  vergadering  der  genoemde  Staten  den 
29  Junij  1616,  komt  eene  bijzonderheid  voor,  die  met 
ons  tegenwoordig  onderwerp  wel  niet  in  verband  staat, 
maar  toch  te  belangrijk  is  voor  de  Hervormden  in  Ne- 
derland te  dezer  dagen ,  dan  dat  ik  dezelve  hier  niet 
als  ter  looi)s  zou  mededeelen.  Ik  bedoel  de  kbgte  over 
de  vrijheden  •  die  de  Pausgezinden  zich  toen  bij  de  be-* 
staande  gescliillen  ia  de  Hervormde    Kerk  allengskeos 
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'ironder  derhalve,  dat  de  Leden  der  Amsterdamsche 
kerkelijke  rergadering  Tan  1616,  de  Bestanrders 
Tan  beide  genoemde  steden  in  eere  hielden  en  aan 

-detelf  e  gaarne  hunne  erkentelijkheid  betuigden  Toor 
de  beweaene  diensten. 

Op  ArU  5. 

Men  moet  de  woorden:  >» gelijk  mede  anno  1612 
'  in  de  TergèderJng  alhier  gehouden  in  bedinck  was 
gegOTen « **  wat  de  plaatsbepaling  betreft ,  niet  te 
'seer  drukken*  In  1611  mogen  de  gedeputeerden 
Tan  de  Noord-  en  Zoid-Hollandsche  Synoden  met 
•de  gecommitteerden  Tan  de  Kerk  te  Amsterdam  ter 
laatst  genoemde  stede  hebben  beraadslaagd  over  de 
pogingen ,  die  men  ter  Terkrijging  eener  Nationale 
Synode  kou  aanwenden  ;  de  genen ,  die  in  1612  nit 
•Ile  de  andere  Proyincien ,  met  uitzondering  Tan 
Utrecht ,  tot  dat  einde  samenkwamen ,  Tergaderden 
in  *6  Grarenhage.     Erenwel  is  het  seer  ligt  moge* 


meer  en  meer  Teroorloofden ,  dewelle,  zoo  als  gezegde 
gedepnteerdea  te  regt  aanmerkten,  »door  middel  Tan 
onzb  dissentyen  alomroe  haer  profjt  soeckeo  te  doeo  tol 
Terleydiaghe  Tan  vele  sieleo  ende  rayoe  Tan  ons  Tader- 
land.  **  O !  dat  men  dit  toch  ook  in  onzen  kyd  beden- 
ke 1  dan  zal  men  t  in  plaats  van  zich  onderling  te  Ter^ 
deelen,  zich  Teeleer  nog  naauwer  aan  elkander  aanslui- 
ten ,  om  met  Tereenigde  krachten  den  gemeeqschappe- 
l^ken  Tgand  te  wederstaan. 
N.  AacHiiFi  in  DiiL.  16 
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Igk,  dat  sommigen  honiiery  met  name  «tie  «il 
Triealand ,  Groningen  en  Of er^uel  naar  *•  Hago 
waren  afgeraardigd ,  over  Amsterdam  derwaarts  he» 
nen  trokken ,  en  dos  ook  in  16t2  met  de  Predn 
kanten  dier  stad  aldaar  eene  Toorloopige  bgeen* 
komst  hielden.  Althans  fan  hier  gingen  destgds  de 
plannen  en  beraadslagingen  uit ,  loo  als  men  lien 
kan.  bij  BaAirn,  D.  II.  bl.  178;  terir^l  het  schrif- 
telgk  Tertoog ,  waarvan  BsAirn  t.  a*  pi.  gewaagt , 
loeien  wordt  bij  Saubart  ^  Memor. ,  B«  U.  U.  92 
«n  Tery. 

Uit  het  antwoord  der  Staten  Generaal  van  dan 
29  September  1612  kan  men  gereedeHjk  opmaken » 
dat  het  verzoek  tot  inwilliging  eener  Nationale  Sy- 
node bij  H»  Ed.  Mog.  weinig  ingang  vond«  Mea 
beprodde  nog  eenige  afzonderlijke  pogingen  bf 
sommige  hoogst  aanzienlgke  mannen  in  den  lande , 
dan  ook  deae  liepen  vrocbteloos  af.  Thans  vlekl* 
den  zich  de  kerkelijken,  in  1616  binnen  Amster» 
dam  zamengekomen ,  dat  de  kans  tot  verkr^ging 
van  hunnen  wensch  gunstiger  voor  hen  stond.  In- 
tusschen  bepaalden  zij  ,  dat  de  Amsterdamsche  Pre- 
dikanten de  huiswaarts  keerende  broeders  van  tijd 
tot  tijd  nopens  den  stand  der  zaken  naauwkeurig 
zouden  onderrigten  ,  ten  einde,  zoo  onverhoopt  de 
zomer  en  de  herfst  mogten  voorbijgaan ,  zonder  dat 
de  gevraagde  Synode  was  toegestaan  y  alsdan  de 
laatstgenoemden  met  toestemming  der  Klassen  zich 
op  de  nadrukkelijkste  wijze  zouden  wenden  tol  hua« 


/ 
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M  gewettelgke  orerhaden  ,  om  door  midilol  f  aa 
koogitdertelTer  intloed  te  f  erkiijgop  wat  non  soo 
tnrig  begeerde ,  doeh  tot  dosferre  altijd  te  Tcrgeefa 
terhiigd  had» 

Op  Jri.  6. 

Het  kan  ons  geenstins  beTreemden ,  dat  men  aich 
niet  alleen  tot  Prins  Maürits  »  maar  ook  tot  den 
Stadhouder  Tan  Yriedand  wendde  ,  om  deaielft  bo» 
middeling  te  Tersoeken  tot  staiting  dér  harde  pro- 
oedoren ,  die  destgds  in  Holland  plaats  hadden. 
Immers  was  Graaf  Wilum  Loöbw^k  den  Contra*» 
Remonstranten  seer  genegen.  Reeds  in  1612,  had 
li^,  naar Bommiger meening y  Maürits  aangespoord, 
sich  tegen  de  Remonstrantschgeiinde  Regenten  te 
yenetten.  Althans  de  Delftsche  conferentie  in  161S 
was  men  aan  ignen  inrloed  rerschnldigd.  Te  regt 
wordt  hij  intnsschen  ,  door  ^pbt  en  Dbrhovt  ,  ge* 
noemd  eeit  vriend  van  ru9t  en  vrede.  Bij  iijn 
orerlgden  in  1620  heeft  men  zijnen  roem  door  dit 
bgsehrift  willen  rereeuwigen : 

Nassorias  Princeps  nalli  pietate  secandas , 
Ut  JQfat  innocuos,  sic  armis  territat  hostes. 


men  nog  teer  onlangs  het  denkbeeld  geop* 
pem  heeft ,  om  in  onse ,  aan  gedenkteekenen  zoo 
Truchtbare ,  eeaw ,  ook  Yrieslands  eersten  Stad- 
houder uit  bet  geslacht  der  Nassau's  niet  te  rerge- 

16* 
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ten ,  maar  yoor  hem   een  standbeeld  binnen  Leeu- 
warden op  te  rigten  (17). 

Niet  zonder  reden  worden  Toorts  in  dit  Artikel 
de  Staten  yan  Zeeland  en  de  overheden  tan  Am- 
sterdam en  Ënkhuizen  geprezen. 

Wat  de  Staten  van  Zeeland  betreft ,  zoo  ziet  men 
hier ,  dat  deze  dan   toen   reeds  zich   beijverd  heb« 
ben  »  om ,    ware  het  mogelyk  >  de  Staten  van  Hol- 
land tot  eene  meer  gematigde  handelwijze  te  bewe* 
gen.     Het  ontbrak  hun  aan  geene   opwekkingen , 
om  als  zoodanige  Bemiddelaars  of  Voorspraken  op 
te  treden.     Vooral  was   het  Favkslivs»  die  ben 
daartoe  ten  krachtigste  vermaande  ;  want  ^  nadat  hy 
den  20  October  1615  met  Gerson  Bucerus  in  de 
vergadering  der  Staten  van  Zeeland  verschenen  was , 
om  H.  E.  Mog.  mondelijk  kennis  te  geven  yan  den 
hoogst  bedroevenden  toestand ,  waarin  vele. gemeen* 
ten  in  Holland  verkeerden,   werd  hij   verzocht  de 
medegedeelde   bijzonderheden   in  geschrifte  te  stel- 
len ,  ten  einde  men  daarover  dan  te  beter  zou  kun- 
nen   beraadslagen.      Waarop   hij    den    26  Januarij 
1616  andermaal  ter  genoemde  Vergadering  verscheen 
en  een  geschrift  indiende ,  hetwelk  den  28  Decem- 


(17)  [Ik  mag  hier  den  lezer  verwijzen  naar  de  belanorrijke  : 
JJiatribe  in  Guiliclmi  Ludovici  Jfassavii  vitaniy  inge-* 
niumy  merita,  Scnpsit  J.  A.  C.  van  Heusde  (thans 
Rector  te  Amersfoort) ,  Traj.  ad  Ilhenum  1835.  Hel 
ware  Ic  wenschen  ,  dat  van  dit  bo«»k  eenc  «joeilo  llolLind- 
sche  omwerking  vervaardigd  werd.J 
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ber  1615  in  de  Terfraderiiig  der  Classis  vnn  Wal* 
cheren  was  Yoorgelezen  en  de  eenparige  goedkeu- 
riDg  der  Broeders  had  mogen  wegdragen.  Hetxehe 
bevatte  een  uitvoerig  verhaal  van  de  toenmalige  ker* 
kelijke  beroerten  in  Holland  ,  en  was  van  den  rol* 
genden  inhoud  : 

»  Edele   Eerenfeste  ^    hoogh^- geleerde  , 

wij  se ,   ende  seer  voir  stenige  heeren. 

Mijn  heeren  Gecommitteerde  Eaedent 

«'  landt  ende  der    Graeflickheydt  van 

Zeelandt.  '* 

»  TTocwel  wij  niet  curieus  noch  al-bcstierlgh  en  syn 
oni  0118  te  bemoeijen  wat  in  een  ander  landt  geschiedt » 
maer  ons  goern  besich  honden  met  't  gene  ons  in  onse 
beroepinge  ende  plaetse  bevolen  is ,  so  en  konnen  wij 
nochtans  niet  naerlaten  uwc  E.  E.  te  verhalen  tgeno 
wij  vernomen  hebben  angacnde  de  mishandelinge  ende 
harde  procedurcn ,  die  in  eenigo  steden  der  verecnigde 
proviutien  gebonden  worden  tejen  d(*n  genen ,  die  de 
opinicn  niet  en  konnen  tocstacn  van  eciiige  Remonstran-*' 
ten,  weicke  zij  drijven  tegen  de  leere,  die  tot  hier  toe 
coiiFonue  den  woorde  Gods  in  do  kercken  deser  Ne- 
derlanden is  gelcert  geweest.  Want  overmidts  wij  met 
den  verdructcn  één  lichaam  syn ,  wij  syn  schuldigh  der 
Terdructen  ons  acn  te  nemen ,  als  of  wij  mede  in  den 
licliame  verdruckt  wierden.  Ende  hoewel  oock  de  ver* 
eenighde  Nederlanden  bcstaen  uit  verscheyden  Souve* 
rains ,  in  weicke  S  een  over  den  anderen  niet  en  heeft 
te  gebieden ;  dewijle  nochtans  de  Unie  dezelve  tot  één 
corpus  gcmacckt  heeft ,  ende  dat  do  consilia  ende  du 
middelen  der  landen  tsamen  gebracht  worden  om  dor 
landen  vrijhcyt  oude  geregtiglieyt  voor  te  stacn;  oude 
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dat  de  eenigheyt  ende  overeensteiDfningha  in  d^  ware 
Beliyie  deo  baudt  w  geweest  ende  noch  is  tbd  de 
ecuigheyt  tosschen  de  pro? intien ,  dat  ook  de  belijders 
der  Gereformeerde  Religie  haer  altijdt  standtrastigfast 
hebben  getooght  rrienden  te  syn  der  Taderlijke  Trif* 
heydt,  ende  Tijnnden  der  Spangiaerden ,  die  dcaelve 
billen  onderdrunken ;  Soo  meenen  wij  niet  te  doen 
buytpn  onse  sclmldige  plicht,  dat  wij  uw  E.  E  (deo 
welck^i  een  goedt  deel  der  sorghe  over  der  landen 
ifvelyaert  ende  eenigheyt  bevolen  is)  te  kennen  geven 
tgene  door  eeoighe»  genaemt  Remonstranten ,  te  wege 
is  gebracht ,  om  hare  opinien  te  doen  plaetse  nemen » 
ende  de  contrarie  regt  gevoelende  te  verdrucken ,  ten 
eynde  uwe  E  E.  dit  verstaende  mooght  beweeght  word- 
den door  voorbiddinge  of  voorschrijven  (of  anders, 
nae  dat  uwe  E.  £•  sullen  bevinden  behoorlick  ende 
best  te  syn)  bij  de  benabuerde  provincie  te  wege  te 
brengen ,  dat  Kulcke  proceduren  tegen  de  rechtgevoe* 
lende  Christenen  mochten  ophouden ,  ende  de  goede 
lieden  ten  minsten  in  alle  stilheydt,  deselve  vryheydt 
genieten,  die  anderen  (hoewel  doolenden  raenscben) 
toegelaten  wordt.  —  Nicolaus  GaBYiNCHoviirs,  mi» 
nister  tot  Rotterdam ,  één  van  den  Remonstranten  beeft 
die  ander  ministros  syn  Collegns  al  tsamen  op  syn  syde 
getrocken,  uitgenomen  eenen  genaemt  Cornbliüs  Ge* 
sELiiTs,  dewelcke  alsoo  hij  den  anderen  in  hare  opinien 
niet  en  konde  toevallen ,  hebben  sy  door  authoriteyt 
der  E.  Magistraet  willen  dwingen  hem  ract  den  ande- 
ren in  het  leeren  te  conformeren:  maer  alsoo  hij  om 
verttchcyden  redenen  hierin  weygerigh  bleef,  is  hij  van 
bviien  dienst  afgeset ,  ende  door  den  Officier  vnn  Rot- 
tcrdaiii  des  morgens  vroegh  ter  stadt  uit<jeleydet.  De- 
se  dit  onregt  geleden  hebbende,  is  ecuige  tijdt  daer 
naer  gestorven.  De  Gemeyiiie  siende  de  harde  procc* 
dure ,  die  men  hielt  tegen  haren  herder ,   die  noch  in 
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de  leore  layfer  wa»,  ▼eroonaeckt  door  de  mder  ptre- 
diluoteo,  endeaboo  t'  eenemael  rao  alle  tayfere  Leer- 
•en  outblout,  eode  om  redenen  niet  konnende  toestaen 
de  aCw^okinge  harer  predikant«i  yan  de  leere  lot  noch 
toe  in  de  gereformeerde  keroken  geleerdt;  heeft  wey« 
gerigh  gefallen  tnlcke  Le«raer«  te  hooren^  ende  met 
haer  voortaen  gemeynaohap  te  hebhen :  ende  sya  nae 
Sehiedam  en  andere  omliggende  plaetten  ter  predicatie 
gegaen ,  hoewel  met  groot  ongemak  ende  besohimpinge 
der  quaetwiilige ,    die  denaeWen    den    verachtelioken 
nnem  van  êlijekgeuêên   hebben  gegeven,  orermids  de 
foede  lieden  (de  wegen  hen  onbequaem  gemaeokt  tyn* 
de)  door  alijck  ende*  vnyligheyt  moeaten   gaen  om  de 
atty\ere  leere  te  hoeren.    Ende  alaoo  ondeir  deaen  een 
barger   ia  geweeat  die  Theologie    geatudeert  hadde, 
met  namen  AnRiAKira  Shoutius,  die  aoo  met  aehrijven 
ala   met  dagellckache  oonferentien  den  predikanten  in 
den  wegh  waa;  hebben  ay  niet  opgehouden  Toor  dat 
deaeUe  nae  veel  quellingen  door  de  magiatraet  oock  ia 
ait  de  atadt  doen  vertreoken ,  daer  hij  huya  ende  er?e 
hadde »   en  ia  na  tegenwoordigh  woouaohtich  tot  Am* 
aterdam. 

De  £•  Magiatraet  aiende  dat  de  klaegende  Gemeynte 
aldoa  bleef  oitgaende  ter  predicatie  ende  Treeaoide  dat 
ay  met  der  tijdt  wel  aouden  ooderslaen  hare  beaondere 
vergaderingen  in  de  atadt  te  houden ;  heeft  een  gebod 
laten  nitgaen  ende  gepubliceerd  den  5  Martii  anno 
1612;  hg  weicke  ay  aeggeo  dat  de  G^^reformeerde  re» 
ligie  openbaeriick  in  hare  kercke  geleerdt  wordt ,  Ter* 
bieden  daarom  in  hare  atadt  ende  juriadictie  van  dien 
alauloke  yergaderingen ,  in  weicke  predioatien»  ver- 
maeoingen ,  conferentien  of  ander  exercitien  gedaen 
worden»  op  pene  van  hondert  guldena,  die  de  verga- 
deringe  aal  beroepen  of  geleydt  hebben,  ende  van 
twee  hondert  guldeua  die  de  plaetae  daertoe  aal  geleent 
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hebben  9  ende  i^an  h«»ndert  guldens  die  de  kerckclicke 
exercitie  m1  gedaen  hebben;  weloke  boete  sy  ordine- 
ren binnen  tweemael  24  uren  opgebracht  te  tallen  nor» 
den  f  of  bij  gebrek  van  dien  onipooriert  te  worden» 

Ende  alvoo  dies  niet  tegenttaende  de  clageade  Ge- 
meynte  heeft  ondemtaen  haere  Ycrgaderinge  binnen  de 
aladt  in  slilheyt  te  houden  (meenende  dat  ty  deaelve 
-vrijheyt  hadden  die  den  Wederdooperen»  Martiniaten, 
etc.  toegelaten  werdt »  OTermidls  sy  do  openbare  tem* 
pelen  Torlieten  voor  den  genen,  die  ex  pnbiioo  ond< 
houden  wierden  ( 18))  soo  heeffc  de  magistraet  haer 
go  gebudt  veruieuwt  in  Septembri  anno  I6l5b  Daarop 
de  gemeynte  den  20  Sepiembris  vergadert  synde  ten 
huyse  van  eenen  Gobaset  Gobaertssem  boormaker; 
is  den  officier  vergeselschapt  met  twee  Schepenen  daer 
gekomen,  de  tegenwoordige  persoooen  opgelecckent 
ende  den  voorgeinelden  Gobabet  gecondemneert  in  de 
boete  van  tweehondert  guldens.  Ende  alsoo  hij  hierin 
weygerigh  is  gevallen  om  redenen  in  syn  verantwoor- 
diiige  voortgebracht;  is  4^n  17  Octobris  desen  man 
syn  aenbildt  ende  block  niet  noch  ander  gereedtachap 
uit  syn  huys  gehaelt:  syn  huys  oock  tot  verscheyden 
roep-dagen  opentlick  te  coope  gestell  om  daeraen  de 
voorschreven  boete  te  verhalen ,  maer  het  staet  noch 
onverkocht. 

Dcu   4^0  Octobris  is  door  de  magistraet  de  solder 
toegesloten  daer  de  Gemeyole  etlicke  mael  was  verga* 


(18)  Ad  objectionem:  Lutheranis  nihil  praescribilis ,  nihil 
Mennonitis ,  cur  eroo  Reformatis ,  sic  responde!  Gro- 
tius.  lia  qui  loqui  volunt ,  templa  deserere  debent ,  snnt 
enim  publica :  stipendia  ex  aerario  petere  non  debent ; 
aerarium  euim  est  publicum:  out  si  istis  publicis  frui 
vülunt ,  ferant  et  sibi  publiciter  legem  dici.  lo  Pietaie 
Ürdinum  Ifoiiandiae. 
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dtfi  gfeweest:  ende  het  Tolok  daerkomendé  endestilchs 
«iende,  std  Tan  daer  gegaen  nae  den  broQwerie,  ge- 
naemt   den  hêtt^  ende  daer    Tergaedert     Daerom  de 
■lan  Tan   den  hoyse,    genaemt  Abhabak  Pistbhs,  is 
gecondèBineert  io  de  boete  van  twee  hondert  gnldenif,' 
ende  op  ireygeiïnge  ende  nilatel  van  belalinge ,  is  hem 
ayn  poorterschap  ende  neeringhe  verboden «  ende,  soo 
men  tegi^  op  het  Gomptoir  last  gegeven ,  dat  men  op 
die  bronwerie  geen  brief kens  geven  soude.    Den  11 
Octobris   is   de  Gemeynte  vergadert    geweest  in  een 
hnys,  genaemt  hei  paerdtj  daer  den  Officier  oock  in 
gekomen  is ,    ende  den  man  van  den  huyse ,  genaemt 
Hans  CARBSMAMKy  gelast  binnen   24  uren  de   boete 
van  ƒ200  op  te  leggen,  ende  bij  gebreke  van  dien 
heeft  hem  oock  syn  poorterscbap  opgeseydt ,  ende  hem 
den   19  Ootobris  dadelick  te  execoteren ,  doch  is  noch 
(ipgehoadeA.    Den  18  Octobris  is  de  Gemeynte  verga* 
dert  geweest  in  de  wijnstrate  ten  huyse  van  Aaisir 
AaissBN ,  die  oock  van  gelijcken  wierdt  gehandelt ,  ge* 
lijck  de   ander.    De  saken   aldus  daer  staende  is  de 
Glaegende  Gemeynte  door  eenige  uit  de  Vroedtschap 
geraden ,  dat  sy  met  requeste  aen  de  magistraet  sonde 
versoeken  vrijlatinge  van  die  gestelde  boete  ende  oéfb- 
ninge  van  de  Godsdienst  onverhindert ,  hope  gevende, 
soo  sy  de  E.  magistraet  in  onderdanichc]^  hierin  kea^ 
den ,   dat  sy  suicks  wel  souden  verkrijgen.    Op  weick 
▼ertoeck  de  magistraet  heeft  geantwoordt,  dat  de  snp- 
pKanten  uit  haer  acht  of  tbien  persoenen  souden  uit- 
maecken ,  die  met  hare  E.  in  naeder  communicatie  sou- 
den treden :   ende  indien  sy  haer   selven  niet  en  ver- 
tom wden,   dat  de  magistraet  haer  toeliet  eenige  pre* 
dikanten   van  buyten  tot    hare    assistentie  te   nemen. 
Ende  alsoo  hierloe  ses  predikanten  neffens  de  Glagcn* 
de  gemeeute  voor  de  Vroedtschap  syn  verschenen ,  daer 
ooük  de   predikanten  van  de  stadt  met  den  kercken» 
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raedl  tegenwoordig  was  •  heeft  de  mngutraeC  TercbeK 
het  Tervieok ,  Tan  gesepareerde  Godiadienst  Ie  hebben, 
geheel  a%e8lagen  was ,  OTennidts  de  heeren  mei  en 
TerstondeD  sulcken  schearinge  in  de  Gerefiiruieerde 
kereke  te  Toeden,  Teel  weynigor  te  authoriserans  laer 
indien  daer  een  ander  Toorslach  sonde  konncu  gedaeo 
worden  t  waerbij  de  sopplianten  sooden  konnen  gehol* 
pen  worden ,  dat  de  Heeren  geneight  waren  deselTe  Ie 
aecommoderen ,  soo  Teel  doenlïck  ware.  De  kercken* 
raedts  Toorslagh  was  genoegh  een  afslach  tu  alle 
«ecoounodatie  toot  de  dagende  Gemeynte»  Die  ander 
aioegen  Toor,  dat  in  de  keroke  Tan  Rotterdam  sonde 
Toortaen  gelijckheyt  onderhouden  worden  Tan  Predi- 
kanten, Onderlingen  eode  Diakenen:  ende  dut  Toor 
eerst  twee  Predikanten  Tan  der  Gontra-remonstninten 
goToelens  sooden  bene&ns  de  ander  geroepen  wor* 
den,  wekker  predicatien  de  dagende  gemeynte  in  de 
<^»enbare  kereke  souden  mogen  hoeren,  ende  alsoo  in 
de  stadt  blijien.  Maer  alsoo  de  Predikanten  Tan  de 
atadt  dreTen,  geen  oorsaecke  gegoTen  te  hebben  tot 
eenige  separatie,  ende  de  ander  het  contrarinm  Toorl- 
brachten;  heeft  de  magistraet  TOor  antwoorde  gege- 
Ten ,  dat  sy  den  Toorslagh  bij  den  predikanten  ende  de 
dagende  gemeyole  oiet  en  konden  inwilligen ,  Terstaen- 
de  dat  deselve  streckte  tot  voedinge  tbq  de  schearin* 
ge:  ende  OTersulcks  de  Clagcnde  Gemeynte  gelast  we- 
derom haer  te  reguleren  nao  het  voorseyde  Terbodt, 
dan  werdt  hna  toegelaten  te  mogen  buyten  gaen  tot 
ander  kercken.  Ende  alsoo  staen  de  saken  der  da- 
gende broederen  binnen  Rotterdam,  daer  anders  geen 
accommodatie  en  is  konneu  Terkregen  worden ,  Toor 
welcken  d*  uyterste  raedt  is  ,  van  daer  met  de  woninge 
te  vertrecken  ter  plaetsen,  daer  sy  sonder  geldlboeten 
te  moeten  geven  ,  Godts  woordt  suyverlick  souden  mo- 
gen hoeren  prediken. 
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Tot  Alkmaer  is  een  predikant  Adolfhus  Vünatoii 
geiiaemt ,  die  orer  lange  hem  opentliek  heeft  ook  voor 
de  Getnry iite  ooreyn  yelooght  in  de  leerot  niet  alleea 
ia  die  vijjf  artikeleii  maer  in  meer  andere,  ende  werdc 
wwhtans  onder  den  Remonstranten  geliefd  ende  nut 
hen  gehanthaTet ,  tegen  deuwelken  oock  tware  besehni- 
dingen  syn  van  ooeerbaerbeyl  angaende  syn  Ieren. 
Ende  alsoo  eerst  den  kerckenraedt  der  stede,  daernaer 
de  GIsMO  en  Noorthollandtsche  Syoodns  tegen  hem  heb* 
ben  kerckelick  willen  handelen  ende  vele  in  de  sake 
gedaen  om  de  ergemisse  te  weeren  ende  hem  lot  be* 
teringe  te  bringen,  is  dooh  snlcks  te  Teigeefh  ge- 
weest 9  want  hij  bg  de  magistraet  heeft  te  wege  g^ 
liracht,  dat  hg  niet  alleen  tegen  alle  kerckelidt^  pro» 
cednre  of  censnre  is  gehanthavet,  maer  dat  den  ge- 
heelen  kerokenraedt  Tan  haren  dienst  is  afgeset,  ende 
ooek  syn  mededienaer  Goiina.iiJS  Hauniius,  dien  do 
woniqge  in  de  stadt  is  verboden  i  een  nieuw  presby» 
terimn  tegen  ordre  ingebracht,  eude  een  ander  Dienaar 
in  de  plaetse  Hillbnii  tegen  de  wille  der  Gemeynta 
gestelt.  Het  ordinariom  ministerinm  daer  dan  alsoo 
geheel  onsnyrer  synde»  beeft  de  dagende  Gemeynte 
haer  a%esoheyden ,  ende  hare  besonder  Tergaderinghe 
in  een  schnere,  aldaer  gebonden:  daer  over  sy  ooek 
UI  't  eerste  wat  quellinge  gehadt  hebben,  doch  wor* 
den  nu  Tan  de  magistraet  geduldet  ETenwel  aoo  is  't 
geschiet  f  dat  onlangs  de  predikant  deser  Gemeynte, 
van  een  booTe ,  die  aen  syn  hnys  kwam,  in  syn  kaeke 
met  een  mes  is  gesneden ,  die  hem  meende  de  keel  af 
te  snyden.  De  misdadige  is  lichteliok  ontkomen,  de* 
wyie  geen  haestigh  oodersoeck  daerover  gedaen  werdt* 
Dooh  naerderhandt  synde  in  de  stadt  genomen,  ver* 
slaen  na,  dat'  hij  gevangen  is:  wat  straffe  hij  over 
Sttlok  geweldt  sal  lijden,  sal  den  tijdt  leeren. 

Tot  Hoorn  vergadert  de  clagcnde  Gemeynte  om  ge- 
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Itjcke  ooraaeck  oock  io  een  tchuere ,  ende  wanneer  de 
magislraet  den*  predikant,  die  deer  komt,  weet  te 
Tinden,  pten  vr  hem  oock  hardelick  «en,  Terbieden 
liera  hare  Btadt  op  groote  straffe :  gelyck  sulokt  aen 
RoBLOFFSBN  tot  Amsterdam  i^eschiedt  is ,  die  daer  twee- 
maelde  Termaeningen  heeft  nfedaen^ 

Tot  Schoonhoven  alsoo  het  ministeriam  daer  oook 
geheel  op  der  Remonstranten  syde  is ,  syn  evenwel  noeh 
eenige  ,  die  bij  de  snyrerheyt  der  leere  blijven ,  maer 
werden  oock  hardelick  getractoert,  het  gemeene  'wóUk 
daertoe  oock  door  de  predikanten  opgeritst  synde.  O»- 
der  desen  syn  eenige  denwelcken  van  de  magistraet 
hare  noeringe  is  verboden  ende  hare  wtookels  toege* 
aloleni  ende  wanneer  sy  bevonden  worden,  iets  Ter- 
kocht  te  hebben ,  werden  sy  daer  over  met  geldtJxie- 
ten  gestraft,  Ende  niet  tegenstaende  de  beschadighde 
over  snlcke  mishandelinge  dickwils  bij  de  E.  Mo^ 
Hoeren  Staten  van  Hollandt  hebben  gesocht  gehoort  te 
worden  in  hare  klachten,  werden  evenwel  niet  ge» 
hoord  ,  maer  van  d'  een  vergaderinge  tot  d*  ander  uil» 
gestel t|  ende  Tan  besyden  af  somwijlen  geantwoordt , 
sy  souden  haer  schicken  nae  de  wille  van  hare  msgt* 
straet:  ende  alsoo  geraken  de  goede  lieden  ailenxkeoe 
in  armoede* 

Den  13  Septerabris  I6l5  stilo  noTO  syn  sommige 
lidtmaten  der  Gereformeerde  kercke  van  Utrecht  ten 
Avendtmale  des  EJceren  geweest  tot  Znyderveldt  in 
't  Graefschap  Culenborgh  :  syn  daer  over  omtrcnte  sosse 
of  achtcntwintigh  van  den  Schouwt  van  Utrecht  ge- 
daegt  voor  rechte  te  verschijnen  tegen  don  28  Augnsti 
oude  süjL  Ende  daer  van  hem  beklaegt  als  rebello, 
rouytmakers  eode  oproerige  geesten ,  die  onder  't  deck- 
scl  \nu  Religie  de  gcmecoe  ruste  van  den  lande  soeh- 
teii  te  perturberen  (want  soo  sprceckt  hij  in  syn  aen* 
c'lagc).    Ende  niet  tcgcnstauudc  dat  de  gedaeghdc  door 
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procarehr   tchrifteück  ende   groodeltok  hebben 

geantwoord!  ende  getougbt  soodanige  niet  te  syn  als  tf 

beaobuldighl  wierden;   tyn  ty  evenwel  gecondemneert 

elek  in  de  iNwte  van  twaalf  guldens ,  ende  gedreight 

▼oor  de  tweede  reyse  op  dobbel  boete ,   ende  ^oor  de 

derde  reyse   met  bannisement  s   fonderende  snleks  op 

aeker  placaet  anno  1 590  den  letsten  JnUj  gedaen  tegen 

alle    confentionlen.     Ende    alsoo  do    gecondemneerde 

weygerden  die  boete  op  te  brengen,  als  welcken  dat 

placaet  de  anno  l590  niet  en  raecte  (ovemüds  dat  was 

gedaen  tegen  de  gene  die  besonder  rergaderingen  worf 

den  honden  daer  de  snyverheyt  der  leere  noch  in  da 

kercke  Tan  Utrecht  geleerdt  wierdt,  ende  de  ordre 

alleen  gebroken ;  daer  nn  ter  contrarie  de  leere  onsny- 

Ter  was  die  sy  niet  en  konden  aennemen)  is  erenwel 

den  Offieier  macht  gegeven  pandt  te  mogen  halen  nit 

dehuysender  beklaeghden.    Ende  den  21  Octobris  is 

door  den  denrwaerder   pandt  uit  de  hnysen  gehaelt» 

't  welcke  alsoo  het  den  geheelen    dagh    duurde,  is 

nochtans  in  stilheyt  uitgevoert,  sonder  dat  de  bescha- 

dighde  eenighe  Tcrhinderinge  deden  tegen  de  executie. 

Dit  goedt  is  tot  den  erf  huys  meester  (die  wij  hier  den 

▼enduwe  meester  noemen)  gebracht ,  welcke  op  eenen 

extraordinarischen  dagh  y  namelick  op  eenen  dysendaeh 

den  3l  Octobris  (daer  den  ordinarischen  dagh  den  vr^- 

dagh  is,  op  welcke  men  die  Tcrcoopingen  doet)  alle 

dit  goot  opentlick  met  den  stok   yerkocht   heeft,  op 

dat  dese  lieden  alsoo  noch  moer  souden  ten  thoone  g»- 

stelt  worden.    De  Schouwt  bij  provisie  alsoo   de  ge^ 

daeghde  geëxecuteerd  hebbende,  heeft  in  Noverabri  op 

hare  antwoorde  instantie  gedaen,  willende  beweeren 

dat  de  predikanten  van  Dtrecht  niet  onsuyver  waren 

in  de  leere ,  ende  de  gedaeghde  syn  nu  noch   besich 

om  daerop  te  repliceren  ende  CfHitrariuro  te  bewijsen, 

daerop  de  sake  nu  tegenwoordelick  staet*    Ende  alsoo 
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werden  dier  birder  gehandelt  die  te  itilhejl ,  bvfior 

den  ttadt ,  in  een  ander  eerltckheyt  (heerlijkheid) ,  ImI 

•nyrer  woerdl  Gods  gaen  hoeren»  den  MenuoHlen» 

pcpiiten  en  andre  die  hare  Tergnderinghen  wel  in  de 

atadt  hebben,   tonder  non  we  undertocht  to   wordeSi 

Niet  beter  en  gaet  het  op  den  Oorpen  in   Hoilandt, 

daer  tegen  de  ordre,  tot  noeh  toe  in  Gods  keroke  ge» 

bruyckelick ,  den  Gemeynten  tegen  haren  danek »  niel» 

tegenttaende    de  redenen    Tan   weygeringe  door  heo 

Toortgebraeht »  alsnlcke  predikanten  werden  opgedron»- 

gen»  die  met  deae  geteyde  Remonstranten  hovden, 

ende  dat  alles  meest  door  de  anthoritejrt  der  Ambaehta» 

beeren  (daer  van  sommige  papist  syn ,  ende  men  wel 

dinüken  kan,   hoe  sulnke  alsoo  gesinde  den  welstandt 

der  Gerefiirmeerde  kercke  soecken)  die  pro  antbori- 

tate  sulcke  Dienaers  stellen  als  het  hnn  belieft    Waer 

door  oock  ontstaet,  dat  de  Gemeynten  weygerich  val- 

len  sulcke  haer  opgedrongen  Dienaers  te  hooren  oF  met 

ben  gemeynsohap  te  bonden ,  ende  sy  voor  weynighe 

persoenen  alleen  prediken.    Dit  kan  met  versefaeyden 

exempelen  gererifieeert  worden.     De  procedure  T«n 

de  beroepingbe  tot  Wermershuysen  is  bekendt  daer  de 

dagende  Gemeynte  oock  bïj  den  E.  Mog.  Heeren  Staten 

Tan  Hollandt  te  vergeefs  gearbeydt  heefl,   nit  te  bon- 

den  eenen  die  infaam  was  om  vele  oorsaecken,  die  haer 

nochtans  door   den    Ambachuheere  is    opgedronghen. 

Tot  Hasers-woude    is  oock  eenen  alsoo  ingedrongen, 

ende  de  heore  Tan  Opdam  van  den  Remonstranten  ge- 

persaadoert  eenen  recht  gevoelende  diooaer  daer  uit  te 

houden,  die  nochtans  de  Gemeynte  aen  syne  Edelheyt 

ootmoedelick  versocht  hadde.    Tot  Boscoop  is  Tan  ge- 

Ujcken  door  de  Ridderschap  eenen   ingedrongen,  niet* 

tegenstaende  de  vrouwe   van  Rhynsbnrgh  (die  de  am- 

bachtoheerlickheyt  toekomt)  daer  gaern  eenen  Hermik- 

■UM  KucuLiMUM  I  die  orthodoxus  is ,  soude  gehadt  heb- 
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kebbea.  BijM  gelijèke  hmidefiiigett  gvweert  toC  Benl- 
JmfMO,  daardehaere,  niettefpentteende  het  ootmoedi* 
^  teraoMk  der  Gemeyote ,  om  nae  de  <rade  ordre  een 
iQokUgefoelifh  leeraer  te  mogeo  beroepen »  beeft  eeoeo 
predikaat  uit  Voortbollaiidt  laten  beroepen ,  ende  door 
•fuen  Secretarinm  teker  weynich  geoeffende  lidtmaten 
laten  bij  een  roepen»  die  hij  meynde  baer  niet  tegen 
bem  aonden  stellen ,  voorby  gaende  de  g|ene »  die  in 
den  dienst  der  kercke  waren  ende  de  best  n^eoeflbnde 
lidtmaten,  ende  altoo  hom  in  den  dienst  der  kereko 
lateo  bevestigen»  die  oock  terstondt  het  ATendtmael 
nset  dese  weynige  gebonden  heeft.  Desen  exempelen 
aonden  neer  kennen  voortgebracht  worden ,  daerin 
■Ml  siet  dat  de  beroepinge  der  predikanten  den  kere- 
ken  werdt  alsoo  benomen»  dat  selfii  het  eonseat  der 
Gemeynte  werdt  Toorbij  gegaen »  ende  al  beeft  sy  ro- 
den van  weygeringe  tegen  den  genen,  die  men  hen 
voorstelt,  nochtans  niet  gehoort  maer  voorbij  gegaen 
wordt:  alles  tot  merkelicke  schenringhen  die  uit  dese 
maniere  van  doen  ontstaen :  ende  daer  door  de  voorge« 
noemde  Remonstranten  allenxkens  peghen  de  meniohta 
der  stemmen  te  hebben ,  soo  het  eens  gebnerde  dat  de 
Synodns  gebonden  wierde. 

Ende  alsoo  men  siet  dat  de  voomaeraste  oorsseeke 
aller  deser  swarigheden  is  »  dat  de  gene  die  de  geson* 
de  leere  toegedaen  syn  haer  scheyden  van  de  vergade- 
ringbe  ende  't  gehoor  der  Remonstranten ,  dient  ge- 
welen,  dat  dese  Broeders,  die  naeder  kennisse  hebben 
van  snldLO  py-edikanten ;  seggen  dat  sy  gewichtige  oor- 
saecken  hebl^n  daerom  sy  deseive  weygeren  te  hoo* 
ren  of  iMt  baa  geraeynsehap  te  hebben.  Want  boven 
de  vijf  artydkden,  die  de  Remonstranten  bekendt  staen 
4e  drijven  de  gesonde  leere ,  tot  hier  toe  in  de  Gere« 
fianneerde  Kerekeo  geleerdt ,  die  oock  soodanigen  syn , 
dal  wij  aehten ,  datse  den  grondt  van  de  leere  der  sa- 
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lighejt  ende  den  troost  onser  sielen  toC  den  warni  ge: 
looTe  raken;  soo  aeggen  sy,  dat   Tele  onder  den  Re- 
monttranten  noch  ander  groote  dwalingen  in  vele  ge- 
wichtigen  stncken  der  leere :  ala  Tan  den  tbI  Adams; 
ende  de  erfsonde,  die  daer  van  over  alle  nenschen  ge* 
kommi  18 ;  van  de  authoriteyt  der  H»  Schriflinre;   van 
de  onderhondinge  der  wet  Gods;   van  de  Toldoeninge 
.  Cbrinti ;  Tan  de  rechtveerdighniakinge  door  den  geloo- 
.  Te;  van  de  versekerheyt  onser  saligliejt  elo.  die  ty 
noch  wel  eenighsins  bedeokt   honden ;  maer  onder  en 
tnsschen  haer  alsoo  niet  en  kennen  bedwyngen  noeh 
binnen  houden,  dat  sy  die  niet   somwijlen  by  occasie 
.  laten  verloyden :  daervan  naerder  Terclaringe  ende  to- 
.rificatie  de  ortliodoxi  in  Hollandt  ons  beloTcn  sohrif* 
.telick  te  geven,  waervan  Uw.  E.  E.  oock  eenioh  berigt 
.  sal  komen ,  in  dit  medegaende  buezken ,   gestelt  door 
die  predikanten,    die  het   eerst  in   conferentie  waren 
gekomen  om  te  sien ,  hoeverre  men  de  Remonstranten 
sonde  kennen  dalden,    ende  vreedtsamelick  met  hen 
.  dienen. 

Dit  is  E.  Heeren  't  gene  wij  hebben  kennen  Terne- 
.  men  uit  Terscheyden  rapporten  angaende  de  mishande- 
linge  der  gener ,  die  in  Hollandt  ende  Utrecht  bij  de 
suyverheyt  der  leere  blijven,  die  tot  hiertoe  in  de  Ge- 
reformeerde kereken  geleerdt  is.  Ende  werdt  alleen 
Tan  ons  voortgebracht  ten  eynde  uwe  E.  E.  (die  met 
ons  deselve  professie  doet  ende  tot  nochtoe  gctooght 
hebt  bcBchermcrs  ende  voorHlaenders  der  suyver  leere 
te  syn)  door  ecnigh  voorschriJNen  of  andcrssins  mochte 
bij  de  hooge  Overheydt  van  Uoliandt  te  wege  brengen, 
dat  de  gf>ede  lieden  niet  soo  hardelick  getracteert 
worden ,  maer  in  hare  conscientie  onbedwongen  blij- 
Ten,  ende  in  alle  stilheyt  onder  hacre  Overheydt  mticlH 
ten  Godt  dienen ,  tot  dat  door  een  wettelicke  vergadcv 
riuge  de  opgeresen  geschillen  mochten  geeyndight  wor- 
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jden.  Eodo  alsoo  het  wel  meer  gebeurt  iê  dat  de  recbt- 
jgfevoelende  Priiinen  bij  anderen  Princ^n  door  interces- 
sie bebben  geHoclit  te  wege  te  brengen  de  versoetinge 
Tan  strange  procedaren  tégen  den  geloovigcn  van  hun 
«engevangen:  als  CoNhTANTiNos  MiiGNfis  bij  synenswa^- 
ger  Liciniom:  itein  Constams  bij  synen  broeder  Goiiu 
STANTio:  de  protesterende  vorstcu  Tan  Dnytschlandt 
bij  Francisco  primo  den  Coniock  van  Franckrijck; 
Maximilianus  secunduê  bij  Philippo  den  Goninck  van 
Spangien  syn  swager :  soo  achten  wij  dat  niemandt  met 
reden  uwer  E.  E»  intercessie  bij  uwe  bondgenooten 
cnde  nabuercn  Toor  quaet  of  misprijalick  sonde  konnen 
buuden.  Wij  bidden  Godt  dat  Ilij  uwe  E.  E.  met  sy- 
nen  vor^telickpn  Geest  wille  versterken  ,  onde  tot  wel* 
▼aert  des  Vaderlands  ende  der  kercke  Gods  in  lang- 
dueri{;e  gesontheyt  ende  goede    rcgieiringe   wille    be- 


'  varen ! 

(was  gct.)  Uwer  E.  E. 

m 

Onderdanige  ende  dienstwillige  de 
Gedeputeerde  des  Classis  van  Wal- 
cheren 

HEfiMAnnüS  Faokelius. 

Ende  alsoo  men  wil  verstaen  hebben »  dat  dit  ver- 
scliil,  *t  verschil  van  de  religie,  in  Uollnndt  de  S9eck 
onser  landen  seer  sohadelick  is,  en  die  seer  swackt, 
•soo  acht  men  niet  onbillijk  te  syn  dat  de  Ed.  Mog. 
flecren  Staten  van  Hollandt  door  Uw  E.  mogten  wer- 
den geschreven  van  de  Achnde,  die  't  gomeene  landt 
daemit  ontstaet ,  en  dat  dnerom  Haar  Ed.  Mog.  behoor- 
den roet  den  eerste  op  de  legale  middelen  te  letten , 
om  snieken  sirijt  en  geschil  in  een  wettelick  Synode 
Heer  te  leggen,  op  dat  de  Kercken  en  de  lande  tot 
ruste  mogten  gehragt  worden ! 

H.  Archixf  ,  DxEL  III.  17 
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Dit  nilToerig  feraJag  Tan  den  stand  der  lalca 
trof  het  foorgestelde  doel.  De  Staten  tan  Zeekad 
wendden  lich  al  spoedig  met  bet  Tcriangde  ter* 
soek  tot  die  tan  Holland  ,  loodat  men  in  de  mgn- 
dering  der  kerkelijken ,  die  in  Jnlij  1818  te  AnM> 
aterdam  samenkwamen  ,  de  eerstgenoemde  State» 
anderen  ten  foorbeelde  kon  Toorstellen  :  terwgl  dep 
lelre  lich  ook  later  bij  de  Gontra^Remonstrantcs 
hoogst  Terdienstelijk  gemaakt  hebben,  Toeral  teen 
sij  in  het  Toigende  jaar  (1617)  op  den  19  Mei  door 
buitengewone  afgevaardigden  Hollands  Staten  tol 
de  bewilliging  eener  Nationale  Synode  tochten  erer 
te  halen ,  en  in  dien  geest  ook  een  Toorstel  dedcs 
op  den  15  Junij  daaraanrolgende  in  de  Tergaderiag 
der  Algemeene  Staten* 

Nopens  de  Orerheden  Tan  Amsterdam  en  Enk- 
hniien  is  het  ons  reeds  gebleken ,  hoe  dexe  geen 
deel  hadden  aan  de  toenmalige  besluiten  der  Statea 
Tan  Holland  en  West-Yriesland  met  opaigt  tot  de 
kerkelijke  aangelegenheden  ;  maar  lich  veeleer  met 
kracht  tegen  dexehe  hadden  verzet.  Weldra  sleten 
zich  aan  dezelve  aan  de  Magistraten  van  Edam  en 
Purmerende ,  en  later  ook  nog  die  van  Dordrecht 
en  Schiedam. 

Op  ArU  7. 

Die  met  de  godsdienstige  denkwijze   der  vroegere 
Zeeuwen  eenigzins    bekend  is,   zal   zich    over  het 
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^oinrslel  Tin  Faoiilius  en  Uoibaks  te  deser  plaat* 
•e  niet  T^wonderea»  Want  »  ofschoon  tij  beide 
ippel  geene  Leden  der  Pro? inciale  Yeersche  Synode 
tan  1610  geweest  waren  >  soo  waren  sij  toch  geheel 
«errnld  met  den  geest  dier  Tergadering,  en  be» 
-eehouwden  overeenkomstig  de  algemeene  denkwijie 
tan  hon  gewest ,  de  onderteekening  ran  geloofrege<^ 
ien  of  Tcrbindtenis-akten ,  hoe  Yele  die  soms  ook 
sgn  mogten ,  als  het  eenige  middel ,  om  de  Bai?er» 
heid  der  leer  te  bewaren.  (JfrcAief  voor  ITerk. 
*GescAiedeni9  ^  in%onderheid  van  NederL  ,  ?an  de 
ilooglh  Kist  en  Rotairds  ,  D.  IX.  bl.  292—296, 
«00—302,  819—332,  351—353,  358—361.) 

Op  Art.  8. 

Of  de  bedoelde  papieren  werkelijk  bg  Festus 
HoBHlus  in  bewaring  waren ,  Terrolgens  door  hem 
''terug  gegeven  werden  en  daarop  naar  de  Broeders 
in  Overijssel  gezonden  zijn ,  is  mij  nergens  geblekeiT. 
"Wat  men  met  de  voorgestelde  overzending  dezer 
stukken  bedoelde ,  zal  genoegzaam  blijken  uit  mijne 
laatste  aanteekening. 

•  ■ 

Op  Jrt.9. 

In  het  algemeen  kan  men  dan  uit  dit  Art.  op^ 
'fnaken ,  dat  het  twistvuur  destijds  ook  in  vele  Over* 
^aselsche  Gemeenten  ontstoken  was ,  en  dat  de  aan* 

17* 
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geduide  resolotie  der  Suten  Tan  dal  gewaal  niet 
toldoende  was ,  om  hetielre  Ie  dempen »  boo  meo 
er  selfs  al  geene  aanleiding  uit  genomen  heeft ,  ona 
het  nog  meer  aan  te  blaicn.  Het  laat  lich  begrg* 
pen  ,  dat  de  kerkelijken ,  die  thans  in  Amsterdam 
vergaderd  waren ,  deie  resolutie  van  den  Overya-» 
aelschen  Land -dag ,  om  deielfde  redenen  afkeur- 
den  f  waarom  lij  ,  blijkens  Art.  4 ,  het  besloit  vaa 
Gelderland  onaannemelijk  geoordeeld  hadden.  Bei* 
den  toch  kwamen  op  hetzelfde  neder.  Ja  het  aon 
mij  lelfs  niet  verwonderd  hebben »  indien  vj  lich 
tegen  het  eerstgenoemde  stuk  heftiger  dan  tegea 
het  katstgenoemde  Tenet  hadden ,  eensdeels ,  omdat 
desielfs  inleiding  hun  al  aanstonds  wegens  sommige 
uitdrukkingen  zal  gestuit  hebben  ,  anderdeels ,  om- 
dat men  zich  bij  het  ontwerpen  Tan  hetzelre  niet 
zoo  inschikkelijk  en  uiterst  Toorkomend  omtrent  de 
Predikanten  gedragen  had  ,  als  ik  zulks  in  de  han- 
delwijze Tan  Gelderland's  Staten  heb  doen  opmer* 
ken. 

In  U  bijzonder  wordt  hier  ook  nog  melding  ge- 
maakt Tan  enkele  gemeenten  in  OTerijssel ,  waaruit 
het  blijkt,  dat  die  Tan  Deventer  destijds  meteenige 
bezwaren  had  te  worstelen  ;  welke  echter  minder 
zorg  baarden ,  zoodra  de  Regering  dier  stad  zich 
Xefren  de  Resolulic  van  11  Maart  1616  openlijk 
rerklaard  had. 

In    Kampen    was   het   ten   dien    aanzien   minder 
gunslij  gesteld  ;  ja   » in  geene  stad  in  Nederland  " 
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segt  Baüoart  ,    n  18  de  Torbittertheydt   tegen  de 
oude   Ghereformeerde  xoo    groot  geweest**  als  ta 
dier  stede.    De  ordening  der  nieuwe  gemeente  %U 
daar  werd  aan  Wilhelmus  Stcphani  opgedragen , 
tls  sgnde  met  deselre  het  best  bekend.    Dese  be- 
kendheid ontsproot  namelgk  nit  zijne  rroegere  kort^ 
stondige  betrekking  tot  deiehe.     Immers  na  een 
tijdlang  te  Kleef  Hofprediker   fan    den  Prins  rao 
Brandenburg  geweest  te  aijn  ,  was  hij  in  1615  te 
Kampen  beroepen ,  en  had  daar  tot  het  rolgende 
jaar  rertoefd ,  toen  hij  deze  zijne  gemeente  weder 
irerlieti  omdat  hij  zich  aan  het  besluit  van  11  Maarl 
1616  niet  wUde  onderwerpen.    Spoedig  hierop  aan* 
taarde  hij  het  Predikambt  te  Arnhem  ,  doch  werd 
den  20  Januarij  1619  door  de  Contra-Remonstrant* 
sche  Gemeente  te  Kampen  wederom  derwaarts  be« 
roepen  ,   welke  roeping  hij  eerst  in  den  na-zomer 
▼an  dat  jaar  mogt  opvolgen ,  nadat  eene  commissie 
nit  Kampen   in  de  maand  Junij  bij  den  Magistraat 
en  Kerkeraad  yan  Arnhem  zijn  ontslag  uit  de  dienst 
dier  gemeente  met  reel  moeite  had  weten  te  be^ 
werken. 

Wordt  hier  rerder  de  zorg  voor  de  gemeente  td 
Zwolle  opgedragen  aan  Joanmss  Langius  en  Jkrb-^ 
nis  Plamcios  ,  zoo  houde  men  onder  het  oog ,  dat 
er  omtrent  de  opgaaf  fan  den  naam  des  laatstge* 
noemden  eene  kleine  Tergissing  plaats  heeft.  Deze 
toeh  heette  niet  Jsrkhias  ,  maar  Petros  Plancius 
en  was  Predikant  te  Hasselt.    Zie  slechts  de  inlei-4 


ding  tot  de  medegedeelde  Handelingen ,  wsar  hi^ 
tb  Boodanig  uitdrukkelijk  rermeld  staat  benerena 
lijn  medegecommitteerde  Ds.  Joanitës  Laigiqs» 
Pred^  te  Yoiienhofen. 

De  Predikant  Tan    Blankenham   was    Hmkigu^ 
AlUTARius*     Mij   werd    Tan   zijn  ambt  ontiet  we« 
gens  de  uitgaTe  Tan  zeker  geschrift ,  ten  titel  toe- 
rende:    y>  Bedenen  ende  oorsaken  ^   waerom  da 
Dienaren  de»  Goddelicken  wooriê ,  gekoorend0 
onder  het  Classis  van  Vollenhoven  en  Sieenwyk , 
niei  en  konnen  de  Resolutie  van  Ridderschap  en 
Steden ,  genomen  tot  Campen  den  laetst-gehou^ 
den  Lants'^dach  op  den  JJ  Maart  J6J6 ,  onder^ 
ieyckenen ; '^^  dewelke  men  meende,  dat  door  hem 
geschied  wasf.     Te  Tergeefs   poogde  hij   zich   hier* 
omtrent  te   regtraardigen.      Hij    bekende  wel   een 
afschrift  Tan   do  bewuste   bedenkingen  ,   die  de  ge<- 
noemde    Classis  aan    den  Drost    Tan    YollenhoTen 
OTcrhandigd  had ,  te   Amsterdam  aan   enkele  Bro&* 
ders   te  hebben  laten  leien  ,  maar   verzekerde  te* 
Tcns  ,  dat ,   indien  één   hunner  dezelve  had  overge* 
schreven  en    vervolgens   doen  drukken  ,    zulks  dan 
buiten   zijn    weten   en   tegen    zijn   wil  gedaan   was. 
Het  mogt   echter  niet   baten.     Zelfs  de    herhaalde 
Tcrzoekschriften   zijner    gemeente   en  de   dringende 
beden  der  Overijss;elsche  Broeders  konden  zijne  her-^ 
stelling  in   de   Evangelie-bediening    te  Blankenham 
niet  uitwerken ,    weshalve  hij   ten   laatste  eene    be-. 
roeping   naar  de  Gemeente  te  Woerden  Tolvaardia 
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«anttani,  waar  hg  ia  1624  nog  Predikant  was,  ea 
misichien  wel  den  orerigen  tgd  sgns  lefens  heeft 
doorgebragt. 

Ik  meen  mijne  aanteekeningen  op  hel  stok  ^ 
ihana  door  mg  aan  het  licht  gebragt ,  niet  f  erdev 
te  mogen  uitbreiden »  en  leg  alioo  de  pen  neder» 
4ïaat  het  mgnen  lesers  bij  het  lexen ,  loo  als  het 
mg  gegaan  is  bij  het  schrijden ,  dan  sullen  ig  uil 
liet  medegedeelde  de  tolgende  besluiten  hebben  af* 
geleid : 

Klaagt  men  soms ,  dat  ten  tijde  ran  —  en  kort  na  — 
^e  Dordrechtsche  Synode  Tan  1618  het  Staatsgeiag 
aich  te  Teel  met  de  kerkelgke  xaken  heeft  bemoeid  i 
en  dat  aan  desaelfs  hoogen  invloed,  de  Contra«Rof 
monstranten  de  aegepraal  hunner  zaak  hebben  te 
danken ;  zoo  oordeelt  men  zeer  partijdig ,  indien 
men  het  alsdan  niet  tOTons  erkennen  wil ,  dat  het 
juist  derselrer  tegenstanders  waren  ,  die  dat  gezag 
Aei  eerst  en  het  meest  hebben  ingeroepen ,  zoo 
lang  hetzelre  nog  in  hunnen  geest  gestemd  was* 

Aan  den  anderen  kant  moet  men  het  ook  toe- 
stemmen >  dat  sommigen ,  wier  grondbeginselen  de 
bemoegingen  der  hooge  Oyerheid  met  de  kerkleer 
niet  gedoogden ,  deze  nogtans  yaak  toelieten «  zoo  al 
niet  inriepen ,  als  dezehe  hunne  zaak  ?oordeelig 
waren. 

Maar  borenal  moet  men  er  zich  over  bedroeTen , 
dat  de  zaak  fan  de   Godsdienst ,  die  de  menschen 
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steeds  nader  en  naauwer  aan  malkander  had  behoo- 
ren  te  ferbinden ,  de  harten  boo  menigwerf  ran  el* 
kander  gescheiden  ,  verbitterd  ,  met  wrerel  en  toorn 
TerTuld  heeft »  loodra  deze  zich  door  rooroordee- 
kn  of  hartstogten  hebben  laten  leiden ,  en  de  een- 
Tondige  kinderaio  gemist  werd»  dien  het  Erangelie 
in  deszelfs  belijders  Tordert* 

Men  wake  daarom  toch  Borg?uldig  tegen  alle 
godsdiensttwisten  ,  als  zijnde  deze  slechts  de  rracht- 
bare  moedera  ?an  de  jaromerlijkste  woelingen  ia 
den  Staat ,  van  de  verderfelijkste  onrust  in  de  Kerk  ^ 
van  de  rampzaligste  beroeringen  in  de  haisgezinnen  , 
die  alle  aielrust  verstoren  en  den  Christen  onge«- 
schikt  maken  voor  de  inwoning  in  de  gewesten  der 
Buiverste  liefde* 


^ 
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B£RG£N    OP    ZOOM. 


De  hierna  Tolgende  stokken  werden ,  bij  een  on* 
derioek  van  het  stedel^k  Archief  te  Bergen  op  Zoom  , 
opgemerkt  door  den  Wel  Eerw.  xeer  gel.  Heer 
H.  M.  YoRSTHAH,  Theol.  Doctor  en  Predikant  te 
Gouda.  Deielre  zijn  door  hem  niet  slechts  van 
genbegiaam  aanbelang  geacht ,  om  een  naauwkeu- 
rig  afschrift  er  Tan  te  nemen ,  maar  hi)  had  ook  de 
goedheid ,  dit  ter  mijner  kennis  te  brengen. 

Ten  aansien  yan  het  belang  dezer  stukken  deel 
ik  Tolkomen  in  het  oordeel  yan  den  geachten  Tinder  ; 
en  in  de  overtuiging ,  dat  zij  tot  hiertoe  geheel  on* 
bekend  waren ,  geef  ik  dezehe  ook  gaarne  hier  eene 
plaats.  Zij  behelzen  een  authentiek  en  belangrijk 
OTcrzigt  Tan  de  eerste  elkander  opvolgende  lotgcTallen 
der  Kerkhervorming  binnen  de  genoemde  stad ;  doen 
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ons  ontdekken  ,  hoe  aanxienlyk  in  den  aanrang  de 
partij  fan  die  genen  was ,  welke  daar  der  geiaiTcrde 
£?angeliebed lening  waren  toegedaan  ;  en  door  wel- 
ke middelen,  en  naar  aanleiding  van  welke  om* 
stand igheden  y  haar  de  slag  is  toegebragt  ,  ^fan 
welken  zij  lich  later,  ten  gevolge  van  de  afwissen 
lende  lotgevallen  der  Vesting  en  den  eigenaard igen 
toestand  van  het  Marqaisaat»  nimmer  geheel  heeft 
kunnen  herstellen.  Zij  dienen  dus  ter  aanvulling 
van  het  weinige ,  hetwelk ,  ten  aaniien  der  Refor- 
matie te  Bergen  op  Zoom »  in  de  GescAtedenïs  der 
JfederL  Hervormde  Kerk ,  van  de  Heeren  Tpbij 
en  Dkrhout  ,  Deel  II.  bl.  49 ,  is  medegedeeld ;  en 
mogen  tevens  den  lust  helpen  opwekken ,  om  meer 
en  meer ,  in  ome  stedelgke  Archieven  de  oorspron- 
kelyke  stukken  op  te  sporen ,  die  den  aanvang  en 
de  vroegste  lotgevallen  der  Kerkhervorming  in  onio 
vaderlandsohe  steden  ons  kunnen  doen  kennen* 

N.  C.  KisT« 
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(üit  de  Notalen  der  Regering  van  Bergen  op  Zoom , 
des  jaars  1566.    Litlera  M    p.  182  recto.) 

n  ^engaende  dien  van   der   ouder  ende 
nyeuwer  Religie. " 

•  Articttlen  en  poincteo  bij  de  Edelheyt  van  GniTe 
Lodewyok  van  Nassauw,  als  bynnen  deter  aUdt  ^e* 
oompareert  weaeode  ,  ter  begeerten  van  onte  (>e.  vroa-- 
we  de  marqnise  van  Borghen,  om  mldta  der  absentie 
Tao  onsen  gen.  Hbwb  dên  marequiê  (JkV  TAif  GuiCBS)* 
tpgenwoirdycken  in  Spaengiiien ,  te  yersien  opte  groote 
beroerten  alhier  geresen ,  aengegeven  den  Regeerders 
en  gpmeyne  Ingesetene  deser  stadt,  mitsgaders  der 
ministers  en  allen  anderen  personen  der  nyenwer  reli- 
gie dercel  Ter,  naer  deweloke  yegelyek  in  't  feyt  van 
der  ood^  ende  nyeuwer  Religie ,  om  alle  Terdere  tar« 
ba  tien ,  qnestien  ende  partijschappen  onder  linghe  t» 
verhoeden,  schnldich  ui  tij»  hem  te  regaleren,  al  bij 
fiirme  van  provisien,  ende  totter  tijt  dat  dyen  aengaen« 
ëe  anders  bg  der  Go.  Ma.  bij  ad?y8e  van  de  generale 
staten  van  den  Landen  voorsien  sal  wesen : " 

•  In  den  yersten ,  dat  nyeroant ,  het  tij  van  der  ouder 
oft  nyenwer  Religie,  roaloanderen  en  sal  raoghen  in-» 
joricnse,  afdragende  (sic)  oft  sedioieuse  woorden  naer-^ 
ipeven  oft  naerroepen ,  noch  in  eenigher  manieren  mis*^ 
doen  met  woorden  oft  met  wercken ,  maer  dat  men  een 
yegelyek  syn  Religie  sal  laten  volghen,  sonder  eenighe 
contradictie ,  gelijck  hy  in  zijne  conscientie  zal  geraden 
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Tioden »  en  ingdvalle  Tan  oploop  oft  oTerlatt  deen  den 
anderen  bij  te  8taen ,  ende  alu  goede  borgen  nialcaDde* 
ren  te  beschouwen  tonder  difibrentie  van  eenigher  Re* 

ligie. " 

»  Item  >  datnicB  alle  gheestelijcke  ende  andere  waer- 
Igeke  persoenen  der  onder  religie  peyselick  ende  Tre- 
delick  m1  laten  celebreren  ende  gebmycken  die  ge» 
woonlijcke  diensten  inden  kercken  ende  cloosteren  al- 
hier, sonder  eenioh  belet  oft  stooringhe  van  yemandeo." 

•  Item ,  dat  een  yegelijck  in  allen  saeken ,  der  jasli- 
tien  ende  politien  aengaende,  gehoorsaam  zal  wesen 
haere  Ge.,  der  overheyt ,  ende  justitie. " 

»  Item ,  dat  egbeene  geestelijcke  persoenen  oR  mi- 
nifters  der  ouder  oft  nyeuwer  religie  in  haere  predi- 
catien  oft  daer  buytenden  Heere  >  der  Magistraet,  noch 
oick  der  eendre  oft  der  andere  parthye  en  sulleo 
mooghen  te  naer  spreken  oft  injurieren  in  heure  per- 
aoonen,  maer  eeueu  yegelijcken  iaaten  doen  sijn  offi- 
cie; ende  indyeu  yemanden  te  eert  gedaen,  injurie^ 
achandalixatie  oft  leet  aengedaen  worde  met  woorden 
oft  met  weroken,  lal  elckerlyck  ghehouden  worden 
tselve  den  Heere  te  kennen  te  gheven,  om  bij  mid- 
del Tan  justitie  daerop  te  vonnissen  ende  tuicker  per- 
soenen te  doen  corrigeren  naer  gelegentheyt  derselve.'* 

•  Item,  dat  dio  van  der  nyeuwer  Religie  nyet  en 
sullen  presumeren  oft  hen  eenichsiiis  vervorderen  haere 
predicatieu  oft  dexercitic  van  beurder  Religie  te  doeo 
in  eenige  kercken  buyten  oft  bynnen  deser  stadt ,  noch 
oick  op  eenighe  andere  plaetsen  buyten  deser  stadt, 
dan  die  henluyden  bij  mijne  Ge.  Vrouwe  de  Marcquise 
en  den  Regeerders  der  zei  ver  zal  ge  wesen  ende  gecon*' 
senteert  werden,  gelgck  zij  tot  noch  toe  gedaen  heb- 
ben. " 

»  Item,  dat  zijluiden  in  't  frequenteren  van  haere 
preüicatien  ende  nyeuwer   Religie ,    noch  daer  buyten 
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nyet  en  tollen  i^broyoken  eeoighe  to0atible(p)  wapo* 
pen* 

•  Item  f  dat  i^laiden  deieWe  predioatien  ende  dexer^ 
üiüe  haerder  Religie  tullen  doen  ten  tijde  alt  men  ge* 
woonlick  is  die  predikatien  te  doeoe  in  den  kerakeo 
deter  stad,  loowel  naeder  noeneo ,  als  vourder  noenen, 
indien  uj  eenighe  begheeren  te  doene»  om  malcande* 
irjen  nyel  te  tarberen  " 

»  Item,  dat  die  yauder  nyeuwer  Religie  by  dage  oft 
bij  nachte  opter  straten  noch  elders  in  ^enigbe  verga- 
deringben en  zullen  moogen  singen  eenighe  salraen,  dan 
alleenlijck  in  haere  predicatien  oft  in  haere  huysen.* 

»  Item ,  dat  alle  acten »  seditieuse  oploop  ofte  van  be* 
roerte  gecorrigeert  snllen  worden  bg  haere  Ge*  ende 
der  justitie  naer  gelegentheyt  vander  saecken ,  opdat 
een  yegelijk  naer  ouder  gewoonte  pryseUck  ende  vre- 
delick  tijiie  handteringe  ende  negotien  mach  voirderen, 
alle  gheestelijcke  persoenen  ende  plaetsen ,  mitsgaders 
alle  Ingesetene  deoer  stadt  bescherrapt  en  in  peyse  ende 
vrede  gehouden  mogen  worden." 

•  Ende  alsoo  die  voirschr.  articulen  bij  nnse  TOorn. 
Ge.  Vrouwe  marcqiii»e »  drossaert ,  schouteth »  borge- 
meesters ende  schepenen  deser  stadt  als  Regeerders 
der  xelve  ter  eenre,  den  minister,  gedeputeerde  ende 
andere  der  voirz.  nyeuwer  Religie  ter  andere  tijde, 
voor  den  tegenwoirdighen  loopenden  tijt,  naer  diver- 
sche.  commuuicatiên  ende  deliberatien  daer  op  tsamea 
gehouden ,  goetge vonden  ende  gearresteert  tijn ,  ende 
belooft,'  die  ter  beyder  tijden  bij  een  yegelycken  te 
.doen  onderhouden ,  emmers  al  bq  provisien  ende  totter 
tijt  dat  de  voirz.  Religie  aengaende  anders  sal  weaea 
gestatueert;  is  eyntelycken  geordonneert ,  deselve  van 
stonden  aen  van  weghen  onsen  Ge.  Heeren  den  marcquis 
ende  deser  stadt  te  doen  publiceren ,  opdat  eickerlgck 
hem   daer  naer  rcgulere  op  poene  van  vuytgeseyt  te 


270  KiKKHiBfoiiMiire 

•jae  wuyt  derxeWe  ende  den  marqoiMei  Tan  Bergkasi 
mito^ders  der  heerliokheyt  van  Borgvliet ,  ofk  andep» 
•ins  Tan  andere  arbitrale  oorredie  naer  gelegenCheyt 
der  saeckeor  Gedaen  den  letten  Aagotü  XVc  acnen^ 
tiestig.'" 

•  Ter  berele  ende  ontheete  van  Toirs.  onse  Ge» 
Trouwe  de  mareqoite  ,  drossaert ,  tehooleth  , 
borgemee8teren  ende  scliepefien  pablickeliek  fer 
poyen  a%e1e8en  opten  eersten  dach  Seplemb* 
in  den  jaere  XVc  LXVf . " 

»  Den  eersten  Septembris  LXVI.  njn  de  Toirschr.  ar* 
licnlen,  om  veel  consideraden    ende  meerder  qoaet  te 
Terhoeden ,  ter  puyen  van  den  stadthnyse  af  ghepobli» 
ceert,  bobbende  des  nyet  te  min  mijne  Ge.  Vrouwe  dé 
roarcquise  roet  die  van  haeren  Rnede,   Borgerraeesteri 
ende  Schepenen  deser  stadt  Toir  deselve  publicatie  ex« 
presseliek  geprotesteert ,  dat  zij  die  voirscbr.  arüeoleo 
van  consente ,  als  daertoe  gedwongen  wesende ,  om  die 
van  der  nyeuwer  Religie  van  den  loopenden  tijt  eenicha* 
sins  te  contenteren,  ende  oproer  onder  die  ghemeyno 
borgeren  te  verhoeden ,   in  egheender  manieren  en  ap« 
probeerden ,   noch  metten   wille   daerinne  consenteefii» 
den  y  dat  zijluiden  daerom  alle  dezelve   ten  eersten  ben 
mogelijk  zouden  wederroepen ;  mitsgaders  gcordonneerl 
den  Secretaris  't  voirsz.  protest  te  stelleo  onder  de  voir« 
schreven  articulen  van  consente  oft  accoorde ,  roaer  de* 
selve  articulen  nyet   te  registreren.     Actiim  als  voiren 
bij  haere  Ge.  ende   die   andere   genomineerde   protes- 
tanten respective ,  yerst  in  't  bojf  ende  wcderommc  op 
't  sUdthuys.*' 
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(Litera  M  pig.  187  recto.) 

y>  Dai  die  vander  oude  oft  nyeuwe  reli-^ 
gte  egkeene  liedekens  o/i  /ameuse gedicht 
ten  deene  tegene  den  anderen  en  mooghen 
maecken  ,  eingen  ,  etrooijen  ,  tmyige" 
ven  etc.'*'* 

»  AIkoo  bij  onse  Genadige  Vrouwe  de  niaroqaise, 
droHsaet ,  schouteth ,  Borgemeestert  ende  Schepenen 
deaer  ttadt  geordonneert ,  ende  op  der  eersten  dach 
Septembris  leslleden  gepubliceert  ende  ten  aenhooren 
van  eenen  yegelyeken  ter  poyen  aff  gelesen  it,  dal 
nyemant,  bet  waere  vander  ouder  oPt  nyeuwer  Religie 
deene  den  anderen  en  soude  moogen  iignrieuse ,  afilra- 
gende  oft  •editieute  woorden  naegeven ,  oft  naeroepen, 
nocb  in  eeuigher  manieren  misdoen  met  woorden ,  noch 
roet  weroken,  alles  op  die  penen  ende  straffen  daer 
toe  staende ,  ende  dyen  al  nyet  tegenstaende  men  ge- 
boort  beeft,  ende  vastelijk  weet,  dat  quade,  onwil^ 
lighe  ende  ongeboorsame  persoonen  alhier  hen  ge  •  • ,  • 
ende  vervoirdert  hebben ,  sekere  famuluste  (sic) ,  afilra« 
gende,  scliimpeltjcke  ende  sehandaleuse  liedekens  te 
nakeken  oft  dichten ,  £oo  wel  op  ende  teghens  die  vander 
ouder  als  oyck  die  van  der  nyeuwer  religie,  daarmede 
lij  detelve  vuyt  quaden  opsette  diffameren  ende  bren« 
gben  onder  andere  luyden  in  bespottinghe ,  verachtinghe 
ende  derisie,  welcke  liedekens  oft  andere  gedichten 
tijluiden  nyet  alleene  en  strooijen  in  't  ghemoyne,  maer 
(dat  erger  isj  leerendie,  eode  doen  die  singhen  bij 
«vonde  ende  ontijde  op  de  straten  ende  elders  bij  an« 
dere  jongers ,  zoo  wel  raeyskens  als  knechtkens ,  daer 
doore  de  ghemeynte  suo  wel  van  der  eender  als  van 
der  ander  religie  seer  ongcstioht  ende  tot  alder  boos- 
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scheyt  hcwcrgt  endc  opgeruyt  wordt ;  de  onfi 
^ers  tot  ergeren  ende  bootcren  .«•.  npgeru} 
der  goeder  loyden  goede  ende  deuclidelijcke  \ 
xoowel  nmefjdekens  als  kneehtkens  worden  ri 
«chinipe  ende  ondcucbt ,  als  deene  den  anderen 
Te  voorts  Icerende,  dweick  ingevallo  het  U 
oft  langer  geioHereert  ende  verdraghen  wcrdi 
causeren  zeer  vcio  quaets,  aU  twist,  vechte 
andere,  door  gelijcke  qutidc  aenidcntcu  oft 
nicnten,  —  om  al  't  welek  te  verhoeden,  en 
inne  tijttelijk  te  versieno  ende  iiiconvcnienteu  l 
ren,  is  bij  den  Hoeren  voorsciir.  geordonne< 
gestatuucrt  't  gheno  des  hier  na  volght.  " 

»  lu  den  yersten,  zoo  wie  bevonden  sal 
cenighe  licdekens  oft  andere  gedichten  die  1*11] 
«rhaiidaleus  zijn ,  het  waere  tej^hens  dio  van  d 
oft  tPgcns  die  van  der  nyeuvver  r^-ligie ,  oft  y 
van  dycn  in  't  generaie  oft  parliruliere  gedi< 
mncnt,  gesonghen  oft  onder  't  voick  gestroyt, 
kinderen  oft  anderen  geleert  te  hebben  oft  c 
gen, — dat  alsuicke  voor  dcerste  reyse  zal  ge  va 
in  de  pene  van  twintig  karolus  f^uhlen  ,  te 
in  dryen;  deene  dm  heere ,  het  tweede  der  s 
het  derde  den  aenhreiigliere;  ende  indyen  zi 
van  der  pi»nen  nyet  <?u  comieii  ji^efurneren ,  «/»/ 
len)  openhaerlijrU  {jc'{;eost«eli  worden  op  een 
sulcx  datier  tbhxït  i»ae  volght,  en  worden  (jese 
vuyter  stadt,  marr(jui>aet  van  l'rrghen  ende  d 
lirklieyt  van  Hore.  >lyel,  ende  daer  nyet  hyniu 
ghen  ecïinen  binnen  e«Mi  jaer,*  —  ende  <iioj;liciii 
maeht  hebben  de  voor;:chr  twinli;^  karolus  gi 
betalen,  seleii  nyet  min  vuytgei>(M'|>;lit  worden  e 
ende  binnen  middelen  tijde  ny«*l  inne  moeghei 
op  pene  van  (jpimbaerlijek  gcj;eeï*elt  te  wor 
voureu.     item   voor    de   tweede  reyse    dcrlicb 
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guMen,  endd  nojtgeteegt  Ie  wordene  toot  drye  jae- 
ren  9  ende  nyet  wederomme  inne  Ie  moeghen  comeo 
binnen  deoiehen  lijde  op  Ie  pene  Tan  criminelijck  ge- 
corrigeerl  Ie  worden  Ier  arbilralie  Tander  jntlilie.  '^ 

•  Item,  indyen  eenighe  jonghers,  kinderen,  oft  ande- 
ve,  het  xij  knechikens  oft  meyskens  bevonden  worde 
de  Yoortchr.  liedekens  oft  dicblen  gedicht,  gotongen, 
Toorts  geleert ,  oft  oick  onder  H  Toick  gesiroyl  Ie  heb* 
bene ,  selen  dexeUe  daer  ane  Terbenren  Ihien  karo- 
Insgnlden  ,  Toor  deersie  reyse  Ie  békeeren  als  voo- 
re;  ende  want  de  ftialle  meeslendeel  gebeurt  doir  de 
ooders,  die  hnnne  kinderen  laten  opwassen  in  alle 
qoael  ende  ondeuehl  sooder  die  Ie  straffen  ofte  te  cor- 
rigeren :  is  geordonneerd,  dal  men  de  ouders  voor  de* 
lelve  pene  sal  realick  eseculeren,  sonder  verdrach; 
ende  indyen  lij  *t  geil  nyet  en  hadden ,  selen  deielvo 
kinderen  openbaerliok  worden  gegeeselt  op  een  scha* 
Tot;  — -  ende  voor  de  tweede  reyse  selen  daer  ane 
Terbenren  twintig  karolnsgnlden ,  Ie  verhalen  ende  bé- 
keeren als  Toore.  Ende  ingevalle  de  pene  aen  den  ou- 
ders nyet  Ie  Terhaelen  en  is ,  selen  deselve  kinders  ge» 
geeselt  ofl  anders  gecorrigeeri  worden ,  naer  recht  endo 
gelegentheyl  Tan  der  saken ,  soo  de  juslitie  Iselve  lal 
boTinden  Ie  behooren." 

•  Aolnm  ij  NoTcmbris  anno  LX VI  (f566)  ende  dee 
daegs  daer  na,  Ie  welene  üi  Ilovembris  Ier  poyen  aff 
gepublioeert,  present  drossael ,  schoulets,  b^gêwtêêêUr 
9mm  MiNMi»  (1),  en  schepenen*" 


(1)  Er  waren  Ie  Beigen  twee  borgeraeeslers ,  de  een  Un» 
fMH  der  banck ,  de  ander  huilen  der  bamk  genoemd , 
of  anders  eenvondig  van  Unnen  of  van  Mten. 

N.  Aaouif ,  III  Dm.  18 
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(pag   200  verso.) 

»  Dai  niemant  eenige  predicatien  ofi  nieuwe 
leeringe  binnen  deser  stadt  oft  daer  6iiy« 
ten  doen,   noch    egeender   hande  nieuwe 
Beligie  gebruycken  en  mach.  ^* 

•  Alsoo  men  bevindt  xeer  groote  tweedracht ,  onge* 
huorsaemheyt  eude  zeer  sorohelijke  beroerten  opgerceen 
en  gesproten  te  zijn ,  onder   die  ghemeyne  borghet^ 
ènde    Ingesetene   deser    stadt    deur   die  «chandalenao; 
srbadelijcke  ende   seer    bcdriechelijke    nieuwe  secleti 
ende  leerrnghen  onlancx  als  sedert  acht  oft  negen  roacoi* 
den  herwaerts  opgestaon,  tenderende  (als  men  openru 
lijck  heeft  mogen  mercken)  nyet   alleeulijek  tot  sedi- 
tien ,   oploop   ende  beroerte  van  der  gemeynte  tegéiü 
eicanderen  ,    niaer  oock   tot    versraaedinghe ,    gcbetolè 
extirpatie  ofte  Ternielcn  Tan  onse  seer  loffelijoke  ende 
oud-oiKtholijck   Christen  geloove  ende  der  Rooroscher 
kercke;  —  Tan  den  eerwaerdigen  heyligen  sacrameii^ 
ten,  het  oude  gbebruyck  ende  administratien  deraelTei 
midti^garders   van   alle    overheyt  ,   soo  gecstelijok  alt 
weerlijck ,   ende  ten   lesten  tot  ganscher  bederffeniasen 
van  den  ^eheclen  lande  ende  van  hetgemcyn  welvaren, 
soo  is  bij  onsc  Ge.  vrouwe  de  marquise  van  Berghen  ^ 
gravinnr    van   Waelhain  enz.    ende    dyen  van    haeren 
Kaide,    in    den   naciue,   van   wegen   ende  deur  expres 
bevel  ons  (ie.  Heeren  des  mnrquis ,  als  be^jeerende  hicr- 
inne  binnen  deser  stadt  ende  den   marquisaet   van  Ber- 
ghen voirsien  te  wordenc»  bij  drossaet ,  Schouteth  ,  Bop- 
gomoe^ters ,    Schepenen,    ende   Baedt  dcrsclver   stadt, 
eyiitelycken  dcsen  aon[;aende  gcordonneert   ende  gcsta- 
tu«»ert  als  liier  naer  is  volgliende : " 

m  Te  welene  ,  dat  van  uu   voirdaen  iiyemant  van  wal 
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staete  oft  qaaliteyt  hg  xg,  geeslelijck  oft  weerlijck, 
poorter » ingesetene  >  oft  oook  yemaodt  aoders  van  buy- 
ten  oft  Tan  binnen  deser  ttadl  ofit  lande  van  Berghen 
hen  en  TerToirdere  eenige  predicatien  ofl  nieuwe  lee- 
rhighe  binnen  deser  ttadt  oft  daer  buyten  te  doeneof  te 
liouden,  te  doen  doen  of  te  doen  honden,  te  frequen- 
teren of  te  gaen  hooren ,  noch  oock  eenige  eieroitie  oft 
l^bmyck  Tan  eeoigehande  religie  te  exerceren »  te  ghe- 
liruycken,   oft  Toort  te    stellen  in  't  heymelyck  noch 
openbaer ,   in  buyten ,  Telden  oft  bosschen ,   waer  dat 
«oude  mogen  wesen  ,  bij  dage ,  bij  aTonde  oft  bij  nach- 
te,  noch  te  honden  eenige  Tergaderinghe  oft  oonTen» 
lumlen»  diaputaden  oft  arguatien  van  eenigen  nieuwea 
leeringhen  ,  contrarierende   onse  Toirs.  oudt  lofEelyck 
GhriateogelooTe  ende  der  Roomscher  Gatholyxerkercket 
oft  het  oude  gebmyok  ende  obaerTantien  deraelve,  noch 
in^Iycx  hem  en  TerToirdere  eenige  liedekens ,  refb* 
reynen  oft  salmen  te  singhen  in  \  laiyn,  dnytsch.  oft 
valsch ,  tot  Terwiit ,   lasteringhe  »   schandalixatie  oft 
blasphemie   Tan  onser  Toin.  ouder  oathplyxer  Religia 
ende  kercke  contrarie  synde  oft  bij  derselver  Terbodea 
in  eeniger  manieren ;  al  ende  yegelick  der  Toin.  poino- 
ten  taicker  reyse  op  de  pene  Tan  nuytgeseyt  te  worde- 
Be  unyter  Toiri»  standt  (stadt) ,  den  raarquisaet  ende  den 
geheelen  lande  Tan  Berghen ;  midtsgaders  der  heerlio» 
heyt  Tan  Borcl^fliet  met  haeren  aendcTen ,  ende  nhoo- 
mermeer  daerinne  te  mogen  comen  opte  Terbenrte  Tan 
lyff  ende  goet/' 

•  /Üdns  gestatueert  ende  geordonneert  bg  de  Toin. 
onxe  Ge.  Trouwe ,  drossaot,  achonteth  ,  Borgerooe»- 
ters  ende  schepenen  deser  stadt,  op  den  Xeo  ^aoh 
aprilis  anno  XVc  LXVil.  naer  paschen ,  ende  ten 
seUen  daege  ter  puyen  Tan  stathuyse  afF  gepnblU 
oeert  ter  presentie  Tan  Toirz.  mijnen  heerendros- 
saet,  schouteth.  Borgemeesters  ende  schepenen." 

18* 
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maecken  aekerp  accordt »  eade  bij  deoselreo  henhiden 
te  consenteren  selcere  poincten ,  beroerende  dadmime 
ende  exercitie  Tander  Toira.  haere  nieawe  geronden  ende 
•editiinse  religie  ala  bij  derselver  ordonnantie  blij  eken 
niarh  ,  met  groot  leetwesen  van  ons  en  van  de  Regeer- 
ders deser  stadt,  midts  dien  die  yoirs.  gedwongben 
ordonnantie  was  tegens  God  ende  't  ghemeyn  weWae- 
ren ,  boewei  nochtans  dat  die  yoirs.  nieawe  sectariaen 
met  haeren  adherenten  daermede  noch  nyet  te  vreden 
wesende,  hebben  sedert  denr't  ingeven  ende  oproijen 
van  eenige  haere  principale  hoofden  unyt  haer  selh 
auctoriteyt  sonder  aensien  van  ons  oft  van  onsen  offl^ 
eieren,  ben  seer  vermetelyck  vervoordert  onder  henla* 
den  overheyt  te  stellen ,  ende  onder  hen  op  te  rechten 
eene  consistorie  ,  in  deweleke  syloden  alle  saecken 
baerder  valscher  ende  seditieuser  religie  betreffende, 
mitsgaders  van  allen  saecken  hen  overcommende  heb- 
ben getracteert  ende  gehandelt ;  voorts  meer  onder 
benluden  opgestelt  eene  gemeente  ende  nieuwe  kercke, 
daer  toe  gecommitteert  sekere  gedeputeerde,  tresoriera, 
kerckmecsters  ende  boden,  mit  diverschen  anderen  offi* 
eieren ,  naer  haer  goctdonken ;  —  ende  dyen  volgende 
ifigestelt  een  nieuwe  ende  schandaleuse  maniere  van 
doopen,  een  valsche  ende  afgrysselycke  eene  oft  nacht- 
niael  (als  zij  't  noemen),  van  houwelyck  ende  van  de 
begravinglie  der  dnode  menschen,  tot  groeten  lachter 
ende  Llnspl.einie  van  God  alniacbtich,  van  den  eer- 
waerdigcn  heyligcn  sacramenten,  van  ons  oudt  loffe- 
Jyck  christclyck  Catholyck  geloove ,  ende  der  Room. 
acher  kerckc ,  verleydinge  ende  eeuwiger  verdoemenia* 
se  van  alleoverhoyt,  soo  gcestelyck  als  weer lyrk,  stoor* 
nisse  von  goeder  eendrarhtickcyt ,  ende  vcrdcrffenisse 
van  het  gemeyn  beste,  iiider  voegen  dat  wij  ,  't  gene 
des  voirz.  is  aanmerckende ,  «yn  gcnooltinekt  geweesf 
tot  conservatie  cudo  Lcfchcrminge  van  ons ,  dien    van 
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aoien  Rade ,  den  Regeerders  ende  die  resterende  goede 
iMirghereo  ende  gemeyne  Ingesetenen deser  stade,  ende 
Minderlmghe  van  der  geestelycheyt  (.midts  der  uuytne»* 
mende  boosheyt  ende  quaet  opset  der  Toirs.  secUriseo 
ende  Tan  haeren  adherenten,  hebbende  versiandt  gehal 
tot  f oloomingen  van  haerder  boosheyt ,  niit  diversohea 
anderen  sectarisen  Tan  buylen  deser  stadt,  alhier  tot 
grooien  ooste  ende  laste  te  doen  eommen  sekere  oom- 
paignie  ofl  guarnisoen  Tan  soldaten  eude  knechten, 
ende  bij  dyen  middele  hen  quaet  votmemen  te  bele^ 
ten ;  —  als  wij  bg  der  hulpe  van  God  ahmaehtich , 
neerslicheyt  ende  getrouwicbeyt  Tan  dye  Tan  onsen 
Aaiden  den  Regeerders  ende  borgeren  deser  onser  stadt 
tot  noch  toe  gedaen  hebben  ende  alnoch  hopen  te  doe» 
ne ;  — •  alle  welcke  uuytnemende  boosheyt «  qnaede  op- 
setten  ende  te  seer  groote  stoutioheyt  nyet  willende 
noch  oook  Termogende  Tan  goids  ende  Rechtswege 
ongestraft  te  laeten ,  tot  straffiioge  Tan  den  boosen ,  be« 
scherminge  ende  genisticheyt  Tan  den  goeden»  oock 
opdat  in  toeoomente  tijten  andere  hen  daer  aen  spiege* 
len  ende  wachten  dyergelyoke  te  beginnen ,  ende  smu 
derlioge  om  Toir  soo  Tele  als  't  mogelyck  ende  in  ons 
ia ,  alle  qnaede  secten  ende  nieuwe  leeringen  aayt  de»» 
ser  onser  stadt  ende  den  geheelen  marqaisaet  Tan  Ber- 
ghen  te  TerdriJTen,  die  eere  goids,  ende  onse  heylich 
oudt  catolyck  christen  gelooTC  ende  der  Roomsoher 
liercke  Toir  testaen,  ende  tonderhouden,  soo  hebben 
Tng,  Tolgende  der  auctoriteyt  ons  gelaeten  ende  gege* 
T,eu  bij  onsen  seer  licTen  Heer  ende  man,  die  Toirs. 
marquis  ens.  op  sijn  Toirs.  Ter  treek  naer  Spaengien  met 
die  Tan  onsen  Raide ,  drossaet ,  Schouteth ,  Borgemees- 
ters, Schepenen  ende  Raidt  deser  onser  stadt  Tan  Ber- 
gen met  goeder  deliberatie  desen  aengaende  geordon* 
Deert  ende  gesialueert ,  statueren  ende  ordonneren  als 
hier  naer  is  volgende;  houdende  nyet   te  min  altijts 
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▼an  weerden  die  ordonnantie  Tan  onsen  ende  der  atadi 
wegen  nn   onlanx  alhier  cip  't  ttuk  Tan  der  nie«wer 
fieligie  ende  predicaden  gepabliceert  den  tienden  Apri- 
li«  lestleden. 

»  Te  wetene ,  dat  alle  Leeraars ,  ministers ,  predkna» 
ten  en  alle  die  ghene,  die  eenioh  be windt,  administra» 
tie  oft  Regiment  in  oft  beroerende  den  saeoken  der 
Tuirz.  nienwer  religie ,  leeringhe  ende  sectarisen  ofte  Taa 
wegen  der  consistorie  gebadt  hebben  oft  die  Tan  dei^ 
aeWer  consistorie  geweest  ujn:  —  item  die  welcke  dia 
Toirs.  nicnwe  ende  Talsche  Religie  oft  leeringen  Toii^ 
gestaen,  bier  in  der  stadt  oft  elders  met  eenigben 
practyckcn  hen  gevoordert  bebben  te  Terspreyen  ofte 
brenghen :  —  item  eenige  conspiratiën ,  tractaten  oft 
Terbondcn  bij  geschrifte  oft  mondelinghe,  bij  heyme» 
lycken  verstandt ,  onder  eedt  ende  oock  zonder  eedt, 
tot  versierckingen  ende  Terraeftrderinghe  der  Toin» 
nieuwer  ende  valscher  Religie ,  tot  Tersmadinge ,  aoh-^ 
terdee)  ende  verroinderinghe  Tan  onxe  Toirn.  ondt  Ga* 
tbolyok  ehristengeloove  en  Tan  der  roomscher  kereke 
in  't  generael ,  oft  met  yemanden  in  't  particnlier ,  ia 
't  openbaer  oft  int  heymelick  met  yemanden  heeft  aen- 
gegaen,  gemaect  onde  gesloten:  —  item  die  eenige 
kercken ,  cloosteren  oft  andere  gbeestelycke  plaetseo 
oft  pcrsoonen  gepoocht  ende  gedreycht  hebben  te  Ter* 
dorfuen,  te  fortseren,  berooven  ofte  verjaegen;  — item 
tegens  ons  der  overheyt,  der  justitie  ende  Regeerders 
deser  stadt  met  dreygeraenten  ofte  andersins  met  sedi* 
tieuse  wolfden  te  rebelleren;  —  item  eenighe  goede, 
simpele  mensehcn  met  giften ,  gaven  ofte  beloiften  tot 
baere  nieuwe  ende  vnlsche  leerioghen  te  verleyden, 
te  treckcii  oft  brengen;  — Toorts  meer  alle  die  ghene, 
die  haerc  kinderen  nacr  volghende  haere  voirs.  nieu- 
we eudc  valschc  leeringhcn  oft  religie  bebben  laeten 
doopcn  ende  kersten  doen,  oft  oock  die  selfs  dien  toI- 
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gmde  eenich  ander  dooptel  «emraerdt  hebben ;  —  iteai 
Iwt  tcheDdalent  naehtmael  oft  eene  gehouden  ende  go» 
l^myct  hebben,  honwelyeken  volgende  de  voira.  reli- 
gie hebben  aengegaen  ende  gecelebreert;  — -  ilem  dïo 
deode  liehaemen  Aer  ohritftenmentchen  dyen  Yolgende 
bebben  doen  begraeven,  dat  ty  ende  eleken  van  den 
penoon   oft    persoonen,    die    eenich  Tan    den    Tmra» 
fisyclen ,  delicten «   oft  ponten  bedreven ,  gedaen ,  ge- 
Imyct  ende  Toortgettelt  heeft ,  oft  in  eenioh  Tan  dien 
hen  tcboldich  kendt ,  het  fy  poorter  oft  ingesetene 
deaer  ttadt,  oft  oock  andere  van  bnyten  hier  gecom- 
men  wetende,  geestelyck  of  weerlyck  ,  mana  ofte  TroeH 
mren  persoonen,  aal  gehouden  wesen  van  stonden  aene» 
emmers  ten  lan&ten  binnen  den  derden  daeghe  naer  de 
publicatie  van    deaer  ordonnantie   hem  te   Tertrecken 
bnyten  derselver  stadt,  ende  den  gehcfelen  raarquisael 
ofit  lande  van  Berghen,  mitsgaders  de  heerlioheyt  van 
Borohfliet  met  haeren   aencloTen  ,   ende  nenunermeer 
daer  wederom  in  te  mogen  comen  op  te  Terbenrte  Tan 
]y£F  ende  goet ;  uuytgenomen  die  naer  behoorlyck  ende 
sufficiënt  leetwesen»  revocatie   ende  voldoeninge  daer 
aflFvan  ons  snilen  mogen  vercrijgen  consent  ende  gra* 
tie. " 

•  Dat  Toorts  alle  die  ghene  die  weicke  eenighe  nien« 
we  dwalingen ,  secten ,  religiën  ofte  leennghen  bij 
sednotie,  Tcrleydinge  oft  andemins  aengenoraen  heb- 
ben, contrarie  synde  onse  voirs.  seer  oudt  lofielijck 
ende  Gatholijck  christengeloove  ende  vaader  Roomscher 
kercke ,  ende  in  dezelve  dwalinghen ,  nieuwe  religiën 
oft  Secten  bij  grooter  obstinaetheyt  blijft  oft  blijven 
persevererende  en  verhert,  nyettegenstaende  deser  or- 
donnantie ende  verboden ,  mitsgaders  der  voirz.  lest- 
Toirgaende  ordonnantie  alhier  gepubliceert  den  thien- 
den  der  maendt  van  april  lestleden;  —  dat  suloke  ob« 
atinate  ende  verherde   sectarisen   ende  persoonen  ge- 
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hovflen- worden  hén  te  Tertrecken  Irayten  der  Teimii 
ttadt  ende  lande  Tan  Berghen  ende  der  heerlicheyl  ved 
Bercbflietf  binnen  den  derden  daeghe  aU  voirea,  op 
fmae  Tan  nnytenaelTo  s^seyt  te  wordene  ende  nunw 
Menneer  daer  wederom  inne  te  mogen  oomen  op  la 
beurie  van  ly£P  ende  goeden  aU  voiren, " 

» Aldus  gestatueert  ende  geordonneert  bij  onao 
Ge.  Trouwe  de  marquise  van  Bergen,  gravinno 
Tan  Waelhain  etc.;  met  dien  van  beuren  Raide» 
in  den  naeme  ende  van  wegen  ons  ge.  Heeren 
den  marquis  etc. ;  drossaet ,  Schoutetb  ,  Borge-i 
meesu^rsy  Schepenen  ende  Baidt  deser  stadC, 
t'  saemen  bij  haere  Ge.  verg-idert  den  XVI 
dach  van  raey  anno  XVcLXVlI.  ende  den  XVllI 
daeh  derselvcr  maeudt  ter  pnyen  afF  alhier  ge* 
publiceert ,  ter  presentien  van  voirz.  mijnen 
becren  droHsaet »  Schonteth  «  Bürgemeealert , 
ende  sehepenen.'' 


1)E  BELIQUIEJ  DER  COLLEGIALE 
KERK  VAJN  S^  STEVEN, 

Tl  NTHEGEN. 

F^olgens  de  Aden  van  het  Kapittel  dier  Kerk  ,- 

berustende  in  de  stedelijke  Archieven  op  het 

Raadhuis  te  JVymegen^ 

medegedeeld 
door 

Mr.  L.  F.  C.   TAV  DEM  BERGH. 


»  Anno  1627  die  lunae,  qai  erat  14  Jong,  matariot 
deliberatiim  et  conclasam,  Reverendiss.  Domini  Epts- 
copi  RuremnndeDsis  ordinarij  et  Reyerend.  admodam 
B.  Decani  Pbtbi  Pollii  et  Gapitalaiïam  mandatis  et 
conclasia  iohaerere  et  iterum  ooaDimi  consensa  cnncla- 
som,  oraamenta»  reliqoias  et  similia  omnia  repetere, 
pro  forma  et  modo  aabacripto.  " 

•  Ad  Collegium  pp.  Societatia  Jesa  Embricae. " 

•  Reyerendi  admodam  ia  Ghrisio  patrea.  Qoaodo» 
qaidem  tam  leges  Fontificii ,  qaam  statuta'  ecclesiaaticii 
cureoti  ne  bona  tam  mobilia  l[aam  immobilia  ecclesia- 
rnm  alieoeatur  yel  distrahantur ,  aat  alibi  traasferan- 
tur,  ecclesia  yero  aostra  Neomageosis  Cathedralis  S. 
Stephani  protomart.  teniponim  praeteritorum  et  mo- 
derooram  injaria  (proh  dolor)  immobilibus  relictis, 
mobilia  certa  oroameatorum ,   Reliqoiarum  et  aliarum 
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reroni,  diTersorain  hominiun  et  amioorum  GUStodUie 
reliquerit ,  inter  alios  et  RR.  PP.  V V.  adiunct  a  tpecifi- 
cata  oniamenta ,  reliquiaa  et  alia  sab  cara  Testra  ha- 
beatiSy  nti  praetens  demonstratio  ad  ocalum  demoii- 
atrat,  ad  quae  repeteoda  et  reeiplenda  Anno  I6f6  die 
13  Junij  de  maodato  RR.  DD.  Jacobi»  Epiaoopl  Rnro* 
mondeiMis  et  R.  Domini  Pbtei  Pqllu,  electi  Decan 
nostri  et  caeteroram  Gapitalariiim ,  coottitataa  foit 
R.  D.  Abthohids  a  Gbndt»  ibidem  Can.  modo  acboUa- 
ticus ,  et  ati  senior  Yicedecanus ,  attamen  oiqae  bvo 
eadem  omnia  iLli  deoegata.  Memores  itaque  statalo-^ 
mm  et  desnper  praestiti  jaramenti »  nee  noo  e  re  eo- 
elesiae  nostrae  este  putantea  omnia  et  singnla  eiusdem 
omamenta,  reliqaias,  et  alia,  aub  diversorum  costodia 
et  cara  relicta ,  tandem  repetere  et  recolligere  ananimi 
consensa  conolusimus.  Hinc  est  qaod  de  consilio  et 
communi  consensa  Vicedecani ,  sobolastici  et  caetero- 
rum  Gapitalarium ,  RR.  PP.  W.  reqairamns ,  obteate* 
mar  et  petamus  ^  qaatenas  praefata  ornamenta ,  refx» 
quias  et  alia  tanto  tempore  sub  cara  vestra  relicta  re- 
colligatis  ,  recollecta  reddatis,  aut  reddi  et  restitoi 
caretis.  Quod  uti  Ecclesiae  nostrae  et  Gapitalo  utile, 
boiiestum  et  favorabilc ,  ita  et  nos  re  et  opera  omnem 
opcram  et  curam  nostram  offerimus  prompti  fidem  ii- 
berari  et  gratias  liaberi.  In  horum  Hdcm  hoc  sigillo 
Dostro  muniri  fecimns.  Ao.  1627  die  14  Juuij« 


•  »* 


De  mandato  OD.  Senioris  Vicodccaui  et  Capita- 
lariam  subscripsit" 

»  Jo£S  Brukum  Gaiic.  Ncoiua<;cnsis. " 


(Miuute  op  papier.) 
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Sequitur  Copia  Reliquiaram  ipractioMSumi 

thefaori  nostri. 


De  locis  Sacris* 

De  monte  GaWaria* 
De  praesepio  dotaioi. 
De  columna  domini. 
De  aurea  porta. 
De  lacte  Mariae  Tirg,  Dei- 
parae. 

De  Virginiboa  et  Viduis. 

De  S.  Maria  Hagdaleiuu 

S*  Appolloma* 

S.  Agatha* 

S.  VTalbarga. 
De  uademm  milliboa  Tirg. 
•eptem  capita» 

Gapnt  S.  Hermetis  Ep» 

Capat  S.  Wilhelmi* 
De  oleo  S.  Gatbarinae  etBar- 
barae  virgiiiaRi* 

S.  Gertrade. 

S.  Barbanu 

S»  Luoilla» 

S.  Eugenia* 

&  Glara. 

S.  Margareta. 

S«  Pollina. 


S.  Eupfarotia» 
S,  Agnete» 
S.  Dorotbea. 
S.  Elisabelh. 

De  Gonfessoribast 

S.  Marttno* 
S.  Ambrodo» 
S.  Hyeronimn. 
S.  Jobanne  Gbritoèfomo. 
S«  Alexio. 
S«  Egidio. 
De  oleo  S.  Nyoolai, 
S.  Jadoco. 
S.  Dominice. 
&  Lamberto. 
S.  Garolo  Epïscopo* 
S.  HnbertOi 

S,  Valerio  episcopo  Tra* 
▼ereosL 

De  Martyribas.   ' 

S.  Laarentio. 
S*  VinccDtio* 
S*  Georgio* 
S.  Petro  Martyre. 
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S.  Gbristophoro* 
S.  Clcmeote. 
S.  Gereone. 
De  societate  S.  Yictoiïs  2 
oapita  ac  plurima  oeaa* 
S.  Yalentino. 
S.  Reynoldo  Epiacopo  et 

inartire* 
S.  Palmario. 
SS.  Maom. 

Decem  millibas  Martyrum. 

De  S.  Crispiniaoo* 
S.  Crispioo. 
S*  Ca88io« 
S.  Pancratio. 
S.  Giriaco. 
SS.  Thebaei». 

De  SS.  Apostolis  et  Enaii* 
^listis. 

De  S.  Paulo. 
S.  Philippo. 
S.  Andrea. 
S.  Matthia. 
S.  Bartholomaeo. 
S.  Luca. 


De  Teste  S.  Joannis  Euaii- 
geilste. 


S.  Joanne  Baptitta.  Item 
de  barba  eiasdem. 

Deatola  S.  Petri  apoatoli- 

De  SS-  Innooentiboa. 

De  ligQO  S.  CracU  ia 
magna  quantitals  et 
loDgitadiDe. 

Braehinm  S.  Stephani 
prothomartiris  et  patronL 

Sodariam  sire  lynthemn 
S.  Stepbani  prothonart*  in 
qno  sepuUas  in  loogitodi* 
ne  et  latitadine  magna. 

De  eapite  S.  StephanL 

Demum  reliquia  S«  We* 
rinfridi  Coafeaaoria  et  Apoa- 
toli Bataviae  in  mappa  ]in« 
tbea  Ligata  ,  uti  ex  tamba 
desnmpta  faeruat,  et  per 
mo  Antonium  a  Gendt  mo- 
do CanoDicam  Neomagen- 
sem  de  raanibus  et  faria 
hereticoram  erepta. 


MHIMPDICHT  01^  LüTJBMJi^f 

tn  een  band  met  oude  seer  seldiame  gedrukte 
en  ongedrukte  varia  lulheri  ^  Tooral  ook  schimp- 
dichten  behelzende',  Tond  ik  op  een  oud  blaadje» 
in  4^.  gedrukt  ,  ook  hei)  yolgieiidet,  ignde  waar- 
schijnlijk een  fragmenl  ywa^^n  .Spiihalamium^ 
b^  gelegenheid  yan  LDTHMS.hnweligk  ▼erraardigden 
nitgegeyen.  Boyen  de  bladzijde  staat:  Paraith- 
PHORCMé  Om  hetyoor  de  yergetelheid  te  bewaren, 
geef  ik  het  hier  eene  plaats. 

N*  C.  K« 


Lingh  et  M jriach  yentricosus 
Lang  etlFiMtzenhaEs  paanosua 
Et  OecolampadUui . .  . 
*  •  Oi^n.jubilo 

llis  Magistris  lioet  nobis 
Omne  nephas:  licet  prpbis    . 
Qmnibns  obstrepere  , 
.  €nm  jubilo 

Conculcare  jura ,  leges 
Infamare  licet  Reges 

Papamque  com  Caesare 
Cum  jubilo 

Sed  et  ipsos  irridemus 
Christi  Sanctos  et  delemus 
Eorum  imagines 
Cum  jubilo 
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At  PriapQin  Lampsacemmi 
Teneramiur  el  Sjlenum 

Bachamqae  cum  Yenere 
Cum  jubUo 

Hi  8ont  Teteres  coloni 
Nostri  ordinis  patroni 
Qoibas  ille  militat 
Cum  jabilo 

Septa  claustri  dissipamus 
Sacra  yasa  compilamas 

Samptus  unde  suppetat 
Cum  jubilo 

I  cucuUa  yale  cappa 
Tale  Prior  /  Custos  /  Abba 
Cum  obedientia 
Cum  jubilo 

Ite  Yota  /  preces  /  horae 
Yale  timor  cum  pudore 
Yale  conscientia 
Cum  jubilo 

lo     lo    lo     lo 
Gaudeamus  cum  jubilo 
Dulces  Lutheriaci 
Cum  jubilo. 


o 


f\i  #» 


'    t 


PETRUS    BLOCCIUS. 


••  t 


(By voegsel  tot  de  Terhandelmg  o^er  dettzelten  ^ 
Jftderl.  jirekief,  U  Deel   bl.  1^113.) 


£erst  na  liet  afdrukken  yan  dat  gedeelte  niijner 
boT^ngènoemde  Yerhandeling  orer  Pstaus  BloC'- 
«lus,  'l  welk  op  het  leTen  en  de  lotgeyallen  yan 
desen  belangr^ken  man  betrekking  beeft,  öntnng 
ik,  door  de  goedheid  yan  den  Ueer  Secretaris  de- 
zer stad ,  Jonkh.  Mr*  y4ir  PuTtKAMiiER ,  eene 
sedert  lang  yrnchteloos  gezochte  bijdrage  tot .  be^ 
Jeyen  yan  Bloccius  ,  bepaaldelijk  een  berigt  befael» 

«ende  aangaande  de  betrekking ,  -welke  hij  te  Leiden 

• 

'bekleed  heeft.  Ofschoon  dyér  de  lotgeyallen  yati 
'Bloccivs  weinig  nieuw  licht  verspreidende ,  geeft 
het  toch  iets ;  en  ik  zou  hetzelye  daarom  aanstonds 
reeds,  of  aan  de  Verhandeling  toegeyoegd,  of  al* 
thans  in  het  aangevoerde  Tweede  Deel  des  Nederl. 
Archiefs  eene  plaats  gegeven  hebben  ;  ware  ik  daai*-^ 
van  niet  teruggehouden  door  de  hoop ,  dat  welligt  ^ 
door, eene  of  andere  :]ueuwe  ontdekking i  «tial^^l 
N.  AacHizr,  III  Dm.  19 
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bereids  gerondene  eenige  meerdere  belangr^kbeidson 
kunnen  worden  bggexet.  Door  bet  gebeel  verloren 
gaan  Tan  sommige  oade  stede-boeken  ben  ik  in  deie 
boop  te  kor  gesteld ,  en  ik  geef  dos  na  bet  weini- 
ge, dat  ter  mijner  kennis  kwam,  zoo  als  bet  is. 
Het  is  Tan  den  Tolgenden  inbond : 

* 

Extract  uit  het  F^roedscAapsboek  der  stad 
Leydetiy  Lit*  6. 

y>  Den  7  NoTember  A^  1561.  '* 

•  Is  geopent  bg  monde  Tan  Mr.  Jacob  'm  Mildb 
•ecretaris  boedat  enige  gecoroitteerde  Tan  den  gerecbCe 
aengenomen  hadden  om  te  restanreeren  de  scboele  deser 
■lede  eeoen  meester  Sbbastiaih  Rbtnisrszoon  ^  meesteffa 
iAM  Janss.  en  Gtsbbbt  Javss.  gebroeders  aooder  ^ 
mits  dat  de  Toirs.  mr.  Sebastiabit  nae  adveoamt  Tta 
't  jair  Toor  njn  moeijte  bebben  zonde  houdert  galden 
in  een  jatr  ,  meester  Jan  Jabss.  LIIIJ  gold.  en  mr« 
Gtsbbbt  Jabss.  XLVI  gnid.  mer  alleen  zoo  lange  si| 
welt  dienen  efi  haeien  dienst  den  gerechte  behaeebl  sou- 
der  des  souden  sy  mede  hebben  vrijdom  tbo  eiohyae 
als  andr*  scoelm™  ende  huysvestinge  in  der  slede  huy- 
singe  ende  alsoo  die  van  den  gerechte  de  selFde  aenne- 
minge  geapprobeert  hebben  is  gevraecht  ofF  raijn  heere 
Tan  den  Troescappe  daer  oick  roede  te  Treden  zijn  Soe 
dat  hier  op  gestemmet  is  dat  die  van  den  veertige  ende 
Troescappe  approbeeren  't  gindt  bij  den  gerechte  ende 
boere  gecommitteerde  gedaen  is  geweest.'' 

»  Is  mede  Terhaelt  bij  monde  als  voeren  dat  donde 
scoeiro»  als  m"  Jan  Sarrky  en  Pibter  Blocgius  gedo- 
leert  hadden  dat  zij  bynnen  den  tyt  Tan  hare  aennemin* 
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gé  verlfttett  «a<MPci!^  aidó  badéoDdatooauM»  obv  deo-  gé^ 
rothie  Tersodit  te»  tojmaêom  mijhelt  tmi'  biov  fkobyüii 
ende  dat  «y  noditflB  honéea  lii)fc1|o1e9  tU  mi  gedjiott 
luddeii  eer  zij  «engoaomen  werden  ende  ^KNfte  enige 
Recompente  Ende  dot  de  geveobla  Tj^bebegen-wMi  den 
ireerttge  ende  Trqelfeeppe  hen  ipii'  pronkifr  geeetis^N 
teert  hadden  Trijdem  Tan  biee  eiofayse  den.  tyt  wi 
Yier  jaerea  aoedat  hierop  gemraeohl  ia  't  belientn  van 
den  TToetaoappe  en  ia  hier  vp.  geatemaaet  b^  deo  Teeriige 
ende  Troetacappe  dal  ^  apprebeeren  de  ▼rjjthwinu  itan 
de  byer  exchyse  "van  leyta  bier  dea  Teira.  aehoolneee; 
iert  bij  den  gerechte  geg«idt  nita  dat  de  Tier  Jaeaen 
loep  aaHen  hebben  Tan  den  eeneen  Mey  leaüeden 
Ende  aengaende  de  bijschoele  is  bg  den  merendeel  van 
den  gerechte  ende  vroetscappe  gestemmet  dat  de  Toira, 
aobodhnn  sullen  móe^q  faehben  tl^  boer  eoat  soa  leel 
j(Mlge(Q^  Taokb^ten  ala  üX  v^ten  td  li;<$ci;;gefi  qn^e  dgaiif 
enboupn  XX  jongens  Tan  b^nqen  ]i>aten  hoer  Cost  sonde|r 
meer  Mits  dat  aij  den  Regierders  Tan  de  atadts  schodê 
jaerliox  betaelen  zoHen  Toot  elclke  joegen  Tan  bynneb 
aeathien  stanera  Tp  priTatie  Tan  dese  ipratie  endedk 
geduerende  den.tyt  Taak  Tter  Jtaren  ingaeqdf  Mjeydi^ 
Ic^tleeden  (mer  d^t  aii^s  nyeipanf,  byacoelet  w-j^ 
moegen  honden)  Ende  beloerende  die  Recompente  dat 
m  patientie  hebben  rallen. " 

»  Den  4  Tan  Maert  ko^  1S62.'*  ^ 

•■■■..  •■;*' 

*1a  TQOcts  geopeot  hoe  datter  eenige  dnyiternias^ 

ende  awaricheyt  gemaect  wordt  bij  e^nlge  Tp  d*  Inter* 

pretalie  Tan  den  resolutie  Tan  den  Troeschappe  genomen 

den  i  NoTerabria  Ao.  LXI.  beroerende  de  greote  sctioeÜ 

èenjge  sustiBerende   dat  men  idie  biJMdmimi    aoodeft 

Iateirdicefe9  bcbalaen   de  twee   aldaeir  geme.ntianeff( 

f^deijQ  f^ggepcfe  dat  ivlq^  e^rat  ^fa^ta  bebl»en  fpofl^jj 

19* 
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ab  mm  Tonies  mméo  sija  vm  een  gvet  Beetoer  mb 
«bi(  OM»  me  lange  mitten  laürdietie  acmde  auperaod»» 
ren ,  toe  ëat  hier  rp  geeteaMMC  eode  geresolmeeri  b  bij 
'  l  merendeel  van  den  tlenmea  dal  men  Terstael  dat 
men  alle  byaoholeD  teniondt  td  Interdiceren  behalven 
die  twee  in  den  Toorgaende  ftoeeehappe  toegelalen  om 
aaken  ende  dat  men  nech  ter  tyt  raperaederen  aal  om 
een  Beoloer  te  fj^eerjgea  behondelicken  daUnen  joiife 
Tan  bnyten  snllen  mogen  gaen  in  b^aeholen  in  d^i  oeai 
vfie  anders,  ende  dat  men  kinderen  onder  de  teoMi 
jaeren  talmen  mogen  laten  gaen  in  bijschoelen  ende 
andere  die  roet  dnytaohe  bonoken  en  loeren  ofte  ieseo, 
terynen  rekenen  ende  cyfaren  Tolgende  doude  ordoi»* 


0» 


Uit  deie  besluiten  blijkt  althans ,  dat  ia  bel 
laatst  tin  1561  eene  resiauraiie  der  Groote  of  La- 
tynsche  School  te  Leiden  heeft  plaats  gehad ,  bij 
welke  de  beide  toen  in  dienst  zijnde  Bestanrders 
derielte  »  met  name  Mr*  Jan  Sarbet  en  Mr* 
PlETH  BE0CCI98 1  Tan  hunne  betrekking  op  die 
Sehool  ontslagen ,  en  in  hunne  phats  drie  nieuwe 
meestere  Toorloopig  met  het  onderwijs  op  deielte 
werden  belast ,  tot  zoo  lang  men  tot  de  beroeping 
Tan  een*  nieuwen  Rector  zou  zijn  oyergegaan  ;  ter- 
wijl aan  eerstgenoemden ,  op  hun  verzoek ,  slechts 
Torgund  werd ,  voor  als  nog ,  tegen  eene  jaarlijksche 
uitkeering  aan  de  nieuw  benoemde  onderwijzers , 
Kost*  of  Bijschoolen  te  houden ,  gelijk  zij  TÓór  hun- 
ne aanstelling  gedaan  hadden,  op  welke  echter 
alleen  jonge  lieden  yan  buiten  de  stad ,  of  anders 
tulken,    die   beneden    de  zcTcn   jaren  waren ,   of 


dechu  nederdnitsehe  bodÉien  gdpfinkléB,  iMglMi 
worden  toegekten.  Welke  de  oornak  deter  tcb- 
«odering  geweest  iij ,  bl^kt  ait  deze  besluiteii  niet. 
Vennoedelgk  echter  aal  detelye  in  de  godadienatife 
dankwgae  der  beide  genoemden ,  Jae  SAiBiT.on  Pil- 
TIK  BLOCGiua  f  ign  plegen  geweest ,  en  lieeft  mm 
êewem ,  als  der  nieowe  leer  toegedaan ,  het  Bestnttr 
der  Groote  School  niet  langer  willen  in  handen 
laten. 


De  godsdienstige  denkwgie  Tan  PnTU  Bloccïw 
is  ons  als  loodanig  reeds  genoeg  bekend ,  maar  den 
hier  genoemden  Jiv  Smur  kennen  wg  niet.  Kan  hij 
ook  deielfde  sgn ,  daeht  Ik  reeds ,  met  den  beroem- 
den JoAiTHEs  SART#nnjs7  Zekere  gelgkhoid  Tan 
beide  namen ,  de  onaekerheid  der  laatste  lotgoTallen 
Tsn  SAiTOBTim  ,  en  de  bekende  betrekking  Tan  der 
zen  op  Leiden ,  mogen  wel  éenige  aanleiding  gop- 
yen  om  te  Tcrmoeden ,  dat  hij  welligt ,  Tan  wege 
den  roem  lijner  geleerdheid,  Tan  het  naburige 
Noordw^k»  waar  hij  althans  in  1553  zich  ophield., 
naar  Leiden  tot  het  Schoolbestuur  beroepen  was ,  en 
alzoo  onder  dezen  naam  Terscholen  is.  Dit  yermM- 
den  echter  Terralt  bij  de  lekerheid ,  dat  ook  Jav 
SAMtr  een  in  de  Letterkundige  geschiedenis  bekend 
persoon  en  daarbi}  Tlaming  Tan  oorsprong  geweest 
Is.     Yalbbivs  AiTDRBAS  (1)  namelijk  Tormeldt  hem 


(1)  BiUiotkecü  Bel^ctL ,  p.  558. 


«Uptq  n'HiMWA  SAftttsils  i  ÜMpértiieiisit^  JUi- 
Hbr ,  LflBdaè  «pad  BtUTOl^  iéhao  ttlholïee  «gntos 
Jodim  apeniiU  Scripdt :  GramtÊmiice9 
Muümmmia;  eêSgniêueeögGraeemeeeLaUi 
-Mdcbm,  jkatr.  1&54^  8?»  «p«i  Jouumb  Loëaak^* 
••iar  TauniQs  AmAKAS  UgklMcr  im  Uaam  van 
^keUer^e  tui  deun  SimBsr  sohfat  to  irillan  afmii- 
«Am^  il«rf  ik,  'oftohoon  ook  Avmiai  xidi  ioq 
koDnen  Tergisl  of  io  sgne  hoop  lich  bedrogeo  keb- 
ben ,  niet  stellig  het  er  Toor  honden «  dat  SiRRir » 
'éten  eli  Buccivi,  der  nienwe  leer  toegedaett  lal 
'^weetttgn ,  eli  del  «hMw  in  de  fodsdienstige  denk* 
'm'ijfLio  Tan  dese  beide  mannen ,  de  eigenlgke  oor* 
-nnk  Tan  de  restanratie  der  Leidsehe  School  moet 
'fgnmkt  Volden,  t  Sn  daar  «n  geene  andere  be<- 
itiilm  aaligaande  -dèae  aaik  mg  xgn  Toecgekomen , 
-til  het  «el  het  Yoonugü|^  agn ,  ten  aansien  der 
-«srmnk  inn  het  ontalag  Tan  Bloccivs  ,  Toor  als  nog 
'èet  oordeel  eip  te  teherten »  4ot  dat  andere  en  na- 
-4cfo  beriglen  daarorer  oleerder  licht  lollen  Torspreid 
hébben. 

Zulk  een  nader  licht  Tond  ik  eyenmin  in  het 
aoogenaaoide  Mbum  der  Leidsehe  I«atijnsche  School « 
op  welks  bestaan ,  rro^er  mg  geheel  onbekend , 
ik  ieta  later  urerd  opmerkiaam  gemaakt  door  eene 
nanteekening  fanden  Heer  WaifCKEBAcn ,  achter 
het  belangrijke  door  hem  uitgegevene  Levensbericht 
vaan  WliLiM    YaRnsTOEn,   bl.  55.     Yan  welken 


mu4  dk  Mfmm  tyj»  itl  dn  Jeter  liel  bett  kuoen 
bljjittn  door  de  medodeeling  yan  hel  berigt ,  lietweU; 
de  plaaU  raa  Titel  Toor  heisehe  bekleedt.  Ue^ 
luidt  aldus :  »  Hunc  Indicem ,  Scholarcharom »  Qec;» 
torum  y  Praeceptorma  ooaiiiM,  ( qpae  ex  publieif 
jüfbii  Aetia  magno  atudio  coli^it  rif  qpecteün, 
Satip  tav  Roqu  Amplist.  Coss,  ab  Aotis)  nee 
non  DiadpiibroiB  nomina ,  eornoMine  Premotionet 
tomo  altero  continentem ,  eonficere  adersos  som 
A?.  1739,  cum  Leidensium  Scholarom  regimen 
eram  auspicaturus. " 

»  FlAVCIiCÜS  TAI  OUDIVDOBP. '' 


De  Scholarum  Leid.  Jteciareê ,  welke  hier  ge* 
noemd  iijn  »  Toor  loo  Ter  zg  niet  door  Oblus  (2) 
worden  opgegeven ,  if  n  de  Tolgende : 

i»Mr,  Jav  Mabrtevss,  »  creatus  Reetor  A^,16S4» 
ut  patet  ex  secnnda  ejus  institutlone ,  in  qua  ipaloa 
aogetnr  bMorarinm ,  %u  Deecknbr»  1537^** 

»  Mr.  lonuM  Javss.  Lsioida  ,  detignatof  6  (W 
tobr.  1&44.  Cenditiones  aecepit.  ** 

>iMr.  Jak  SAnurxir  ejectus  29  Martii  laS9» 
conditiones  pactus  est»  Sed  A^.  1565  oeonrrit  ui 
cni  eoncessum  fuerit ,  pri?atam  Sebolani  agere »  mb 
eerta  peonnia  Reetori  sol? enda.  ** 

9>  Mr.  NicoiAOS  YonaTiuft ,.  Rector  factns  13  Febr» 
1565. '' 


(2)  Beschrijving  der  statU  Leyden ,  2d«  Ar.  U.  217< 


2W  •  Fitaüs 

'  y^Mt.  KicQLAüs  Stochivs  tiH  RinLTircHeiSKir  ^ 

erocatüs    iirbe  Esseno  ,    A*'.   1574.     Denno  novas 

eoirdittcmes  iniit  2  Jonii  1581.  Obiit  25Sept,  159S. 

Tide  OALifts.  '* 

'   Ab  Prareeiores  wordeir  rermeld : 

-  9»0tti'  Hac   boe   mnnere  jam  ftmgnebatur  A^« 

1544." 

»Hr.  PiBTKR  Blocciüs  nominatar  A^.  1559.  '*  ' 
'  »Mr.  HsHDRiK  AiTBNAOTBir  creatQs  est  90  Not. 
1693.'» 

Deze  opgaye ,  ofschoon  karig  te  noemen  ,  is  in  aoo 
Terre  belangrijk ,  als  de  Secretaris  D.  tah  Roijkh 
daarbij  van  stukken  heeft  gebruik  gemaakt ,  welke 
thans  op  het  stedelyk  Archief  te  yergeefs  gezocht  wor^ 
den  ;  terwijl  hij  integendeel  het  Yroedschapsboek  G  » 
waaruit  het  hier  boren  medegedeeld  herigt  geput  is  » 
tot  dit  oogmerk  niet  schijnt  te  hebben  ingezien. 

Wat  bijzonder  liet  berigt  aangaande  Bloccivs  be« 
treft ,  er  blijkt  slechts  uit ,  dat  deze  (na  Ttt>eger 

reeds  te  Leiden  eene  Bijschool  gehouden  te  hebben) , 
in  het  jaar  1559,  als  Prorector  derGroote  School 
is  aangesteld. 

Ook  deze  aanstelling  vond  ik  in  het  gezegde 
J^roedschapsboek  aangeduid  ;  jammer  slechts  ,  dat 
de  namen  er  niet  worden  bijgevoegd ,  en  dat  de 
Resolutien  van  Burgemeesteren  van  dien  tijd  ,  uit 
welke  iets  naders  hieromtrent  zou  kunnen  blijken^ 
niet  aanwezig  z^n. 


'      »  Deo  5  Jan«  Anno  lS59.* 

» 
»  VüirU  i8  geopent  ende  verhaelt  bij  moode  ah  To- 
ren hoe  dat  die  bargerinee»ten  ende  jscepenea  deter 
stede  angeoomen  hadden  teeckre  drie  Meesteren  om  te 
vresen  in  de  groote  Schode  ten  eynde  de  xelue  Soboolë 
snode  moegea  eoraen  tot  eeo  goede  geregaltheyt  eade 
dat  de  kinderen  daer  inne  mochten  geinstrueerl  geleevl 
ende  jooderwesen  worden ,  mits  dat  die  bijschoelen  gor 
lieel  oGP  zouden  wesen.  Ende  dat  alnaevolgende  die 
cunditien  die  dair  van  begrepen  ende  gescreueu  wairen 
Soe  dat  hf  er  Tp  gestemmet  is ,  dat  die  van  den  gereeh^ 
te  ende  vroesehappe  aaoyeeren  de  lelre  annemiuge  b^ 
den  burgermeesL  ende  acepenen  dair  van  gedaen  ,  ende 
bebb^Q  oick  de  zelue  schepenen  daer  off  bedanct." 

t 
Ten  aanzien  der  betrekking  ,  in  welke  Blocciüs 

tot  den  beroemden  Amsterdammer  Rsihibr  Cant 
gestaan  heeft  (zie  Nederl.  Archief  y  II.  bl.  49) , 
werd  mg  door  den  Heer  tan  Dah  van  Noordiloos 
herinnerd,  dat  gemelde  Rkinur  Cant  in  tweede 
huwelijk  tot  vrouw  gehad  heeft  Haria  Block, 
welke  waarschijnlijk  eene  zuster  van  Petrus  Bloc- 
ciüs zal  geweest  zijn  ,  zoodat  wij  het  er  voor  mo- 
gen houden  ,  dat  de  bijzondere  betrekking  tusschen 
de  beide  merkwaardige  mannen  door  dit  huwelijk 
of  ontdaan  of  bevorderd  is.  Zie  ook  Schex.tsma  , 
Staatkundig  Nederland  ^  Art.  Cant.  Eeqe  qui- 
tantie  door  Reinier  Cant  verleend  te  Hamburg , 
!i  Julij  1572,  voor  ontvangen  gelden  » tot  vorde- 
ring van  die  eere  Godes  ende  redding  der  verdrukte 


698  ,  m»». 

Nederlanden ,  *'  is  in  de  rertameling  Tan  genoem-^ 
den  Heer  tan  Dam  berustende. 

Aangaande  het  zoo  belangrijk  geschrift  ran  Bloc- 
CIOS ,  hetwelk  ons  hem  heeft  doen  kennen ,  is  het 
mjï  niet  gelukt  iets  naders  op  te  sporen*  Alleen 
meet  ik  bij  het,  op  bl.  11  der  YerhaDdeling, 
noot  (6) ,  aangeteekende  roegen ,  dat  op  de  Igst 
Tan  destgds  algemeen  gebruikte  Gereformeerde  Boe- 
ken t  welke  voorkomt  bij  BoR ,  JVederl.  Oorlogen  , 
8eel  L  foL  30 ,  de  Tweokonderd  Keiter^em  niet 
worden  geyonden ,  en  dat  zulks  OTenmin  het  geval  is 
op  die ,  welke  Schoock  heeft  medegedeeld ,  in  lya 
boek :  de  Canonicis  ültraj. ,  p,  525  sqq. 

Het  ligt  niet  in  mgn  plan ,  op  het  in  de  Ter* 
handeling  over  Tele  personen  en  zaken  aangevoer- 
de, hier  eene  nalezing  te  geven*  Slechts  verwijse 
ik  y  bij  hetgeen  ,  bl.  39  en  vv. ,  over  Mr.  Ghxrrit  » 
Predikant  te  f^ianen,  gezegd  is,  nog  naar  de 
Geschiedenis  der  Luthersche  Gemeente  ie  Kui* 
lenburg  y  door  J.  C.  Schultz  Jacobi  ;  voorkomen- 
de in  het  II*  St.  der  Bijdragen  tot  de  Geschiede^ 
nis  der  Ev.  Luthersche  È  erk  i?i  de  Nederlanden , 
ver%.  door  J.  C.  ScHULTz  Jacori  en  F.  J.  Domkla 
NiEUWENHUis  ,  waarvan  wij  de  voortzetting  ,  voor  de 
eer  der  £v.  Luthersche  Kerk  in  Nederland  ,  zoowel 
als  in  het  belang  der  Geschiedenis ,  met  belangstelling 
tegen  zien.      Ook  over  de  betrekking  van  genoem«* 
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dett  If  r.  BHiailtT  ,    of  <SËR;Alll>9ë  G0L1MBÜROICÜ8  j 

lot  Kuileabnry  on  de  Gootoente  oldiar ,  komt  in  dio 
Creschvedeniê  ^  YA.  119  tt*»  bet  oen  en  ander  be^ 
bngr^ks  roor*    Jimmer  obóhis «  dat  eeno  onafkaiH 
kelijke  echt  historische  behandeling  wel  eens,  naat 
kol  m^  Vietokf nt »   mü  zokefeo  Litborsoho  Voorin- 
goMitteBfhoid   liier  is  opgeoflbrd.     Tan  alle  s^eil 
toch  bigkt  kot ,   ia  tegenstelling  tnet  het  geen  iti 
dese   GescAiedems  der  laUkerscAe   Gemeenie  i^ 
KuUenburg  wordt  beweerd »  dat  GKRAabirs  CoLtMiv 
VDBGieoo  etenmia  Latkersch-gesind  was^  als  do 
flerTormde  GemooBte  tsIb  Kailenborg  in  haren  oor- 
i^rong.Lathersdh  geweest  is.    Men  raogedaar»  left 
fevalle  eonor  Lnihersdie  GraTin ,  aaATankelijk ,  of  ot 
en  dan ,   ook  de  jtugnburgsche  Confe$$te  in  eero 
gehouden  hebben  ;  —  maar  de  geschriften  ran  Eras- 
tfus ,  OfiCOi.AHPADiiia  ,  ZwjXGU  ^n  Galttn  ,  ^an  wel- 
ke de  Kuilenbnrgsche  Hervormden ,  ook  Tolgens  het 
aangeteekende  in  die  ^scAiedente  ^hU  111  en  115) , 
ijverig  gebroik   maakten ;  de  Beeldenstorm ,  welke 
te  Kuilenburg  zelfs  Troeger  en  heriger  dan  elders 
leeft  plaats  gehad ;  dat  de  Kuilenburgsche  Graaf^ 
Flwêjs  ?.  Paljulnot  ,  onder  de  eersten  was ,  die  de 
Jfedevitmdêcke    Ccnftwie  ondertoekend  hebbes  $ 
deto  eii  meer  andere  omstandigheden  loonen  genoeg  , 
dat  ie  Kuilenburg  y  eyenmin  als  elders  In  Nederland  ; 
de  Hervorming  oorspronkelijk  in  den  Lutherschen 
i;ee4t  heeft  plaats  gehad,     In  Nederland  was  de  La« 
^ersehe  Kerk  steeds  eene  jplant  van  yreemden  bor 
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dem.  — Uit  AwXtAt  GeMckiedmi$  blgkt  (bL  129), 
dat  Jacob  Hichikls  ,  orer  wien  wig  in  ome  Ter- 
bandeljDg  bl.  41  tt.  gesproken  hebben ,  in  het  janr 
IdSl  y  ook  de  Kuilenbnrgsehe  Gemeente  bediend 
beeft. 

-.  En  hiermede  beyeel  ik  thans  Pnnn  BLOCcnrs 
in  de  aandacht  en  belangstelling  yan  mijne  leien. 
Aangenaam  zal  het  mg  sgn ,  mededeeling  te  mogen 
ontrangen  Tan  het  geen  men  hier  of  daar  nader 
aangaande  hem  en  lijne  lotgetaUen  mogt  kunnen 
opsporen;  terwijl  ik  inmiddels  nog  iets,  tot  ken« 
schetsing  ran  zijnen ,  wel  is  waar  ,  tegen  orer 
Roomschen  en  Latherschen  wel  eens  hevigen ,  maar 
toch  altijd  krachtigen ,  gezonden  en  meestal  Evaii- 
gelischen  geest ,  hier  biJToege. 


r>  Bat  senenthienste  Cap. 


*« 


»  De  seoentbienste  ketterye  is ,  dat  de  ketters  segghen  , 
dat  beur  Miscoecxken  wordt  verandert  in  vleesch  ende 
bloet,  Godt  ende  mensclie*  door  heur  blasen:  weicke 
ketterye  is  teghen  de  leere  Ghristi,  welek  ghebroken 
broot  ende  de  vruoht  des  wynstocks,  %velck  is  wyn, 
syn  iongbers  beeft  ghegbeueo  (Mar.  14),  niet  vleescb 
ende  bloet ,  welck  noch  niet  was  Yergoten ,  doen  Ghrif 
tus  syn  Auontmael  met  eyn  ionghers  hilde :  ende  Pau- 
lus  noemt  dat  broot  ende  drincbeker,  de  geineynschap, 
1 .  Cor,  1 0  ,  1 1  •  niaer  sy  sien  soo  seer  nae  beur  elemen- 
ten ,  datse  God  den  schepper  der  elemêten,  welck  oiet 
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^drfdert  irordl ,  fergetC  (Héb.  1  )•    Chmtnt  heeft  eeo 
Ikdiaeni  van  Maria «  welo  nr  in  den  Hemel  it«  Act  1. 
Heb*  9.   Lu.  24^   Mar.  16«  weick  in  brtNiC  en  wyn  niet 
y90T%  Terandert,  boe  «eer  sy  roepen  dat  Godt  alniaoh* 
4ich  i««  niet  tiende  dat  Godt  al  enen  wel  almacbtieh 
blyft ,  al  is  dat  Mitooeoxken  geen  Godt,  geen  vleeteli 
nodi  bloet:  maer  als  de  ketters  benr.yalscheyt  niet 
flM)gett  bewysen,  so  loepen  sy  tol  de  almoghentbeyt , 
ende  seggen  dat  Godt  een  roede  beeft  in  een  slange 
▼erandert:  laetde  Mis-pape  vansyn  Blis-coecxken  oook 
een  slange  maeeken,  so  sal  by  meer  gelooft  erygeo* 
jSy  seggen  daC  Godt  water  in  wyn  beeft  Terandert,  laat 
de  Mis-pape  Tan  syn  Mis-oneoxken  oock  wyn  toooeren, 
so  macb  by  eens  drincken  t  maer  by  maoh  niet  een 
basr  wit  nocb  swert  maeckeuy   als  Ghristns  leert,   wat 
sonde  hy   een  God,    een  Gbristum  met  vleescb   ende 
Moet  maeekê  Tan  «yn  Mis-ooecxken  ?  maer   van  den 
duael    bebben  sy   bear  lange    transsttbstantiadoncni , 
welcke  Tan  Gbristo  begheerde ,  dat  de  steenen  souden 
broot  werden  (Mat.  4) :  maer  gelyc  Christus  den  dunel 
niet  gehoorsaem   was,  also  is  Ghristns  ot  den  Mis- 
kneckt  niet  ghehoorsaem ,  ora  van  syn  coeexken  Tieesch 
ende  bloet  te  maeckë.   vvSt  dat  die  Mis-knooht  Tan  een 
coecxliê  moeht  Tieesch  toouerë   soo  waert  hem  onnooi^ 
dich  in  dat  Tleésch*huys  te  coopen  Tleeéch ,  ende  also 
sonde  hy   wef  dienen  in  een  raagher  cneeken:  ende 
om   datse  Teel  roemen    die  Misse  booré  ende  doen 
Tan  beur  Ghristë-gelooue ,  in  welek  sy  singen  endè 
lesèn,  dat  Christus  is  opgegaen  ten  Hemel,  asoendttad 
eoelos,  so  gheuet  my  wonder  datse  beur  Ghristë«^gew 
'lociQe  Teirsaeken:  maer  sy  leeren  altyt,  ende  neromer* 
meer  eomen  sy  tot  de  kennisse  der  waerheyt,  als  PaUF* 
Ins  hert.    Want  dat  de  Apostels  Christus  Tieesch  had- 
den in  dat  Auontmael  gegeten ,  dat  is ,  dat  ghebroked 
kfool  badde  Cfalrislus  tieesch  setfs  geweest ,  soo  souden 
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ly  Chrittns  fleeioh  gegeteo  hebban ,  «nde  ako 
geen  Christos  ghedoot  syn:  oner  de  Diteipeb  heMen 
Ghristoni  te  lief,  dan  datse  qna  Tleetch  tonden  opglie« 
geten  hebben:  dé  Joden  hebben  Ghristnm  gbecnif  tfr, 
naer  tj  hebben  ayn  Tieeseh  niet  opghealool.  Hier  ba* 
geer  iok  op  allen  nientchen ,  datte  «ek  tellii  TemnAa» 
ten  (Bom.  12)  y  dat  is»  die  een  dronckaert ,  hoemtffdep» 
eerder  der  bilden ,  ghierich ,  onreehtnaerdidi,  eaghqioo* 
niohf  etc.  is,  die  Tersaeke  siek  selfo«  hy  werdo  ab  eea 
kindeken  (Lnc9  Mat  13):  maer  dew  teranderiiq^ 
toecken  sy  niet ,  maer  wilte  dat  henr  coeezken  aoodn 
▼erandert  worden.  Sy  roepen,  dat  ia,  dnt  ia,  dat  ia^ 
boe  est,  hoc  est,  hoe  est,  maer  het  waer  haa  belev 
datse  riepen,  bic  fnit  seorlator,  fnit  imaginnm  anltory 
fnit  blasphemna,  sed  nnnc  non  eal:  ende  datae  tan 
▼leesschelick  worden  geestelick  ,  so  sonden  sy  geen 
▼leesch  eode  bloet  Christi  soeeken  in  dat  eoacxkeae 
d'  Woordt  is  eens  Tleesoh  gheworden ,  maer  gheen 
eoeoiken  (Joan.  1)«" 


y>  Dat  eenendertichste  Cap. 


if 


»  De  eenendertigste  ketterye  is ,  dat  de  ketters  aeg^ 
ghen  ende  schrynen,  dat  Christus  gantschelick  oft  heel 
onder  dat  coecxken  is,  ende  dat  geen  lyF  is  sonder 
bloet:  dese  ketterye  is  tegen  dat  ghelooae  ,  vermanen* 
de  dat  Christus  is  opghegaen  ten  Hemel  met  sijn  vleeach : 
ende  men  i/veet  dat  Paulus  I.Corinth.  11,  terhaelt  tao 
broodt  ende  drioebeker  terscheydelick :  hy  seyt  niet, 
dalmen  de  borgers  den  drincbeker  ontnemen  sal:  h} 
seyt  niet ,  datter  geen  lichaem  is  sonder  bloet :  maer  im 
recht  heeft  de  Apostel  geleert  (2.PeU  3),  dat  de  on^ 
geleerde  in  Gods  woort  de  Schrift  vcrdrayen:  dat  de 
Mis^kreemers  ghelesen  hadden  een  nien  Testament  •  sy 
^ottd^n  niet  seggen,  dat  ChrisMis  teenemaei  is  onder 
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Aibffoodt,  ty  Maden  niet  tegghen»  éatmen  dat  volek 
dribcbeker  «oade  ontstelen.  ** 


»  Dat  tTveenteertichslc  Cap. 


»« 


»  De  tweeenreertichste  ketterye  it ,  dat  de  kettert 
prediken,  prijten  ende  scbrijuen  van  dat  Vaech*vier » 
vrelcken  derden  wech  (het  waer  t^t  dat  de  Mia-kree- 
mera  ooncilium  hielden  te  Trenten»  om  den  tierden 
vrech  te  vertieren:  want  heor  Vaech-Tier  it  met  de 
predicatie  det  Enangelinmt  meestendeel  wt  geuaeoh^ 
den  Apottelt  Chritti  onbekent  it ,  weicke  leoren  ti^ 
twee  wegen  Matth.  7.  25.  Lao.  16.  2.Cor»5.  Heb.  IA» 
Gal.  6w  Rom*  2«  en  altmen  de  Mit-kreemert  oock  vra^olit 
oft  benr  ghelt*toeokende  Vaecb-Tier  oft  Vaecbtettcba« 
itvan  tteen-eolen,  oft  bout-colen,  oft  van  torf,  oft 
dat  in  Suyden»  Nowden,  Wetten  oft  Oottenit  gelegen, 
sy  weten  dat  niet:  ende  al  enen  wel  nemen  ty  geltdaer 
af:  ende  in  dat  mach  niemant  comen,  oft  hy  moet  des 
oppersten  Mit  kreemer  den  Paot  tol  geuen :  also  dat  bat 
Yaecb-Tier  dat  tol-buyt  it  det  Paot  i  ende  wt  dit  Yaecb^ 
yier,  alt  ty  dichten,  it  Terlotsinge  altmen  geit  geefL 
Haer  liene  Mit-pape  ,  een  siel  it  onsichtbaer  ,  bo^ 
moeebt  gby  weten  dat  de  siele  wt  dat  Yaech-Tier  vliaohf 
inde  belle?  Maer  liene  Ghrittenl,  bet  is  al  eewioli 
dat  de  siele  Toorcomt  namaels,  't  xy  yreocht  of  pyn 
(Lno  16):  daerom  sie  een  yegelicktoe»  dat  hy  êUrm 
99r  hy  êtêru9  :  dai  hy  êyn  sandên  begraetêe^  ^sr  Af 
fffordl  hêgrauen»  Cbristas  steraende,  beeft  sijnen  Geeat 
in  sijns  bemelscbe  Vaders  handen  beuoleos  de  moordof 
naer  beg«*erde  in  dat  Vaecb-Tier  niet  te  tyn :  Panhit 
begeerde  by  Christum  te  zijn ,  om  dat  sijn  bloet  ons 
Tan  allen sonden  Yaecht ,  l.loan.  1.  ende  boe  schande* 
lick  ende  Tleesohelick  dat  yemant  leeft ,  de  Mis-kree- 
laert  belonen  bem  taliobeiti  alt  by  laet  Missen  leten* 
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Hier  mach  kk  niet  Terswyghen  dat  Somnos  de  kétan^ 
meester,  dal  18,  een  meester  oh  laeraer  Tan  alle  Pao^ 
scfae  ketteryeo  ,  een  boeck  Tan  dat  Vaechvier  heeft 
l'Mmen  gbetehrapt:  welck  hoe  teer  hy  gedaen  heeft, 
het  u  wtgeuaecht  met  Gods  woordt.'' 

y>  Dat  negenenveertichste  Cap.  ^' 

*  »  De  negenenveertichste  kelterye  is ,  dat  de  ketter» 
Godt  alleen  niet  bidden,  maar  tonnen  ToIa%od[en,  die 
'sy  niet  kennen  (Ioan.4) :  Tan  weicke  sy  niet  gOKshapen 
zyn :  Tan  weicke  sy  spijs,  dranck  ende  dat  eewich  lenen 
tolet  ondangen :  alTeens  ofit  wy  eenich  gebedt  hadden  ia 
üoÓÉ  woordt ,  met  weicke  men  de  doeden  sonde  biddeiu 
Dat  Vader^nse  die  dat  wilt  spreken  tot  Gfaes,  Maria  , 
etc.  die  is  ontsinnioh :  soo  snllen  wy  dan  Godt  alleen 
hidden,  ghelyck  Maria,  Petras,  de  blinden,  ende  an^ 
-dere  hebben  ghedaen :  de  Engels  ende  Apostels  beghce- 
ren  niet  datmen  henr  sal  bidden ,  want  sy  mogen  ons 
niet  genen.  Gbristo  Jesn  is  alle  macht  gegenen  (Mat  28)  t 
endè  die  ooc  Mariam ,  Petrum  eS  Panlum  bidt ,  die  spoC 
met  henr,  want  sy  hebben  niet  te  genen:  sy  seggen, 
niet  ons  Heere  niet  ons ,  maer  nwen  naem  geeft  de  eere 
(PsalillS):  ende  daerom  Terachten  de  Papisten  seer  de 
Heyligen,  om  datse  Godt  alleen  niet  bidden ,  ghelyck  de 
Heylighen  in  heur  leuen  Godt  alleen  gebeden  hebben : 
ende  het  stont  veel  beter  in  de  weereltdoen  Godt  alleen 
worde  gebeden-,  dannv,  daer  een  yegelic  een  afgodc 
bidt,  ende  terwect  daer  mede  God  tot  gramschap,  ala 
Moses  ende  de  Propheten  leeren,  dal  Godt  alleon  mochte 
plaetse  hebben ,  alle  dinck  sonde  beter  coop  zyn ,  de 
Beeringe  sonde  grooter  zyn,  Leuit.  26, " 


BE 


STAATS-KERKORDE 


•TAN 


WILLEM  I ,  PRINS  VAN  ORANJE , 

IN  1583. 


l/f-i  ce/i  Ifandschrift  medegedeeld 
en  hisiorisch  bewerkt 

DOOR 

U.  J.   ROYAARDS. 


N.    AftCIIlLF,    111   I)£EL.  20 


II 


JL/iep  iq  de  geschiedenU  onzer  NederlandsoheJKeck 
grypt  de  twisl^  welke  over  de  Kerk-ordeningen  gerr 
f  oerd  is*  Het  tweeledig  beginsel ,  lietwelk  hiof  U| 
lande  oyer  de  onderlinge  betrekking  t«ii  Kerk  ea 
Staat  heexsehte,  staat  in  dezelye  daideljk  uitg^ 
drukt.  Van  daar ,  dat  men  tweeërlei  Kerkordenia*'! 
gen  aantreft »  die  Tan  den  Staat ,  en  die  van  de  Sj* 
noden  zelie  ,  of  yan  de  Kerk »  lyn  uitgegaan. 

Reeds  gedurende  bet  leren  ran  Wilum  1  bfh» 
weerden  de  Staten,  dat  zij  regt  badd^n  Kerkely^^v 
ke  Ordonnantien  te  maken ,  welk  regt  l^Xex  idoor 
ns  GnooT  en  anderen  meer  uitroerig  yerdedigdis^ 
terw^l  de  HerYormde  Kerk^  b^  bet  Teldwinneii 
tan  het  Kahinistiscbe  beginsel ,  de  Kerk  onafhiin? 
kelyk  yan  den  Staat  en  alleen  onder  desselfs  ber 
scbenning  staande,  zich  voorstelde,  en  op  diep 
grond  lichzelye  wenschte  te  regelen^  J)aarQm  meen? 
de^  zg»  dat  het  Taststellen  eener  Kerkorde,  oif^ 
der  Approbatie  tan  den   Staat,   aan  de    Sjpo^eii 

20* 
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moest  worden  OTcrgelalen.  Van  hier  de  Terschillen- 
de  y  Taak  in  sommige  beginselen  niteenloopende , 
Kerk-ordeningen,  door  den  Staat  en  door  de  Sy- 
noden ontworpen  ,  oter  welker  invoering  beurte- 
lings door  beiden  gestreden  werd. 

Tot  kennis  ran  de  inwendige  geschiedenis  onzer 
HerTormde  Kerk ,  gedurende  het  eerste  tijdrak  ran 
baar  bestaan ,  en  ran  hare  opkomst  en  Testiging  ^ 
is  derhalve  de  geschiedenis  der  tweeslagtige  Kerk« 
ordeningen  van  het  hoogste  belang.  Men  leert  tocb 
vit  dezelve  ,  hoedénig  de  Erasmiaansche ,  Zwingli- 
aansehe,  Melanchthoniaansche ,  ofwel  de  Kalvinis- 
tiische  'geest  geweest  is ,  die  hier  te  hnde  str^d 
toerdo';  hoe  en  door  welke  middelen  en  langs  wel- 
ke wegen  eindelijk  zoodanige  Kerkelijke  regeling 
is  töt  stand  ^komen  ,  welke  gedurende  het  bestaan 
enzef 'Republiek  heeft  stand  gehoudeti. 

Ook  de  Provinciale  toestand  onzer  Republiek  heelt 
aalileidhig  gegeren ,  dat  de  onder^heidene  Prottn- 
ciew  versohillende  Provinciale  Kerkordeningén  ver- 
vaardigden ,  welke  beurlelinfjs  in  meerdere  of  min« 
dere  mate  den  invloed  van  den  Staat  op  de  Kerk , 
in  de  verschillende  Provinciën  verschillend  ,  uitdruk- 
ken. Men  vindt  dezelve  in  onze  oudste  Geschied- 
werken  ,  in  de  Pi  aha  afboeken ,  in  het  Kerkelijk 
Plakaaiboeli ,  in  het  Kerkelijk  Handboekje  en 
andere  Verzamelingen  medegedeeld  ,  terwijl  een 
historisch  overzigt  over  de  verschillende  Kerk- 
Ordeningen    gegeven  is  door   Ypeij   en  Dermout, 
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{Geêch.  d.JBerv.  Eerk  in  NederL  h.L  b).  837^ 
361tf)>eii  de  Geidersohe  Synodale  Kerkorde  Tan 
1588  door  mg  it  medegedeeld  in  A\V  jércUef^ 
D.  X.  R  161-^181.  Eindelijk  troehttede  DordMshe 
Synode,  bij  de  volledige  aegepraal  ?an  het'>>Kaii 
Tinistiklie  beginsel  (1618^  1619),  ann  dexea  attijd 
een  einde  Ie  -maken  door  hel  ontwerpen  eener  ui» 
gemeene  Kerkerde  voor  de  geheele  Her Tormde  Kerk 
Tanlfedel-kuid  y  die  ecliLer  niet  dan  gedeehelrjk*^  e» 
•wel  proriaciaaJ  y  na  Tèrschillende  wijxigin^n^  werd 
ingevoerd  ^1).  •  •♦» 

Bekettd  ia  het ,  dat,  na  rele  vroegere  onderhanden 
üngen^!  ia<  1:591  door  de  Staten  van  Holland' éü 
Weatfriesland  eene  Kerkorde  werd  ontworpen',  wel^ 
ke  hel  begin  van  den  airgd  meer  officieel  heeft  ge<^ 
opend.  Overal  vindi  men  bij  ona^e  geaehiédsohhj^ 
ver9  en  in  de  officieele  Acten  vermeld  ^  datideKelvf 
gegffoed  WII8  of^  het  ontwerp  ,  door  Prins  Willeh  I^ 
kort  voor  zijn*  dood  uitgegeven,  het wdk  als  legger 
bij 'desa  beraadslagingen  gediend  heeft. 
.Dit.  ontwerp   aelf.  wordt  .echler  j(aoo  ver  m^.  faer 


R^l^Liaki 


(Ij    Verg.  A.  J.  VAN  Becck  Calkoxn,  Obss.  Juris  pMici 

'    '^in' Vollandia y    desumfae   ex  hlsforta    infroductae  tegis 

'     èóekiiastitée  ,    Anw)  '1619,     Traj.   ad   Rhen.   1930. 

'Thopf^  GRorros   Ftrtmiw.^   bi.  14>    17;   24,   vooral 

....     U.  ^9«  32,  adwxiar  de  invloed  vjin  ËRisin»,  ^iiuuf- 

.    GER,   Melahchthoa,  AifASTAsiüS  Vkluanus,  cn  anderen 

op  de  bejinsclen,   die   onder  de  Polilieken  heerschteq', 

■  cii  van  CkViiiavi  op  de  PredikaJilen ,  wordt  aangetoond. 
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wuit  is)  nergens  medegedeeld ,  loodat  men  KfMBier 
in  de  gelegenheid  was  te  rergelgken  ,  in  hoe  Têrdto* 
ie  beide  Kerkordeningen  orereenkwamen  of  ^rer* 
•ohilden ;  en  welke  ontwikkeling  het  Staats*beginsel 
•1 »  dan  niet ,  ontrangen  heeft« 

BiiJiDT  self  deelt  alleen  de  inleiding  mede  t  en 
dat  hg  die  Kerkordening  niet  betelen»  naar  deael^ 
te  'aileen  gekend  heeft  nit  de  doet  hem  aang^aai** 
de  Jéêii/hMiie  van  161 1 ,  f  waartan  Bader)  hhmk 
mg  daidelgk  door  de  tergelgking  Tan  s^ne  woor- 
den met  die  der  gen.  Juêtifieaite. 

In  het  besit  geraakt  ran  een  Afschrift  der  door 
WmiM  I  in  1583  ontworpene  kerkorde »  meen  ik 
den  beoefenaren  onaer  geschiedenis  eenigen  dienst 
te  inlloi  bewgsen ,  wanneer  ik  deielTe  door-  dit 
Archief  mededeel ,  en  dit  tot  das  Ter  onbekend 
geadurift  der  vergetelheid  ontruk ;  te  meer  daar 
hetaelte  dienstbaar  sgn  kan  ter  opheldering  van  de 
trording  onser  HerTormde  Kerk» 

Ten  einde  den  Leser  op  het  regte  standpunt  te 
plaatsen  ,  zal  ik  eerst  de  geschiedenis  ran  dit  ont- 
werp herinneren  door  vermelding  van  de  aanleiding 
daartoe ,  van  deszelfs  lotgevallen  en  verband  tot  dat 
van  1591  ;  daarna  deze  Kerkorde  zelve  ,  vergeleken 
met  het  daarop  gegronde  Concept  van  1591 ,  en 
eindelijk  eene  en  andere  aanmerking  mededeelen , 
hiertoe  betrekkelijk  ,  vooral  in  vergelijking  met  vroe- 
gere en  latere  ontwerpen.  —  Daardoor  toch  zullen 
wij  in  staat  zijn  ofer  het  belang  van  dit  ontwerp  te 
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oordeekn  ea  tetetts  Am  fang  mi  to  güs ,  dim  ét 
Of  er  die  kegiaieko  genomcii  litefl. 


I. 


Wnt  dftli  eeirtt  de  €h9tkiedemi$  de%er  tmtwof^ 
penn  iCerkorde  keirefi  ;  de  eerste  greadtlagea  oa- 
Ber  Herrormde  Kerk  en  tèe  efts  Kerkbettoiir  inraiea 
gelegd  door  de  Kerken  oeder  het  krois  en  derieltér 
Leeriren ,  batten  bet  Vederltnd  f etkeereode ,  ioo* 
welte  Wecel  (1569)  eb  te  Emden  (1971).  Hier  kM 
dos  geenerlet  inrrloed  ran  den  Staat  geldeti.    Oe 
kerken  TMtig^en  liebtelre »  onafbankelijk  tan  elkett 
imrloed » *t  aij  tan  den  Staaf ,  *t  t§  ran  de  atedeü, 
alwaar  de  gemeenten  gefeittgd  werden.   Hen  aebreef 
aleehta  bepalingen ,  welke  in   werking  aondea  kö« 
men ,  aoedra  r>  God ,  de  Heer » in  Nederland  de  deur 
lot  Terkondiging  ii|ne8  woords   sa!  geopend  heb* 
ben  (2).  **    Boel  gdieel  Toranderde  deae  toestand , 
toen ,  tg  de  eerste  inorgensebenlering  der  trgbeid » 
fn  1671 ,  dé  e^irte  Synode  op  taderkndsehen  bo^ 
dem,  in  1674  te  Dordrecht  gebonden  werd*    Dé4# 
wiMe  men  toortgaan  op  den  rngeslageü^  weg ,  ea  dit 
te  meer ,  daar  het  Kalttnisme  liéh  meer  en  meeif 
Tostigde  en  in  desselfs  geest  en  strekking  meer  o?er^ 
eenk^Ktm  met  den  geest  omer  taderen  (8).  «-^  ié 


(2)  JT.  O  ITeut,  Art  3. 

(3)  Wei.  Jrekief,  D.  IL  tl  367. 


/ 


Éhgen  fan  HerTorming  eb  Protottantiamiit ,  bo|M& 
den  strgd  mei  hei  kerkelake  Herronnde  b^ineel , 
OTerinigd  dai ,  gelgk  dii  elders  in  Eoropa  in  dit 
kerkelok  iödperk. xilMUffLluid\  dB  SftMt  diiLliiJMÉuin 

.^,.,In  ^^ff^f^.  j»l(f^„yiru  de  .tof^ftand  rMMcn 
JWilolWB««ï  j/wis.  ï^l.  JMepl  AW  «TMt  ||edee)iM||4«r 

•ïSèlWW  SptisifhflW^wtlwMftn  Wt  beseft»  ^)^w* 
j«,(i)^  :JEo«>,!irei«i«4k,SUIiBa.,.4i0.,nufi  dca  ddPr^ria* 

geojdea  Kalmistüchen  geest  dei  Predikanten  hefti-^ 
ger.'itegensUnd „  dan  Toor.den.  opkomenden  Staat 
«enH^helyk.  waa ,  Treesden ,  en  daarom  teeerderen 
ia  Jkrachtiger  het  ,begiqsel.  trachtten  te  vestigen, 
hetwelk  het  lieleid.  van  kerkelgke  xaken  in  handen 
Tan  de  Staten  en  den  Prins  stelde.  Ten  tweede , 
ftcheen  dii   beginsel  in  Nederland ,   reeds ,  naar  die 


(4)   JAM  BncK  Calkoei  L  l  pajp*'  29. 
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iv^sfe  T«ttr2ieii ,  OBantbterlijk  Toor  de  Testigifijj  der 
,büffB|eili;ke  vrijlittéi  levens  Ie  billijker»  jiaar  male 
'lietselTe  in  4it  HerTOfmtfigslijdperk  ook  eldeis  was 
aaogeooiiieB ,  en  4e*  YiorsteB  en  Magistraten  veekg* 
xl%en  invtoed  oeJenden  ^op  de  regeling  der  kerken 
«D'dA  kttrkbestoara.  > 

-    Dh  '  beginsei « 4oer  fiRAjBims  ,  Ma^ANcntBOii  en 
2EWiX«Li.  toegestemd ,  lieerschle  hier  te    lande  bf 
Tele  Magifllraten;    Mèn  dwaalt  echter  door  diiüJiY- 
siÊêUendhfii  Zwingliaansche  beginsel  te  heeten. 
(i'.iHetielTe  beersehte  wel  bij  velen  in  den  lande^  ^n 
'ims  dnoff  Terschillende  isdbiriften  aangekweekt »  maar 
bei  was  bg  4e.  Stalen* ,'  aoo  bet  mij  Toorkomt ,  niet 
aoo  snirer  ZwisgUaaofch  9 .  althans  in  desaelfs^or* 
«prong;    Hét  lag'ïn;  denaard,  van  bet  ïicfa  ootsüik* 
kelend;  republikeijÉscbe  beginsel ,   dat   aan  de  ifie^ 
stierdeii  der  Republiek  »  aan  de  Sonvereinen  ^  ,aUe« 
fn  den  Steali  iOerk  dé  Godsdienst ,  onderwierp ,.  «n 
Tooral  daar  snlks   roor  de  veiligheid  en  de  vrijheid 
ran,: den- Staat  ili  .die  dagen  onontbeerlyk  scheen. 
Bbs4e  eerder  grepen   dus  deaen  een  beginsel  «an., 
hetwelk Jelders^i   soowel  in  de  Lutheische  als  in^  do; 
UtTvormdos  kerk »  \  was  aangenomen ,  en  d^t  uitM^ 
iQend*sjUrookte.  met   h»nne  inzigten.     Doch  4^.  .de 
besêadilagingeB  «elve ,  aoo  als  dezelve  door  onze  ge* 
sebitdÉfclNngvers  zijn  opgeteekend ,  aien  wj  hen  mciesti- 
nl  van  staatkundige    en   godsdienstige   gronden  uit^- 
gaaa^en  dezelve ,  alleen  aandringen   door   het  Toor^ 
Jb^ld  fan  ander^e  kerken. 
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Die  toaftttid  en  terlMkKbg  f»  ém  8l 
ever  de  Croddüenst  Teraateée  eeaigMaMte*  aaiHiS, 
He  'HenrcHPiiiing  wen  oiear  ea  neer  nié  m  mmé 
meer  en  neer  de  lid  ?•■  aller  wnrlni— lwM> 

In  1576  werd  elleen  de  iTingeluelie  fndriieMi, 

als  Godsdienst  ran  Staat ,  aangenaiBné    fteedi'  mm 

in  167S  aan  Oranje  t  kaafsnéa  da  tirislan  mm  SfÊÊÈ» 

je,  bet  opperlied   apfaiiafaai,  wsBarbf 

valleen  de  ETangellsdie  CMsdianai  W 

en  iiandlia?ing  aan   den  Torst  werd 

almede  dat  Z.  Bie.  dede  snreheren  en  epha^dtp 

deeierdtie  tan  de  R.  Idifpe.'*    Weifc*  ks^ep 

teneek  tan  den  Prins  aMns  wei4  veranderd :  vdfeeii 

de  êurckerêm  de  Meligie ,  dem  Mwangelie 

ritremdt  (tl).^  Torens  handhiafilen' de  Staten 

1^  him  Itoegste  geiay  in  de  kerk  >  en  droega»  4e 

ijHtèerini^  daartan   op  den  Prins  orer.    Hei  wns 

daarom ,  dat  de  Staten  tin  Heiland  en  Biwland  in 

de  Unie  tan  1675  reeds  bepaalden ;  »dat  de  Mas 

ran  Oranten ,  als  QoarerneQr ,  sonde  op  de  oaffming 

Tan  de  Religie,  met  kennisse  ran  de  Stalen,  stel* 

len  al  snlcke  goeden  ordre ,  als  na  gelegenheyt  der 

saecken ,  en  de  conditien  Tan  de  steden ,  ten  meeste 

gemstbeyt    ende   commoditejt   lan    de  gemeente, 

sonder  terminderingb    lan  Godés  eere,  bevonden 

sonden  werden  te  behooren  (6).  *'     Daar  de  Stalen 

(5)  Zie  hierorer  t.  Bock  CALxonr  1.  c.  p.  34. 

(6)  Zie  Boa,  JTmT.  Oorl.  YIIL  119.  Hooft,  JTed.  Ei9- 
iorien^  X.  421.  GaoTim,  J^mnUwoarding ^  R  14. 
BsAioT ,  Jfist.  itr  Rt/orm^  !•  559. 
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flan  ook  de  Bordsehe  Kerkorde  yan  1574  niet  had<^ 
den  aangeiioiiiett ,  werd  in  1575  «an  deli  Prins  tan 
Oranje  in  h»l  {pegeyen:  y>  geene  konêislerieai  of 
kerkeraden  Ie  gedogen,  dan  bij  goedvind  ing,  be- 
aoemn^  en  aanstelling  Tan  de  Magistratett  der  «te-* 
den  of  yan  de  Staten  des  Lands.  *^ 

Dien  OYcreenkomstig  werden  door  Oraiqe  en  dé 
Staten  in  1576 ,  in  tegenorerslelling  aan  de  bepn*^ 
Kngen  der  Dordsche  Sjnode  fan  1574 ,  kerkelijke 
wetten  beraamd,  ten  einde  de  heersehsaeht  der 
Geastelgken ,  waarroor  Oranje  seer  bedoekt  wat, 
tegen  te  gaan  (7)« 

Boeh  hetaelfile  lot ,  hetwelk  de  later  door  Oranje 
en  den  Staat  ontworpen  Kerkeordeningen  ran  ISSt 
en  1591  trof ,  deed  iieb  ook  kier  kennen.  9e  staaC^ 
knndige  gebearteniasen  en  beroerten  beletteden  dn 
tnToering  Tan  dece  Artikelen*  Het  Gereferteeerde 
kerkelijke  beginsel  won  meer  en  meer  Teld  en  de 
fcerkelgken  ontwierpen  daarop  de  Dordsehe  Kerk« 
orde  Tan  1678. 

Door  dese  nu  werd  bet  Torschil  en  ket  betwiste  punt 
In^schen  Kerk  en  Staat  op  nieaws  aangewakkerd, 
«n  de  lamenwerking  Tan  beiden  Torbroken*    Op  d0 


(7)  Se  dezehe  achter  de  JusHficaiie  van  de  Jtetolutie  ier 
SkUen  van  HM.  en  fTesifr.  4  Aug.  I6l7 ,  bi.  19 
Terr.,  aefens  de  redenen  voor  deze  kerkelijke  wetten, 
door  de  Staten  Toomd.  nitgegeren  ,  ald.  25  en  Tenr.  — 
OTergenomen  door  Baiaor,  I.  567  terr. 
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Tolgende  Nationale  Synode»  te  MiddeUiurg  (1581), 
werd  dit  twistTuur  op  nieaws  aangeblazen;  want 
kerkelyk  gezag »  onafhankelgk  Tan  den  Staat ,  werd 
door  de  Synode  yoorgedragen. 

Behalve- de  Nationale  Synoden,  die  in  1574  ^ 
1578,  1581  en  1586  gehouden  zijn,  werden  ook 
telkens  Profinciale  Synoden  gehouden  in  Noord-  en 
Zuid*UolIand  (8) ,  waarin  de  gewone  kerkelijke  m« 
ken  werden  afgehandeld  en  tevens,  bij  de  Staten 
werd  aangedrongen  op  de  goedkeuring  der  door  de 
Nationale  Synoden  ontworpen^  Kerkeordeningen. 
Doch  te  vergeefs.  Zoo  werd  nog  in  1582  de  parti* 
culiere  Synode  te  Haarlem  gehouden  (9) ,  waarin 
Koolhaas  werd  geëxcommuniceerd.  Nadat  deze 
gehouden  was ,  schenen  de  kerkelyke  toestand  yan 
Ylaanderen  en  de  bemoeijingen  der  kerkelg^en 
Oranje  vrees  in  te  boezemen ,  gelijk  fay  den  Staten 


(8)  Onder  mij  berust  een  volledig  Exemplaar  van   de  jicta 

der  N,  HoUandsche  S i/ noden  ^  gedurende  de  IG  £euto 
gehouden  ,  nevens  die  der  algemeene  Synoden  en  ande« 
re  builenlandsche  kerken ,  van  de  Palts ,  Frankrijk  enr. 

(9)  In  Aq  Handelingen  der  Synode  ie  Haarlem  1582,  (ia 
de  boveng.  ^cten  voorhanden)  zie  ik  ten  deze  geresol- 
veerd (fol.  284).  »  Is  een  brief  geschreven  an  mijn 
Heeren  die  Stalen ,  daermede  hare  Edclheiden  ^ebeden 
worden  ,  die  zwarichheden  ,  die  op  den  Kercken  Orde- 
ningen mogen  ingebracht  zijn,  an  den  Synode  over  te 
schrijven ,  omme  alhier  daerop  te  mojhea  communi- 
ceren • 
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Terklaarde  ^  dat  » ten  xg  mét  behoorlijke  ordré  daar 
inne  Toorsièn  We^de,  gheschapen  sal  zijn ,  de  Ge-' 
reformeerde'  Religie ,  en  daar  en  boVen  de  Landen 
in  gheheele  rnyne  te  comüien  (10).'*  Het  was 
daarom  >  dat  de  Staten ,  bKjkéns  derzeher  Resolutie» 
18  Hartii  1582  {11) ,  na  de  twisten,  met  de  kerk 
orer  de  approbatie  der  Middelburgsche  Kerkorde 
geroerd  (12),  dat  werk  met  kracbt  ter  hand  wilden 
nemen,  ten  einde  daardoor  aan  die  twisten  een  eiA- 
de  té  maken ,  en  de  belangen  des  Taderlands  te  be- 
hartigen. Zij  magtigden  daartoe,  behal?e  eenige 
Leden  ran  den  Hoogen  Baad  ,  nit  hun  midden  af 
Ifr.'AiiRiAAir  Wehssit,  JonAir  tan  OinsKBARirr* 
Tiio,  WiLtra  TAH  niR  HsER  en  Frakcois  Maai;- 
SON.  Ruhn  ëehe  madnd  later  Werd  b§  dezelre  ge- 
Toegdenin  de  eerste  plaats  vermeld  :  Johan;  Jffeer 
vdfi  Jtdtenés  [^  k^iiril  1582)  ,  en  committeerden  zij 
daarbg  tevens  twee  of  drie  Leden  uit  den  Hoogen 
Haad ,  enl^i{(èlgks  uit  den  Raad  Provinciaal  inUoI* 
land.   Aandézeïfen  werd  opgedragen  »omme  eerste 


i  j 


{lOy Zi9  i^.su  Jfufi/fcaite ^    bl.  32.  en   Brasdt,  1.685. 

GaoTiiJ9,  Kerantw.^  III.  bl.  30. 

{\X)i\%  Resol  der  Statefi    v.  IloU.    18  Martii  1582.   foL 

'  135.  cö  het  Inttrékscl  daarmt  in  dé  JusHfit:\   W,  30, 

'  ^)-8b^f  ^klsttiMle  zoo  ab  dezelve  voorkomen  by-Boaiin  de 

jÈ^hndi  SiuUèn^  III.  6.  7.     Verg*  ook  d^  Resolut. 

;     10  April  1582. 

(12)  Zie  V.  D,  Kzvp,   de  etr  der  Nederh   Herv.  Kerk  ge^ 

handhaafde  L  298  en  verv.  —  van  Bzeck  CiiKosir  1.L 


daags  te  resvmeeren  d»  Actcft  Sjaodale ,  die  let  Muh» 
delboi^;  al  te  Teoren  meogm  wqm  gehondeB»  <ni 
daar  uit  te  concipieerm  eene  Kerkelgke  ea  Eoli- 
tieke  Ordret  die  bg  haar  de  Staaten  Tan  UoUand 
sal  werden  Toorfehoodeii ,  ooune  Toorts  bg  sgne 
ExeelL  en  de  Staaten  gearresteerd ,  ende  onderbouw 
den  te  moogen  werden,  snlcks  als  na  Godea 
Woord  en  tot  dienste  Tan  den  Lande  sal  beboorm  t 
mits  dat  de  Toornoemde  Gedeputeerden  tw  de 
Steeten ,  die  Tan  den  Hoogen  Baade  Toorbenden  snl* 
|ea ,  dat  by  eenige  Gedeputeerden  Tan  de  Steden 
werd  gesnstineert ,  dat  in  kerkelgke  saaken»  de 
Kerkendienaarqi  bebben  te  ordonneren  na  Gode 
Woord  t  en  bi}  eenige  andere  Gedeputeerden  dat  de 
kerkelgeke  Ordonnantie  geene  plaatse  beboort.  te 
bebben »  dan  oTor  die  geene ,  die  baar  onder  de  Ge* 
neente  en  professie  Tan  de  Gereformeerde  kerke 
begeoTen  bebiien ;  dat  meede  in  de  Gereformeerde 
Kerke  niet  Torder,  dan  tot  exoomnmnioatie  ge- 
pronedeert  sal  mogen  werden ,  omme  aUe  calomnie 
Tan  bedwang  en  tyrannye  te  Terboeden ;  dat  meede 
alle  Praedicanten  bij  Kerken-Dienaaren  beroepen, 
en  geëxamineert  zijnde  t  ingOToert  en  gestelt  sullen 
werden  bij  adnse  Tan  de  Magistraten ,  bg  dewelke 
de  TOornoemde  Praedikanten  weederomme  a%estelt 
sullen  moogen  werden  met  advise  Tan  de  Kerkedie« 
naaren.  Dat  meede  alle  Officien  bedient  sullen  moogen 
werden  soo  wel  bij  die  Tan  de  Gereformeerde  Reli* 
gie ,  als  andere  goede  Patriotten ,  daartoe  bequaam 
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Ie »  «n  dat  na  de  goede  geliefle  rae  de  geenea  » 
die  deaeWe  Officies  «taan  Ie  confereren.  En  sollen 
de  Steeds  liaarlnidec  Gedepateerden  op  de  foorsch* 
commonicaiien  en  besoigne  meede  moogen  schik- 
ken ,  die  het  lelfde  snlcks  goeddonken  en  gelieTea 
aal.'' 

Yfjj  hebben  deze  Besolotie  in  haar  geheel  gege* 

Ten ,  wyl  uit  deache  kenbaar  wordt ,  met  hoedani* 

ge  Instmctie  diegenen  Toorsien  werden ,  aan  welke 

deie  taak  werd  opgedragen.   Het  blgkt  toch  nit  de« 

selfe: 

1^  dat  sg  gelast  werende  Synodale  Kerkorden, 
Tooral  de  laatste ,  Tan  de  Middelburgsche  Synode , 
Ie  resnmeren ;  hetgeen  te  belangrijker  was ,  daar  de 
Prins  van  Oranje  tol  ztjjü  adTgs  aan  de  Staten  gedron- 
gen was  ,  gemerkt  de  y>  precysheyt  in  de  Synode  te 
Sfiddelbiirg  gebrnikt,  *^  waarom  het  noodig  tjn 
xal  de  fan  hen  geëmanearde  Kerkorde  (1588)  met 
die  Tan  Middelbarg  te  tergelgken ; 

2.)  del  S9  dooma  eene  Kerkorde  moesten  conci- 
piëren ,  niet  om  aan  de  Synoden  onderworpen  , 
maar  ^m  tan  wege  den  Staat  gearresteerd  te  wor- 
den* Hierdoor  trachtte  men  het  beginsel  Tan  het 
Staatsgeuf  in  de  Kerk  te  Testigen ; 

3.)  dat  sg  des  niet  te  min  moesten  acht  geren 
op  hel  kerkelij i[e  beginsel,  door  anderen  roorge- 
dragen ,  en  aniks  aan  de  Gecoitimitteerden  Tan  den 
Hoogen  Raad  moesten  Toorhoudeni  Toorzeker  ten 
einde  deze  daarop  konden  beslissen  ; 


•zo         M  étiits-iMiMWMr  ^È*  ^fSSS:^ 

.   4.)  4at9oonl  tBddiBp^|fMMWkf4*''iM^^ 
twitlpQBiBn  /  het  beroepttf'élr^rflféfflM^TU^^fkbn-^' 
kÉDtn  en  dep  0MfiB(|f  ^«r'*UkM9fcè>t«iëfaV;^%l^^ 
Mdb  ponten  wif  id  dê  temé0el&%  èet  WUHêétè^ 
TOOT. de  amdedrt  loHe»  mbetên  fcottdeè:-'  **'"      '  '^ 
Daar  nu  de  Hooge  Raad  t warigfaeid  maakte ,  dfac- 
ie  CSenmitsie  ep  siek  t#Btaieè  ,  'wgl'Hflkl'^ttif^de 
Jboteiegdkeid  wat  ^ran  deB'nrofiiioialèn  Ibil';  MP' 
•ioteo  de  Suten  (1582),  dit  w  twee  «f  dlie'^ViR 
eUbemAaad  daartoe*  genomeii -loiideii  '#<MèB  C^** 
TerYoIgens  werd  bij  de  tweede  Commissie  (26  A'pri) 
li82)  (U) ,  de  deg  der  rergadermg  dier  ChMiimatie 
kepeald-op^devlaètsteD 'April  ia  'sBage.    Mett-^hig 
daarlq  ait  TaDdie  vreet  toor-seh^nring,  eii-%d^iii 
desar  Toegei '^.)»Dei  States  nm  BoUanét ,  ^BÉannte^ 
kemb  ^  dat  yboral  •  tot .  dieiitte  ende ' welfateu:  rair  ètn: 
La«de»iieii  loamïe  dvlaigeteétenMi''véi'dieniii^goèdtf 
Gkriatd^he  etéreesdeleeMifaekt  teatitfogeii  oü- 
d^houden  ,  met   goeèê'  kciiiinte.!eAdle*'JyyKhiïlitd)fi 
moei  weidn  Tooraiea  .o^  de-TOtder&gfr'  etafde  en* 
deirhoud  ran    de   CliristeKfke  Gereformeerde    Reli"i 
gie,  hinnea  deiselTen  Lande,    ten  ejnde  bij  ge^ 
J^reeke   ran  dien    den   dienst   Gods  en  de  O^refor*' 
meerde  kerken   in  geene  soheuringe  oockte  Terag-^ 


(13J  Zie  Jiesal.  v.  HdU  21  Mart.  1582.  fol  149. 

(14)  J?Mo/.  V.  HoU.  10  en  26  April  1582.  f.  191,  237. 
Justif,  M.  32,  33.  Ik  heb  de  spelling  getolgd  der 
gedrukte  Res^. ,  welke  Tan  die  der  JusHfic.  yerachilt. 
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tinge  en  koome ,  en  eenen  yeghely ck  goede  geneê* 

gen  dies    aangaande  in    de  Christelijcke    ?rijheidt 

•mag  werden  gegeren,  hebben  gecooimitteert'^  ens. 

Na  Terloop  van  eene  maand  (30  Mei)  (1.5)«  werd 

het  ontwerp  aan  de  Staten  orergelererd  j  en  kwam  bg 

ben  den  16  Junij  ter  tafel »   ten  einde  nader  oyec« 

•wogen  te  worden*    Al  aanstonds  echter  ontstond  jn 

.  verschil  r«n  gevoelen  tusschen  de  afgeyaardigden  Tan 

eenige  steden  ,  of  hetiehe  ter  nadere  resumtie  ftou 

gesteld  worden  in  handen  yan  den  Uoogen  Raad  en 

den  Baad  Prorinciaal:   »  om  betxehe  in  de  ireeêe 

Gods  te  reaomeeren ,  en  de  swarigheden »  dieftijlieden 

-daarinne  bevinden  sollen ,  in  geschrifte  te  annoteren , 

en  den  Staten  alsdan  over  te  leveren  ^  en  zoo  verre 

die  van  den  Kade  v.oornd.  noodigh  sodden  bevinden» 

eenige  Predicanten  daarop   te    hoeren »  dat   zijlie- 

den  daartoe  van   de  geleerdsten  en  vreedzaamsten 

sullen  versoeken  en  gebruiken  mogen  ;  of  wel  al- 


(15)  Zie  jRa9ot.  if.  JTöit.  fol.  268.  In  de  KesoInUe  der 
Staten  van  Holland,  22  Dec.  1615  vindt  men  het  vol- 
gende nopens  deze  Kerkorde  gemckl :  »  dat  ook  —  in 
1582  op  de  naém  vaü  —  Zijne  Princelijke  Ezcellenfiè^ 
als  hem  gedefereert  zijnde  de  lioge  Overighejt  der  róïttt. 
Landen,  een  Kerkelijke  Ordonnantie  gemaeckf  is,  die 
mits  den  grouwelycken  moordt ,  in  den  Persoon  van 
hooggedachten  sijn  £xcell.  geperpetreert ,  en  die  ghe- 
Volgde  aenneminge  des  Grave  van  Leycester,  enz.  enz. 
eenige  jaeren  heeft  moeien  berusten.  **  Croot  Pïaeaatb* 
III.  462.  Verg.  ook  Jtesolui.  v.  HMand^  1615. 
bl.  154. 
H.  AacHiir,  Dzel  IIL  21 
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leeft  iii'ÏMiiideiifder  beidbJIaden;  of<allèeft^ii^:da 
Yiroèdiehappen ,  of  «Ueen  m   Umdnvan  üêk-  mf 
•t^f  Taa  de  bekwaamste  *0n  r  ^reedntmste  PfediftmiR 
ten '(16).'**    Bg  de  S^ateii  sèhgntiechtariketpoli- 
iieke  beginae]  tredeir  geaegerierdiehebbeB »  daas ,  m 
-BOédanige  ffoerdenwisaeliiig ,   bealotcil.  wéri  Aetial» 
're,  Tolf^s  het  adriea  tui  di»ineerderlicid  dor  atv 
'den ,  in  handen  der  beide  Soren  to  atallen*    Tan 
'dèie  tenendiflg  Tan  de  Kerkerde  aan  de  faeid^  Be» 
¥en  vindt  men  echter,  loe  ver  ik  weet,  nèrgom 
Terder  melding  gemaakt.    In  de  Reaolatiett  Tan  den 
'Hefe  in  Holknd  werdt  deaelfe*  nietTecmeldy  eft 
tét  dof  ¥ir  waren  de  Notulen    der  Scaten^iergade* 
Tieg  (b*  a«)  de  eenige  bron  Tan  kennis.    Heedan^ 
dos  deie  AdTiesen  geweest  agnv  welke  Telgeoa  be* 
-dnit  der  Staten  médeean  de  steden  sooden  worde» 
vwnonden ,  is  tet  dos  Ter  onlfekend  geblef^n.  -^Ken 
endermg  berustend  HS.  geeft  echter  hieiep  ephal<^ 
dering.     Blijkens  de  onder teekening  janjlen  GnflBer 
van  den  HoTe  Tan  Uplland,  B.  finirsT  (17)  ^  bevat 


(i6J  Zie  BoR,  j^utk.  St.,  IIL  7.   v.  d.  Kemp  ,  1.306 ,  307. 

(17)  Bartholo  Errst  tav  Bassir  was  Griffier  Tan  den  Ho?e 
ProTinciaal  van  Juli  1557  tot  in  het  begin  ran  1583 , 
zoodat  hij ,  kort  na  dit  Adyies  geexpedieerd  te  hebben « 
is  overleden.  Hij  was  mede  onder  die  Leden ,  welke ,  bij 
de  ontwijking  van  den  Raad  naar  Utrecht,  in  *s  Hage 
Tertoefden«  (Zie  Decisien  en  Ilesoi,  van  den  Ifove  v, 
Jfolland^  bL  185  n.  a.)  In  deze  verzameling  is  Tan 
zijn  Memoriaal  of  Quaatchpper   reelvuldig  gebruik  ge- 


M  STAAT8-KMK01DI   TAV   1588é  82S 

dit  HS.  het  adyies  ran  dat '  Hof  aaa  de  Staten^ 
aopens  de  Kerkorde  ,  gedateerd  1 1  NoYomber  1 582 , 
lieiwelk  ik  bekmgrgk  genoeg  acht ,  achter  de  Kerk^ 
orde  mede  te  deelen. 

Het  bigkt  nit  dit  Idries ,  dat  bet  Hof  Pro?iii« 
ciaal  ran  Holknd  orer  het  algemeen  inatemde  met 
dese  Orde ,  althans  daarmede  scheen  in  te  «temmeiu 
Het  zegt  tooh:  dat  »de  TOom.  Ordonnantie  wel 
redelijk  en  rerdragelgk  schgnt  gestelt  te  tgn ,  so 
Toelse  de  jegenswoordige  ghelegenhejt  des  tijds  soih 
de  móghen  Igden.  *^  —  Doch  men  rindt  tOTCns  bo« 
twaren  in  de  dadelgke  inyoering ,  )» aansiende  de 
groote  diversiteit  Tan  de  hameuren  endo  opinien  der 
mensehen  ,  die  lichtelijk  oorzaeck  nemen  Tan  aeheu- 
rioghe  ende  afrai »  alsmede  wijl  de  saecken  nog  soo 
Treempt  en  raar  staen. "  Men  acht  het  daarom  wen- 
sobelijker  »  dat  niet  alleen  toot  Holland  »  maararooral 
de  geoonfoëderterdê  ProTinoien  (seker ,  alle  die  door 
de  Unie  Tan  Utrecht  Tereenigd  waren , )  eene  gene- 
rale Kerkorde  gemaakt  worde ,  en  tot  dien  tijd  toe 
de  zaak  wierde  uitgesteld»  Minder  gepast  kwam  het 
ook  Yoor  9  dat  deze  Orde  alleen  yoor  Holland  zon 
gelden »  terwijl  in  allen  gCTalle  Holland  en  Zeeland 
moesten  Tereenigd  zijn. 

Het  Hof  wilde   om  deze   redenen  liefer  als  nog 


maakt   (zie  voorr.  bl.  4).     Vei^.   Toorts  orer  hem  het 

Itegister   v.  Jffolf.  en  IFesiJr.  en  de  Dec.  en  Jtesol. 

6  a.  bU  234.  n.  h. 
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^ngfierêethrem ;  een  gerddeir»  betiMlkfook  Jttar  Si 
de  Sut«i-¥ejngideriag  aohilBl  ktgu^gefealn  te 
hebben*  —  Wilde  men  edHer  fu  StMtnreg^»  émé 
orde  üiToeren ,  soo  xoade  mea  «esige  Jliiikekai  vit 
denlTé  wensciieo  geligt  Ie  lien,  als  welke  belrir  ie 
i»  orde  op  de  Politie  werden  ingdaiéhlii;  -BchiBBf» 
de  ook  dit  niet ,  dén  son  in  'Art.  14  en  IA  eeBJué^ 
idlermtie  bebooren  plaats  te-  bebben«  -^  YmrcUi 
dit  adfie»  is  aoo  beknopt ,  nb  aaakrijk  »  «v  betaft 
im'weimiffe  ^owrdm  het  gebeele  oordeel  van  den 
Baad  Prof  ineiaaL  *—  Hoedanig  echter  het  Adriea 
«nn  rden':  Hoogen  Baad  ig  geweest,  ia  mg  lot  dos 
?er  onbekend. 

-Nadat  deie  stokken  waren  ingekoinen  ,  ia  deaa 
Korkoide  den  12  Fèbmarg  1588,  tnet  de  Adriesen 
van  die  Tan  den  Ho?e  (18)  en  Profincialon  Baad  in 
Mollend  alom  aan  de  Steden  oTorgeionden  »  »  onune 
elk  in  den  basen  geviuteerd,  en  den  Predikanten 


(18)  Hel  schijnt,  dat  Bier  in  degedratte  Notaren  der  Sfafea 
moet  gelezen  worden  ,  in  plaats  van  :  Hove  —  ffoogen. — 
Dit  Termoeden  is  m^ ,  ender  het  drakken  deser  fab^ 
dtn,  nader  bevestigd  niè  de  (reschreven  Ifotulee  der 
Staten ,  blijkens  eene  ▼riendschappdijke  mededeeling  van 
den  Heer  Rijks- Archiyarius  de  Johse,  die  mij  tevens 
berigtle,  dat  het  Advies  van  den  Hoogen  Raad  op  dit 
ontwerp  noch  in  het  Rijks- Archief ,  noch  in  dat  vaa  dea 
Hoogen  Raad,  gevonden  wordt.  —  De  boveng.  druk« 
fout  b  niet  vreemd  in  de  gedrukte  Resolutien  van  Hol» 
land ,  waarin  er  zoo  veelvuldige  voorkomen» 
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akUar  gecoanniiiiiGeert  eo  daarop  gehoort   ignde, 

-flaariaa  rapport  io  4e  brengen*^  (^^)* 

-  <  Yeryolgens  werden  de  Steden ,  den  14  Maart  1583 , 
ier   Staalsyergaderiiig  opgeroepen ,   n  aangaande  de 

^  ordre  eoclesiastieck ,  alsoo  Z.  Exc.  suleks  mede 
hoog  nodig  boTindt  en  yersoeckt  geTorderd  en  tan 
de  resolutie  der  Staten  geadrerteerd  te  worden.!", 
Op  den  24  Haart  werd  dan  oek  hierover  gehan- 
deld 9  doch  torens  besloten ,  Tolgens  *t  adties  Tan 
den  Rade  Proyinciaal  en  Tan  eenige  Hollandéche 
•leden ,  wegens  de  toenmalige  tijdsomstandigheden;, 
met  dexe  Kerkeorde  vooreerst  te  stq^ertederen  loi 
hetere  gelegenheid  (20). 


Zoodanig  was  in  den  beginne  het  lot  van  dete 
Kerkorde  b^  den  Staat.—  Yan  daar  dat  mea  in  do 
JusHficaiie  der  Staten  van  1611 ,  en  nit  dezelve  bij 
Brandt  ,  alleen  vermeld  vindt :  »  Dit  zijn  oTerblgf- 
selen  van  dit  ontwerp ,  't  welk  toen  door  den  droo- 
vigen  stand  van  Braband  en  Vlaanderen «  den  moord 
des  Prinsen  van  Oranje ,  daarop  volgende ,  en  de 
bezwaarlijke  tijden  van  Leicester ,  daaraan  vaat  sja- 
de  y  niet  kon  voltrokken  worden. ''  Yoorseker  iti 
deze  korte  woorden  vindt  men  den  waren  toedra^ 


(19)  Rtiol.  V.  /folL,  12  Febr.  1583.   fol.  45.     Bob,  ^w- 
thent.  Stukken ,  III.  7.     Ook  bij  y.  d.  Kevp  ,  I.  307. 

(20)  Zie  de  Jiesoi.  bij  v.  p.  Kemp,  I.  308. 
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der  zaken (feschclst.    Want  i)e  lirnchl  mndenSUat^ 
iiiTtoed  op  (Ie   Kerk    werd    door    inwendige  verwar- 
ring bij  den  dood   van   Oranje  geknukt ,  de  onder- 
handelingen mei  Anjou  en  Engeland  en  de  segeprWJ 
van  het  KahinistUche  beginsel  onder  Leicoster  ,  scb**l 
nen  dien  invloed  ,  en  dus  ook  de  inTocring  ran  doM  1 
Kerkorde  ,  geheel  te  Ternieligci 

Wat  echter  bij  ome  geschicdschrijters  riet  blijkt 
il  mij  uil  ome  kerkelijke  jii^ten  eenigsins  opga- 
heiderd.  Ook  de  Synoden  ,  schoon  hiertoe  niet  nil- 
genooJigd  ,  bepaalden  hare  aandacht  bij  dil  Cun- 
eepl.  —  In  hel  (MS.)  Jirpet/orittm  Synodale  van 
Z.  MaU.  Tiade  ik  nopeni  d«U.  fcerfc*flMxla- i^bmiIé: 
»  C«me*pt  £erk-0rj« ,  bgraamt  bi/  «yit  X^tctU», 
gevmmrUfk,  Syn.  vtm  Mitagkv ,  1583  ArU28.V.»-- 
tB^Êomkotwm  nédenik;;!*  ilii  ^laihiiwiii  AiilM  iliii 
ijr<miré*MoU*  SgÊt9dB ,  te  AawtwdMi,  ih  ISgit^ji 
jteaUn  ^iMefeeo  ,i»rt.>  {2i)^  hél  iMT«%aad«MÉ^ 
■^mt"»  Bp'BMMerea.ia  daa  STuodo  tattMKh*- 
-fe«aov'>'d**'<^''^<'i  ^  tteeroi .  Suted  nw  HalhBt 
'OMKerckelicke  Ordonnantie  iigeconcipiesrt,  waerin 
■die  Broedflra  ooek  rerslaen  alsnicke  artyckeleo  be- 
-ffmptia  ta  weeten  ,  orer  weicker  sennemin^  de 
'PradicantcD  en  Ooderlin^o  haer  haiteliek  soaden 
Iwvwaert  rinden,  OTermidls  haer  bedanct  dieaelf- 
de  te  strecken  lot  lerstoringhe  der  goeder  kercke- 
Ucke   Trede   ende  ordoninghe,    bij  welke  de   Heere 


(21)  He  HS.  (.boren  aangeh.  bl.  316  ,  n.  9.)  bl.  341 ,  343. 
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d«jio  laofien  wonderlick  h^ft  be8i^riiit>  hebbop 
laei  glDevene  deliberaiien  ^nde  eeodrachticlx  advjiS 
beslooien ,  deo  broedefen-des  Sujdl  HoUandschen  Sj.r 
oadi  loei  brieren  ia  reipM^oalreriBD  ,  dat  in  ghemenen 
jMfim  alj^r  bol|aiMlsobQr  k^rclgon^  sgo  fiie^U.  sukA: 
vorda  Toorgedi'aghen »  te»  ei^de  U{^  lUeell^  gdUefe 
met  behpoflick  advya  da^nan/e  te  rameciieFaii.  >  Ka 
$ija  hiertoe  recordeQt  om  aii  die  broeders  van  Soy dl* 
HoUaodt  te  scbryven  liiRTiaua  XroivSi  Predicaot 
tot  Aimterdam ,  eu  Hmbicus  AffioNWMS »  Credioaat 
tot  finckbayiien.** 

Ja  boe.  yisr  aai^.dit  beslait  .Toldaan  is  ^  i»  niij  met 
geblekeiD«  In  de  Noord-UoU,  Synode »  in  1584  Ie 
Hoorn  gebonden  ,  is  hieryan ,  blijkens  de  Acten(22)[y 
niet  gerept»  en  het.  Iaat  zich  rermoedeni,  dat  de 
moord  aan  Oranje,  kort  na  de . H<>ornsobfe  Synode 
gepleegd »  hier  eTonaeer  de  kerkelgke  bemoeijiiig 
verlamd  heeft  >  als  deaeke  die  yan  den  Staat  scheea 
te  rernietigen,  -  Althans  in  geene  der  Tolgepde.^  Sy- 
noden wordt  hiervan  iets  gemeld  ;  integendeel  werd 
opde£damsche  Synode  (2  Juni  1586)  de  Instr notie 
opgemaakt^  wegens  eepe  Ke9:k-0rdey  op  de  i aan- 
staande Nationale  Synode  (die  van  Leieester  ^  158$) 
te  beamen  (23). 
Door   al    deze  gebeurtenissen   liet    men  dit  ont- 


(22)  bl.  344—347  van  het  IIS. 

(23)  bL  353  van  het  IIS. 
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werp  ruslen  (24) ,  tot  dat  later  tich  bij  den  Staal 
eene  voegiame  gelegenheid  scheen  op  te  doen,  om 
op  hetzelve  weder  terug  te  komen. 

Toen  nu  eenige  maanden  kier  de  roorwaarden 
der  opdragt  ven  de  Graaflijkbeid  ran  Holland ,  Zee- 
land en  Friesland  aan  den  Prins  werden  opgemaakt 
en  door  de  Staten  besloten  {'ÓO  Dec.  1583),  werd 
in  Art.  16,  waarbij  de  handhaying  der  ware  Chris- 
telijke Religie  san  den  Craaf  werd  opgedragen , 
tevens  bepaald  :  »  dat  bij  daarop  eerstdaags  eenen 
algemeenen  Regel  maken  zou  ,  bij  adriei  (Ordon— 
oanlie)  ran  de  Raden  en  toestemming  der  Staten, 
«liiM!b«Wrar)B)f>trM  l4iMr)BWt^«ia  «l  wafc|W^d»t 

o^UMroiib^ktdiii/ dtrt  dit  datWAf»  iMïk'/^fiVfr- 
lIltl^'fceiNttt'  AttilSwtetf.-  (MÉtrt  168^  géhritt^ 

iwutiÊÊt  vMf '  BMwiMr  gMMUkt  "Mtt ,'  ^eCMnn  iIkMHhf 

km4  >wtH"tfl  -^kr  Ar1«' Jilnte'  hwr  téric^  ü^l/t^ 
'4end  ,  maar  batten  kennis  of  teestemmlng  der  Staten  , 
-en  DS  het  tertrek  y«n  Liicistir  Tertoor  ot^  desa 
aen*  ^Füchtigen  atean  ,  «n  werd  de  rerdeeldheid  tas- 
schen  de  Predikanten  ,  Staten ,  Edelen  en  Wethoii'. 
-ders  ep  ni«aw«  aangewakkerd.  -^  Het  was  daarom , 
dat  de  Staten  dese  zaak  wederom  bij  de  band  qa* 


(24)  BedankingsD  te^n  due  Kerkorde  rindi  men  by  i 
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ndn  in  Febr.  1591.  Oloihbarvbtild  ,  die  bij  de 
TaadplegingeB  in  1583  Teel  invloed  schynt  gehad  Ie 
hebben  ,  werd  hier  weder  de  ziel  der  Slaatsbe'^ 
moe^ng  met  de  Kerk.  Op  zgn*  raad ,  werd  door 
•de  Staten  yan  Holland  gearresteerd  ,  »  dat  ran  wege 
d'  Edelen  en  Steden  acht  personen  sullen  worden 
^committeert  en  Tan  gelgcken  acht  personen  Tan 
i^eghen  der  Kercken ;  —  omme  te  samen  in  be« 
«oigne  te  treden  op  de  saecken  Tan  de  Kercken , 
ende  snlcx  te  resnmeren  't  Concept  Tan  de  Kerken* 
ordeninghe ,  en  't  samentlgck  ten  beste  te  helpen 
«dTiseren  't  gunt  tot  dien  eynde  noodich  ende  dieD«* 
atieh  wesen  sal,  ende  den  Staaten  Tan  alles  te  doen 
rapport  (25). "  Yan  wege  de  Staten  werden  hier* 
4oe  gecommitteerd  y  nit  de  Edelen  en  Staten ,  Jn 

WlLLEH  TAN  ZüTLlI  TAN  NlITKLT  ,  OlDINBARNI^ 

TILD  y  AdTocaat  Tan  den  Lande ,  Mr.  GiR.  TAV 
Wtngakrdkn  en  Joh.  tan  Banghbu;  uit  den 
Hoogen  Raad ,  Lionard  Kasihbrood  en  Diacc  tan 
LuvwEK ;  uit  den  FroT.  Raad ,  Adr.  t.  Wirestitjt 
en  Dr.  Franc.  Mailson  ;  — -  en  uit  de  Kerkelgken 
Hrnr.  Computvs  Tan  Dordrecht ,  Arn.  Cornilii 
van  Delft,  Joh.  Uttbnbogaert  uit  den  Haeghe, 
€uALTH.    Ror  Tan   Leyden,    Jac.   Arminius  Tan 


(25)  Zie  £oR»  XY  B.  bl.  101.  —  alwaar  men  den  oor* 
spronkelijken  tekst  aantreA.  —  Kluit  ,  Gesch.  der  HoU. 
StaalsregeL,  I.  339.  en  Bijl.  bl.  475.  —  (BKAoro&i) 
leven  van  milem  jT,  D.  I.  bl,  631 ,  632. 


ftSO         .M' ^JKATs^SBncon»*  TAH  1583» 

jliuftenbm »  Jae^  DA«iTO.;Tatf '  UnaFtem  ^^ikmm^ 
CisyBicOMÏvé  fu  Enkhayseii  io  ttUB»  Futnxm 

':  «Aldos  iverd -het  bepaald  Jigide  Eddkii  ^Ctadtt^ 
^otterden'  tan .  de  stedeat  Taii  Holland  tm  Weat^ 
'VrieakiiHl  en  Terécr  hierop  pereiM>lfeerd  in  de  Tet> 
faderiBg  der  Staten  Tan  ttoll»d  es  WeMnTriaalaad 
tn  Haart  l«>t  (26).  w 

'in  d«  Tnrgadering  deaer  geoommitteerden-  mad 
-echter,  ten  einde 'later  nat telooie  beraadalagingefeiie 
entwgkeiiy  veeds  bg  den  aanhang  door  OilNüiBAn* 
«tf  iLBk  de  vraag  Toorgesteld  (gelgk  ons  dit  dode 
Bon  nièer  nitToerig  terhaald  wotrdt) :  v  of  men  ook 
veratbnd ,  dat  hei  den  Hogen  Orèrheden  elk  ia  sgn 
Land  toequam  kerkelijke  wetten  en  ordonnantioB 
4e  flMken  ?  **  Hierorer  werd  getwit i ,  en  dna  iM 
groote  Traagstok  ,  dat  orer  de  beginselen  handelt » 
allereerst  in  omTraag  gebragt, 
'  Eenige  Kerkelijken  wilden  dit  regt  aan  de  Kerk 
handfaaf én ,  j&n.  den  Staat  alleen  de  approbatie  loe^ 
kennen  ;  de  Staatslieden  ontkenden  zulks ;  Tan  bei-* 
de  kanten  werden  telerlei  bewijzen  roorgedragen. 
Hiermede  werden  eenige  sessien  of  bijeenkomsten 
gesleten.  Eindelijk  meenden  de  Kerkelijken »  dat  in 
allen  geyalle  de  Overheid  zoodanige  kerkelijke  wet- 
ten niet  behoorde  te  maken,  zonder  eerst  en  alvo- 
rens den  mond  Gods  raad  te  plegen ,   oa  de  Diena- 


i'ZG)  JHslificalie ,  b.  a.  bl.  34,  35. 
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rea  der  kerke  daarop  te  hooren.  Met  de  fer  klaring, 
dat  dit  geschiedde ,  zoo  door  de  gebeden ,  als  do#r 
dien  deze  Kerkendienaren  mede  tot  deze  besoigne 
geroepen  waren,  eindigde  dit  vraagstuk  en  werd 
hetzelye  Toor  Tereffend  gehouden. 

Daarna  zyn  de  Gecommitteerden  overgegaan , 
»tot  de  resumtie  Tan  het  Concept  Tan  1583,  Usel- 
ve  (gelijk  Bon  aegt)  examinerende  Tan  artikel  tot 
artikel ,  met  afdoen ,  bijdoen  ,  Teranderen ,  na  ge» 
legenheyt  Tan  saken  ,  tot  dat  ze  eendrachteiijk 
geraempt  hebben  de  Qrdonnantien  en  Wetten 
enz.  (27).  *' 

Het  boTenataande  meenden  wij  te  moeten  Ter« 
melden ,  ten  einde  de  verhouding  der  Kerkorde  Tan 
1583  tot  die  van  1501  in  het  regte  daglicht  te  stel- 
len. In  hoe  Ter  hier  Terandering  hebbe  plaats  ge« 
grepen ,  is  door  niemand  onzer  geschiedschry? ers 
aangewezen  ;  maar  zal  kunnen  blijken  door  de  me- 
dedeeling  der  Kerkorde  van  1583  en  de  Collatie 
derzelver  met  die  Tan  1591 ,  gel^k  wij  die  aan  den 
Toet  der  bladzijden  hebben  aangeduid.  Wat  Toorta 
met  dit  ontwerp  Tan  1591  heeft  plaats  gegrepen , 
behoivt  niet  tot  ons  tegenwoordig  onderwerp ,  en  is 


^27)  Boa,  Cap.  ni.  557.  Zie  orer  dsze  Kerkorde  eo  de 
poMtieke  beginselen  ,  in  strijd  met  de  Kerk ,  Hvgo  Grot 
Tiüs,  F'erantwoordingh  der  wtttelijke  Megeering  van 
Bolland  en  Wett^Frieiland^  1622 ,  bl.  75  verv. ,  voor- 
al bi.  29. 
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•ok  nilTAeri^  genoeg  duor  ome  GescliicdscbrgrÊrs 
vennckl  (28). 

De  oorifpronkeiijite  Kerkorde  ran  1583  is  echier 
niet  bekend  ,  zoo  liet  scliijnt ;  alllianü  dezelre  is  nei- 
^nsinede;;edfleld.  Noch  BuR  ,  iiocli  Cttenbogakbt  , 
nocli  TftiGLA:(t>  ,  noch  eeni^  under  gc^chiedsclirijref 
Tenneldt  deielve.  Alleen  Uv  rE»ltOCAEBT  schnjfl, 
(bl.  27Ü)dat  dezelve  ngcraomt  is  tcD  orerstaau  van 
«enige  ProfetisorcD  van  Lc-jdtn ,  "  bet  geen  doar 
TRieLAM>  niet  nordt  tegengesproken,  ofsciivoii  hij 
verUMit,  dat  dit  Ccaicept  genuiikt  ia  ,  totder, |bt 
«Vigi^Kmbclgk  porMM.dtarbg.ifi^ewoMbi  ijü 
as  j>t-^faaM*  yièeii:>«)hgiit.  eeiugBL;inMKdei;B.ikbMH# 
fakui'ta>:M(bMi4iM  delEerkorde^TMi  J&ai^  ijlux 
titaai^Bul^eia^hrgar  »Wii  IieU>e»,aitt.all«n 
4|fb«ti^v^'B««  wij  babbcB  oock  «fjAtaeaj^^m 
■bMddB;>^oewdi,dMi  •chrïfM-.deua  niptulntiWj^Mi 

tiè'i'"-ièu''f[Bmkriiuti.  n-pj-  —    '•;^rthij(ifa 

4Nd4iUBwÜe  ,  '.«vap^  in«t  anlcke,  blejdinghcf.M^ 
•nlcken  beïlujt  Tan  woordt  tot  woordt,  weickers 
«cralea  Artyckel  even  alsoo  begint ,  ais  den  eentea 
'Arijckel    van    die ,  dewelcke    in    de    Verificaties 


)  BehalreWj  Ba»,  UI.5b7yoïg.  rooralbij  üthockïiibt, 
iTeri.  Ilisl.,  bl.  280TerT.  — TmeuBn,  bl.  704  Terr. 
BaiBDT,  I.  771  «M-ï.  —  Upet  en  DtJiaoui,  I.  353. 
«s  DEK  EiHP,  I.  337Tenr.  Civ  en  Schelius,  Groot 
I'laeaatb.,  III.  453  tmt.  Terg.  bl.  461  rerir. 


-w^irdt  aatigetoghen  ,  h^bbendo  in  tien  Tttel ,  iuim 
is  geconcipteert  op  den  name  van  s^ne  Hooggedacb^ 
te  £\'cellentJe  in  Majö  des  jaars  15^83.  Apparent  ^ 
'dat  het  démette  is,  die  op  ToorTerhaeKleii  last ,  by 
^  Toomóerade  Gbeedmmtt teerden  is  geconcipfeeit 
Igeweesl.  Die  Teryat  in  zich  52  Artyt^keieo,  M^l^ 
lende  de  Tereiesinghe  van  de  Dienaeren  de»  Godd^-^ 
lijeken  Woorts  ,  Oaderlinghen  «nde  Diaconen  ,  iri^ 
te  eenemael  in  handen  ran  de  politycke  Magistfi^ 
ten  9  maer  willende  y  dat  daertoe  vier  ujt  den  Mê^ 
gislraet  ende  Tier  uji  den  Kerckenraedt ,  gbedepth» 
teerd  sollen  worden,  in  d&  steden ;  of  anders  tier 
tan  den  Hoofd-OfBcier  j  Schont  ende  Ambaclft^^ 
Wtferder9'eBZ.  Maer  wij  hebben  oock  daei^ij  k(Mé 
•ende  soete  bedenckingen  ,  op  terscbeyden  Artyoke^ 
-len  van  dezélre  Ordonnantie  ghestelt  zijnde ,  éiê^ 
^eleke  sonder  twijfel  eerbiedelijck  en  beIeefdelg<A « 
«oo6^ne  Hoogged.  ExeeUentie,  ah  oock  den  Heerra 
Staten ,  voorgedragen  souden  sijn  geworden ,  wanmëéir 
men  getracht  zonde  hebben ,  dezelve  bij  pnbtydU 
Anthoriteyt  der  Eercke  op  te  dringen.  —  -^  Hê 
materie ,  vervat  in  de  Artyckelen  van  deselve  Op^ 
deningke,  gden  wij  hier  voorbif ,  »koo  die  him^ 
na  in  naerder  ordre  ende  broeder  examen  ghe]^jiifi}rl 
sullen  oioghen  en  moeten  worden.  '^  .  Waar  hij  ecfa* 
ter  yervolgens  (bl.  704  en  verv.)  eenige  artikeren 
dier  Kerkorde  aanhaalt ,  zija  bet  geenszins  die  van 
1583  9  maar  van  1591 ,  ofschoon  het  bij  den  eèrsteo 
opslag  ,  in  verband  mei  het  te  voren  gezegde ,  Iwg* 


Ooi  tUe  deie  redeneri  achyat  de  jnedcdeeliiij  TaÉ 
deze  Kerkorde  belangrijk ,  ter  aniiTulliag  van  de 
Gescliiedeiits  ooser  Kerke-ordeoiogón*  «^  Kmu  lock 
de  Gesohied^cliryTer  xmu^r  Hervormde  Kerk»  hare 
wording ,  geest  en  strekking  opmaken  nit  de  Syno- 
dale Eerkeordeningen ,  welke  alle  bekend  zijn ; 
kent  hij  ter  andere  zijde  de  artikelen ,  door  Oranje 
ontworpea,  in  1576,  en  die  der  Staten  in  1591; 
in  dien  keten  ontbreekt  nog  eene  schakel :  de  Keik« 
orde  van  1583,  welke  ik  thans  ter  aanvuliing  vaa 
het  geheel  aanbiede.  — *  Daareabovea  kunnen  deze 
artikelen  strekken  ter  vergelgking  met  die  van  1591, 
welke  9  naar  luid  der  ondste  oorkonden ,  en  vooral 
naar  de  getuigenissen  onzer  geschiedschrgrers «  aj^ 
deze  gebouwd  zgn« 

liet  is  daarom  dat  ik  gemeend  heb  ,  ter  bekortlif 
van  den  arbeid ,  in. de  aoten  op  deze  Kerkorde t  dc 
wijzigingea  te  moeten  aangeven ,  welke  in  da  Setl:^ 
orde  van  1591  gemaakt  zijn,  even  ah  ik  later  ^aa 
'de  vergelijking  dezer  Staats- Kerkorde  met  de  Sf* 
Dodale  Kerkorde  van  Middelburg  zal  spreken* 

Alleen  moet  ik  hierbg  nog  opmerken ,  dat  helt 
US. ,  waaruit  ik  deie  Kerkorde  heb  ontleend ,  het 
oorspronkelijke  ontwerp  schijnt  te  bevatten,  zoo  ab 
het  van  de  Gecommitteerden  is  uitgegaan ;  nevens 
de  aanmerkingen ,  die  op  dezelve ,  ^t  zy  dan  door 
Oranje,  't  zij  door  de  Kerkelij  ken ,  U  ay  door.d^ea 
terstg^iaaemden ,  na  de  bedenktagiea  der  laatste  g^ 
hcfotd    te  hebben ,   gemaakt  zijn  en'  voorgedragen ; 
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blrjkens  de  aanteekcningen   in  margine  op  Art.  12^ 
24  en  Tolg.  gemaakt. 

Deie  Kerkorde  ,    welke  wij  nu  len  tweede  xalles 
mede  (led  celen  ,    is  van  den  volgenden  inhoud  : 


I 


EEBKORBE   TAN  1383. 

FeigtUkMA  mei  die  van  i59J. 


S.V  -  ri;  :  Wilfa(riK.bq  Jer  Gratin  Golt»>aiai  - 
' .  [ '■!  Alaiiifr  dër  OiyittoBokje  OreriAlM^  totf«tifet'«mr  rfIRBr 
JiaeA*  u»^9  lé  Jmegiin,-aat  di«  Ldsriti^  d«'Mfl^ 

WBrbsyt  d«r  GsBeente  word«i  Toargb«>dfqgeD  ^  eq^  dal 
dia  Chriitel.  kerak^  in  piedfl  ordra.tftide  poUcie  wonUr 
SÜtHFlioiidaB,  'twiBlol  Welen  tucb  ^eidiioa^';"i«a 
w  wMMf  MfeKtra  rogniA' '  wds ' '  orauooutiin '  ^AnwA 
«lèMiei«H^;dMe.«7tM>  TagalNk  «wtMt  Mitah^ -toB 

idea,  ende  teo  «fade  die  Kerckeo  van  Bollant  metpjo- 
de  eendracht  ende  Corretpondenlie  op  een  eenpBrigraa 
■roet  worden'geref^eerl,  endedsttergheaeibuyiea  noch 
•eharringe  en  meeghen  inne  creypen,  maer  dat  dia 
Geineeote  hem  meer  en  meer  mach  toegaven  ^  om  dia 
•ttyrere  leeriaghe  des  heyligen  Evangeliums  an  (e  nemeOf 
daer  toe  men  nyemant  en  begeert  te  dwingen,  eodo 
hierop  eerst  ende  all  Toorens  gehad  t  het  adfye  Tan,  — ^ 
ende  inaonderhey t  geleth  op  de  gelegentheyt  dei  jegoi^ 
woordigen  tijtt ,  bij  prothie ,  ende  lot  dat  befondea  m11 
worden  andert  te  behooren ,  Eode  aonder  noobtau 
•enyge  buytenlanUchfl  kercken  te  Terwerpen ,  AU  iat  dafc 
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dUe  in  middelmatige  dingen,  enich  ander  gebmyek  mó* 
gen  hebben  ^  geordonneert  endo  gestatueert  hebben , 
«rdonneeren  ende  stalueeren  bij  desen ,  dat  over  all  in 
de  landen  ende  Graeftcbappen  van  Holland «  in  de  be^ 
dieninge  dea  woordts  Godts  ende  andere  kerckel.  laeo* 
ken,  ofte  daer  Tan  dependeerende ,  onderhouden  ende 
acbterTolgt  sullen  worden,  die  poincten  en  articoleo 
hier  naer  Tolgende  (1> 

(1)  Deze  Inleiding  is  geheel  oTereenkomstig  met  die»  welka 
Toorkomt  in  de  Justificatie  b.  a.  bl.  33  en  34,  en 
uit  dezelf  e  bij  BaiiiDr ,  I.  686. 

I. 

{O ter  hei  verkiéten  en  namietleh  vAn  PredikanieH 

in  de  steden.') 

( I )  »  Eerst  dat  soo  wanneer  in  de  steden  eenyge  die* 
naer  des  Woordts  Godls  sal  ontbreken,  die  vier  biuw 
germrn  derseWer  stede  ofte  d*otttste  schepenen  in  ofi« 
cio  als  dan  present  wesende  (^daer  gheen  vier  burge* 
meesteren  en  syn)  tot  dyen  getale  bij  den  Borgemur 
gevoQcht  metten  dyenaer  ofte  dycnaeren  derselver 
stede  ofte  d'outste  ouderlinghe  in  dienste  in  gelycken 
getalle  van  vier  gesamentl.  naer  voorgnende  gebeden 
ende  ondersouck  dyensaenghaende  bij  huni  te  doen, 
procedeeren  sullen  tot  verkicsinge  van  alsuick  persoon 

• 

(1)  In  de  K.  O.  van  1591  wordt  aUas  gelecen :  »  Eerst «  toö 
wanneer  in  de  Steeden  eenigen  Dienaar  des  Woords 
Crods  2al  ontbreeken,  sullen  de  Burgemeesters  en  Ré^ 
geerders  derselven  Steeden  ,  committeeren  vier  Per-» 
soonen,  die  zij  daartoe  alderbequaamste  sullen  ver* 
staan.  £n  sullen  de  Burgemeesteren  en  Regeerden 
voorsz. ,  den  Dienaren  des  Woords  Cods ,  en  Ouderlin- 
gen der  kerke  in  deselte  Steeden  beveelen ,  meede  uit  den 
naaren  vier  Persoonen  te  committeeren,  die  gesaame&l* 
hjck,  na  voorgaande  gebeden*  enz.** 

R.  Archiep,  IIIDciu  22 
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flfW  pFr»oi>ncii,  als  hun  <liiiioL.eii  enll  luila  'tonrwt, 
dycn*te  tar  node,  nul  cndc  lieqnciem  Ie  lijn,  cnilo  de* 
■Hve  linprl.  verkiefimfro  sih  dirn  voordrogcn  het  Collr)f'9 
van  de  Burgernirn  (2)  eodc  ScliBpcneo  der  «o<ir»i. 
Sleidno}  ende  in<lTen  die  »elvo  ferkwaiiiglie  dtrn  fnom. 
van  den  Magistrael  tieiig'^naem  in ,  «Ml  die  verWoHen 
pereoon ,  in  der  manieren  naeTolgonde  geëiainïnecrl 
cnilc  zoo  verre  hij  lievondon  vkordt  ,  bequiicm  coda 
genouclisneiD  Tan  Ondt  lifgacft  Ie  sijn ,  enl  hij  dp  Ge- 
meen Ie  in  der  Kerke  vnnrgelioaden  worden,  cnde  in> 
dycn  binnen  xiiii  dagen  dner  nner  oyemant  hem  en  open' 
baert ,  dio  eenyge  redenen  ivecL  ïoor  te  Lreiigeu,  docr 
omma  oicn  hem  nyet  en  eotide  begeren  l'oiiifnugen, 
mI  bq  tot  dca  vooni  dypnat  met  t^Iefj^pglw  d«r  pti»' 
éèa ,  me  aBd«n  naer  de  wijw  T«n  een  yr^lydie 
koreVei  tengenonen  en  in  de  bedieniapi  jan  de  Toom. 
éftm*..gink/H  ■w&rèea.     Masr  mM  teite   die  vuatn. 


HMii%h«  litait.  üfM  (e  beliMgen ,  snUett   dis  tMrMb 
fjMUpAtAVdflB  1b  der  iMiiiènn  at«  hxmh'  tet'nflnwA 


(Tan  platUn  lande.) 

■  Ende  too  wanneer  in  de  dorpen  eenygs  dyenaer  des 
woordla  tbd  nnode  mI  weesen,  sullen  die  Hooft  OSicier 
DMiien  Schoudt  eade  (I)  twee  ofte  dr^e  vnn  de  Outtte 
Bcfperdcrg  tro  dendorpe,  mil^aderg  die  Ouderlingeo 
ïHdyen  «Idaer  eenyge  aijn  ende  vier  vtin  de  Dienaeren 
nylte  Clatse  vao  dyen  boer  boren  geeemcDtlyck  lot  ver- 
Vieünghe  vaa  eenen  bet|uaeraeD  Kcrckeudienaer  proce- 
deren, endedoDSelvenbeboorl.doene: 
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chiernaor  der  Gemeente  iu  de  Kercke  doen  voorhoaden « 
omme  Uelve  io  de  manyeren  aU  voren  gedaeo ,  die  ver- 
konen  dyenaer  in  deu  dyeu^l  aeugouumcu  ende  suicx 
als  voirea  geatell  te  worden  (2) ,  «ouder  dat  men  ver- 
«taet  dat  die  vooras,  persoonen ,  die  op  al  ealcke  ver« 
kiesingbe  anllen  vergaderen  enyge  Coaten  van  heurl. 
taamencompttte  tot  laste  van  den  dorpe  ëullen  mogen 
breogen  «  ende  aal  jegelycken  C]a»ëe  allo  jaera  vier 
Kerckendyonaeren  onder  hunl.  deputüoreu,  die  aUt  vaa 
doen  aal  weesen,  tot  die  vooraz*  verkiosinghe  «ullca 
Terstaen ,  aonder  dat  die  vooraz.  verkie&iuu[be  gcretar- 
deert  aal  worden  door  absentie  van  yemnndeii  der  voorsz. 
gedeputeerden,  daartoe  van  te  vooren  (;üiiiBiimeerd  8ijn« 
de  (S;." 

(Ij  endt'^haer  huren,  Ilienroor  leest  men  inde  K.  O.  van 
1591 :  en  Gere^ite  aldaar  vier  Persoenen  uit  den  Paro- 
chie ,  die  sij  daartoe  alderbcquaatnst  viuden ,  comuiittee- 
ren ,  die  met  drie  Dienaaren  uit  de  Classe  van  dien 
Quartiere ,   met  een    Ouderlin(r  van  de  Kerke ,   of  daar 

Seen  Ouderlingen  en  zijn ,  met  een  vierden  Dianaer  van 
e  voorseide  Kku^se. 
(2j    sonder  dat  men  verstaet  —  mogen  brengen. 

Deze  bejialing,  houdende  verbod  van  uitgaven  tot  die 
verkiezing  in  rekeninuf  te  mogen  brenjen ,  is  in  de 
Kerkorde  van  1591  uitgelaten. 

Daarentegen  komt  aldaar  eene  bepah'ng  voor  omtrent 
de  Parochien  en  Kerken  ,  waarvan  particuliere  Heeren , 
of  AmbachUhecren ,  rcgt  van  gifl  der  Kerke  hebben , 
van  dezen  inhoud  : 

>i  £n  aengaende  de  Parochien  en  Kerken ,  daervan 
Particuliere  Heeren  of  Ambachtsiheercn,  ro^t  van  gift 
der  kerken  hebben  ,  en  daervan  in  daatelijk  gebruik 
zijn !  deselve  Heeren  of  Ambachtsheeren  sullen  uit  hare 
Heerlijkheden  of  Ambachlsheerlijkheden  dacr  hetselve  valt, 
committeeren  vier  Pertioonen ,  die  sij  daertoe  bcquaemst 
veralaen  ;  dewelke  mot  drie  Dienaaren  van  de  Ciasse  voji 
dien Quartier ,  en  een  Ouderhng  van  de  Kerke,  ofdaer 

Seen  Ouderlingen  en  zijn,  met  een  vierde  Dienaer  van 
enselvcü  Classe  «  gesaamentlijk  tot  de  verkiesing  van  eea 

22* 
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gediian    sijnde ,    iuiUu  die  dt^n  ToorM 

;.    Heeren   of  Am- 

bachlsheeren  prcsenleeren.     En  iodiuD 

hen  de  Terkiesln-     i 

ge  behaagl,  sal  peeiaroÏDeerf ,  de  Gci 

neenfe  roorjehou- 

den ,  en  in  dea  dienst  gestelE  worden , 

Juald  is.     Maar  soo  verrfl  hij  Tarklwrl 

,  dal  hem  de  ««i^ 

kieMiine  iii«t  beluagt,    «uilen    de  voo 

den  ,  in  der  maniere  als  tooren  ,  lol  : 

nieuwe  Terkiesing» 

tan  eenige  anderen  procederen." 

(9) 

In  de  Kerb-Orde  T;in  1591    <nardt   hi< 

er  insffelljfcs  Utm- 

Toegd  :    >  welke  insinnaiie  bij  den  Hoordollicier,  of  dei     | 

Heere    or  Ambai>Uhaer« ,    binnea    de 

n    tijd   i»a    twM    1 

maanden    sal  tnoelon  geschieden  ■    na 

dat  de  Kerke  tu    I 

«en  Dienaer  sal  woesen  onTooriien.  " 

1 

III. 

(Oeer  hel  EnamUurMt  van  PndHamlé».^  '' 
■-  <1]  a'Die  Toom.  exAmioati*  ud  gedmt  wordM,  bQ 
'die  TÏB  der  CUue  tui  der  pplaette ,  loo  dickwïb  ■!• 
yda»al\Uti  iwdiaBrnge  f*ó  émigö  Kertske  ui  jrórden 
'kmspen  tsD  oTertUen  van  die  tao  de  Ueyiibveti  die 
:«mff  die^ Tflrkievii§i)0  Beitaes  aallen  hebben,  aidfea 
itlofden  deer  bij  begeren  Ie  oomen,  ende  sidlen  dia 
Teonx.  (2)  TA)  det  OaWe  don  verkolen  ürenaernewetef. 
eoda^veo^kfi»  ia.  tweederfeje  numyeren;  eent  af  hg 
goede  ende  oprechte  kenniête  ende  geToeloi  lieeft 
Tan  de  heyllga  sdcrifture  ,  ende  of  hij  beqoaein  ende 
■ouffisaat  is,  oinnie  die  «elve  der  Gemeente  lot  opboa* 
winge  ran  Goodte  Kercke  voor  te  honden ,  tot  nelckeo 
eynde  men  hem  aall  doen  tracteren  ende  nytieggen 
alsaicke  pa««ngieu  van  de  Scryftaere  ende  leerfnge  als 
men  hem  sa)  voorbonden  ,  hem  ondervragende  op 
■eeckere  poinctenvande  Leere,  ende  bein  doende  wo. 
derleggen  die  argwmenten ,  die  de  vijanden  dee  waer* 
heyU  gewoon  slja,  daer  jegens  te  werpen.  Ende  omme 
Ie  Terboeden  dat  die  ghcne  die  beroupon  wordt ,  nyel 
en  ti  van  eenyge  qnade  gevoelen ,  wil  Ton  aoode  wewo 
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hem  te  doen  verclaren,  dat  hij  wil  faondco  en  naer* 
Tolgea  die  leeringe  der  heylige  Propheten  ende  Apos* 
telen «  soo  aU  die  begrepen  18  in  de  Onde  eade  Nyeu« 
^e  Tattamente  ende  aommierl.  vervattet  in  de  Caie-> 
obitmuê  bij  de  Kercke  yan  Hollant  ( 3)  aengenoroen ; 
Ende  ten  tweede ,  sullen  die  voorsz^  van  de  Clasae  neer« 
Btigh  ondersouck  doen,  op  sijii  Toorgaende  leven,  off 
hij  18  yan  goedü  zeden ,  ende  liem  aUyd  onbcrispel.  heeft 
gedragen,  volgende  die  rogulen  dacr  van  voorgestell 
bij  den  heyligen  Apostel  Pautus  iu  den  eersten  Seynt* 
brief  an  Timotheum  derde  Caple ,  ende  an  Titom  hel 
eerste  Caple  {é)»** 

(i)    De  eerste  zinsnede  luidt  (K.  O.  1591)  aldus  s 

»  De  voorschreeve  eiaininalie  sal  gedaan  worden  bij 
een  van  de  Professoors  der  H.  Theologie,  in  de  Uni- 
versiteit tot  Leiden ,  weesende  fan  de  Nederduitsche 
spraake  ,  en  twee  Kerkéndienaren  ,  die  daar  toe  jaar- 
lijks in)  de  Synodaale  Yergaderinga  sullen  worden  ge- 
jcoinmitleürt ,  ten  overstaan  van  twee  bij  Ons  jaarlijks  te 
coumilteeren ,  en  insgelijks  van  de  Gecommitteerden 
van  de  Burgemeesteren  en  de  Regeerders  van  de  Slee-* 
den«  en  van  den  Hoofdofficier,  Schout  en  Geregte  van 
den  Dorpe,  den  Heere  of  Amhagtsheere  respective,  die 
over  de  verkiesinge  gestaan  hebben ,  of  eenige  van  haar 
luiden. " 

(2)  de  voorz,  van  der  Class.  —  In  die  van  1591  leest  «en  : 
de  voorgenoemde  Gecommitteerden  ,  —  eren  als  lager. 

(3)  Holland  en  Jrestfriesland  (\b^\). 

(k)  In  de  Kierk-Orde  yan  1591  werd  hier  bij  gevoosd: 
»  welverstaande ,  dat  de  geene ,  die  eens  geexamineert , 
en  op  de  gedaane  examinatie  tot  den  Kerkendienst  gead- 
mitteert  is ,  en  daar  yan  goede  getuigenisse  brengt ,  van 
nieuws  niet  geexamineert  sal  worden ,  ten  waare  bij  da 
Gecommitteerden  èp  de  verkiestnge  anders  werd  goed«- 
gjSYonden,  ** 

IIII. 

^üe  Rnd^  door  de  Kerkedienaars  af  te  leggen.) 
(a.    Ten  aanzien  van  hunnen  pligt  ^  als  Leeraren,) 
»  Allen  Kerckendienaera  sullen   in  't  aenuemen    vafi 
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den  dTratt  ^ehnnclf n  gijn  te  iwrpirn ,  nen  bAnAra  xwi 
den  Mngistract  io  prescotip  Tau  den  Tolcku,  (I)  E«r*l 
dat  htj  Gods  «ourd  en  Evaagelic  oprcclitel-  endo  ^> 
b-ouwelick  tal  leeren  en  predicken  tot  opbiiuwinge  Art 
Kercke  dacr  aen  hij  hem  heeft  verbonden  ,  tonder  cnvga 
BTeuwe  cncïo  Tan  Ic  ronren  bij  der  KercVe  uTet  nen* 
genomen  Lcoringp  den  voluke  vijoT  te  dragen ,  end*  dat 
hij  lijn  leeringe  iiyct  en  tn\  mitbroycken  ,  tot  «ijn^  par* 
tieuliere  uSectien,  ofte  om  vümniit  dacr  door  te  be- 
)ise{7en,  niaer  lïnt  liij  allo  de»clv«  met  ceue  oprochM 
Cnnscicntie  S.1II  dtinn  «ireckpn  (oiter  glurie  Godis  euda 
meeste  aticUlinjfe  van  aijn  Gcnieenle  (2)." 

(IJ  In  151II  ncrd  ,  in  de  pLiats  der  n'oorden  :  Jfagü^ratt 
in  prtixalie  I't»  t/tTi  ^olcks  ,  bcjianld  :  ■  .'In^islrojl  van 
de  Sleeden  ,  HnorJolScier  van  den  pliitlcn  landen ,  porlicii- 
liere  Heeren  of  Arnbxgtsheeren  ,  ropecLiTe,  of  bair  Ge- 
GOiomitlecnlen  :"  loodal  Attt  Eed  das  nader  omsclirt^Tiai 
ü  Toor  de  Pred.  len  pklten  lande .  en  in  Hrerl^e  of 
Ambachljheerlijke  Parochica  ;  ea  bier  b  uitgelaten:  in 
prtmtalie  van  den  fokte. 

(2)  Hier  komt  ireene  Tcrandering  Toor ,  dan  alleen  die ,  w.iar 
bij  tatff  naïnnkeung  bet  im^crvoud  gi;bexif;d  wordt, 
\otirh^,  atf  ,  voor  m!  ,  :,ulien,  m  OTereeiisleiamin]} 
mei  bel  Troe;;er  ({ebRKijde  :  jJUcm  R'erktdiesarat  ,-  loa 
ook  in  Je  Tolgctide  Ailt,  —  Aaa  het  slot  sLut  toot: 
dam  ttrtifem ,  bet  wbord  :  rtgten. 

V. 

(b.    Ten  aansien  van  sijne  gehoorzmamheid  aan  (fa 
JCtrheliJk»  Ovtrkeid.) 

•  Ten  tweede,  dnt  hij  tn\  onderhouden  die  1ierVeI> 
ordonoantien ,  miIci  als  die  bij  de  boc^he  Overicbeyt 
eiidc  Staten  ?Ro  den  lande  gemaecktBijn,  endehemdaer 
iuae  ende  iu  alli-a  andcrp  wel  endc  ^oirouvvel.  quylcn* 
Eulox  aU  oen  guct  cnde  getrouw  Kerckcadieoaer  L 
eude  beboort  to  doen.  " 
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VI. 

(e*   Jêffens  de  Gem^enh*') 

•  Ten  derde  dat  hij  in  alles  de  eere  ende  meeste  oir* 
baer  van  den  lande,  ende  iottonderlieyt  ^an  der  plaeCse 
aijuder  residentie  sal  soucken  te  vuirderea,  ende  naer 
eïjn  vermogen  sijn  beste  duen,  dat  die  Gemeente  in 
goede  peys  ende  eendracht  mnch  blijven ,  ende  dat  hij 
aijn  dienst  nyet  en  sal  verlaeten  (1>,  soo  in  tijde  van 
tegcnspoet^  als  van  voorspoet,  isij  dan  om  peya>  oor- 
loghe «  peste  ofte  anderiuns. 

(1)    In  1591  staat  bygevo^d:  zonder  weUel^ke  oor  zaken: 

VIL 

(d.    Over  nijne  verpligite  gehoorzaamheid  aaa 

den  Magistraat) 

•  Ende  ten  Tcste  dat  hij  hem  sal  onderworpen  hon- 
den alle  polityf\aen  rechten  ende  ordonnanlieo  van  den 
lande ,  ende  dyenthalven  eenen  yegelicken  goet  exempel 
gheven ,  van  de  Magistraat  in  alles  gehoorsaem  te  sijn , 
\oor  soe  veel  siJn  dyenst  sal  toedragen,  dal  is  (1;  son- 
der  dacr  door  te  verminderen  in  sijn  vrijbeyt,  omrae 
Godts  woordt  vrijmoedich  te  mogen  vercondigea." 

(I)    Voor:  d^  M  r  staat  (1591) ,  en 

VIII    (1). 

(^Over  Mijne  verbindienis  aan  zijne  Gemsenie.') 

»  Een  Dyenaer  xalcx  als  voorea  beroupen  synde  aal 
aiJQ  leven  lanck  aan  de  Kercke  verbonden  blij  yen, 
aonder  dat  hij  sijnen  dienst  ende  sijn  gemeente  sal  mo^ 
gen  verlaeten  s  noch  te  enyge  andere  beroepinge  des  le- 
vens aenvaerdou ,  anders  dan  met  bewilliuge  ende  ooo» 
aent  van  de  ghecnen  die  hem  sulcx  als  voorea  beroa* 
pen  hebben." 
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(1)  Dit  Artikel  schijnt  ofer^eaomta  te  tya  mt  ck  ]BdM«* 
hurgBch»  Kerke*  Orde  (1581)  «Iwaar  het  TooriuNal 
Irt.  6 ;  alleen  met  dat  TersdiQ ,  dat  aldaar  aaa  hfll 
«lot  de  geoorloofdheid  Tan  Tertrek  naar  «ene  aadm 
Gemeente  wordt  onderworpen  aan  het  oordeel  Tan  df 
Particuliere  Synode.  —  Bet  geldt  hier  wedenm  oeat 
oooseqaeBtie  in  beginselen. 

Het  ia  uitgehten  in  de  K.  O.  ▼.  1591. 

Daarentegen  aijn  aldaar  ingeroegd  twee  arlflcdfltt 
(8  en  9) ,  welke  bier  niet  geronden  worden»  yut  de- 
aen  inhoud: 

»  8.  £n  sullen  de  Kerkendienaars ,  als  ag  bi  eentjge 
Steeden  of  Plaatsen,  op  den  tootss.  eed  ontfangea  tga  , 
▼oor  hen  en  haare  kinderen  gehouden  worden  als  Bur- 
gers of  Poorters  derseher  Steeden  en  Plaatsen  ,  en  OYen* 
sulks  alle  Sleden-Regten  en  vrijheden  derselver  meede 
genieten. " 

»  9.  Ende  en  aal  niemand  hem  moogen  onderwindtii 
bet  Ampt  van  eenen  l^erkeqdicnaer ,  sonder  ,  als  Yoorea 
▼erhaald  is ,  verkooren ,  geé'xamineert  en  geadmitteert 
te  ?iju." 

IX. 

{Si^dn^i9m^  U  inden ^  op  'ê  Lande  koêten^  V0or 
dê  J^êrkedisHêi  êtudêrende*) 

•  Bode  ten  eynde  men  tet  allen  tijde  bequaenia  peiw 
•onen  maeh  vynden,  diemen  tot  bedieninge  derKerckea 
▼an  Hollant  eal  mogen  beroepen »  sal  voortaen  tot 
eesten  van  t  geiiieene  landt  in  de  IJniversiteyt  van  Ley- 
den  ten  lang^ten  voor  een  tijt  van  ses  jaeren  achter 
eeu  volgende  onderbonden  worden ,  een  gelal  van  see  co 
dertich  jongeren,  die  men  uyt  grammaticale  scholen  aal 
yerkiesen ,  ende  bij  getuychgenisse  van  heurl.  Schoolmro, 
eiide  anders  goede  boope  van  voortghanck  sullen  ghe- 
ven,  devrelcko  aldaer  geducrende  den  voorst,  tijt  in 
studio  Li  ter  a  rum  ende  Theologiae  gehouden,  ende  tot  die 
bedieninge  dor  keroke  geoeffeut  sullen  worden ,  om  me 
baori*  studium  volbracht  sijnde ,  uyttcsclvc  be(|uacm9 
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K<*irc\eDdienaers  ^eooren  te  mogen  worden ,  daer  coda 
alsoet  van  noode  weten  tally  weWenUende  dal  alle 
dieëeWe  jongeren  toot  tgebeele  lant  gemcco  mllen 
-wesen  ,  ende  dat  yegelick  Tan  henl.  getchickt  aal 
^en  worden  ter  plaetie  daer  hij  naer  de  ghave 
gegeren  boTonden  sal  worden  beat  te  dienen,  ende  aal» 
len  altijta  in  plaeta  Tan  de  a%haende  ende  beroopene 
jongeren ,  andere  worden  gesubatiineert  ende 
irercoren  »  en  Teraocbt,  Tolgende  d'ordoonanl 
iran  aijnde  ofte  nocb  te  maecken  (1)/' 

(1)  Bij  rnegere  Synodale  Kerk-Orden  (Dord.  1578,  MidL 
1581)  Tindt  men  loodanig  beginsel  reeds  ads  in  de  ?aie 
en  als  ifenschelijk  aangeduid.  In  die  van  Jtfidd.  1581 , 
leest  men  Art.  14 :  » De  Gemeenten  sollen  arbeidea 
dat  er  Studenten  ajn  in  der  Theologie ,  die  ex  hmtiê 
ftMicit ,  d.  i.  nit  de  gemeene  goederen ,  oodeHioiidea 
worden* ' ' 

X. 

(Owder/tfigen  en  'Dialjtntik.    Derxehet  henoeminm 

en  aafisleZ/tng.) 

( 1 )  »  Dat  d'  Ouderlingen  ende  Diaconen  alle  jaers  ujU 
ten  geqoalificeeraten  peraoonen ,  profeaaie  van  de  religie 
doende,  gecoeaen  aollen  worden,   in  al  aulcken  getale 
ala  die  geateltenisse  Tan  yegelicken  Kercke  Terejaacfaeo 
aall ,  daer  Tan  d*  eene  helft  alle  jaera  aal  worden  Ter«> 
andert;  welTerataenda  dat  die  gbene,  die  twee  jaeren 
achter  den  anderen  gedyeut  hebbende  affgaen ,  aall  hia» 
pen  twee  jaeren  daernaer  nyet  weder  gecoaen  moogen 
mrorden,  ten  zij  bij  gewillich  daerinne  conaen teert ,  ofite 
ten  ware  t  oleyne  getal  van  de  Gcmeynte  andera  Ter- 
eyachte,  ende  aal  die  vooraz.   Terkieaiughe  geacbieden 
in  de  ateden  bij  den  ghenen  die  hier  voeren  totte  eleo«> 
lie   \m   dyeiMxren  des  Woorta   aijn  gheatelt ,   ende  die 
Tcrkoacue   bij   den  CoUegie  van  den  Burgermru  ende 
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Scliepencn  goappnitjecrt  ,    ende   dnernner    don  ToIcVe 
Toorgcbmideo  worden,  «alcx  cnde  in   dor  vungci 
hier  bovpn  Tan    de   voorsi.    Dienaers  goneydt  ii. 


in  do  dnr[>en   bi; 

den  Schout  drie 

ofte  .ier 

van  deOul- 

•Ie  RegierdetB  y 

D  de  dorp«  meuea  dyena 

er  ende  «n- 

derlingc,  inilyen 

nldaer  eiiyge  ïo 

r  dam  va 

B   deicn  gs- 

■telt  lijn  ,  ende  i 

idyen  nyet,  \oor 

dyer^te  r 

eyw  bij  dea 

Gedeputeerden 

an   den    Clatsc 

n    «Dicke 

n    gftale  al> 

ixtTcn  van  de  eWtic  vnn  den  dyc 

naeren  g 

ieyt  il  .  die 

als  dn»  mede  de 

r    (jeineenlti    suil 

n    worden    ïourjhe- 

draglien-" 

(It  ArI  X.  Uin  de  K.  O.  1591  eeni^ïin;  Tcrscliillend.  Hel 
b«};iiiM<l  is  in  beide  K.  O.  helzulfdc,  te  nct«n  ,  d^t  op 
ducUde  wijM  waarop  de  Tcrkicniiii;  «an  Kurltddianjroo 
plaat»  hsefl,  ooV  (tie  der  Oiidtüünjen  en  Oinktinen  xd 
plaili  htibben.  l>aar  de  eerstKwnnvtndt:  verschilt  in  de 
lioide  Kerk-Ürdcn  ,  verscliill  ouk  dvzu. 

XI. 

U  (flors'/rer  eed.) 

*  ■  Die  voorsi.  Ouderlingen  «allen  gehouden  wien 
te  iwoeren  (O,  dat  lij  gonde  opsicht  su'len  nemen, 
dat  dio  dycnneren  met  hacre  mcdehnlpers  ende  dw 
dinconen  hacri.  bedlenirighe  wel  ende  ^trmiwel.  waer- 
TKnneQi  dal  ti  sullen  leltcn  ,  dat  olie  achindaden  ends 
'ergemiBsen  naer  liaeren  remioglieo  worden  wecb  ge- 
Gnomen  ,  ende  dat  aTles  in  der  Kcrcke  ende  bedieningfra 
de»  Woorta  met  goede  ordro  worde  aen^richt,  enAs 
dst  sij  hen  Toorts  in  allei  lallen  regnlecren,  aebtei^ 
Tolgnade  i  Woordt  GodtB,  ende  die  Kerke!.  OrdonBW- 
fie  bij  der  Orericheyt  gemaeot  {2),  " 

^l)  7'«moMra•^in  1531  ■■  t»  Moonen ,  in  de  JTerie  goor 
dtn  f^olk*.     EveaeBas  Art.  12. 

GeIijIc  bg  den  Staal  alle  bedieaingen  door  beloden  of 
eedzm ringen   wordun  verzekerd,    loo  ia   het  belangrfjlt 
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dnt  hier ,  zoowel  als  in  de  politieke  Kerk- Orde  Tan 
1591,  wordt  voorgeschreven,  wat  Predikanten,  Ouder- 
lingen en  Diakenen  door  eede  sullen  beloven  of  zwe* 
ren.  —  Daarentegen  in  de  Sjnodale  Kerk-Orden  (b.  v. 
van  Midd  1581.  Art.  8,  16,  18),  wordt  de  verpÜg- 
ting  van  elk  derzelver  eenvoodigl^k  voorgesteld :  JëH 
jémpt  der  Dienaren  —  der  Ouderlingen  —  der  Dia- 
lenen  is  enz.  — >  Karakteristiek  verschil!  De  Kerk 
wilde  niet  heerschen  over  de  kerkelijken ,  maar  zedefyAe 
drangredenen  moesten  daar  volstaan ,  terwijl  de  Slaat 
krachtiger  waarborgen  meende  te  moeten  eischen. 
(2)  Voor:  die  Kerk.  Ordonn,  hij  der  Overigk.  gemaaet ^ 
leest  men  in  die  van  1591  ;  deze  Kerkeordenitiy, 

XII. 

»  InBgelijckB  sullen  die  (voorsz.  diaconcn  gebonden 
meezen  te  zwcereo ,  dat  si  die  aelmisseii  naerstel.  sullen 
versaiuelen  eiide  die  itelve  getrouwel.  ende  vleitelicken 
naer  den  eysch  der  bebonftigbe  [sonder  enich  onder- 
scbeydt  van  wnt  religie  die  bebouftig^en  souden  mogeil 
vresen  (1)]  met  gemeen  ndvyse  uytdeelen ,  ende  dat 
si  wel  sullen  toesien,  dat  die  aelmisse  bij  njemant  en 
worden  misbruyckt,  ende  alles  sullen  doen  ,  dat  goede 
ende  getrouwe  diaoonen  toestaet*" 

(1)  Dit  bijvoegsel :  zonder  —  mogen  loesen ,  is  uitgelaten-ia 
1591.  In  het  HS. ,  waaruit  dit  ontleend  is  ,  staat  het  in 
margine ,  met  de  woorden :  achter  behoejïigen  te  stel" 
len:  sonder  enz. 

Op  dit  Artikel  volgt  in  de  Kerk-Ch'de  van  1591  een 
ander  van  d(*zen  inhoud:  En  tot  goede  beiydinge  van 
kaar  jimht  siillen  zij  alle  weeken  eens  vergaderen  ;  in 
welke  Vergaderivge ,  zoo  om  de  Gebeden  te  doen ,  als 
om  haare  uictien  te  helpen  dirigeren  y  hem  een  Die^ 
naar  zal  laten  vinden. 

In  deze  bepalingen  is ,  even  als  vroeger ,  wat  de  al^ 
genieene  bepalingen  betreft,  het  een  en  ander  overgeno- 
men uit  de  Middelburgsche  Kerkorde.  Daar  echter 
vindt  men  het  Kerkelijk-godsdienstige  standpunt  door  en* 
Lele  bijvoegselen  telkens  meer  aangewezen. 


« 
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XIII, 
{Dfr  Diatenen  jaariijitoKa  fitfi«MÜi},' 

a  Sullen  mede   de  voitm.   Di4iconen   gebondi 
alle  ja«ra  (1)  Tao  haerl.  admiDiiiratie  goeds  r 
ghe  t»  doftn  TOOT  den   Kerckenraet ,   (ea  oven 
de  gedeputeerden  van  de  Hagïstrapt  ende  een 
licke»  Tsu  de  ~GeniecQle  die  begerea  «al  daer  l 
ncD  (qI  BDlckeD  tijde  ,  als  hem  bij  de  Magiili 
l^rEkenraedt  geordonaeert  lal  worden. " 
(Ij    Ia  1591;  Uu  mimted'  eeii)  's  jaari, 
XIIII    (1). 
{Sohoolmeetter»,) 

(2)  Wordt  voortï  de  Magistraaten  in  de  «ledt 
luM>ft()Qii:ier«  ten  platten  lande  ernstel.  (^ebodei 
ttievivlit  Ie  nL-Mi;a  ,  dat  van  ni|  >ocirtncn  , 
SvtiuoEinr»  en  aulleii  aeogennmen  ivurden,  tot 
bifcko  tofaolen,  die  van  den  iteden  ofte  dorpi 
gagie  sallen  trecken  (3) ,  ten  ai  dieselve  Schoa 
Tttti  goeden  leten  ,  ende  openbare  belïjdeniwe 
van  Ie  willen  nticrvuljjen  ende  bonden  die  leerii 
Iieytigo  Apostdieii  ende  Propheten,  lou  als  ii 
de  en  nyuavven  tcsiamenlc  bi-grepcn  ciiJe  au 
de  ToorKi.  Catculiiumus  lïjn  vcrvatt<.-t ,  ende  dn 
jongeren  nyet  en  «uilen  let^rcn  tgeenc  dnt  ter  ' 
van  Uycn  (5)  eeiiii:li»iii8  is  etrijdcnde,  op  pej 
indyenbij  connivcmie  van  de  (6}  Magielratcn  i 
eieren  bevonden  worde  ,  dal  von  nu  voort  nen 
vngeqnalificeerdo  totto  ïoorsi  eclioolu  werden 
die  ïoorgi.  Majistraton  ende  Officiers  arbilraa 
atriitï  sullen  wuiden. 

(I)    Van  nn  uf  TJodt  men    in  de  K.  O.  van  1591 
dcre  raii)}<>ctiikkiD<;  Tiin  sommigo  Artikelen ,  dg 
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liet  völg^ende  art.  aldaar  «ersl  Toorkomt  aan  het  slot  der 
Kerkorde  (Art.  39  en  40). 

(2)  Hier  mist  men  de  aanleiding,  welke  aldaar  aan  hei 
hoofd  van  Art.  39  voorkomt : 

»  Ende  alsoo  tot  vorderinge  Tan  den  dienst  der  Kerken 
Boodig  is ,  op  de  Schooien  goede  ordre  te  honden ,  soo 
word  de  Officiers  en  Magistraten  in  de  Steeden,  dé 
Hoofdofficieren  ten  platten  Linde ,  Heeren  en  Ambagts-» 
heeren ,  hebbende  gifle  van  de  scholaslcrije  ernstelijk  ge- 
booden  enz    enz. 

(3)  Tol  die  puhlycke  S/ckoolen  ,  die  van  den  Steeden  o/ie 
Dorjyen  eenige  gagte  suilen  trekken.  Deze  woorden 
^ijn  uitgelaten  in  1591 ,  wa^r  ter  plaatse  alleen  is  inge- 
voegd: of  gedoogt. 

(4)  Belijdenis  doen  voor  de  Overheid  aldaar ,  ten  over" 
staan  van  eenige  van  de  Kerkendienaars  van  ent* 
(1591). 

(5)  Voor:  ter  contrarie  van  dien,  leest  uien  (1591):  dtU 
daar  tegen, 

(6)  Hier  en  iets  lager  worden  (1591)  alleen  Officieren  Ter- 
meld. 

XV. 

{ï)ruhkên  ên  uitgeven  van  thcol*  Boehêné') 

(1)  Dat  een  yegel.hem  sal  wachten  telneten  uyfgaeti 
oFte  druoken  eenyge  boucken  ,  liedekens  ,  refereyoen^ 
schilderyen  ofte  yet  anders  streckende  tot  Godls  lasten 
ringe,  beroerte ,  openbare  ergernisse ,  ofte  anders  jegens 
die  genieeae  eerbaerheyt  strijdende  ,  op  peyne  van  daer* 
Tan  ten  exeraple  Tan  anderen ,  ende  sulcx  als  naer  re«hte 
in  alle  rigueur  gestraft  te  worden,  linde  ten  eynd« 
men  eenen  yegelijoken  des  te  beter  mach  doen  veraudi- 
woorden  tgheene  hij  uytgegheven  ofte  gedruckt  sal  heb- 
ben, sal  nyemant  enyge  boucken  ofte  yet  aodors  van 
(nieuws)  moegen  laeten  uytghaen,  Toormaels  nyet  «yt« 
gegeven  synde,  sonder  daer  by  te  Tougen  den  naenio 
▼an  den  Autheur  ,  ende  sal  nyeraant  yet  mogen  druckcif  g 
all  ist  al  Tan  te  Tooren  nytgeghcTen ,  sonder  daer  by  to 
stellen  den  name  van  den  drucker  ,  mitsgaders  hel  jner 
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cn  plaotBO  dnert  gedruckt  sal  we»i*n.  Eodc  Aai  voorts 
rghcenc  I'racilicaiiicii  ^2) ,  ecuy^jlic  bouL-kcn  ran  der  iheu- 
lugie  tractecreade  ,  «ulleu  niuogeii  laelen  uyijliaeii ,  aoa- 
der  dieBrlv«!  eerst  te  bebben  geil«vu  vi^iteereu  bj'  eeny- 
ge  van  de  |lriiver«iteyt  ran  Lpyden(3),  van  wegfiea 
de  StalL'ii  van  dea  lande  daortur  te  comiiiittcerea. 

(1)  Aan  het  hoofd  van  dit  arlik«l  sbal  in  ds  Rerkarde  raa 
1591  ,  mede,  ctcd  ah  bij  ArL  14  ,  di;  aanleidiag  op- 
gcgeien  ,  in  dezer  TO«ge  :  Gemtikt  ook  ,  dat  dt  ongc- 
Teegeltkeid ,  dit  in  hel  dmkkta  gej/Uegt  wordi ,  d«» 
dienst  der  Xerke  .teer  tekadcUjk  U  ,  soo  zal  een  iege- 
lijk hem  uiachlen. 

(2}  Du  br.-paling  ,  hier  alleen  voorde  PretliLanten  gemaakt, 
ü  in  1591  uitgebreid  lol  ieder  een ;  jIzoo  daai-  geleien 
tronlt:  n  En  d'it  vooria  niemand" 

(3)  Dexe  viïilalie  door  ecnijun  van  de  l'niTerüileit  van  Ld- 
den  il  in  1591  meer  onbepaald  aldiu  goleld  t  bij  ma*- 
ge  bij  Oiu  Juarloe  te  cvMmitteeren :  en  daarbij  gcriMgtl : 
tonder  dat  iflj  wet  deeie  OrJonnanlie  verslaan  te  de- 
rogeeren  de  Placaalen  en  Ordonnantien  op  eenige  van 
de  j/oinelcH,  in  dttfeti  venat,  bij  Oaa  uilgegteveK ,  in 
de  poinclen  in  deesen  niet  verandert. 

''"'.''■■■  ,        ^^^'     "   '   .  .'     '   "    ' 

— -.1  -  ■  ■  ■  ..  Hwf^UimVH^  ...  ,  „,.,,,,(,(*„ 
'Dit  Verboat  GodU  aen  den  Kynderen  beie^IC  Ml 
vorden  met  den  doop  in  de  opeiibacre  Versa melingho , 
all  Godls  woordt  geprediokt  worde  ,  loo  haesl  alt  nea 
dia  bediening»  dea  doopsels  bebbeu  can,  doch  dat  Ier 
plaeOe ,  duer  nyet  eoo  veel  praudicatieo  ^'daon  bd  wor> 
don  eenen  leeckeren  dacb  ter  weeoke  verordent  «al 
itrorden  omme  den  doop  extraordinairl.  (1)  te  bedjiv 
neo,  welverataende  dal  t  soUe  sonder  pracdicaU«  nyet 
«o  geichiede. 

(1)     »Be»  vertogt  z,jnde"  (K.  O.   1590* 
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XVII. 

( Doof'Reyisterê,) 

Bie  naemeD  van  den  gedooplen,  mitso^aderf  der  Ou- 
deren (1),  Item  den  tijt  des  doops ,  sullen  Lij  den 
Dienaeren  in  seeckere  registre  wcirdcn  getcckeiit  , 
tweick  in  der  Kercke  bewaert  sal  worden. 

O)     »  Zoo  veel  fnogelijk  is  '*  ( 1591  \ 

XVIII. 

{VoophelofteC) 

Die  Ouders  van  de  Kynderen ,  die  ten  doope  ^pre» 
senteert  sullen  worden ,  mitsgaders  die  Getuygen  die 
tftede  ten  doope  sullen  comen»  sullen  Ier  vermaninghe 
van  den  Dyenaer  rerclaeringhe  doen ,  dat  hoewel  onse 
Kynderen  in  sonden  ontfanghen  en  gebooren  ende  daer-^ 
pmme  allerhande  ellendichhcyt ,  jae  die  verdoemenisse 
selve  onderworpen  syn,  datse  nochtans  in  Jeshu  Cristo 
{fehi9|flicht  syn,  eude  daeromme  als  litmaten  synder 
gemeente  behoorcu  gedoopt  te  wescn,  dat  si  die  leere 
die  in  t  oude  en  nycwe  testament ,  ende  in  de  articulen 
onsea  Gristelyken  GcloofPs  begreepen  is  ( 1 ) ,  bekennen , 
die  waeracbtige  en  volcomene  leere  der  salicheyt  te 
Weesen(2) ,  ende  dat  sy  ende  insonderheyt  die  Ouders 
beloven  sullen  ende  voor  ben  nemen  die  selve  Kynde- 
ren ,  als  si  tot  verstande  comen ,  daer  inue  naer  hoer 
vermogea  te  onderwysen. " 

(I)  Hier  reeds  vindt  men  in  1591  bijgevoegd:  en  dien  eon^ 
form  geleert  word, 

^2^  1591.  £n  dat  de  Ouders ,  met  uitlating  ?an  de  ge- 
tuigen «  die  echter  aan  het  hegin  van  het  Artikel  mede 
genoemd  zijn. 

XIX. 

(Avondmaal shedieniny )  (1  )• 
B  Dat  ycgcl.  hem  willende   begeven  ten  Avontmaele 
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de»  hecrcn  ,  voor  dycrsl 

3  reyae  goelB  tyd»  »an  te  roorod 

hem 

hI  vfndeu  by  een 

van  deu  Kfrrkeu'lyenaer»,  au»- 

me  (1 

lel  hem  ran  de  ge 

ooTc  te  confereren,  ende  d«er- 

naer 

»  daeclis  Toor    Ie 

tynde 

n  in  der  kercken  , 

orame  met  de  andere  de  gene- 

rale  bpIvdcnUao  deagclu 

offx  by  mande  van  den  Kercken- 

d,»n 

er  te  doen,  onime 

t^clie  gcdaen  ,  lot  den  tafel  dM 

hcereii  loegelaeten  (c   worden,    ten  ware    hem  op   ds    | 

daer  nacr  by  don    dyenaer  go*    i 

»eydl 

wacre,  dat  hy  oir 

oflc  n 

uUer  letsel  dacr  mede    voor  een  tjl   nooh  aonda  1 

«filMHulan  tl)-" 

1 

(1)  Art.  19  en  20  ïijn  omgeiel  in  de  K.  O.  I.i9l. 

(2)  Dit  Artikel  berat  hier  alleen  bepaliBgen  voor  hen  ,  die 
«oor  de  eerste  reis  '««nschen  avundmaal  Ie  Tieren. 
Doch  meer  bepaald  is  de  roorafgaande  onderrigting  ia 
het  geloof,  aanje  wezen  in  1391,  oude  rscheidc  olijk  toot 
jonjje  lieden  beueden  en  boïen  de  18  jaren.  Hel  Arti- 
kel is  Tan  den  Tolgenden  inhoud  : 

t  De  jonge  lieden ,  beneeden  de  18  jaaren  ,  en  alle  d> 
geene ,  die  binnen  tn-ee  jaaren  met  der  woon  binnen  da 
Steden  of  plaatse  haardur  residentie  zijn  gekooinen  ,  hett 
willende  begcefen  ten  Avondmaal  des  lleeren  ,  suDen  TO<Tr 
de  cerïle  reise  goed  lijdt  van  te  Tooren ,  hm  Tinden  b^ 
een  Tan  de  Kerkendienaars ,  om  Tan  densclico  in  dea 
Geloove  onderrecht  Ic  nurden  en  hen  bekent  te  raakea 
rtipecliïe.  En  andere  booven  iJe  18  jar.-n  oud  zijnilu  , 
die  sulke  onderregtinge  ia  den  GeloOTe  mede  begeereo, 
sullen  hen  ook  tot  gelijken  einde  bij  een  van  de  Ker- 
kendienaars  Tinden.  Ka  alle  andere ,  hen  genoeg  on* 
derregt  houdende ,  sullen  t  zelve  een  van  de  Kerken- 
dienaars  Teririlligen  ,  oTdoen  Ternittigen,  raeedeToords 
eerste  reis.  En  sullen  alle  te  saamen  in  de  Prediealte , 
die  tot  de  Toorbereiding  des  Avondniaals  gedaan  aal 
norden ,  hen  TÏnden ,  om  met  den  anderen  de  generaale 
Belijdenisse  des  geloofs  bij  monde  Tan  den  Kerkendi^ 
naar  te  doen.  £n  sal  niemand  Tan  de  Tafel  des  He»< 
ren  afgehouden  worden  ,  dan  die  geene ,  die  in  de  Toor- 
seide  onderrechtings  Van  den  Kerkendienaars ,  o(  om 
eenige  openbaare  ergernisie ,  of  andor  beletsel  bij  d«  Eer« 
keodienaan  en  Ouderlingen  geseit  sal  worden  daer  nwfr* 
de  voor  een  tyd  noch  op  te  houden. 


bt  STAATS-KIRKOROE  TAR   1383i  333 

XX. 

{Tijdsbepaling  voor  de  viering  deê  Avóndmadlt*) 
»  ( t )    Dat  Toorsc.   ATontmaul  des  Heereu  ten   twee 

inaenden  eens,  tod  veel  itiogel.  is,  geliouded  sal  wur* 

deiL'' 

(1)  Meer  bepaald  luidt  Art  19  (l59i).  »  itei  Jvondmmd 
deê  Meeren  tal  ^  na  de  instellinge  Jesu  CkrUli  gekout 
den  nfofden  (wellkt  ran  de  Kerkelijken  aldus  bepaald, 
ter  afwering  ran  aulen  smet  des  Paosdoms)  »  en  dai  alk 
twee  maanden  eens ,  of  ten  minsten  viermaal  in  */  iaer  ^ 
na  voorgaande  verklaaringe  daarvan  in  de  lierkeii  ié 
doenr' 

XXI  (1). 

{fianK'f  Vaêi^  e»  Bededagen,) 

%  Dat  in  tyden  TanOorlogbe,  pestilentie,  doeren  tyt, 
iware  Tervolghibghe  der  iCercke,  e&de  andere  ailege* 
ineyne  swarigbeyden ,  bidt  ende  raStdaégheil  by  den 
Overbeyt  verordent  sullen  wórden ,  ende  dat  ten  selvéit 
tyde  een  yegel.  beiti  wackten  sal ,  gedtiérende  die  pi^ 
dlcatie  iii  enyge  herberghe  te  conlen  ofte  syrie  dmboohttf 
oFle  coopmanschappen  aangaende  te  bdnteéren,  '* 

(1)  Opmerkelijk  b  het ,  dai  ia  dese  Kerk-Orderan  1583 
geene  bepaling  geyonden  wordt  van  de  Feestdagen, 
waarover  toen  reeds  de  strijd  met  den  Kal?inistischeil 
geest  ontstaan  was.  Integendeel  vindt  men  ih  1591  eea 
daarop  batrekkelyk  Artikel  ingevoegd: 

a  Ende  en  sullen  in  de  voirschreeve  Landete  ,  bOven  dé 
Sondagen,  geen  andere  ordinaiis  Feestdaggen  gehouden 
Irorden,  als  Jaarsdag,  een  dag  na  Paasdag,  Hemd-< 
Vaartsdag,  een  dag  na  Pinczsterdag,  Kersdag  ft  een 
dag  daarna.  '*     Zie  hieromtrent  hier  achter* 

XXIL 

{tCerkgemang.) 

»  Dat  men  in   de   Kefckén  gebruycken  eüde  singhen 
aal   die  hondert   vyffiigh   psalmen  DUvidU,    die  tbien 
geboden ,  ende  Lofsangen  Zaobaria  ,  Maria  ende  Simeona / 
II.  Aacaisr     Dcel  Ilf.  %^ 
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liei  geloo^e   ende  vader  aam  eode   anden  glicca  laf^ 


pp 


XXIIL 

{B9p*ilim§en  oaUnni  kei  MmwBlijkJ) 

»  Ende  aengbaeode  die  manyere  "vao  het  oeiebrerea 
Tan  den  hnywelicke»  niita|rada«  die  maetehap  ende 
•wagertchap  f  bionen  die  weleke  Terbodeo  is  hof  welick 
Ie  oeulrabeeren ,  tallco  die  llagiatraten,  Kerekendya» 
■aert  ende  alle  iogeseelenen  van  HoliaadI  feapeeÜTe, 
ben  refnieeren  naer  inhondt  van  den  pbMaele  van  po- 
litie,  gepabliceert  eode  in  da(e  den  eerrten  Apriliia 
anno  tachtentich  lealleden ,  daer  van  Extract  hier  bj 
gevencht  wordc" 

XXIIII    (1). 

(CaittMil  der  Ouder»*) 

9  Dat  rnnme  noch  naerder  te  Toornen,  $oo  Teel  ala 
Toor  den  tegenwoordigen  tyt  moogelicken  ii  jegena  die 
my regelibeden ,  in  de  beloflFlten  van  hoywelick  ende 
andere  twarigheyden,  onder  die  gehylickte  perioonen 
Tallende,  soe  werdt  gettatneert,  dat  alle  belofte  van 
hnywdicke  ofte  handtronwe  (2)  van  jooge  Luyden  (3)  , 
gedaen  tonder  expres  content  van  haerl.  ondert,  te  wee- 
ten  Vaader  ende  Moeder  ofte  den  lancitlevende  (4)  Tan 
dyen ,  aolIeD  sy n  nnl  en  van  onweerden. " 

(1)  Dese  en  de  volgende  Artikelen  ,  24  tot  38 ,  zijn  uit<rcla- 
ten  in  de  Kerkorde  van  1591. 

(2)  In  margine  :  naer  't  woordt  •  handttrouwe^  te  Toe<ycn  : 
inck  in  der  Kf.rcke  gedaen. 

(3)  In  margine :  naer  jonge  Luyden  ,    te  Toegen  :    heneden 
den  XXf^  jaeren  oudi  zijnde, 

(4)  In  wargine :   achter  lancitlevende ,    te  stellen  :    oft  bij 
gebreecke  van  dezelven  andera  van  haerl.  naeste  vrnnden, 

XXV. 

»  Indyen  nochtans  die  veorsz.  Oudrrs  (1)  sonder  mcrc- 
hel.  redenen  weygeren  te  consenteren  int  huy  welick  ,  daer 
toe  die  jooge  luyden  ecriyk  vcrsocht   worden  ende  ge- 
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negen  Byn ,  sullen  die  Burgetrors  ofte  daer  egliene 
Burgenurtt  en  syo ,  Schoudt  ende  Schepenen  ,  under 
^vyens  jurisdictie  die  jooge  man  oFte  jonge  dochter 
woonachtich  is,  des  vertfocht  synde  nacr  voorgnende 
kenuigse  van  saocken ,  die  selve  jong  nan  ofte  junge 
dochter  mogen  antlioriiteren ,  om  t  versochte  huywelick 
te  moogen  aenghaen,  >veicke  authorisatie  streek  en  sal, 
in  plaetse  van  consent  van  de  Ouders  (2)." 

{l\   In  margine :  Naer  :  Ouders ,  te  stellen  :  o/t  naesie  orhnden. 
(2j    Als  voeren :  o/t  naesie  vrunden. 

XXVI. 

{Huioelijhi'beloften  ) 
»  Dat  alle  belofften  van  huywelick  ende  ondertrouw 
S9e  (1)  geschieden  sullen  in  de  vreese  Godts,  metalder 
eerbaerheyt  ende  goede  voordacht,  sooalsin  *taenghaen 
van  suick  een  gewichtige  saeeke  betaempt ,  ende  voorts 
met  claere  uytgedruckte  woorden  van  huywelicxe  troa- 
we ,  die  men  noempt  verbode  pnti  ende  dat  simpel,  ende 
sonder  eenyge  conditie  ofte  reserve ,  ende  dat  alle  die 
ghene ,  die  anders  gedaen  worden ,  sullen  syn  nul  en 
van  on  weer  den.** 

( 1 )     In  margine :  in   plaetse    van*  *t  gesubreguleerde  :  dei 
alle  beloften  ende  contracten  van  huywelicken. 

£nde   voorts  te  letten ,  dat  *t  woort :    ondertrouwe  in 

dit  ende  XXXII — XXXIII  ende  alle  andere  arlen  ge- 
royeert  worde ,  in  respecte  dat  't  woordt :  ondertrouwe 
importeert  sponsalia  de  /uturo  ,  ofle  heymelicke  beloften. 

XXVII. 

{Muwelijkê'-vol trekking  huiten  do  Gemeente,) 

»  Dat  die  Magistraten  ofte  Kerckendyenaers  gheen 
persoonen  van  andere  jurisdictie  ofte  parochie  en  sullen 
trouwen  »onder  goede  certificatie  te  hebben,  datter 
drie  geboden  behoort,  gedaen  syn  ter  plaetse  van  de 
laetstc  residentie  van  den  gbenen,  die  versoncken  sub- 

23  ♦ 
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len  'getroot  te  worden ,  miligaden  dattrr  egbcea  tct* 
byDdemicse  T<Nirgbecoiiien  is.'* 

XXTIII. 

•  Dat  die  Magistraten  ende  Karckendyenaert  retpett- 
Uwe  een  registre  houden  sidlen  tui  die  persoooo,  dM 
•y  trouwen ,  ende  t  telve  rrgiatre  ende  die  Toorts,  eer* 
tificaten  op  t  fiaedthnya  ende  in  der  kereke  reapeetiTer 
dom  bewaeren  tot  beboaff  Tan  den  gbenen,  die  t  adta 
aollen  moogen  Tan  doen  bobben.'* 

XXIX. 

(^ffuwêlijkê--bê%%0ar€H. ) 

•  Indyeii »  lopende  de  tydC  Tan  de  geboden ,  yemantben 
jegens  hethttywelkk  opposeert,  aal  die  Magiatraet  ofte 
Kerekendyenaeren  den  opposant  eenen  seekeren  beqnae* 
men  dacb  beteyckenen ,  omme  te  eomparceren  toot  de 
Magistraet  |  onder  wyens  jurisdictie  die  persoone ,  deer 
jegena  die  oppositie  gedaen  wordt ,  Behoort ,  ten  eynde 
by  aldaer  die  redenen  Tan  syn  oppositie  Toortbrenge 
ende  bewyse ,  ende  indyen  ten  selren  daeghe  die  Tooras» 
opposant  aldaer  nyet  en  compareert ,  sal  die  Magistraet 
ofte  Kerckendyenaer  f  mits  hebbefi  daervan  behoorL 
oertificatie  ouder  die  hanüt  vao  den  Secrettiris  van  de 
Toorsx.  Magistraet ,  Toorts  procedeeren  tut  vordere  ge* 
boden  ende  oterlycke  soleiDpuisatie  van  't  huy  welick.  ^ 

XXX. 

»  Maer  als  d'  voorsL.  opposant  compareert ,  sal  die 
Magistraet  kennisse  nemen  van  de  voorgebrochte  rede- 
nen van  oppositie,  en  daer  op  recht  doen  naer  ba^ 
booiTD. " 

XXXI. 

•  Knde  indyen  die  Toorsz,  opposant  een  Treemdeling 
ofte  onbekende  persoon  is,  ende  hy  gehouden   sal  we» 


-> 
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«en  8uflfi8antc  borgen  te  stellen ,  voor  't  interest  Tan  syn 
partye  eiide  daervan  voor  denselveu  Magistraet  moeten 
vcraodt woorden  ende  Ie  rechte  staen,  ende  soo  verre 
yeniaot  bevonden  wordt  calamnieusel.  legens  eenich 
hawel.  hem  geopposeert  te  hebbeo»  sal  boven  die 
reparatie  van  't  intrest  van  parthye  arbiiraerL  gestraft 
worden  anderen  ten  exeroplo. " 

XXXII. 

•  Indyen  jeinant  belofte  van  hu  wel.  ofte  onder Ironwe 
gedaen  hebbende »  nyt  't  lant  vertreckt  sonder  noot 
ofte  wettel.  redenen  ende  buyten  wille  eade  weten  van 
den  gheenen ,  die  hy  belooft  ofte  ondertrout  heeft ,  ende 
aUue  daor  uyt  blyft  den  tyt  van  twee  jaeren  ,  sonder 
wettel.  redenen  te  laeteu  weten  van  syn  absentie,  snl  als 
dan  die  verlatene  parthye  alsuicke  een  hem  absentee- 
rende  driemael ,  van  xiiii  daegen  te  xiiii  daegen ,  naer 
nialcanderen  openbaerl.  doen  proclameeren  ende  in* 
roupen  ter  plaetse  daer  men  gewooni»  is  openbaere 
vercondioghe  te  doen  in  de  jurisdictie ,  daer  die  be* 
lofte  ofte  ondertrouw  geschiet  is  ,  mitsgaders  ter  plaetse 
van  syn  laetste  residentie,  indyen  by  in  een  ander 
plaetse  resideerde,  dan  daer  die  belofte  ofte  onder- 
trouwe is  geschiedt,  ende  soo  verre  hy  nyet  en  compa- 
reert om  het  huy  wel.  te  volbrengen ,  sal  die  dagende 
parthye ,  haer  suy verende  by  Eede ,  dat  die  voorz  all«i 
a^utie  sonder  collusie  ende  tegens  haeren  dunck  ge- 
schiet ,  by  don  Magistra^'t  verclaert  worden  vry  ende 
ontslagen  te  wesen  van  haer  belofte ,  ende  alsoo  geoor« 
lofft  syn ,  ende  vryslaen  omme  haer  onder  een  ander 
buywelick  te  begeven,  ende  daerenboven,  dat  de  vooras* 
gcprocinnieerde ,  indyen  hy  in  't  landt  verkeert i  arbi- 
traerlyck  gestraft  worde  naer  gelegentheyt  van  der 
SA'jcke." 
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X  X  X  I  II. 

■  Miter  indyrn  1iTc<im[inreert  eiidtsouffiNnntel.  blycVft 
rail  de  «nurm.  IxIoFte  iift<^  ondertrouwe  ,  sal  genondcm- 
neun  tvordeit  'l  tuursi.  huynelick  ecr»tdacchg  to  cole- 

X  X  X I U 1. 

{ i:ch  laahfidiny .) 
■  Indypri  neii  eclit  man  sya  huy»fr.  ofte  een  eclito 
Trouwe  hnereo  tnan  Lieticlit  van  Ov(!r»|iel,  undc  oyetea 
cnn  geiiiducoert  woriien  om  te  vcrccnigea ,  sal  die  ge- 
oHcmeerdi'  ende  oiUscliuldtge  parllijc  nniegon  Tersouo- 
ki-ti  t.in  den  Miijjiiiiracl  separaiio  vnn  'l  liuyv\el-,  eode 
■iiOTerre  iild  dii.' £^Ar^uA  (1) ,  den  rcdite  genoech  synde, 
geverifieert  wnrdl ,  fbI  die  vcrsoclite  srparnlie  vod  'l  huy- 
vel.  den  g"oftVnseerdi,-  ende  ontvcliuldige  parlhye  tot— 
ueivi?8t'n  ivnrdun,  eode  alsou  liai^r  loEr^vlaieii  ende  Try* 
ktiien  liat;r  lut  cea  ouder  Luywcl.  Le  lieglieven," 

(1)    Inmargine  lUnt:  in  plaal^c  vao :  £ebrtui ,  le&fellen: 
overtpei. 

XXXV. 
>■  Maer  sno  bevonden  wordt  dat  een  Tnn  beyde  par- 
lliyen  inerckel.  suhalt  lieeft,  dat  d'  nniitT  in  ovcrspcll 
gi-iulk-n  ie,  oF  dat  by  cnygc  ClluBir- ,  oflc  Kraulde  dm 
vnn  nialcandereu  te  geraecken  «olcx  geschiet  wn«re, 
>oo  en  mI  die  voorn,  separatie  iiyel  toegclaieo  wor- 
den, maer  sulloD  beyde  parihyen  gCHlrafft  worden: 
Doer  d'  uylwysen  van  't  voer»,  placcaat ,  ende  ander- 
•intttala  naer  rechten  ende  circtimslantie  van  der  saeoke 
beionden  »ai  worden  ie  behooren." 

XXXVI. 

(^Vooiêohriften  aan  Gehuwden.^ 

■  Dat  alle  gctmade  luydcu  gehoaden  «uilen  lyn  by 
matoniiduren  in  een  hujt  te  wuuncn,  ende  in  gemeens 
liuytliuudingbe  by  nalcaadereu  (c  blyvcn,   uh>  ala  ge- 
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huyde  Inyden  betjieinpt«  ende  indyen  d'  een  rau  deo 
ander  Terlreckt  om  alleen  hnys  te  houden,  ende  naer 
behoirL  vennaninghe  nyet  terstont  wederonime  keert ,  aal 
d'Overicheyt  met  behoirL  straffe  van  vangenisse,  endo 
leggen  tot  waater  ende  broot  (ist  noot)  den  beschuldig- 
den constringeeren  omme  te  keeren  tot  gemeen  huyt- 
hondinge  naer  behooren ,  al  waer  't  oock  soo  dat  bey- 
de  die  parthyen  in  de  teparatic  consenteerden.  ** 

X  X  X  V  I  L 

»  Insgelycx  sal  oock  gcprocedeert  worden  jegens  den 
glienen,  door  wyens  ongeregelt  ende  ongeschickt  Ie  ven , 
oft  vreetheyt  jegens  syn  echte  gade ,  die  selve  oor- 
sacck^  heeft  omme  van  hem  te  vertrecken  {1)*^ 

(1)    In  margine   slaat:  ie  royeren  die  woorden  gesHbregU" 
leerim 

XXXVIII. 

( 1 )  »  Indyen  yemant  nyi  quaede  sinnen  ,  ende  sonder 
enyge  wetteK  oorsaecke  ,  syn  echte  gade  verlatende,  in 
vreempde  verre  landen  vertreckt,  sal  die  verlatene  naé 
den  tyt  van  vyff  jaeren  verrooogen  haere  dachten  te' 
doen  aen  de  Overicheyt,  deweicke  naer  voorgaende 
insinuatie  aen  de  naeste  vninden  ,  bloet verwanten  ofte* 
meeste  bekenden  van  de  absente  gedaen ,  ende  drie 
openbare  proclamatien  ende  innronpinge  van  —  xi rii  -— 
daegen  te  —  xiiii  —  daegen  naer  malcanderen  kennisse 
nemen  zal  van  die  gelegentheid  der  saecke  ende  indyeo 
geverifieert  wordt ,  dat  die  dagende  parthye  staet  tengoe* 
de  name  ende  fame ,  ende  haer  altyt  aoo  in  huywe* 
licke  als  naer  *t  vertreck  ,  ende  geduyrende  d'  absentie 
van  den  beclaoghden  eerl.  gedroegen  heeft ,  ende  daer 
en  boven  haer  suyvert  by  eede ,  dat  die  voorsz.  absen- 
tie geschiet  sonder  collusie ,  ende  't  jegens  haeren  danck 
ende  wille,  soo  dat  gheen  andere  oorsaecke  van  't  ver* 
trccken  van  de  voorsz.  bcclaegdcn  bevonden  wordt,  daa 
syn  moetwille  ende  opsette  quaetheyt ,  sall  die  voorsii 
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M agUtraet ,  die  voorns,  oliigende  parthye  TerdMMi  vry 
en  ontbondep  Ie  wesen  ¥«n  dé  voorts,  beclaefde,  mU 
4ip  syn  trouwe  verUten  ende  hoyweliok  gebrooèkatt 
beeft,  ende  wordt  iDitsdyeo  die  voorss.  verlaleoe i»«r* 
tbye  ^oorlof i  ende  vry  gelaeten,  omme  haer  tot  aott 
•nder  huwelyck  te  begbeven,  ende  daerenbovco ,  ed 
dj^ApIve  geprocUmeerde ,  alt  een  meinedige  ende 
verluter  gebannen  gorden  oytte  lande  deo  tyt  van-«>] 
jaeren," 

O)  Inmargine  staet:  Bii  Arte  $oude  mogen  aekier  gek" 
ten  wonen ,  afy  schijnende  ie  repugneren  de  uoordei^ 
Godie. 

XXXIX. 

{fiespehen  van  Kr  anken.  Gevangenen  en  ter  dwd 

veroordeelden.) 

»  Ende  omme  voortt  orcire  te  ttellen  op  de  vititatki 
van  de  crancken  en  gevangen »  sullen  die  dyenaereo  det 
Woordtt  gebonden  weaen  te  vertoQcken  allen  cranokeo , 
4ie  bperi,  vermaningbe  ende  vertroostiuge  beghereo 
aullen,  tonder  ondertobeyt  van  pertoonen  (1);  weiver» 
^taende  dat  een  yegelick  gehouden  wordt  den  dyenaef 
Uk  ty  tt  te  vertouckeo »  voor  en  alleer  die  cranoke  op  't 
ftffkcheyd^Yi  tal  weten,  ende  dat  t  tolve  getcbiede  bff 
daghe  [% )  ende  tot  tulcken  tyde ,  dat  den  dyenaer  daer 
door  in  tyo  predioatie  nyet  en  worde  boleth. " 

(1)  i^sonder  onderscheid  van  personen**  is  uitgelaten  in  de 
K.  O  van  1591  ;  —  even  als  de  woorden  :  hif  daghe 
ende^  die  ook  reeds  in  dete  K.  O.  door  de  marginale 
noot  geroijcerd  zijn. 

(2)  In  margine  staal :  te  royeren  de  woorden  gesubregUr 
leert. 

XL, 

»  Siilloii  oock  die  Kerckendyenaereu  eens  ter  weeke  (f) 
eene  vermaeniiige  doen  voor  de  Gevangenen,  ende  too 
wanneer  men  yemant  totter  doot  veroirdeek,   tulleq 
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die  (Yyenaers  den  patiënt  met  goeden  onderwys ,  endo 
TfBrtnxMtinghe  uyt  GodU  nvcNirdt  bff  blyven{2),  totdat 
hj  by  de  plaetae  compt,  daer  hy  tyn  straffe  sal  ont- 
fangen, " 

(1)  Ineens  t^r  weeke  ten  minsten  eene  besoe^ingt^^jm  noo- 
ielijke  onder wysinge  doet»  aan  de  Gevangenen  enz.  — 
en  aan  bet  slot  Tan  dit  Artikel :  bijbiijven  igi  zijn 
einde  toe, 

(2)  /«  margine.'  by  te  Tougen  :  toi  dai  hy  syne  ttraffe  onU 
fangen  sall  hebben* 

XLI. 

(  Begra/enisplegii^  heden  J^ 

»  Sal  Toorte  die  begravingbe  der  dooden  gescbieden 
by  schoone  dapgbeo  met  al|e  eerbaerbeyt  ende  stillicb- 
Jieyt,  sooder  dat  er  enyge  oerimonien  ofte  nytwendicbr 
beyt  sal  worden  gebruyckt,  die  tot  superstitie ,  misge* 
loof  ofte  ergernisse  sonde   mogen  streoken;    [des  eeo 
yegelickeq    vermAont  wordt,    dat   bet  luyden    Tan  de 
clocken  ter  plaetse  daer   bet  selre  gedaen   wordt  nyet 
fn  gescbiedt»  omme  den  overleden  daer  mede  te  be- 
belpen ,  roaer  ten  eynde  die  gbene ,  die  op  de  begr»- 
Tingbe  beroapen  syn »  bem  daer  moogen  vynden ,  ende 
dat  een  yegelick   yan  de  verganckelicbeyt  des  levens 
>ermaent  synde,   bem  in  tyts  tot  den    doot  mach  be« 
reyden ,  dat  oock   die   stilswygende  gebeden ,    die  by 
den  omstanders  worden  gedaen ,  dewyle  bet  licbaem  in 
der  aerde  worde  gestopt,  nyet  eu  gescbieden  voor  dea 
dooden,    maer   voor    syn  overgeblevene  familie,  ende 
ten  eynde  Godt  alroacbtig   een  yegelick  die  gratie  wil 
gbeven ,  om  dit  jegenwoordige  leven  te  mogen  versroa* 
den ,  epde   opt  toekomende  beroelscbe   leyen   te    vcr« 
^acbtenCI).**] 

(1)  Het  grooter  deel  van  dit  Artikel,  van  de  woorden  i 
des  eenen  yegelyken  vermaeni  wort  enz*  tot  aan  het 
slot,  irelke  in  deze  ?an  Politieken  afkomstige  Kerkorde 
Toorkomt ,  en  welke  den  stryd  tegen  het  rausdom  en 
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de  Roomsche    bijgeloTigMai   adent*  h  ( 

genoeg!)  gdieel  weggeblca   ia   die  vaa   1591.  emp 

aeailyk  door  Staatslieden  ea  Kerkedieaaren  ?ervaaii%L 

XLII. 

»  Ende  eno  roen  Terstaet,  dat  gheen  ILerck  over  aa- 
dere  Kercken ,  noch  gheen  dyeoaers  over  aoderi»  dyo- 
aaera,  gheen  onderltngen  noch  diacorien  ofer  anden 
ovderiinghen  nochte  diaconen  enyge  heertchappy  go- 
braycken  en  tollen,  ende  Tan  noode  ie,  dat  door 
welleL  tzaroencompëte  die  Kerrke  ende  dienaeren  ia 
goede  eendracht  ende  correepuodentie  worden  ooder- 
bonden,  eoo  wordt  geordooneert ,  dat  van  nu  fourta  iq 
de  landen  ?an  Hollant ,  driederhaude  kerckel.  taamea- 
eompate  sullen  worden  onderhouden ,  te  weten  ded 
kerckenray Jt  van  eicko  plaetse ,  der  olassicale  Torgade- 
ringhe  van  elcx  quartier ,  ende  die  Provinciale  Synode 
Tan  den  voorst  landen ,  ende  dat  in  dé  Yoorss.  txameo* 
eompate  gheene  andere  dan  kerckel.  saecken  opkerckeL 
wyse  gehandelt  sullen  worden,  mits  dat  in  roeerder 
vergader  inge  nyet  gehandelt  en  sal  worden,  dan  *tghee* 
ne  in  mindere  nyet  en  heeft  connen  a%edaen  worden, 
ofte  dat  totter  Kercke  der  meerdere  Vergaderinge  in 
't  gemeen  behoort." 

XLill. 

(Kffrkoraad,) 

9  Dat  den  voorsi  K^ercUenraedt  alle  woeke  gehou- 
den sal  worden,  by  deii  Dienaer  ofte  dicnaers  des 
Woorts  met  die  Ouderlinjjo  van  jegelicke  Kercke,  mits 
dat  ter  plaelzc,  daor  't  getal  der  Ouderlingen  cleyn  is, 
die  diaconen  dacr  by  gevoucht  sullen  mogen  worden; 
dnt  ouck  de  Magit»traet  ofte  regeerders  van  den  steden 
ofte  dorpen  rcspeetivc  vry  sal  staen ,  omme  yemant  van 
liculujdeu  (1)   ^^^^   ^y    ^  vougcu ,    omme   op   alles 
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opsïcht  te  hebben,  sonder  nochthans  eiiyghe  stemme  te 
gheven  (2) »  ende  dal  aldaar  gehandcU  aal  worden  ,  dal 
alle  aaecken;  in  der  Kercke  met  goede  ordre  ende  tot 
naeste  siigtinge  angericht,  ende  dat  alle  ergernissen  ou- 
der die  grmeente  geresen,  ofte  te  rysen,  wecbgenomen 
ofte  voorcomen  mogen  worden," 

(1)  {die  zij  daartoe  bequaamst  houden)  1591. 

(2)  Voor  T  sonder  nochthans  enyghe  stemme  te  gheven  ,  leest 
men  in  die  yan  1591:  9  en  te  helpen  adviseren  {^ü 
het  nood). 

XLIHI. 

(Klassihale  Vergaderingen). 
»  Dat  in  elck  quartier ,  sulcx  die  tegenwoirdcl.  yer« 
deelt  syn  ,  ter  bequaemer  plaetse  alle  drie  roaenden  een 
Classicnle  vergaderinghe  gehouden  sal  worden ,  die  van 
de Mngistraet  van  de  steden,  ten  fyne  als  vooren  ,  daer* 
mede  overgeroupen  8ynde(l),  daerinne  vergaderen  sal- 
len  die  dienaers  met  een  Ouderling ,  uyt  elcke  Kercke 
van  *t  quartier ,  ende  naerstich  ondersoack  doen  op  't  le- 
ven ende  leringhe  van  yegelicken  dyenaer  (2) ,  haere 
•orghe  dragende  ,  dat  alle  ergeruisse ,  roisbruyck  ende 
achcuringe  in  der  Kercke  veruiydet  mogen  worden  (3).** 

( 1 )  »  overgeroupen  zijnde ,  die  daartoe  sullen  moogen  eeni* 
gen  (die  zij  daartoe  bekwaamst  houden)  committeeren,** 
(1591). 

£ene  volgende  bepaling  in  1591  vastgesteld,  ademt 
een  meer  geregelden  en  meer  uitgebreiden  Kerkstaat, 
dan  in  1583  plaats  had,  en  toont  ons  de  toegenomene 
uitbreiding  der  Hervorming  aan  in  het  tijdvak  tusschen 
1583 — 1591.  Dezelve  luidt  aldus  :  »  daarin  vergade- 
ren zullen  ten  minste  een  Dienaar,  met  een  Ouderling 
uit  elke  Kerke  van  de  steeden ,  met  den  Dienaars  van 
de  dorpen  van  het  K^varlicr.  *' 

(2)  Hier  is  in  1591  bijgevoegd  :  de  een  den  anderen  oefe^ 
nende  tot  vorderinge  der  kerkedienst ,  en  goede  zorge 
dragende,  enz. 

(3)  In  1 59 1  daarenboven  :  en  ordre  stellen  op  hei  onder* 
^oek ^  oj  de  Kerkendienaren  {ly sonder  ten  plaUtn 
lande)  haarfieder  ampi  wel  bedienen» 
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XLV. 

{Provinciah  Synode.) 

•  Dnt  ToorU  nlle  jacri  op  ten  twet^il'Sii  Wopnixln^li 
naer  Pync\tcr  een  Proviuciab  Syiioile 
ken  Viin  Ili>IIaiidt  ([fliuiidea  sul  wurdci 
liHHglie  ,  (lacrinne  ïergadcreii  eniic  stennn 
tor<!B  Tlieologiae  van  dor  Univeraitoyt 
Iwco  dyenaen  endo  twee  (l)  Ouderliogl 
Clnase  dnerloe  te  commilteoren,  dio  len  voorai.  daeghe 
en  pliiet»e  Terg.idercn  «uilen ,  snnder  dat  van  nuiide  ui 
weacn  dacrloe  ei'iiy,[0  parliculicri!  besL-liryvingo  to  go 
bfuyckea,  ende  dnl  nl.lapr  j;Bliiindi,ll  sal  worden  o Jl 
't  ghene  dnt  tot  {j^oede  eondracht  in  der  Kercken ,  op- 
bnawinge  d«r  Gomcento  ,  eiide  weehn^iiiinghe  der  ver- 
hynderingliodor  ETanjelisclie  Ipi^rf-  bevonden  «al  worden 
Ie  dyonen ;  ende  dat  len  opBi'in  endo  ovcrsiaen  van 
algulcke  gedeputeerden  ala  (2}  die  hooghe  Overieheyt 
»mla  Staten  van  den  landen  uyttcn  ('ullegie  van  Rneda 
ofte  andere  commilteren  tullen,  nmme  aldaerte  aKsiite- 
rcn  ende  toesïclit  te  dr.icjjhcn ,  dat  alle  eaeckca  mot 
goede  ordre  worden  gehandelt. " 

(1)  e««   Oudertiug  (1591). 

(2)  Voor  die  —  landen  .  staat  in  1591  -.   «-y. 

XL  VI. 

■  Dat  site  die  ghene  ,  die  op  eenyghe  der  voorgi,  't  sa> 
raencampBte  als  Litmatcn  «uilen  Terscliynen  ,  goede 
blycken  sullen  medebrengen  van  den  gtieiicn  dio  liuu 
getonden  hebben ,  voor  cude  allccr  sy  tot  oenyglia 
■temme  t(^  glieven  toeijelaoieD  sullen  worden,  ende  dit 
een  yegelyi;k  't  »i  ^ie  van  de  Mngistrael  ofte  ander 
aocreet  sal  moeien  iiouden,  't  gene  aldaer  gebandcit 
•xl  worden ,  ende  dacr  uyt  ecnyje  twist  ofte  ergernUu 
souden  moglien  rysen,  wclverslaende  dat  die  van  d« 
Uiigistraet  Try    sal   slacu  in  haer  luydeo  Collegie   Ie 
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fapporleeron ,  't  gbene  «y  bevyndeo  Hullen    de  Overig-» 
heyt  aenteghaeu." 

X  L  V 1 1. 

{II oog  er  beroep.) 

é  Söoyemiint  Büstineren  wil  door  die  tiyfgpraecke^l) 
der  minder  vergaderinge  veronghelyckt  te  sfn,  dieselTd 
sali  tot  een  meerder  moogen  (2)  beronpen ,  ende  tghe-* 
nü  by  de  ^oors.  Provinciale  Synode  der  kerckeiyck^ 
sliecke  aengbaende  besloten  wordt ,  8al  Toor  Tast  ende 
bondieb  gebonden  worden ,  soo  lange  als  *t  zelve  in  gelyc* 
ke  ofte  nationaele  vefgaderingo   nyet  verandert  en  «y^  ^ 

(1)  Jansprake  (Udl}* 

(2)  Moogen^  uitgelaten  in  159L 

XLvni. 

(Zuiverheid  der  Leer^) 

» Ende  ten  eynde  die    kerckelicke  censaren    (daef 
door  men  nocbtaus  nyet  en  verstaet  jemant  van  de  straf* 
fe  der  (1 )  puale  reobten  te  bevryden)  in  den  lande  van 
Hollant  met  goede  ordre  gebruyckt  moogen  worden « 
soo  wordt  gestatueert ,    dat  soo  wanneer  jeinant  t^^ns 
die  Zuy verbeyt  der  Leere  ,  ende  Yromicheydt  de»  Wart* 
déls  gesöndicht  sal  bebben  ,  ende    die  sonde  beymelick 
is,  ende  gbeen  openbare  ergemisse  gegeven  beeft,  soo 
sni  den  regel  onderbonden  wordrn  door  Christnra  ,  Ma* 
Ihie  in  t  — XVlIl®  — voorgeschreven  ,  soo  dat  indyendie 
Zondaer  by  een  in  't  bysonder  ofte  voor   twee  ofte  drie 
gelnygen   vermaent  synde,  beronw   beeft,  'tselve  voor 
deu  Kerckenraedt   nyet  gebracbt  en  sal  worden;  maer 
aoo  by  van  twee  ofte  drie  vermaent  synde  gbeen  geboor 
eu  gbeeft  ofte  andersins  een  openbare  sonde  ende  er-* 
gernisse  beeft  bedreven,  sulcx    sal  den  Kerckearaedl 
acngegevea  worden.'' 

»  Ende  soo  verre  by  die  vermaninghe  van  den  ÜLer^ 
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kenraedt  bortnecVpl.  verwerpt ,  enJe  ghecii  «erclnntljlï 
yan  Let;Uvc«mi  ilnL-rvaii  voor  deu  Kerckenrnpdt  en  wil 
docD,  »no  mI  liy  v^m  dt-n  avontraale  gehuuilen  wor* 
den,  enJeindfcn  hy  afgehoudun  HTride  •  aaer  veracliey- 
do  vermaningen  I  gliceo  verclneringbe  ttin  boetvaerdïiv 
bejl  en  wil  doen,  «oo  taUca  die  vaa  den  I&ercken- 
raodl  t  «eire  don  MngULraeti  dat  i«  de  Burg-emeealurea 
ende  Schepeiton  in  den  «tcde ,  uFte  deu  huofiolSner 
net  syn  luannen  ufie  rechiers  ten  plutteu  laudc  aengha* 
Ten,  t:ud«  bv  licurl.  (2)  remedie,  ta  welen  die  opeiH 
baorc  ende  naemcoiidinglie  aFniiydiuglie,  cumen.  Maer 
■oe  verre  die  vnn  dea  M;ijtitrael  «waerigheyl  maeckcD, 
ommc  in  den  voorsz  opcnbaere  nfunydiiighc  te  conaeiN 
teereu ,  ende  die  van  den  Kerckenracdt  noebtani  dnnckt 
derKcri;kenoudicbtesyn,daldic  «eire  syn  voortghanck 
hebben,  sou  sal  dieoelve  gebrnclit  worden  ia  der 
yersten  Pruviiicialc  Syiiude  aUdaii  Ie  houjen,  ende  al- 
daar by  die  van  der  Synode  ende  aUuloken  getal  van 
^deputeerden  (3)  ali  dia  hoo^hg  Oteriehegt  rndg  Sta- 
len van  den  lande  goetdancken  Hall  tut  dier  uecke  daar 
by  te  vougheu,  onime  by  gelycke  stemminghe  getermU 
ncert  ende  aytspraeoke  daervan  gcdaea  worde." 

(U    J'öliii^Ho  (1591). 

(2J  10  1591  is  hirr  ingevoegd  ;  Co'ineiil  tot  de  ulUrsle.  Wei- 
ligt  zijn  deie  woorden  Iiier  door  den  afschrijver  uit- 
gelaten ,   daar  zij    in  den  volzin  behooren. 

(3)    om  (1591). 

XLIX. 

>  WelverBiaende  aoo  verre  die  qaetlle  ralt  omme  di« 
iuyverbeydt  van  der  Leere  van  eenyghe  Kerckendie- 
■Mert,  dal  in  dyen  gevalle  die  van  de  Synode  alleeo  bet 
oordeel  hebbeu  Bulleii ,  uff  die  voorgewende  leeringbe 
geMut  is,  dan  nyét ,  blyvende  voorts  die  uytsprako 
van  der  afitnydinghe  van  sulck  een  Lecraer  tasiobeir 
die  rui   der  Synode  ende  Toorai.   gede[iutt3erdea  ge- 
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tneen,    indyeii   die   eelve    Lcerncr   by   »yn  quaede  Lee* 
rin^^he  heriiieckel.  wil  blyveu.** 

L. 

»  Doch  800  wanneer  die  Dyenaers,  Oadorlingen  oflte 
Dyaconen  een  openbaere  groeve  Bonde  bedry ven  ,  die  de 
Kercke  scliadelick ,  ofte  oock  by  do  Overicheyt  straf- 
i/veerdich  is,  die  ouderlingen  ende  dyaconen  door  oor- 
deel des  Kerckenraets  met  advys  van  den  Magistraet 
afgeseth  ende  die  dyeuaers  van  hueren  dyenst  opghe- 
schortet  sullen  worden  ,  blyven  tot  kennisse  van  de 
Synode  ende  voorsz.  gedeputeerde  of  si  gelieell.  van  t 
predicktampt  Ie  setten  sullen  syu,  dan  nyeU '^ 

LI. 

{Grove  zonden  en  Kerk'iuohi*) 

n  Dat  onder  die  grouve  sonde  waerdich  syn ,  die  op- 
fchortinghe  ofte  afsiellinge  van  dendyensl,  dexe  sjn  die 
voornaemste ,  valsche  leere  ofte  ketterye,  openbaere 
scheurmaeckinghe ,  opentl.  blasphcmie ,  Symonye ,  troa* 
weloose  verlatinghe  «yns  dyensts  ,  ofte  indringinge  ia 
een  anders  dyenst  9  ineinêdicheyt,  overspel  ^  hoererye, 
dieverye»  gewelt,  gewoenl.  dronkenscliap ,  vechterye, 
Tuyl  gewin  ,  ende  general.  alle  die  sonden  ende  groeve 
feyten ,  die  ( I  ]  den  atêtheur  voor  de  werelê  vuile  «»- 
famie  medebreng i» 

(l)    Den  Misdoenders  naar  regten  infameeren  (159l]« 

LIf. 

{Kerkelijke  Cenêuur.) 

9  Dat  boven  desz.  die  Dyenaers  des  Woorts ,  Ouder- 
lingen en  Diaconen    voor  het  houden   des  AvontmaeU 
onder  henluyden  de    Christel.  Gensuren  oeffenen  ende 
ondersoekinghen  doen  sullen,  soo    van  der    leere  alt 
■van  het  leven  (!)•" 

(1)    In  het  stuk  kaares  jimpis ;  bijgevoegd  in  159  U 
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ADVIES 

VAN  HET  HOF  PHOVINCIAAL  IN  HOLLAND  OP  D£ 
BOVENSTAANDE  KERKORDE. 

Edele  enz. 

» Wy  hebben  gevUiteert  ende  doorgeleden  het  onU 
werp  van  de  Kerkel.  Ordonnantie  ons  by  11  E.  gesonden 
«nde  hier  by  gevoncht»  ende  al  ist  zoo,  dat  deselve 
ordonnao.  schynt  wel  redelyek  ende  verdrachel.  gestelt 
te  syn ,  soo  veele  die  jegenwoordige  gelegentheyt  des 
tyU  sonde  mogen  lydent  nochtans  aensiende  die  grote 
diversiteyt  yan  de  humeuren  ende  opinicn  der  mea- 
schen ,  die  liohtelyck  oorsaecke  nemen  van  scheuringbe 
ende  afval ,  die  men  behoort  te  verhoeden  ,  soo  veel  als 
doenlyok  is,  ende  dat  die  saecken  noch  soo  wilt  ende 
vreempt  staen ,  overall  in  de  omleggende  en  geconfe- 
reerde provinciën ,  die  welcke  moogelyck  een  goet  ge- 
nuegen  in  alles  hebben  en  sullen  aen  deselve  ordonnantie; 
ende  dattet  beter  ware  (onder  correctie)  datter  een 
generaele  Kercke  Ordonnantie  gemaeckt  worde  over 
alle  deselve  landen  ende  provinciën  by  gemeene  Con- 
sente  ende  Advyve  van  de  Staten  van  dyen ,  ende  dat  ia 
allen  gevalle  die  landen  van  Hollant  ende  Zeelandt 
eenen  selven  regel  ende  ordonn.  behoorcn  te  volgen 
ende  onderhouden,  dat  nochtans  het  voorsz.  Concept 
alleen  schynt  te  sullen  strecken  over  die  landen  van 
Hollandt,  soo  souden  wy  om  dese  ende  meer  andere 
respecten  ende  consideratien  raedtsaem  bevynden  (onder 
correctie}  dat  men  alsnoch  supersederen  soude  met 
publicatie  derselver  ordonnan.  over  Holiandt ,  tot  dat 
die  saecken  in  goede  ruste  ende  verseekerheyt  gebragt 
sullen  8yn ,  ende  indyen  uwer  E.  dies  nyettemin  believe 
deselve  Ordonn.  te  laeten  uytghaen,    soo  soude  ons  be- 

N.  AacHixr»  III  Diil.  24 
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duDcken ,   dal  men    nyl   deaeWe   Ordoonan.  wfJ  tnoJm  1 
hh^cd  laeuta   t  Xllll-  W.  XXim.  XXV.  XSVL  XXVIf.  j 

xxviu.  XXIX.  XXX.  xxxr.  xxxh.  xxxui.  sxxiiii.  j 

XXXV.  XXXVI.  XXXVII.  cndeXXXVIllArieo,  «b  ge-  T 
heel  coueernerentle  dea  Uaet  poljijcke  ,  eode  snlei  beter 
djenende  ofte  Tatlende  id  de  Ordonaantie  lan  polirw 
gccmaoeerl,  dner  cp  men  als  daa  meerder  (oode  owjca 
lellen  ende  wltjseeren:  ZVjetieium  «o  irm  VE.  goedt- 
vjndea,  dat  dc«elve  arlcn  in  de  Kerk«lickt:  Ordono.  neds 
geintereeri  worcte  ,  »oa  en  «oude  vns  bedniKkena  af4iler  i 
arn  in  't  Xllll  dilc  van  't  Toorn.  Ontwerp  nfct  guael 
djenen  ^vneclit  de«e  Claniale." 

•  Ende  belangeDde  die  panieoliere  Schoetnirt  njet 
freMlarieert  (jude,  by  eenige  aiedcn  ofte  dorpen,  dal 
£t  hunne  schoalkjnderi^n  nyet  en  mllen  vemogm  Ire- 
ren  eenj^  bowkirn  ofte  leerin^e ,  die  eenj^  blaaphe- 
mie  «fle  Godl»latleHnge  ïnhnndcn  ,  ofle  diroctel.  ■Irjdea 
ji^gem    die    Woorden    Gods,    ende    gerefiirmcerde    re- 

■  Eode  opt  XVdl.  Arle  der«el»pr  Ordenn.  dmcVI 
OOI  dallet  genaach  i» ,  dat  d'  oodpra  Tan  de  kjndereo 
die  ten  doope  g^brm^t  worden,  beleid  doen  van  d»- 
BoUo  Ijnderen  te  doen  inglraceren  eiKle  ooderwwra 
in  de  leere  aldaer  Tcrbaclt,  sooder  de  petera  ende 
nccter*  ofle  gelUTjhcn  Japr  mede  Ie  beswaren." 

B  Edele  eni.  —  Geichreven  in  den  Haeghe  den  nn 
Vovembris  Anno  1582.  —  ondenlonti  geMbreTen;  Owcr 
E.  Mog.  Djenstmlüge:  de  Preiidenl;  Oadefteek«nl : 
B.  Eernit." 

•  Do  Saperieriplie  " 

.  De  Edel.,  ErcniféHe,  Wjie,  Voor- 
■ienige,  seer  discrete  becrea,  de  Sta- 
ten '■  laula  vui  UolUndL" 
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III. 

Na  de  mededeeling  Tan  dit  oorspronkelijk  ont* 
werp  Tan  1 583 ,  en  het  AdTies  Tan  het  Hof  Pro«- 
vinciaal ,  is  mij  alleen  nog  overig  eenige  aanmerkin* 
gen  te  verzamelen  ,  die  panten  van  vergelijkijtg 
kunnen  aanbieden  met  vroegere  en  latere  Kerk* 
Oi'deningerim 

f^ergelyking  met  de  MtddelburgscAe 
JTerkarcle  van  J58J. 

1.)  Waren  de  ontwerpers  Tan  deze  Kerkorde 
gelast  de  Synodale  Kerkorden  ,  Tooral  de  Middel- 
burgsche ,  te  resumeren  ;  —  het  blijkt  duidelijk » 
dat  men  lich  aan  deze  resumtie  niet  streng  gehou- 
den »  maar  daarop  weinig  acht  geslagen  heeft.  Wel 
worden  vele  hoofdpunten  behandeld ,  die  ook  al« 
daar  Toorkomen ,  doch  zulks  kon  uit  den  aard 
d^r  zaak  niet  anders.  Slechts  in  enkele  minder  be- 
langrijke punten  heerscht  overeenstemming,  —  OTer 
het  algemeen  is  en  de  gang  Tan  het  ontwerp  en  de 
toon ,  welke  daarin  heerscht ,  zeer  Terschillend» 
In  de  Middelburgsche  Kerkorde  is  in  alles  een  meer 
kerkelijk  standpunt  kenbaar.  Dezelve  begint  met 
de  aanduiding  van  vierderlei  diensten ,  in  de  Ge- 
meente Tan  Christus  te  onderhouden,  —  der  Die« 
naren  des  woords  Gods ,  —  der  Doctoren ,  < —  der 
Ouderlingen  ,  —  der  Diakenen.  De  verpligting  det 
Diakenen  is  Teel  naauwkeuriger  omschrcTen  in  be- 
trekking  tot  derzelver   ambtsTerrigtingen  en  tot  de 

Kerk.  —  In  derzeher  verAeea^m^  wordt  geheel  en  al 

24* 
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het  kerkelijke  beginsel  gehuldigiJ.  Dit  slaat  lijnregl 
over  legen  liet  oiilwerp  van  1583,  alwaar  de  ïer- 
fciczing  van  Predikanleii  voor  een  goed  deel  iiaaden 
Slaat  komt ,  liet  geen  mede  len  grundslag  dient  by 
do  verkiezing  Tan  Ouderlingen  en  Diakenen.  —  Aldaar 
worden  al  de  rerpUglingen  niet  slechts  Toorge- 
sch reven ,  gelijk  Ie  Middelburg,  en  onder  kerkelijk 
verband  gesteld ,  maar  allen  begrepen  ia  den  eed 
qX  de  belofte  ,  die  hun  wordt  opgelegd  ,  vraardoor 
geheel  het  Slaalsburgeriijk  karakter  wordt  uitge- 
drukt. Tevens  wordl  in  dezelve  eenc  belofte  in- 
gelasrht  van  gehoorzaamheid  aan  den  Magistraat 
(Art. 8).  —  De  lauldlng  der  Predikanten,  waarvan 
in  hel  ont«crp  van  1583  gezwegen  wordt,  werd  te 
Middelburg  aan  de  zorg  der  Gemeenten  opgedra- 
gen, even  als  die  voor  het  penstoett  van  den  Leer- 
sar  ,  zoowel  als  vnn  de^zelfs  weduwe  en  wezen 
(Art.  11).  —  Dezelve  handelt  vervolgens  over  de 
Hocloren  in  de  GoJgclecrdheid ,  welke  in  hel 
Staatsontwerp  niet  Termcld  worden. 

Hierop  nn  volgt  in  het  Hiddelburgscbe  ontwerp 
de  vermelding  van  vierderlei  %amenkomst ,  —  der 
Kerkeradeti ,  — der  Classikale  F^ergadering , — 
der  Parficuliere  Synoden ,  —  en  der  Nationale 
Synode  (Art.  20—36) ;  derzelver  onderlinge  be- 
trekking ,  zamenkomst ,  werkiaamfaeden  en  zamen- 
«telling  worden  meer  uitToerig,  naar  kerkelijke  be- 
ginselen, behandeld,  dan  in  het  ontwerp  van  1I>S3, 
alvraar  alleen  de  algemeen*  bepalingen  voorkomen. 
Tan  de  Nationale  Synode  wordt  in  het  Slaaüoot- 
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werp  geene  melding  gemaakt ,  hetgeen  echter  na^ 
(uurltjk  daaruit  te  verklaren  is ,  dat  hetzelve  alleen 
Toor  de  Provincie  Holland  gelden  moest ,  terwijl  de 
Middelbnrgsche  Kerkorde  voor  de  geheele ,  allengs 
gevormd  wordende ,  Nederlandsche  Kerk  werd  opge- 
steld. Met  Staatsontwerp  onderscheidt  zich  ook 
daarin  yan  het  Middelbnrgsche ,  dat  in  het  eerstge- 
noemde mede  als  stemmende  Leden  der  particuliere 
Synode  in  de  eerste  plaats  vermeld  worden  Doclo^ 
ren  Theologiae  van  de  Universiteit  van  Leyden , 
van  welken  in  de  Middelburgsche  Kerkorde  geene 
melding  gemaakt  wordt.  Deze  verordende  alleen 
kerkelijke  leden  (Dienaren  en  Ouderlingen) ;  de 
Staats-Kerkorde  daarenboven  ook  Professoren ,  te 
samen  beraadslagende,  ten  overstaan  van  de  Gede- 
puteerden der  Overheid  {^Commissarissen  poli* 
tiek). 

Ook  uit  dit  ontwerp  bigkt  het,  dat  de  ondertee* 
kening  van  de  Belijdenis  des  Geloof s ,  welke  in  de 
Middelburgsche  Kerkorde  (Art.. 37)  aan  de  Diena- 
ren ,  Ouderlingen ,  Diakenen  en  Professoren «  roorai 
der  Theologie ,  werd  opgelegd ,  door  den  Slaat  niet 
werd  goedgekeurd  ;  in  het  Staatsontwerp  komt  hier^ 
yan  niets  voor. 

In  de  Artikelen  omtrent  den  Doop  heeft  men  het 
Middelburgsche  ontwerp  meer  bepaald  gevolgd  en 
bijna  woordelijk  overgenomen  ;  alleen  met  die  wij- 
ziging» dat  te  Middelburg  (Art.  41)  het  gebruik 
van  het  Formulier  des  Doops  wordt  voorgeschre* 
ven  9   terwijl  in  het  Staatsontwerp  wel  van  dit  Fór^ 
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mnlier  gesproken  wordt ,  inaar  alteen  de  i 
vefvttlte  vragea  norden  otergcnoincn  .  welker 
beantwoording  aan  de  ouders  en  geiuif^cn  vonti 
«pgelegd  ;  in  de  Middelbargsche  Kerkorde  daaren* 
tegen  bepaald  is,  dat  de  rader  zijn  kiitd  ia)  presen- 
teren ,  en  iTU.nr  jjeluij^cn  roede  Tcreiichl  wordm , 
deze  beliooren  Ie  r.ijn  »dcr  zuiterc  Leer  toegedaan 
en  Troofii  Tan  wandel"  (Arl.    40). 

In  de  Artikelen  omirent  hel  Avondmaal  beerschl 
ÏD  de  Middelburg^che  Kerkorde  meerdere  ruioile 
in  de  toelaljng  tol  de  ATondinaala-Tiering,  nordcnde 
daartoe  alleen  Tereisclit:  »  Belijdenis  der  Gcrofor» 
meerde  RelJijie  gedaan  te  heLlien  en  gctn ijrcnis  ran 
een  Tromen  wandel  ; "  (Art.  43)  welke  ruiinle  in  do 
Staats-Kerkorde  meer  oinschrevea  wordt  ,  gelifk 
men  boien  In  Arl.  10  zien  kan.  —  Ook  geeH  hel- 
zelïe  geenerlei  bepaling  omtrent  de  i'iering  des 
ATondmaals  ,  welke  met  groole  ruimie  te  Middel- 
l)Urg(Art.  44)  was  ïOorgeschreTcn.  —  Ëreneens  vindt 
wen  Tan  Avwii) geiteden  en  Lijkpfediknlien  ,  die  te 
Middelburg  alleenlijk  werden  toegestaan,  waar  aj) 
in  gebraik  waren,  en  wat  de  laatste  betreft,  moe»* 
ten  afgedaan  worden ,  geenerlei  melding  io  d« 
Staats-Kerkorde.  —  Vooral  is  deze  laatste  meer  nil* 
Toerig  omtrent  Ytei  huwelijk ,  hetwelk  in  deo  maat- 
schappeltjken  toestand  zoo  diep  ingrijpt ,  en  waarbij 
men  de  reglen  en  de  zekerheid  der  Maatschappt) 
trachtte  te  waarborgen.  Hel  t|}n  dan  ook  dese  Ar- 
tiketan,  welke  bet  Hof  Prorinciaal  wonschle  uil- 
gelalea  te  uea,  tco  einde  dezelre  in  de  Ordon- 
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nantie  op  de  Politie  moglea  worden  ingelascht. 

Maar  eTen  als  bij  de  ArliLeleo  omtrent  de  beroe- 
ping der  Dienaren  en  andere  kerkelijke  personen, 
zoo  openbaar^  zich  ook  omtrent  de  kerkelijke  tucht 
het  Terschil  van  inzigt  en  beginselen  bij  den  Staat 
en  de  Hervormde  Kerk ,  waar  de  Kerk  dezelve  in 
den  Kalvinistiscben  geest  geheel  kerkelijk  wenschte 
Ie  oefenen ,  en  de  Staat  bier  mede  in  stryd  was.  -^ 
Het  is  zoo,  dat  hetgeen  in  de  Middelburgsche  Sy- 
node  naauwkeurig  omschreven  was  (Art.  58—67) , 
door  de  Staats-Kerkorde  bijna  woordelijk  is  over- 
genomen 9  doch  tevens  ontdekken  wij  daarin  dat  in 
het  oogloopend  verschil ,  dat  dezelve  niet  alleenlijk 
aan  de  Kerk  vrij  en  onverlet  gelaten  werd,  maar  dat 
het  uiterste  remedie  (de  afsnijding  of  ban)  niet  dan 
met  goedvinden  van  den  Magistraat  kon  worden 
uitgeoefend  ,  en  waar  deze  zwarigheid  maken  mogt , 
de  zaak  aan  de  eerstvolgende  Provinciale  Synode » 
nevens  de  aldaar  tegenwoordig  zijnde  Gedeputeerden 
der  Staten ,  zou  worden  overgelaten  ,  terwijl  de 
Middelburgsche  Synode  de  afsnijding  alleen  aan  het 
ingewonnen  advies  der  Glasse  had  verbonden. 

Daarenboven  was  door  de  Staats-Kerkorde  het 
onderzoek  omtrent  de  zuiverheid  der  leer  alleen 
aan  de  Synode  opgedragen  >  waardoor  de  Staat  wil* 
de  zorgen  dat  zoodanige  beschuldigingen  niet  uit 
te  bekrompen   oogpunt  beoordeeld  werden. 

De  bepalingen  omtrent  de  kerkelijke  attestatien , 
welke  te  Middelburg  gemaakt  waren  (Art.  67) ,  zijn 
door  den  Staat  niet  overgenomen ;  doch  het  laatsl^o 
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Artikel    cierïclïe,    hetwelk  legen  ile   Uierarchie    in 
de    ProCeslantsche    Kerk    (jerigt  was,    co   Tan  den^ 
beginne    aan     in     ome   Kerkordeningen    Toorkomt 
[kxX.  68) ,  is  in  bet  Staatsontwerp  ah  Jnletding  toot 
Art.  42  geplaatst. 

Uit  deze  vergelijking  dor  beide  Kerkorden  ,  wur- 
»on  wij  alleen  de  voornaamste  punten  Tan  rerscJiil 
hebben  opge{;eTcn  ,  blijkt  dus  duidelijk .  dat  de  Staats- 
gccommittecrden  slechts  hier  en  daar  gebruik  ge- 
maakt hebben  tsd  de  Mtildelburg!-che  Kerkorde, 
welke  lij  ter  resumtie  hadden  onlrangcn  ;  dat  ecK- 
ter  overal ,  waar  liet  S taaisbeginsel  door  de  FroTÏa- 
ciale  Kerkorde  Avas  nagelalen,  vooral  in  het  punt 
ïDH  de  aanstelling  van  Predikanten,  Ouderlingen, 
Diakenen  en  de  tucht,  andere  grondslagen  sija  aan- 
gewezen ;  —  (lal  de  nilgebreider  en  naauwkeoriger 
bepalingen  ,  welke  van  de  Kerk  uitgingen  ,  en  door 
den  Slaot  zijn  weggelaten,  aanduiden,  wat  door  de 
woorden  van  Oranje  moet  worden  verstann:  » ge- 
merkt de  precysheid  ,  in  de  Synode  te  Middelburg 
gebruikt ; "  —  met  een  woord  ,  dat  er  wel  bij  den 
Staat  een  streren  heerschte ,  om  de  Kerk  en  deo 
Staat  te  verioenen  en  te  doen  orereenstemmeD , 
waar  dit,  behoudens  derzelrer  politiek  beginsel,  ge- 
schieden kon ,  maar  dat  men  lérens  dit  laatste  ern- 
stig en  gestreng  meende  te  moeien  handhaTen , 
toodat  dus  het  ontwerp  van  1583  geheel  het  karak- 
ter  droeg  ran  eene  Staats-Kerkorde ,  even  als  het 
kerkelijk  karakter  in  toon ,  gang  en  onderwerp  staat 
uitgedrukt  in  die  rao  1581. 
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f^ergelijktng  mei  de  Kerkorde  van  J59J. 

Er  zon  orerig  sijn ,  dat  wij  de  hier  medegedeeMo 
Kerkorde  Tan  1583  rergeleken  met  die  Tan  1591. 
Daar  wij  echter  aan  den  Toet  der  blads^den  telkens 
al  de  Teranderingen  hebben  opgeteekend ,  welke  door 
de  resumtie  dezer  Kerkordening  in  1591  in  dezelra 
gemaakt  zijn ,  zal  het  thans  Toldoende  zijn  ,  indieÉ 
wij  y  Toorbggaande  die  Varianten  ,  welke  Tan  min<^ 
der  belang  zijn ,  de  hoofdpunten  Tan  Terschil  kor« 
telijk  aanduiden  ,  ten  einde  den  onderzoeker  onz^ 
Nederlandsche  Kerkgeschiedenis  Terder  te  Terwijzen 
naar  de  Kerkorde  zelre. 

1.)  Reeds  eene  opperTlakkige  Tergelijking  é^ 
beide  Kerkorden  toont  ons  ,  dat  de  arbeid  \  wel- 
ke in  1591  is  aangewend ,  in  den  Tollen  zin  deH 
woords  eene  arttkelsgewtj%e  resumtie  der  Kerk^ 
orde  Tan  1583  heetenmogt,  geheel  Terschillendét 
Tan  die ,  welke  omtrent  de  Hiddelbnrgsche  Kerkorde 
was  geoefend ;  —  dat  men  dezeke  op  den  Toet  ge« 
Tolgd  is;  -*-  dat  men,  met  geheele  terzijdestelling 
der  Synodaal-Leycestersche  Kerkorde  Tan  1586 ,  de 
Troegere  Tan  1583  als  leiddraad  genomen  heeft;  «^ 
dat  dos  de  acht  Predikanten ,  die  in  1591  mede  z^n 
gecommitteerd  geworden,  of  wel,  hebben  toège« 
atemd  ,  of  althans  hunne  stem  en  hunne  meenidg 
niet  hebben  kunnen  doen  gelden  tegen  OTer  de  Ge- 
committeerden Tan  den  Staat ,  zoodat  het  niet  Treemd' 
is,  dat  tegen  hen  op  de  Synode  klagten  zijn  inge« 
bragt. 
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Doaruu  Oldehdahskvrlo  ncTcns  FftiïcnisMAKl- 
SON  tol  liet  ontiTerpen  Tan  bt;ido  tle  Kerkorden 
waren  Beconimitteerd,  cd  de  ccrslc  ,  gelijk  «tj  boïcn 
ifiK^n  {bl.  'ó'29)  ,  de  Stalen  van  Holland  aanspoorde, 
Ier  hervalling  Ton  het  werk  der  Kerkordi;ning , 
«n  a^n  OntiTerp  ter  resumtie  werd  aangewezen,  en 
op  den  Toet  gevolgd  is,  laat  licii  hieruit  Tcrmoedc- 
Igk  afleiden  ,  dat  liij  hier  weder ,  gelijk  Tcelal  dl* 
ittr» ,  de  tiel  der  werkEaamlieid  zal  gctreest  ujn. 

2.)  Opmerkelijk  is  hel  ten  tweede ,  dat  men  in 
JS9J  verder ,  dan  in  J583  ,  afweek  van  d^  Sij- 
nadate  Aerkorden.  —  In  1583  toch  werd  de  lasl 
ann  de  Staatsge<^ommitlecrden  opgedragen  om  de 
Middelbürgschc  Kerkorde  Ie  resumeren,  in  li91 
daarenlegen  vinden  tvij  van  resumtie  der  ilaagsclie 
Kerkorde  van  1586  geene  melding  gcmankl.  Gei;ii 
wontlor.  De  spannm^  tusschen  de  Kerk  en  den 
SUal  was  graoler  geworden,  naarmate,  door  den 
ioTtoed  der  Leyceslerschc  partij ,  de  Kalvini&tiBcha 
geest  meer  Tocdsel  ontvangen  had.  Geheel  in  diva 
gccsl  was  de  Kerkorde  van  ijSfi  geslt-nid.  Do- 
lelre  kon  dus  niet  wel  door  den  Staat  len  grsiulr 
slag  gelegd  worden.  —  DaarenboTen  ,  bij  bet  T«r- 
trek  Tan  LiTCtsTEB  ,  was  de  Ussgsche  Kerkord» 
door  Staatsgezag  Tan  kracht  beroofd .  en  de  Staat 
vare  dus  io  strijd  met  zichzelren  geweest,  indien 
hy ,  eren  als  vroeger ,  gehandeld  had ,  door  eeno 
S]Dodale  Kerkorde  ter  resumtie  te  geven.  Thans, 
boitond    er   daareoboven   reeds    eon    oolwerp    van 
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eene  politieke  Kerkorde  »  hetwelk  in  1583  niet 
aanwezig  was.  Toen  bad  men  ook  reeds  die  Tan 
Middelburg  geresameerd  en  bet  was  hier  dos  ilechtl 
Toortzetting  Tan  den  vroegeren  arbeid*  * 

3.)   Slaan  w^  Terder  bet  oog  op  eenige  b^%im^ 
derheden  ,  waarin  de  beide  Staats-Kerkorden  Tan 
elkander  Terscbillen »   dan   letten  wij    vooral  op  de 
wijze  van  beroeping   Tan  Predikanten,    Oaderlin-* 
gen  en  Diakenen  ;   dat  groote  struikelblok  tasschen 
Staat  en  Kerk.     Beide  deze  ontwerpen  honden  het 
Staatsbeginsel  Tost ,   waarbij  aan  den  Magistraat  een 
voornaam  aandeel   in  die  beroeping  werd  gegeven  » 
hetgeen  door   de  Kerk  standvastig  geweigerd  werd* 
Peze  beide    ontwerpen    verschillen    alleen  daarin» 
dat   in  1S83   bepaald  was ,    dat   Bargemeesteren  of 
Bnrgemeester  en  Schepenen  met   vier  Predikanten 
of  Ouderlingen ,  de  verkiezing  zouden  doen ,  en  dia 
verkiezing  voordragen  aan  Burgemeesteren  en  Sche*« 
penen  ter  goedkeuring  en  bij  afkeuring  op  gelijk» 
wijze  tot  eene  nieuwe  verkiezing  overgaan ;    terwgt 
in  1591  bepaald  werd,   dat  Burgemeesteren  en  He*« 
geerders  vier  personen   tot  verkiezing  zooden  com- 
mitteren ,    en  te  gelijk  aan  Predikanten  en  Onder-^ 
lingen  zooden  bevelen ,   mede  uit  den  hunnen  vier 
personen  ten   voornoemden   einde  te  committeren. 
Dit  verschil  is  dus  gering ,  en  is  welligt  uit  opgerezen 
bezwaren  geboren ,   of  ter  bewaring  van  het  geza^ 
der  Regenten  noodig  gekeurd»—  Bijna  gelgkelijkz^n 
de  wijzigingen   in  de  beroeping   ten  platten  lande 
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TantgcsteltJ.  Dasrcnfaoien  ii  alilAsr  eeno  bepaling 
ingelasclit  omtrent  de  beroeping  op  piaatscn  ,  alwaar 
Patronaat-  of  regten  Tan  Anibachlsheeren  gelden , 
waarTBn  in  1563  gecne  melding  gemaakt  was.  De 
Qorzaak  van  de^e  inlassching  laat  lich  gereedelijk 
beselTeD.  —  liet  blijkt  dus  rcedihier.  dal  de  resum- 
tie in  1591  vooral  gestrekt  beeft,  om  te  letten 
op  de  veranderde  omstandigheden. 

4.)  (j^rooter  is  bet  Terscbü  in  betrekking  tot  hel 
Examen  ,  door  de  beroepen  I'iedikanten  af  te  leggen 
^Act.  3),  —  1d  15S3  nerd  bepaald,  dat  dit  cianieD 
toa  worden  afgenomen  door  de  Clnsse  ron  de  plaats  , 
aoo  dikwerf  iemand  tot  bediening  van  eenige  kerk 
sou  worden  beroepen  ,  ten  ovcr^laaa  van  die  van  den 
Hagislraat,  die  over  do  Terkiciing  gestaan  hebber). 
Ia  tegendeel  werd  dit  eiainen  in  1591  opgedragen 
aan  de  Professoren  in  de  Godgeleerdheid  te  Lei- 
den, en  twee  Kerkeadienarcn  ,  door  da  Synode 
jaarlijks  daartoe  gecommitteerd ,  ten  overstaan  t3o 
tme  ffBConunittoBrtka  tui  da  Staten  mi  geeminl« 
teerden  Tan  bet  plaatselijk  Bestuur ,  of  den  Heer 
en  Ambagtsheer.  -~  Hier  dus  weeken  zij  Torder  tf 
Tan  het  kerkelyke  beginsel ,  hetgeen  in  den  kerke* 
Igken  toestand  na  Letcesier  mede  desielfs  oor- 
taak  kan  gehad  hebben.  —  Alleen  werd  in  1591  nog 
bepaald  ,  dat  lulks ,  tonder  bijzondere  redenen ,  al- 
leen hel  eerste  beroep  sou  gelden ,  hetgeen  all  den 
meer  geregelden  Kerkstaat  tuuchen  1563  en  1591 
liglelijk  te  TorkUrea  is. 


r^ 
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5.)  Het  Terdient  mede  opmerking,  dat  tcririjl  in 
de  Synodale  Kerkorde  het  ambi  der  I^erareh 
alechts  werd  omschreren  en  bepaald ,  deze  Staats* 
Kerkorde  (Art.  4)  een  ambtseed  voorschreef,  en  niet 
slechts  eene  belofte  bij  de  aanvaarding  der  bedie- 
ning en  de  bevestiging  in  den  dienst.  Deze  ambta» 
eed  moest  worden  afgelegd  voor  den  Magf^ 
straat  y  en  in  1583  ïn  presentie  van  den  volke^ 
hetwelk  later  is  weggelaten.  Geheel  streed  deze 
eed  aan  den  Magistraat  tegen  het  kerkelijke  begin- 
sel ,  hetwelk  bij  de  beyestiging  van  Leeraren  eene 
belofte  afeischte  aan  God  en  de  Gemeente  gedaan ; 
en  waar  zelfs  in  1591  de  tegenwoordigheid  van 
» den  Yolke ''  of  de  Gemeente  werd  uitgesloten , 
daar  stelde  men  meer  en  meer  de  Dienaren  voor  ab 
Ambtenaren  van  den  Staat,  eerder  nog,  dan  ab 
Dienaren  der  Kerk  ,  of  wel  de  Kerk  trad  hier  ge^ 
heel  op  als  ondergeschikt  aan  den  Staat. 

Hier  mede  schijnt  ten  naauwste  rerbonden  hel 
burgerregt ,  hetwelk  aan  de  Leeraren ,  die  op  den 
TOom.  eed  ontvangen  zijn  ,  en  hanne  kinderen  gege* 
Ten  wordt  in  Art*  8.  (1591),  alsmede  de  belijd 
denis^  welke  in  Art.  14  (1583)  (Art.  39,  1591) 
van  de  Schoolmeesters  wordt  afgevraagd ,  daar 
dezelve  in  1591  voor  de  Overheid  moest  worden 
afgelegd ,  ten  overstaan  van  eenige  van  de  JPer- 
kedienaars  f  terwijl  in  1583  aan  de  Magistraten 
alleen  werd  opgedragen  ,  toezigt  te  honden  ,  dat  zg 
openbare  belijdenis  doen. 
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6.)  Noj{  Tciiler  wtek  de  Kerkorde  tan  1591  af 
TaD  (lil  kcrkülijkc  beginsel ,  duor  de  uitlating  ran 
liet  So'jrliM  Tan  1583,  ketnelk  aldaar  uit  de 
Sjnoilalc  Kerkorde  aclieen  overgenomen  ,  en  waarbij 
verbodun  nerd ,  dat  eenig  Dienaar  sondor  boaycre 
{(oedkeurin);  zijn  dientit  io  eenige  Gemeente  loude 
verlaten ,  noch  eene  andere  auuvaarden.  Wat  toch 
io  Alt.  6  aldaar  voorkojnt  van  verlaling  laa  d« 
dienst,  wordt  CTcnecus  io  het  ontwerp  vae  ]&flS 
^Ael  6)  Toorgeschreren  ,  en  schijnt  duü  alleen  op  lij- 
delijk vertrek  uit  de  Gemeente  te  doelen.  Welligt 
echter,  dat  de  uitbreiding  der  llervormlug  tuaschen 
]:>S3  eo  1591  behoeTle  had  leeren  kennen  aan  de 
uitlating  dier  bepaling. 

7.)  £e  bepaling  in  irl.  12,  dat  de  Diakenen  da 
aaliHOCseii  zullen  uitdeeleu  ,  aoiider  eenig  otider- 
ficheid  van  wal  religie  die  hekueftigen  rnoglett 
weien,  welke  in  1501  niet  herhaald  werd,  scheen 
walligt  later  bij  de  meerdere  regeling  der  Heiiorin- 
dc  Kerk  onuitvoerlijk. 

8.)  De  bedenking  in  het  Advies  van  bet  Hof 
FroTinciaal  ia  1583  tegen  Art,  14,  omtrent  de 
ISchoolmeeslere ,  hetwelk  men  lierer  hier  uitgeJ** 
leo  zag ,  heeft  welligt  aanleiding  gogeven ,  dat  io 
1591  aan  het  hoofd  dezes  Artikels  de  aanleidiiig 
werd  opgegeven ,  waarom  men  dit  in  eene  Kerk- 
orde verlangde;  even  als  zulks  mede  by  Art.  15 
plaati  bad. 

9.)  De   approbatie   van    Iheologitck*    Botke» 
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door  de  Leidsche  Professoren  (Art.  15  ,  1583)  ia  la* 
ter  meer  uitgebreid  (1591  Art.  40).  Vroeger  alieea 
lot  de  schriften  van  Predikanten  betrekkelijlc ,  werd 
deselre  nn  uitgebreid  tot  alle  theologische  schriften , 
dus  ook  tot  die  van  hen ,  welke  geene  Predikanten 
waren  ;  daarenboTcn  werd  die  approbatie  nn  niet 
uitsluitend  aan  de  Leidsche  Professoren^  maar 
meer  onbepaald  aan  eenigen ,  door  de  Stalen  daar'* 
toe  te  committeren ,  opgedragen. 

10»)  Het  verschil  der  bepalingen  omtrent  dn 
viering  des  ^vondmaals  en  der  Feestdagen  (ArI. 
19  y  20) ,  is  reeds  duidelijk  genoeg  aangewezen  bij 
de  Kerkorde  zelve.  De  meerdere  Feesten  die  ech-* 
ter  in  1591  werden  voorgeschreren  *  staan  tevens  iii 
betrekking  tot  den  invloed  van  de  Overheid  ,  diO) 
blgkens  vroegere  Synodale  Kerkorden  (Middelburg 
1581  Art.  60,  's  Hage  1586  Art.  60),  er  op  an^ 
drong»  dat  dezelve  zouden  gevierd  worden.  De 
Kalvinistische  geest ,  welke ,  ten  einde  vooral  den 
Zondag  te  vieren ,  weinige  feestdagen  duldde ,  Tond 
in  de  Gemeenten  zelve  tegenstand ,  en  in  1591 
werd  die  bepaling  ingelascht ,  welke  in  1583  ge* 
heel  was  uitgelaten. 

11.)  Overeenkomstig  het  Advies  van  het  Hof 
Provinciaal ,  zijn  ook  al  de  bepalingen  omtrent 
trouwbeloften  en  het  voltrekken  des  JSFuwelyks, 
enz.  in  1591  uitgelaten.  Er  was  in  de  Politie«-Or<* 
donnantie  gelegenheid  daarover  te  handelen. 

Eveneens  zijn   de   wijzigingen    in  de   bepalingen 
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omlrentde  A'/assifiaie  Vergaderingen  en  Av  PrO' 
vincia/e  Synode ,  eren  als  die  op  andere  onder- 
werpen ,  in  de  laatsle  Arlikden  bepaald ,  boiea 
reeds  door  mij  aangewezen ,  en  over  hel  algemeen 
Tan  minder  belang,  zoodat  wij  ons  daarmede  hier 
ter  plaatse  niet  verder  behocTes  in  te  Laten. 


Zoodanig  lijn  de  hoofdtrekken  Tan  het  rerschS 
tnsschen  de  beide  Staats-  of  Politieke  Kerkordon- 
santien  toq  1583  en  1591.  Wij  zien  hiemit  dui- 
delijk ,  hoedanig  gebruik  de  gecommitteerden  in 
1591  van  bet  vroeger  Staalsontwerp  gemaakt  heb- 
ben. Was  OLDBNBiRHETBtD  ux  beide  Commtssien 
de  ziel  der  werkzaamheid ,  bet  is  dan  geen  wonder  , 
dat  zij  zich.  bij  latere  beraadslagingen,  zoo  na  mo- 
gelijk ,  aan  het  vroegere  ontwerp  hielden ,  en  alleen 
dat  gene  wijzigden  ,  wat  oT  met  een'  meer  gevesttg- 
den  Kerkstaat  overeenkomstig  was,  of  den  meer 
geopendeu  strijd  tnsschen  de  beide  beginselen,  na 
do  Lejcestersche  tijden,  openbaarde.  Meer  en  meer 
scheen  enlks  aan  den  Staat  noodzakelijk  ter  hand- 
having van  desielfs  regten  over  de  Kerk;  want  deze 
lOcht  in  dien  tnsschenlijd  en  door  eigen  ontwikke- 
ling; en  door  polilieken  invloed  ,  onder  Lktckstir  , 
het  Hervormde  beginsel  meer  in  praktijk  te  bren- 
«en  en  aan  het  volk  aan  te  bevelen. 
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vip  het  geen  ik  ,  in  het  voorgaande  Tvreede  Deel , 
oYer  deu  Nederlandschen  oorsprong  der  Zwingliaan-^ 
sche  Afondmaalsleer  geschreren  heb ,  moet  ik  hier 
nog  terngkomen ;  deels  om  eene  kleine  misstelling , 
daar  ingeslopen ,  te  verbeteren  ,  deels  en  Tooral , 
om  den  leser  bekend  te  maken  met  de  belangrijke 
uitkomst  van  een  nader  onderzoek ,  hetwelk  thans 
deswegens   heeft   plaats  gehad. 

De  miistelling  is  deze.  Op  bl.  115  schreef  ik, 
dat  Hbkricus  Rodius  en  Gborgiüs  Saginus  ,  door 
UoNiüs  naar  Witteberg  tot  Lüther  afgevaardigd , 
met  zich  namen  »niet  joist  het  bedoelde  ge** 
schrift  **  [dat  is ,  het  door  Honics  ,  onder  de  pa- 
pieren van  Jacobds  Hoeck  ,  Deken  te  Naaldwijk , 
ge? onden  :  Scriplum  de  Coena  Domtni ,  quod  vi^ 
dtbatur  damnare.  crassam  Ulam  Capemaïticam 
Corporis  Christi  tnanducationem  ei  stafuerespi" 
ritualem ;  veram  quidem  Ulam  et  essenlialem , 
sed  fidti  iantummodo  el  percepltbtlem  el  conve^ 
nienlem  ;  hetwelk  destijds  door  sommigen  aan  We8« 
8Cli  werd  toegekend]  ,  »  maar  een  brief  van  Uohiqs  » 
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de  nitaenietliag  tan  deszelfs  inbond  behelteide." 
Mauiwkeariger  mUscbien  lou  ik  gescbreren  hebben  , 
dat  tg  medenainen ,  » neTem  de  oTcrige  geronden 
■^riftcB  TiQ  \Vss5KL,  TooTsl  ook  het  bedoelde  ge- 
achrift :  de  Coena  Domiai ,  of ,  volgens  SDderen  , 
een'  aitroerigen  brief  Tan  Hosics ,  de  aileenxet- 
ting  ran  deszelfs  inboad  behelzende." 

Deeerste omstandigheid  ,  namelijk,  het  toexeodea 
der  MiiriftinTaD  Wsssbl  bad  Ldtbbk,  wordl  dotrr 
^A^MUlWLG  (io  vila  /f-'esse/i)  uitdrukkelijk  berigr. 
^^^bffn^rmt  •■)«■»'*  MgtIig,i»dieüiUi«t|ünri 
(UuiDS  fn  sg ,  un  mlfce  bg  ^t  geraadcB  yttfcrift 
d^.CoMa  had  medegedeebl)  Don.  ttraricqni  Bftt 
dJifUB  „EUnoft  doqiD»  Fnttnun  ^nd  TntJMDHft  »r 
fisi/ffi  ^  foi  U.lncoB  Tocapti  ^oi  profectat  Wit- 
taobergain  *d  Lotheron»  «ttaJUt  ei  Weticit  iUw4«> 
^%  tntfi  habvi  polpraot. "  —  Ook  de  twaade  «m- 
itowiigh^WL ,  hat  MBdea  ra»  het  geTOodea  gviafcrifl 
difCoMW,  lUat  daar  duidalgk  ailgadmlrt:  BtAd» 
tolit  qaoqae  scriptom  illai  de  Suekarittia  ad 
LoiBlROB. "  — '  Aangaande  de  derde  omstandigheid 
inlegendeel,  het  xenden  raneen  aftonderiijkeii  brief 
Tan  HoKius,  komt  daar  niets  voor.  Met  kleine 
vaarschijnlijkbeid  slscbu  meent  men  dei«lre  ie 
mogen  opmaken ,  deels  uit  het  berigt  raa  Hasdek- 
BiBG,  dat  het  geschrift  door  Homos  gefonden 
verd  en  diens  aandacht  bijtonder  schijnt  getroffen  te 
hebben ,  deeh  uit  den  titel  vaa  den  door  Zwihgu 
nilgegeTen  brief  t/e   Coena  S. ,  waarin  deselte  aaa 
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UoHius  schijnt  te  worden  toegescfareren ;  terwijl 
ook  het  later  berigt  ran  Lu  dot,  Latatsk,  van 
een  brief  yan  UoKios  gewag  maakt.  —  Het  zal  den 
lezer  nader  blijken ,  waarom  ik ,  het  geen  in  het 
Terhaa]  aangaande  deze  zaak  ,  een*  meerderen  of 
minderen  trap  yan  zekerheid  heeft ,  onderscheiden- 
lijk wilde  doen  opmerken. 

Met  het  nadere  onderzoek ,  waarran  ik  gewag 
maakte ,  heb  ik  het  oog  op  de  inmiddels  rerscheo* 
nen ,  geheel  omgewerkte  en  aanzienlijk  Termeerder* 
de  uitgaye  ran  Professor  IIllhamv's  geschrift  orer 
WsssxL ,  thans  in  het  tweede  Deel  ran  zgn  be« 
langrijk  werk :  Reform€Uoren  vor  der  Reforma* 
iion  (Hamburg  1842) ,  Toorkomende,  en  waarin, 
S.  564 — 618,  een  opzettelijke  nitpenzetting  dezer 
geheele  indedaad  belangrijke  zaak  geronden  wordt. 

Dat  Prof.  ÜLLMAifff^s  blik  op  Wkssbl  zoo  wel 
eene  Teranderde  rigting  als  meerdere  uitbreiding 
bekomen  heeft,  blijkt  gedeeltelgk  reeds  alt  den 
Tcranderden  titel,  die  nn  niet  meer  loidt:  Jokan 
WezBel ,  ein  Korganger  Luthers ;  maar  Jokan 
JVeBsel  ^  der  Jffauptrepraesentant  reformatori^ 
Mcher  Theologie  im  J5^*^  Jahrhundert.  De  ged- 
achte ScbriJTer  heeft  ingezien »  dat ,  hoe  groot 
ook  Wessel's  geestterwantschap  met  Lother  ge* 
weest  zij ,  en  hoe  groeten  inyloed  hij  op  dezen  Uer-« 
Tormer  indedaad  gehad  hebbe ,  hij  toch ,  wat  de 
eigenlijk  loiiAerscAe  rigting  betreft ,  niet  de  Toor-» 


ganger  fan  tiexen  ,  maar  reeleer  en  meer  bepaaltfe- 
lijk.  die  Tan  ZwiNGLl  geiTecst  is  ;  ja  ,  dat  hij  fnorai , 
neTBHS  DOg  ccntge  antlere  Netlerlaadcrs  ,  als  de  ei- 
genlijke grondlegger  der  Jfervormde  leer  ,  in  |»- 
genoverstelJing  der  Lnlkersfhe  moet  worden  aange- 
merkt (lieflf/.  vor  der  Bef.  II  Th.  S.  561  en  563.). 
"Wessbl  was  znlk^,  hoewel  niet  uitsluitend,  toch 
het  meest  in  hel  oog  loopend ,  door  ïijne  eigenaar- 
dige opvalling  der  Jvondmaalsleer ;  en  inlks  niet 
slechts  ten  geTolge  van  zekere  innerlijke  OTercenkomit 
van  denkwijze  ,  welke  tusschen  hem  en  ZwiKCLi  aan- 
wezig is ;  maar  levens  ook  door  middel  ran  een*  zeer 
-v|iui(iH[ei>|keB  okweatligon  wmmoahmmfj ,  dia  a  dv- 
-AenbietieniidoKleliik  genoof  k«ta  worden  iHmMpawWL 
.Bé-lvonfoMltlMr  tocA ,  ko'o  «li  tg  in  is  Barw 
mrèide  CieA  «atwikfceld  irerd ,  n  tu  Wimb  dïi- 
.^gcn  «I  oit  de  «chriltcai  tmi  deieo  do«r  Switftu 
loreifcaonMB;  De  uitwendige  lanlddiag  faiertée  , 
IMOwdkk  tot  het-  eerste  Dttbenten  taa  dea  Arond- 
mliabrtrijd ,  lag  in  de  door  ng  tingealipte  lewlim 
van  twee  Nederlanders  aan  Ldthir  ,  Cablstad  , 
Oecolampadids  en  ZwiitGLi,  en  bepaaldelijk  in  het 
-door  hen  OTcrgebragle  en,  ten  jare  1525,  door 
ZwtiraLi  bet  eerst  nitgegcTen,  geschrift  de  Conta 
Bomini.  Het  is  dit  geschrift ,  Uwelk,  tusschenLv- 
'THER  en  Carlstad  ,  den  eersten  Arondmaalsstrijd 
deed  ontbranden.  En  door  dit  zelfde  geschrift  is 
ZwiRGLi  het  eerst  op  sijne  sienswgze  ten  anniien 
-van   het  Aroadmaal  gebragt ,  of,  indien  al  de  kien 
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daarran  reeds  vroeger  by  hem  mogt  zijn  aanvreiig 
geweest ,  dan  gaf  bet  althans  aanleiding  ,  dat  dezel* 
Te  op  sttlk  eeoe  wjjse  zich  bij  hem  ontwikkeld  heeft. 
ZwivcLl  heeft  ten  minste  niets  meer  Toorgedragen , 
dan  het  geen  reeds  in  dit  geschrift ,  of  in  de  overige 
werken  van  WfssxL ,  ligt  opgesloten.  Dit  is  het> 
wat  Prof*  Ullmana's  bekende  scherpzinnigheid  en 
onpartijdige  historische  critiek ,  nu  op  eene  vol« 
doende  wijze  boven  allen  twijfel  verheven  heeft. 
Om  zijn  gevoelen  nader  te  doen  kennen  ,  zal  ik  de 
woorden  mededodlen ,  waarmede  hij  zgne  uiteen- 
zetting  dezer  geheele  zaak  besluit. 

»Dit  alles''  zegt  h^  ,  na  den  inhoud,  zoo  wel 
van  WlssEL^S  grooter  geschrift  de  Exioharistia  4 
als  van  het ,  door  Zwingli  ,  op  naam  van  JioNius » 
uitgegeven  geschrift  de  Coena  Domini ,  te  hebben 
uiteengezet,  » dit  alles  nu  is  juist  de  leer  van 
ZwiNGLiy  ja  men  kan  zeggen,  dat  hij  in  de  hoofd- 
zaak niet  meer  dan  dit  heeft  voorgedragen.  Dewgi 
hij  nu  beide  opstellen  vroeger  heeft  gekend  en 
hooggeschat,  zoo  is  de  zamenhang  tusschen  deleer 
in  dezelve  vervat ,  en  de  zijne  gewaarborgd.  Uit 
beiden  heeft  hij  ,  en  wel  met  gemeenschappelijke 
terugwijzing  op  Joh.  YI ,  de  leer  geput  aangaande 
het  genot  van  Christus  door  het  Geloof,  en  wat 
daar  mede  verder  zamenhangt :  uit  Uonids  ,  name- 
lijk t  itieer  bijzonder  de  figuurlijke  verklaring  der 
tn%eiiingswoorden ;  uit  Wssskl  inzonderheid  de 
onderscheiding  van  het  geestelgk  en  het  sacramen- 
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teel  eten  ran  bet  ligchaam  lan  CHRisTns.  Wel  is 
waar  geldt  dit  laatste  slechts  bij  de  «efonderstel- 
ling ,  dat  Zwikgli  ook  het  groote  geschrift  ran 
W8SSXL  de  Euchariitia  gekend  heeft.  Maar  in- 
dien dit  ook  al  het  geval  niet  inogt  geweest  sijn  , 
dan  koD  toch  reeds  een  ander  getichrirt  van  Wbs-* 
SEL ,  de  Propotitiones  de  corpoj-e  ei  tangvtHe 
Chrisli  sumendo  ,  dal  hem  ïeer  zeker  Troeger  be- 
kend geweest  is ,  den  eersten  stoot  hem  g^evea 
hebben,  om  de  leer  des  Arondmaals  zoo  te  ontwik-i 
kelen  ,  geJiJk  hij  gedaan  heeft ,  en  om  met  dezeiTo 
meer  openlijk  op  te  treden. " 

»  De  slotsom  \an  ons  ondertoek  komt  dus  hier 
op  na».  De  ojwtellsB  betrefl^ide  d«  hér  te 
ATODdmub»  doov  ie  Xcderluden  mtiJtgedeeMji 
k«ddflB  op  Lbthii  eeo'  meer  n^aüvem  iaillÉi, 
Zg  itisten  hem  terng ,  es  beTealigdan  hem  ia,^s»| 
.  eiD  de  Roomaehe  xiclt  uuiaitmde ,  letterlgbe  «è 
nraoetgke  Cf  vattiay  Tan  het  AioBdmul  ia'Ui%>r 
meen  en  ran  de  InateUinga-wowdea  in  Wt  bgaoa>J. 
der;  ofschoon  dit  hem,  als  toen  nog  niet  zoo  po* 
lemisch  gestemd  ,  geenszins  Teihinderde  ,  om  ia 
WsssEt  den  waren  Christen,  den  echten  Godge- 
leerde, ja  den  met  hem  wezenlijk  gelijkgezinden 
man  te  eeren.  Op  Carlstaot  oefenden  die  scbriP^ 
ten  een'  meer  refrtstreeksohen  en  itelligen  ioTloed  , 
Toor  zoo  ver  zij  hem  Damelijk  de  eerste  aanleiding 
garen,  eeoe  eigene,  Tan  de  Luthersche  niet  slechu, 
maar  ook  eenigeimate  ran  de  Nederi«adscbo  «fw^ 
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kend«  ATimdmaak-theorie  te  ontwikkelen»  Ojp 
ZWIN6LI  eindelijk  hadden  dezelre  den  meest  stelii* 
gen  y  ja ,  wat  de  stof  loo  wel  als  den  Torm  betreft , 
gebeel  beslusenden  inyloedy  soodat  hi)  nagenoeg 
sgne  geheele  ATondmaalsleer  er  nit  heeft  geput ,  of 
althans  er  door  werd  geleid  zich  dezelre  met  het> 
dorheid  Toor  te  stellen ,  en  haar  een  Tast  bepaalden 
vorm  te  geven» " 

Met  dezen  nitslag  Tan  Prof.  Ullhaitn^s  onderzoek 
stem  ik  geheel  en  al  in.  Met  genoegen  bespeurde 
ik  y  dat  ook  de  geachte  schriJTcr  thans  tot  de  orer^ 
tuiging  gekomen  is ,  dat  de  iuTloed  Tan  het  gesehrift 
de  Ooena ,  door  Hahdenbkrg  geenszins  te  hoog  ia 
aangeslagen ,  ja  ,  dat  de  Sacramentsstrijd  en  de  wisse- 
lende gang  der  Avondmaalsleer  Tan  deze  omstandig- 
heid indedaad  geheel  en  al  afhangen  (Zie  J^ed.  Ar^ 
ehiefy  II.  bl.  118).  Ik  geloof  dan  ook,  dat  de 
Nederlandsche  oorsprong  der  Zwingliaansche  en  Ge» 
reformeerde  ATondmaalsleer ,  door  dit  onderzoek , 
boven  eiken  twijfel  TerhcTen  is.  ËYenwel  heb  ik 
ten  aanzien  Tan  het  feit  zelve ,  zoo  als  het  hier  is 
uiteengezet ,  nog  eene  en  andere  bedenking ,  welke 
ik  niet  Terzwijgen  mag. 

Yooreerst  is  het  mij ,  door  het  geen  Prof.  Uit» 
VANN  S.  580 — 582  schrijft  >  niet  regt  helder  gewor- 
den, ep  welke  gronden  hij  meent,  dat  het  bg 
HoxcK  gevonden  geschrift  de  Coena,  waarom* 
trent  men  destijds  onzeker  was,  of  het  aan  Wsa^ 
Hl  f  dfiu  wel  aan  een*  Teel  ouderen  Nederlandschen 
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Schrijrer  moesl  wortJen  toegekend,  noodwendig  era 
gesclirift  van  Wessel  geweest  zij.  Ik  ben  helecli- 
ter  met  hem  eens ,  dat  althans  de  hoogste  naar- 
ecbgnlijkheid  er  voor  pleit ,  om  een  gcschrill ,  to9 
nilslullend  in  Wessel's  geest ,  ook  Toor  eeo  go- 
schrift  Ton  Wessel  te  houden. 

Doch  cene  andere  vraag  is  hel  dan  ,  en  dit  wekt 
bij  mij  ecne  nieuwe  bedenking  ,  of  nanielijk  dit  g&- 
fichrift  de  Coena ,  eoo  als  Ullhann  schijnt  aan  1» 
neinea  ,  het  lelfde  met  dut  gene  zoude  geweest  EÏjn  , 
hetwelk  ,  onder  den  titel :  de  Sncramenlo  Eucha- 
rialiae ,  het  eerst  in  de  Groninger  uitgave  der 
j(]^pr^>\.SM*iA  TivatkvM\  ,,  ut  BwlitrB.AVt  >ds,,4^fy- 

■d^t  rt9êi»  iq  de  Witt«Bb«|^e  en  BBS«b«|ia  9^ifr' 
-^i.TUi,  MiBBU0e  «chriftQü  na  Mfsa^EL,  TMi,.h«l 
^1631  «a  1S22,  Of^eDonen?  Bw  t^SWltn^b 
ditettatt»  iBinaiuWais  dit  g«nigUg  bezwpar..,  .4** 
jf&l;  hetgeea  ,  ia  het  geTODden  geschrift,,ili«t,«U9^ 
jrieMfc'de!«a*dBf)lit  trok.  en  debeJangiteUüg^rix^ 
TJnder  opwekte,  te  weten  de  figuurl^ke  verkla- 
ring der  ia»eltings-woorden ,  in  de  beide  aange- 
voerde gescbriftea ,  niet  bepaaldelijk  uitgedrukt  is. 
Hierdoor  wordt  het  hoogst  waarschijnlijk  en  bynaxe- 
■ker ,  dat  het  gevonden  geschrift  de  Coena,  als  Tan 
■4e  beide  overige  wel  degelijk  onderscheiden  tnoet 
igtdircht -worden,  en  dat,  evenzeer  als  het  boek  de 
•Stteramenfo  Eucharistiae ,  eene  nadere  ontwik- 
-keling  ii  van  dea  inhoud  der  FropoaHtouei ,  ook 
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Jiet  geschrift  de  Coena  eene  nadere  ontwikkeling 
Tan  een  bepaald  pont  in  het  boek  de  Sacramenio 
sal  geweest  sgn«  Zoo  sou  dan  ook  WssssL »  wat 
trouwens  meer  is  gebeurd ,  het  geen  het  eenToodig* 
ste  en  meest  afdoende  was ,  het  laatst  hebben  ge- 
Tonden« 

£n  soo  kom  ik  tot  eene  derde  en  laatste  beden« 
king  9  mgne  yoorheen  reeds  geopperde  yraag  be- 
treffende (N.  Archief^  IL  bl,  118):  of  namelijk 
de  brief  Tan  HoNius  niet  aan  Wissel  selyen  moet 
worden  loegeschreTen  7  of  wij  althans  in  deien 
brief  niet  het  onder  de  papieren  Tan  HoBCK  goTon* 
^en  geschrift  de  Coena  bezitten» 

Tegen  dete  Identiteit  heeft  Ullmanh  sich  meer 
opzettelijk  Terklaard.  »  Zij  is  niet  aannemelijk  ,  ** 
zegt  hg  (S.  580) ,  »  omdat ,  zoowel  in  de  uitgaTO 
Tan  dit  Tractaat  door  Zwingli  ,  als  in  het  berigt  Tan 
Latatbr»  Honius  uitdrukkelijk  als  schriJTcr  ge- 
noemd wordt.  '* 

Ook  Triglahd  was  reeds  van  dit  gcToelen.  »  Hier 
moet  men  wel  aanmercken ,  ^*  zegt  deze ,  »  dat 
dien  brief  niet  en  moet  ghenoomen  worden  Toor  dat 
boeckjen  daerTan  hier  mentie  is  ghemaekt  ter  oc- 
casie Tan  de  schriften  Wessbli.  Want  1.  dat 
wordt  een  boezken  genaemt ,  dit  een  brief.  2.  Dat 
was  door  D.  Hovium  en  andere ,  ghcTonden  onder 
-de  boecken  van  Hobckius  Deecken  Tan  Naeldwyck » 
ende  gheacht  wel  twee  hondert,  of  meer  jaeren , 
out  te  zjn  ;  dese  brief  was  Tan  D.  Homo  self  ge« 
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mseckl.  3.  De  stjl  lan  desen  brief,  eude  manie- 
re Tan  latinilejt,  en  koml  niet  overeeii  mei  Óe 
•lyl  ende  maniere  Tan  schryren ,  dïe  doen  gbe- 
bmjckelyck  was ,  alsmen  meent ,  dat  dal  boeikea 
Minde  ghemaeckt  zyn  gheneesl.  4.  Het  dal  boeck> 
jen  is  ghe&onden  gheweest  een  ghenaeml  nK5Blci7s 
Rrodius  ,  Pater  Tan  't  Fralerhtijs  te  Utrecht ,  om 
fan  LoTHERO  approbatie  te  moghen  hebben ,  ende 
dan  Toorts  met  eeni^he  ghevondene  schrifleo  \Vks~ 
SKU  Ie  latea  drucken.  Maer  hïer  wordt  Terhaeh 
dat  liTce  mannen,  Joahhes  (niet  UeKRicts)  Rbo- 
9I0S  ,  ende  Georgics  Sagikus  ,  ghekomen  zjn  tot 
Zuiich  ,  om  met  ZwincLto  te  eonfereron  ,  de  welo- 
ke,  by  die  occasie,  den  brief  D.  Ilomi  aen  hem 
hebben  gbetooat.  ETenvtel  isapparenl  dat  dat  ghe- 
Tondone  boeckjen ,  Tan  den  scltcn  sin  ende  mee- 
ninge  is  geneest  met  den  brief  D,  IloHii,  jae  TeeK 
licht  dat  de  Heer  UoNius  eenicb  licht  daerayt  heeft 
geschept  gehad,  dewijl  Lutrercs  dat  beeft  gewey- 
gert  aenlenemen  ende  te  approbcren  ,  ende  darrom 
den  brenger  Tan  dat  boeckjen  Toorlgeionden  tot 
OlcOLAHPiDloM  te  Base). " 

Ik  mag  niet  onlTeiazen  ,  dat  geen  dezer  gronden, 
mij  toeschijnt  een  eenf^iKS  afdoend  bewi/s  te  be- 
helsen,  evenmin  als  lij  ook  te  samengerat  mogeo 
geacht  worden,  zalks  in  sich  Ie  sluiten.  JDe  titet, 
welken  ZwiHGLiDS  aan  het  geschrift ,  bij  z^ne  nil- 
gaTe  gaf :  »  Epiitola  Chrittiamt  admodtim  ,  a6 
onntM  yvaluor  ad  yuemdam  —  ex  Batavis   ixü- 
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4a  —  per  HoNSioii  Batavum  ^*  schgnt  mij  alleen 
kei  tenden  ran  den  brief  door  Uoiiras ,  niet  juisi 
bet  aateorschap  Tan  dezen  aan  te  duiden.  Zwnr- 
Qhws  sal  y  bg  de  onzekerheid  aangaande  den  schrijd 
%'tr  9  alleen  den  %ender  van  den  brief  genoemd  heb- 
ben. Latateb'8  berigt  (1)  schijnt  op  dezelfde  wijze 
Ie  moeten  verklaard  worden  ;  of  anders  kan  hij  door 
den  titel  van  ZwiNGLrs  uitgaaf  in  het  denkbeeld 
gebragt  zijn ,  dat  HoNivs  de  schriJTer  er  lan  was* 
Duidelijk  is  het ,  dat  op  bet  berigt  ran  Layate& 
wederom  Trigland  is  afgegaan  ;  terwijl  de  gron* 
den  y  door  hem  tegen  de  identiteit  yan  het  Scriptum 
de  Coena  en  den  brief  van  Uoniüs  ,  en  alzoo  Toor 
hel  auteurschap  ?an  dezen ,  bggebragt ,  indedaad 
niets  beteekenen.  Zijn  eerste  grond  ,  dat  hei  ééne 
opstel  een  boek  ,  het  ander  een  brief  genaamd 
wordt ,  Tcrvalt  geheel ;  niet  alleen ,  dew^l  de  Torm 
Tan  brief  in  hel   stuk  geheel  gemist  wordt ,  en  de 


(1)  »Factiun  qaoque  est,  ut  Joahves  Rhodiüs  et  Gzoa- 
Gius  Sagavos  ,  pü  et  docli  yiri ,  Tigurum  ?enirent  ut 
de  Eucharbtia  cum  ZiriiiGiio  conferrent,  qui  com  ejos 
sententiam  (corpus  et  sa^|piinem  Christi  spirituaSter, 
non  ore  sed  mente  ac  fide  percipi)  audiyissent,  disd- 
nuilantes  saam  ,  gratias  egerunt  Deo ,  quod  a  tanto  er- 
rore  liberati  essent ,  atque  Hoaii  Epistolara  protalerunt , 
in  qaa  tst^  in  verbis  instiiutionis  Coenae  Dominicae, 
per  signi/icat  explicatur,  quae  interpretatie  Zwiirouo 
commodissima   Tidebaiur,  *'     Latatkri,   Eist*  Sacr^b» 

•      nient,  p.  I,  b« 
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BUUB  Epivlola  met  tneeaigen  andercD  naam  fawl 
kuUMB  Tornisseld  worden ;  maar  ook  dewijl  krt 
onder  de  papieren  Tan  UoBcc  geTondeoe  opstel 
gOeasiins  ^e/i  butk  ,  maar  ,  tot  aanduiding  Tan  det- 
xdr>  kleinen  omrang ,  een  Scriplum  de  Cocaa 
fnCeÈckrifl  van  U  Jvondmael ,"  gelijk  Tricl*JIB 
idf  TToeger  het  noeinl)  geheeten  wordt.  De  ftoee- 
d9  b^elsl  louter  ectxe  pelilio  yrincipii.  titdtr- 
^beweert  zeer  juist,  dat  het  geschrift  geensiim, 
gtoiyk  somniigen  meenden  ,  van  leer  ouden  oorsprong 
l§>  ku  ,  maar  pleit  daardoor  erenteer  voor  hel  au* 
iSïinellQp  Tan  Wessel  nis  van  IIo:<iiis,  De  vtei^e 
shldel^fc  is  geheel  uit  de  lucht  gegrepen  en  doet  ons 
élèehta  Eien  dal  Harurnbirg'5  berigt ,  hoe  juist 
èök,  toch  geenszins  yollcdig ,  maar  voor  aanvuüing 
Tétttatr  is,  en  nadere  toelichting  uoodig  heeft. 
'''It  wenschle  wel  die  nadere  toelichting  te  itunneo 
gérétr.  Maar  ilc  heb  ,  tot  mijoe  spijt ,  erenmin  den 
JDUtea  tijd  van  bet  afsterven  ran  den  Deken  Hukce  , 
(hetgeen  tot  bepaling  tan  den  tijd  der  lending  Taa 
Boos ,  zoowel  als  Tan  den  vroegen  invloed  tbd  Wbs- 
sel's  geschriften  op  Luther  ,  van  belang  zoude  zijn  ,) 
kannen  opsporen ,  als  ^s  naders  nopens  de  reiza 
der  ,  door  HOHIUS  en  zijne  Trienden ,  naar  Wittenberg 
afgezonden  personen.  Zeker  beeft  Hibdikbebg 
tlch  Tergïst,  door  den  bekenden  Rector  van  het 
Utrecbische  Fraterhuis ,  Johannbs  Rodids  ,  hier 
HlNRlclJs  te  noemen  ;  daar  dezelve  door  lijne  tijd- 
geoooten  steeds  Joharhis  genoemd  wordt  (zie  b.Tt 
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JoAKNis  PiSTOBil  Martyrium — deseripium  a  Gült, 
GxAPHAKO.  E  MS.  ed.  a  J.  Retio  »  L.  B.  1649 , 
p.  2),  Ook  zijn  mij  wel  geene  nadere  gronden  yoor* 
gekomen ,  om  den  door  Lavatbr  gonoemden  6bor« 
Gius  Saganus,  met  Brandt  ,  roor  Gborgivs  Sri.- 
?ANIJS  (van  dbn  Busch)  te  houden.  Daar  echter 
Saganus  een  geheel  onbekend  persoon  is^  en  inte- 
gendeel hetgeen  nopens  Georgius  STitANUS ,  een 
der  vroegste  Ëvangeliepredikers ,  eerst  te  ^s  Bosch 
en  Delft ,  en  omstreeks  1 550  te  Antwerpen  ,  betenift 
is ,  zich  zeer  goed  aan  het  nopens  Gborg.  SagaNüS 
vermelde  aansluit ,  is  dit  althans  hoogst  waarschijn** 
lijk.  Saganus  zal  welligt  een  bedekte  naam  ,  waar** 
onder  SrLVANirs  bekend  was,  geweest  zijn  {Zie  de 
SchrijTers  over  hem  aangehaald  JV^.  Archief  ^  lï  Deel, 
bl.  42  (26),  waar  men  echter,  Geroesii,  Hitt. 
Bef.,  T.  III.  p,  81,  217,  lezen  moet.).  Dewijl 
Hardenrerg  Tan  de  zending  van  dezen  Stlvanus  » 
of  Saganus,  yolstrekt  geen  gewag  maakt,  enwijran 
elders  weten  ,  dat  Rode  voor  de  goede  zaak  meer 
dan  éëne  reis  naar  Duitschland  gedaan  heeft  (»  Cui» 
(Yeritati  Euongelicae)  vindicandae  crebris  in  Germa^ 
niam  profectionibus  idem  Rhodius  jam  turn  Yaca« 
bat.  ^*  Gnaphaeds  ,  Mart,  Pistorii ,  p.  2) ,  vermoe- 
de ik ,  dat  wij  de  eerste  zending  van  RoDB  ,  om  de 
schriften  van  Wessel  aan  Ldther  over  te  brengen  , 
hetgeen  waarschijnlijk  reeds  in  1519  of  1520  heeft 
plaats  gehad ,  van  eene  andere  te  onderschoen 
èebben ,  welke  hij  iets  later  met  STiVANus  yolbragt  | 
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of  anders ,  dat  Sfltanus  ,  destijda  nog  een  jonge- 
ling, tijdens  de  reis  van  Rode,  zich,  raa  wege  zij* 
ne  studiën  ,  te  Wittenberg  ophield  ,  en  dit  aanlei- 
ding gegerea  zal  hehben  ,  om  hem  van  daar  de  reis 
naar  Zwitserland  met  Rode  Ie  doen  ondernemen, 

Om  ep  den  soogenaamden  brief  van  Hoüids  terug 
te  komen ,  moet  ik  dan  bekennen  ,  dat  de  gronden 
tegen  de  identiteit  van  deazelven  met  het  gevonden 
geschrift  de  Coena,  mij  toeschijnen  alles  behalve 
afdoende  te  sijc  ,  en  zeker  niet  op  te  wegen:  1°  te- 
gen de  omstandigheid  ,  dat  in  het  bcrigl  van  Ifan- 
DKNBBHC  van  een  afEonderlijk  schrijven  door  Hosii;» 
volstrekt  geene  melding  gemaakt  wordl ;  2°  tegen 
het  zekere  berigt  integendeel ,  dat  het  gevondene 
en  zoo  zeer  de  aandacht  trekkeode  geschrift ,  zelf 
naar  Wittenberg  gezonden  is ;  en  3°  tegen  de  dui- 
delijke letter  van  het  verhaal ,  volgens  welke  jnist 
de  fignnrlijke  verklaring  der  inzettings- noorden  in 
hel  gevonden  geschrift  de  aandacht  op  hetzelve 
deed  Testigen;  iets,  dat  met  geen  ander  geschrift 
T»  Wksbki  ,  maar  alleen  met  dezen  aan  HoNics 
toegeschreven  brief  het  geval  kan  geweest  zijn.  Om 
dese  redenen  schijnt  Gcrdbs  mij  toe ,  wel  gezien 
te  hebben  ,  door  den  brief  van  Hohids  voor  het  ge- 
Tonden  geschrift  de  Coena  zelf  Ie  honden  (GiROK- 
8n,  Bist,  Jte/.,  P.  I.  p.  230.  (c)  ,231.  {*).). 
'  Ik  erken  wel ,  dat  uit  den  inhoud  des  briefs ,  zoo 
4ls  hij  door  ZwiNCli  is  uitgegeven,    hier   tegen  het 
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een  en  ander  bezwaar  kan  wórden  ingebragt.  Om 
alechls  iets  te  noemen :  Wasskl  kon  in  zijnen  t^d 
wel  niet  schrijyen  ,  » dat  de  Roomsche  Godsdienst 
grootendeels  reeds  was  ingestort'*  (»  Buetuniversa 
Religio  Papae  y  qqam  aliqaando  casuram  quis  dabitar 
bit?  cum  eam  modo  magna  ex  parie  t/t* 
dé  as  cectdisse.^^  Gsrdes»  ff.R.yL  p.  237,). 
Maar  biertegen  staat  over,  dat  HoNius,  in  1521  en 
wel  te  's  Hage ,  schier  evenmin  als  Wxssel  y  eene 
kleine  balie  eeaw  vroeger ,  zoo  iets  kan  bebben  ge* 
schreTen*  Ik  vermoede  daarom ,  dat  deze  en  der- 
gelijke in  den  brief  vi^orkomende  uitdrukkingen  van 
.den  uilgever  ,  Zwinglius  ,  zullen  herkomstig  zijn  » 
die  door  het:  »ad  calcem  nonnullis  additis''  op 
den  titel ,  tevens  de  genomene  vrijheid  van  kleine 
invoegselen  en  veranderingen  zal  hebben  aangeduid. 
Welligt  dat  zoo  ook  de  woorden  aan  het  slot :  »  Haec 
pie  lector  obiter  tibi  scripsimus ,  veram  dominici 
corporis  manducationem  et  sanguinis  potationem 
brevi  emissuri ,  si  id  voluerit  Deus  ;  '*  als  woorden 
Tan  ZwiHGLius  moeten  worden  opgevat ;  zoo  dat 
er  waarschijnlijk  zijn  beroemd  populair  geschrift: 
£in  klare  Underrichtung  vom  Nachtmahl  Chris^ 
ii  ,  gedruckt  %u  Zurich  im  jahr  MDXXVl  , 
(ZwiNGLi's  fVerke^  II  B.  !«  Abth.  S.  426  ff.) 
door  zal  moeten  verstaan  worden.  Welligt  dat  wij 
zulks  juister  zouden  kunnen  beoordeelen ,  wanneer 
de  oorspronkelijke  uitgave  van  den  Brieft  door 
ZiriNGLl  bezorgd  ,  voor  ons  lag  ;  hetgeen  echter  aan 
N.  AacHiETi  III  Dut.  26 
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Prof.  ÜLLVAifV  eTenmin  als  aan  mg  heeft  mogen  ge* 
beuren.  Het  spijt  mij  daaroin ,  gelgk  het  mg  teYens 
boTreerodt ,  dat  in  de  nieuwe  uitgare  der  Operm 
ZwiKGLii »  door  ScHüLRR  en  Sckvlthess  ,  deie  Brief 
Tan  HoNius  geheel  is  orer  het  hoiofd  gexiea.  Maar 
meer  nog  spijt  het  rog  ,  dat  Prof.  Ullhakr  ,  bij  sgne 
meening  y  dat  HoNius,  niet  WxssxL  lelf ,  Tomr  deo 
schriJTer  Tan  het  zoo  belangrgke  Scripium  de  Coe* 
na  Domini  roóet  gehouden  worden  y  alleen  op  het 
bovengenoemd  uitwendig  bewijs ,  hetwelk  hij  in 
den  titel  van  Zwiifcirs  uitgave  en  het  berigt  van 
Latatsr  gelegen  acht  y  is  afgegaan,  en  integendeel, 
het  t;oor  of  tegen  ,  hetwelk  de  inhoud  en  de  inner* 
lijh^  geest  en  schrijfwijze  Tan  den  Brief  kan  aan- 
bieden ,  geheel  met  stilzwggen  Toorbij.  ging.  Ik 
herhaal  het ,  aan  het  oordeel  Tan  een*  man ,  wieo 
VTissrl  zoo  zeer  in  cute  notus  is ,  laat  ik  de  uit 
kulke  inwendige  gronden  afgeleide  beslissing ,  of  de 
loogenaamde  Brief  Tan  Hoifius,  #r/ dan  nief  ^  aan 
Wksskl  moet  worden  toegeschreven ,  gaarne  oven 
Voor  als  nog  echter  erken  ik ,  het  eerste  voor  het 
ware  ,  althans  voor  het  meer  waarschijnlijke ,  te  moe- 
ten houden* 


BRIEVEN 


VAir 


HADRIANUS    JUNIUS 


▲Air 


PETRUS   BLOCCIUS. 

^  (Ifog  een  toevoegtel  tot  de  f^erhandeling  over  lacUstgenoemden,) 


Ciefneenzame  brie?en  —  het  is  eene  algemeen  er« 
kende  waarheid  —  zijn  eene  ^der  meest  belangrijke 
hulpmiddelen  tot  kennis  ran  hen ,  uit  wier  pen  en 
gemoed  zij  gevloeid  z^n.  Maar  weinig  minder  ken- 
schetsen  zij  Teelal  ook  die  genen ,  tot  wier  yerstand 
en  hart  zij  gerigt  werden*  Daarom  was  het  m^ 
bijzonder  aangenaam «  onlangs  er  opmerkzaam  op 
gemaakt  te  worden ,  dat  onder  de  brieven  van  den 
beroemden  Hadriahvs  Junius  ook  brieven  aan  Pii- 
TER  Bloccios  schuilen.  Het  spijt  mij  slechts ,  dat 
dit  plaats  had  »  nadat  het  Bijvoegêel  tot  mijne  Ter-' 
handeling  over  Bloccivs  ,  hierboven  bl.  289 — 304 
voorkomende »  reeds  was  afgedrukt.  Ik  word  toch 
daardoor  genoopt,  in  dit  zelfde  Deel  ,  nogmaals 
een  toevoegsel  tot  die  Terhandeling  te  geven. 

Deze  brieven ,  drie  in  getal ,  komen  voor  in :  Ma^ 
driani  Junii  £pisiola€f  quibiit  accedit  ejuêdem 

26* 
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vita  et  Oratio  de  Jrtium  liberalium  digniiaie  ^ 
numqtuim  antea  edita.  Dordrechti  1652,  12^ 
p.  114  sqq.  9  132  sqq.  en  209.  Zij  sijn,  als  bg- 
drage  tot  de  kennis  Tan  BirOCCios ,  Tan  dat  belang , 
dat  ik  dezehe  uit  het  schaars  Toorkomende  boeks* 
ken  hier  gaarne  overneem ,  om  er  eenige  opmerkin- 
gen bij  te  Toegen,  tot  welke  derxelTer  inhoud  aan- 
leiding geeft. 

Petro  Bloccio  apud  Leidanos  moderatori 

juventutis. 

Animi  prorsus  pendeo  iocertus  cujus  rei  significatie 
nem  magM  edere  debeara ,  dolorisoe  an  gtTudri ,  era- 
ditissioie  Petre.  Certè  poBtquam  superveueruDt  poste* 
ripres  tuae  literae,  non  parum  fui  solllcitus  xol  t^v 
uai^lav  üédij-^^ai ,  quod  dum  tergiversor  et  inter  iiegotia 
mea  scribendi  laborem  extralio ,  ansam  tibi  prnebuerira 
non  injustam  >  me  comperendinattODis  insimulandr.  Sed 
hoc  Tulnus  sopivit  at(|ue  adeo  obliteravit  alia  cogitatio , 
qua  gaudebam  silentium  mibi  pulchrè  fbeneralum ,  quod 
pro  unis  binas  epistolas  ióaTisq  ig/iaiot^  tl  «al  nóq^rna 
^  xal  dl7^&s^6Qoy  einetv  f  tóxop  sTfjxvuop  mibi  pepererat. 
Accedebat  et  Altera  laetitiae  causa,  quod  gauderem  me 
tibi,  aliisque  eroditis  hominibus,  a  quibus  ad  iguotum 
comnieant  frequenter  literae ,  inuotuisse  ,  nee  sterilet 
nostras  esse  Musas ,  quae  suavem  iiluin  cogniüonis  ami- 
citiaeque  fructura  nobis  fideles  proxenetriae  concilias- 
sent.  Rursus  dolebat  id  mibi  a  te  iinponi  oneris  quod 
per  se  ingloriura  esset ,  et  alios  requireret  humeros » 
neque  hanc  deceret  aetatem ,  quodque  gravius  est ,  etiam 
interpellaret  y  ac  velut  iojecto  sufilamine  remoraretur 
studiorum  nostrorum  corsuin,  in  utiliorem  omniumqme 


PITRVS  BL0GCIU8.  405 

•eiatam  profectai  «cooimnodatiorem  materiiini  tpectan- 
tem.     Vides   quM   inier  Synplegadas  jactaUis  sim    et 
qaibus  aeatibuM.    Jam  verö  ut  arietis  quo  me  oppugnas 
iciibua  occnrram «  simalque  ut  et  a  me  dicstororo ,  et 
repultae,  quam  in?itiia  moiior,  rationem  reddam ,  paiu 
cia  accipe«     Primum  omniam  ut  mediocrem  helieoinni 
cogoitioDem  9   noo  ut  ta    appellaa ,  fastigium ,   k  qao 
lorigissimé    absum,    admittam,    attamen  meis   viribua 
impar  onas,  quod  in  me  devolvere  cupis,  agnoaco,  et 
juveoili  aetali  Terborum  luxurie  et  apparata  ioslructiori 
«ptiüs:  deinde  igaobile  eat  meo  quidam  judicio  et  in- 
gloriura ,  verbia  alieoia  inhaerere ,  et  ut  Oroptialae  Her- 
cules,   addictom  inservire,    illorum    sententias  veloti 
mendicabuU  perseqai.     At  qood   me    maxime  movet, 
quodque  palmarium  esse    vel    ipse   judicabis,    habeo 
prae  manibns    explicationem    Graecorum   Epithetorom 
omniam ,  argumentam   ii   nemine  unqnam  delibatum  , 
vtilisMmum  quidem  illad^  sed  ut  sunt  SvvKola  t«  nald 
laboriositsimum  et  difficilliinum «    sed  gloriae  idem  aF- 
fluentissimum :  cigas  libri  rooles  bioa  aequabit  Gbilia* 
dum  volumina :  Habeo  et  Svidam  locis  ter  mille ,  quid 
aio »  imó  iivqimg  a  me  interpolatam  et  genainae  lectioni 
restitutom ,  cum  iodicio   authonam  nnde  sua  luutnatus 
est.    Proinde  obsecrot  qoae  tua  modestia  est ,  ne  gra- 
vaté  feras  hanc  repulsam»  aut  maligniüs  interpreteria 
excusationem  boe  tempore  nostram.    Si  qua  tamen  alia 
ia  re  stodiis  Tel  onmiura  Tel  privatis  tuis  succurri  per 
me  posse  potes ,  dabo  operam  at  obsecuudem.    Vale. 

• 

Peiro  Bloccio, 

Eruditas  taas ,  ot  Graeeè  spïrantes  literas ,  in  abscntia 
mea  huc  redditas,  hesteruo  vespere  cum  magna  volup» 
tate  perlegi ,  vel  eo  nomine  quod  nieas  tibi  non  ingratas 
f uisse  intelligam  f  quamquam  otteiidil  uoouihil ,  uie  quod 
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a  lacemario  tibi  allatas  scribit «  qaaa  non  fftfimiie  tcirtU 
ac  proletario  cnipiam ,    sed    primarii  liominU    et  opu- 
leuti    fidei  credideram     tibi   quamprimani  reddeodat, 
et  fortasse   seriüs   qoani  Tellem ,  neque  eoim  in  caloe 
diem  adscripseram.     Tergiveraationis  crimen ,  ci]jttt  me 
inaimalas,    vel  invitas  in  me   recipere  oogor,  partim 
Degotiis   Medicis  literario  otio  inTidqntibua,  partim  rei 
domesticae  cura  et  lectionia  faatidio  aaimom  k  anriben- 
do   revocantibua.     Non   video    tarnen ,  enr  loariia  meit 
roonnmentis  parciorem  8vxléi>as  géq>a¥or  (at  inqait  Tra- 
gicus) acceatumm  putes,  qnkm  ex  Dialogorum  in  Grae- 
oam  Linguam  conversione:   sive   cxolim  iato  acommate 
obacnritatem  vel  argnmenti,   vel   dictionit  perstringis, 
aive  quid  aliud   ^vGaoSofASPstg ,  aasque  deque  ferendom 
roihi  puto;  jacta  aemel  fuit  alea,  con»pirent   licet  Ju- 
piter   et   Neptunus  in  abolendis  iia,  nihil  Hippoclides 
moror.     Quód    in    colligendia    epithetia    argumentum, 
a  ^  Raviaio  inepto  Textore  defloratum ,  me  arreptaram 
aognrari   videri»,   oninino    ballucinaris;  certé  dement 
f uerim ,  et  ve]  Tragico  Atliamante  ipao  veannior ,  eó  si 
conatus  meos  oonferaro.     Nihil  vidi ,  nt  breviter  dicam, 
eo   horoine  caecius,  nihil   ineptiua,   nihil  atultius,  qui 
nullo  judicio  moleni  indigestam  £pithetornin ,  ipsisaimum 
Chaos  congessit,    non  intelligen»,   qiiid   sibi  veh'nt,   aut 
quó  referenda,     Quid    nares    crispys  ?    audi  cxempïuiii 
unura  aut  alterum.     Iberiam  dicit  vocari  ab  Ibero  iimne 
Hinpaninra ,    veiè    linctenus  :    hic    adseribit    veni^noium 
feracem  ,    veneniferam ,    et    discolorera   epilbelis    dici, 
quum  haec  propria  pint  Iberiae ,   Ponti  regionis  ad  Col- 
cbidera.     Rursus    Sarabuco  arbori   tribuit  epitheta  me- 
dullatae ,    olentis ,    et    triangulae.     O  dignnni  helleburo 
coput !    quum    postreinum    hoc    rpithelon    in   arborem 
illani  uotissimnm   non  cndat,  sed  in  sambucam  ,  instru- 

*  loan.  Ravisius  Texlor   reprehendilur.  fo.  156. 
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roentum  inusicmn  triquetrum  ,  fidibnt  tendi  tolitam. 
Taceo ,  qu6d  juvene8  et  seniidootos,  qualeft  plaeriqae 
pangeodia  Terciboa  praelorum  operaa  diatinent ,  erroria 
nabe  altiaaima  inFolverit ,  liberd  oitra  jadicioni  et  pro» 
miacué  epitbetia,  rei  incoogmia,  abuteotea :  nam  ave- 
Dam  pro  aati  genere  levem,  gracilem,  aterilem  c[ici 
patiar  ,  non  itidem  argutam  ,  Phoebaeam ,  docilem , 
aeptiforem ;  quae  in  avenam  pro  fialula  quadrant  aptiüa» 
Mallem  ex  claaaicia,  et  niajorum  gentium  acriptoribos 
retexaiaaet  auaa  corollaa,  nunc  parum  rite  lemniacatas; 
neque  euim  atatim  Epithetorom  ordiiii  adacribendum , 
ai  Oceanom  fertilem  Tocet  Faoatua  quiapiani.  Expenao 
liic  judicio  opaa  eat ,  et  Gritolai  bilance*  Guperem  ego 
potiütf  rationem  expHcari,  cur  Pantboidea  Tooetor  Py- 
thagoras,  cur  ab  Anaonio  renatua,  et  id  genaa  alia* 
Ego  in  meia  Stromatibua  (id  enim  libro  nomen  erit) 
aliam  rationem  aeqnar  ,  tradHurna ,  exempli  gratia ,  cur 
nsLsimiA^XjónaQxoreiMoqórkda  ?ocet  Uomerua ,  lovXonéiotf 
etj  Tielagyoxqtlina  Lycophron,  notuUogoiAor  Sophoelea, 
ocl.  eet.  —  Omnia  a  me  eluoidabuntur  additia  eiem* 
plia.  Habea  ,  quam  ego  inaiatam  riam,  non  aecutn* 
rua  levem  et  indoolura  Grammatiatam  docem ,  qnnm  ai 
improbea  «  facilè  patiar  amice  aba  te  admoneri  me « 
dumniodo  potiorem,  aat  Teriorem  rétionem  adferaa» 
*  Commentariua  mena  in  Odaa  üoratianaa  jam  ante 
quadrienninm  Baaileam  commigravit  ad  Oporinum  , 
aed  e«  6rtd)Qa  aerotina  nimia  fit  f  Suidaa  meua ,  priua- 
quam  in  nanoa  horoinum  veniat  publici  Jaria  factua , 
bienniam  ant  plaa  eè  elabetun  Valebia  amiciaatme 
Ulocci ,  et  oos  ama, 
< 

*  Comment.  in  Horat.  f  Saidas. 
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Petto  Bloccio. 


'  * 


Versas  mpos ,  obsecro,  ne  jti^lato  Aristarche  eximie, 
Jnnioinastix  nuditure ,  si  pergas.  Gertè  si  iui  ree  ferat, 
ab  eJDsmodi  Lignrinis  Momis  param  inihi  metuo ,  qnt 
alienae  famae  lurainibus  obstruere  conantar  ;  mallem  ta* 
men  te  sobriè  magis  et  candidè ,  (simbi  peccatum  sit  ho- 
'taiaho  more)  iudicium  mihi  per  literas,  at  olinif  fecisse, 
quam  dentatis  sasnrris  io  aurem  alïis  obgannire,  raeo* 
que  nomioi  derogatura  veile.  Tn  Texiorera  mam  Boo- 
catiaraqae  consalitOf  si  placet,  ecquid  sit  erratam  in 
Amicalas,  Toxne  sit  diiniiiaiiva  ab  amicus  (id  qaod 
tuae  Masae  videtar  pincaisse)  an  pro  Tesiimento  ,  ab 
amiciendo.  Vale  naX  èv  fpqovr^ov ,  tui  memor  cogno- 
miuis* 

Al  aanstonds  blijkt  uit  deze  brieren ,  dat  wij  den 
kring  der  geleerde  betrekkingen  yan  Bloccius  (zie 
'N.  Archief^  II  Deel  bl.  38  vr.)  wederom  moeten 
uitbreiden ,  daar  ook  derzeher  beroemde  schrijver 
het  zich  eene  eer  rekende ,  hem  onder  zijne  vrienden 
te  tellen* 

Die  betrekking  met  Juptiüs  schijnt  intusschen 
hoofdzakelijk  van  letterkundigen  aard  geweest  Ie 
zijn.  Maar  hetgeen  deswegens  uil  deze  brieven  ken- 
baar wordt ,  is ,  onder  hel  geen  tot  dus  ver  aan- 
gaande Bloccids  ons  voor  oogen  kwam ,  meer  dan 
iets  anders  geschikt,  om  van  het  omvattende  zijner 
geleerdheid  en  letterkundige  bemoeijingen  ons  een' 
tamelijk  hoogen  dunk  te  doen  opvullen.  Blijkt  het 
al,  dat  JuMüs  hel  niet  altijd  met  onzen  Bloccius, 
oi  den   weg ,   dien  deze    uilwilde ,    eens  was ;    niet 
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minder  zien  wg  toch  ook »  dat  's  mans  geleerdheid 
en  ooitleel  bij  hem  hoog  stonden  aangeschreyen ; 
dat  hij  deszelfs  raad  over  zijne  schriften  gaarne  in- 
nam ;  zijn  goedkeurend  oordeel  orer  dezelre  op 
pr^s  wist  te  stellen  ;  en  roor  zijne  yaak  strenge  Gri* 
tiek  wel  eens  bevreesd  was.  0?er  het  algemeen 
leeren  w^  Blocciüs  hier  als  geleerd  en  ijrerig 
beoefenaar  vooral  der  Grieksche  letteren  en  der  La» 
tijnsche  Bichtknnst  kennen,     . 

Wat  het  leven  en  de  lotgeyallen  van  Bloccius 
aanbelangt ,  doen  deze  brieyen  zeker  weinig  nieuw 
licht  Toor  ons  opgaan.  Zij  Terplaatsen  ons  in  den 
tijd,  toen  hij  nog  het  schoolambt  te  Leiden  waar* 
nam.  Jammer  is  het  echter»  dat  de  dagteeke* 
ning  by  dezelre  ontbreekt ,  en  dat  ook  de  betrek- 
king ,  welke  Bloccius  bekleedde,  of  de  plaats 
waar  hij  zich  ophield »  slechts  in  den  eersten  ge* 
noemd  worden.  Moeten  wij  erenwel  aannemen, 
dat  zij  in  t^dorde  elkander  opvolgen ,  dan  mag  de 
Triendschaps«bekoeling  ons  niet  ontgaan,  welke  in 
den  laatsten  duidelijk  doorstraalt.  Ik  gis  toch ,  dat 
Tooral  ook  het  rerschil  ran  Godsdienstige  denkwij- 
ze daarvan  de  oorzaak  was ,  daar  deze  brief  zal 
geschreyen  zijn ,  toen  JüNius  nog  niet  besluiten  kon 
de  Roomsche  Kerk  te  verlaten ,  en  Bloccius  inte- 
gendeel voor  zijne  afscheiding  yan  dezelve  reeds 
openlijk  en  hevig  was  uitgekomen.  Misschien  doe« 
len  daarop  dan  ook  de  woorden  aan  het  slot :  »  Yale 
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Mêtl  iv  (pgopijaop ,  tui  memor  cognominis.  **  kmaiNl 
toch  y  die  self  PiTRUS  heette ,  mogt  den  opTolgers 
van  PiTEVS  Diet  afVaUen! 

Mogten  ook  de  brieTen »  welke  Bloccius  »  *t  sg 
•an  JoHius ,  H  zij  aan  zipe  overige  betrekkingen , 
geschreven  heeft ,  of  het  eene  of  andere  der  menig* 
TÏildige  geschriften ,  die ,  bebahre  de  Tweehonderd 
JCeltertjen »  Tan  hem  het  licht  sagen ,  lyn  bewaard 
gebleven  !  Wij  hopen  nog  altgd  dat  hier  of  daar 
iets  Tan  dit  alles  zich  schail  houdt ,  en  dat  dit  ter 
goeder  nnr  zal  «an  het  licht  treden.  —  Zoo  moge 
dan  het  Archief  ook  nog  meermalen  in  de  gele- 
genheid worden  gesteld  ,  om  nieuwe  bijdragen »  tot 
kenschetsing  van  den  zoo  belangrijken  man ,  zijnen 
Lezers  aan  te  bieden. 

N.  C«  K. 


HET   PREDIKEN  OP  BEROEP. 

HEDXDXIIIHO    TAV    ZKN 

EI6ENHANDIGEV»  0NUIT6E6ETEN  BRIEF 

TAK 

PONTIAAN   VAN  UATTEM. 


Als  eene  niet  onbelangrijke  bijdrage  tot  kennis  Taa 
den  in  de  geschiedenis  onxer  Yaderlandsche  Kerk  zoo 
ivel  bekenden  schrijyer ,  OTer  wien  ook  in  dit  Archief 
meermalen  sprake  was ,  geef  ik  den  zoo  juist  ge«- 
dachten  als  wel  gestelden  brief  Tan  Pontiaan  tan 
UATTiMy  dien  ik  aan  mijnen  Ambtgenoot  en  Yriend 
Prof.,  H.  W.  TroBHAH,  yerschuldigd  ben,  hier 
gaarne  plaats.  Yooral  doe  ik  zulks,  dewijl  hg 
den  anders  zoo  beruchten  man  ons  kennen  doet  yan 
eene  hoogst  gunstige  zijde.  Oyer  het ,  in  de  Neder- 
landsche  HerTormde  Kerk  yroeger  in  gebrnik  zgn«- 
de ,  op  beroep  ,  of  op  nominatie  prediken  (zie  Jlr^ 
chief  voor  Kerkel.  Gesch. ,  Deel  lY.  bl.  142  en 
ScHOTKL  ,  Kèrkel.  Dordrecht^  I  D.  bl.  452  Aant.) , 
heeft  hij  hier  zijn  geyoelen  uitgesproken  op  eene 
wijze  ,  welke  yoor  zijn  hart  en  zijne  Christelijke  denk-» 
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wgze  Yereerend  is,  en  op  gronden  tetens,  die,  ge* 
lijk  wg  yertroQwen  ,  vooral  hebben  medegewerkt , 
om  eene  zoo  laakbare  gewoonte  thans  geheel  te  doen 
ophouden.  Be  man  ,  die  zóó  dacht  en  schreef,  kan 
niet  wel  zulk  een  geweest  zgn ,  als  waarroor  hg 
meestal  is  uitgekreten.  Bekend  is  het ,  dat  in  Zee- 
land ,  bij  het  peremptoir  Examen  Tan  Proponenten , 
deze  zich  verklaren  moesten :  n  over  de  reroordeel- 
de  gcToelens  Tan  Bbkker  en  Bobll«  en  OTer  de 
ijsselijke  grouwelleer  Tan  Poutiaax  tav 
Hattim.  '*  Zijn  le?en  en  zijne  leer  Terdiende  nog 
wel  een  nader  onderzoek.  Hen  Tergelijke  intus- 
sehen  IJpbt  ,  G^sch.  van  de  CAr.  ITerk  der 
XV IIP  Eeutu ,  VII  Beel ,  bl.  290  en  tt.  en  de 
SchriJTers  daar  aangehaald. 

N.  C.  K. 

»  Eerwaarde ,  Godsalige  ,  Voor  stenigt 
Meeren  ende  Medebroeders  in  Jesu 
Chr.  '* 

»  De  lijdt  is  kort,  en  de  sake  die  Ie  beantwoorden 
is,  is  ernstigh.  Ik  wordt  Tcrsocht  om  myne  gaven 
op  den  12  deser  tot  Brouwers-haven  te  laten  hooren  ; 
staan  ik  het  toe ,  'k  vrees  voor  een  misslagh  ;  slaan 
ik  het  af,  in  dat  geval  heb  ik  misduidingen  te 
Treesen:  maar  overwegende  aan  wat  vergadering  ik 
scrijf  ,  en  t'  eenemaal  versekert  synde ,  dat  dese 
regulen  sullen  gelesen  worden ,   door  verstandige  en 
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door  godvrachtige  oogen ,  zoo  zal  ik  spreken  tb 
Toor  den  hibr£  ,  en  recht  nit  seggen  het  gene  ik 
oordeele :  dat  ik  my  soude  denken  te  besondigen  • 
na  dat  mij  God  over  een  zijner  kodden  heeft  ge- 
stelt  ,  indien  ik  iets  zouw  ondernemen^  waardoor  ik 
soude  toonen,  dat  ik  treek  had  naar  eene  andere: 
Want  zoo  ik  geen  Leeraar  maar  een  der  Leerelingen 
was  in  een  gemeente ,  ik  soude  denken ,  dat  ik 
niet  seer  verplicht  was  om  zoo  een  herder  te  hernia^ 
nen ,  die  niet  socht  als  gelegenheit ,  om  my  te  gaan 
verlaten ,  en  gelyk  ik  oordeelen  souw »  indien  ik 
waar  een  der  toehoorders ,  zoo  achte  ik  dat  zy  met 
reden  souden  oordeelen ,  indien  zy  konden  sten , 
dat  ik  haar  bybleef  alleen  door  nooddwaigfa ,  en 
niet  door  liefde.  ** 

»  Daarenboven  dunkt  het  u  niet ,  Eerw.  Heeren , 
dat  het  vry  wat  smaakt  naar  laatdunkenheid  ,  xieh 
mtebeelden  dat  men  meer  krachten  heeft ,  als  tol 
bestieringe  van  eene  kleinder  kerke  vereisefat  wor« 
den  ?  Ik  weet  en  ik  leer  het  alle  dagen  noch  be- 
ter  y  dat  myne  krachten  te  kort  schieten ,  selfs  on 
dese  kleine  kudde  te  regeren ,  zoo  ik  mynen  plicht 
niet  aan  gewoonte ,  maar  aan  Gods  voorschrift  be* 
sta  te  toetsen :  en  sal  ik ,  die  myne  knyen  voor 
Gode  buige  om  my  te  ondersteunen  in  het  dragen 
selfs  van  mynen  kleinen  last ,  zal  ik  myne  hand  nit* 
iteken ,  om  noch  naar  een  swaarder  pack  te  gry« 
pen  7  Ik  laat  yder  zyn  oordeel  vry »  wat  my  aaa« 
gaat ,  ik  zoude  denken  ,  zoo  ik  zulks  deed  ,  dat  ik 
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niet  beter  waart  was ,  als  Tan  God  voor  een  apottef 
geieurt  te  worden.  '* 

y>  Geheel  wat  anders  is  U  wanneer  een  herder » aÉn 
sjn  gemeinte  door  ongeveinsde   liefde  geheght  en 
synen  dienst   met  Gods  vertroawen  waarnemende , 
Tan  den   oppersten  herder  der  schapen  geroepen» 
en  als  met  eyger  handt  getrocken  wordt  naar  eene 
kudde  ,  daar  het  syne  yoorsienigheit  behaaght  zy« 
nen  arbeidt  te  gaan  gebruiken :    dan  kan   hy  met 
eene  goede  conscientie  oprechte  tranen.  Tan  droef- 
heit  storten  als  hy  afgescheurt  wordt  van  zyne  Ker- 
ke :  hy  is  't  dan  niet  die  haar  verlaat ,   maar  H  is 
haar  aller  meester,  die  hem  wegroept,  en  U  gene 
hem   Tan  plaatse    doet  veranderen  is  geene  ydele 
eersucht ,   maar  U  is  gehoorsaamheit ,   die  zoo  wel 
zy ,   als  hy   te  gelyck  schuldigh  zyn  aan  haren  ge« 
meenen  Saligmaker:   dan  kan  hy  seggen  met  Try- 
moedigheit,  ik  draagh  een  kleinen  last,  en  echter 
Talt  hy  my  te  lastigh,   wilt  gy  dan,  o  heebsI  my 
t'  eenemaal  overladen?  *k  zal  nochtans  mynen  wille 
onder  den  uwe   buigen  ,   en  van  u  alleen    verwach- 
ten ,   gy  ,   zonder  wien  ik  oock  het  kleine  niet  sou- 
de  hebben   konnen  dragen  ,   dat  gy   my  oock  in  't 
groote,  met  mynen  Jast  krachten  zult  geven.'' 

»Ik  weet  seer  wel ,  Eerw.  Heeren  ,  dat  niet  alle 
van  dit  gevoelen  zyn:  Ik  onderneem  oock  niet, 
haar  weiten  voor  te  scrjven ,  die  ik  alleen  maak 
voor  my  selven  ;  en  't  geen  ik  over  dese  stolTe  heb- 
be  geseit,  oock  dat  soudc  ik  seer  wel  hebben  ge- 
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«B wegen  ^  ten  ware  dat  ik  gedrongen  geweest  had, 
om  y ,  of  trots  te  sch jnen ,  of  uit  de  borst  te  spre* 
ken  :  Het  einde  dan  waartoe  dit  aUea  is  geriehtet, 
is  geen  ander ,  dan  U  :Ëerw.  te  Torsekeren  ,  soo  ik 
niet  kpom  op  deA  voorn»  tydi»  dat  ket  niel  is  uit 
groQtsh^id  Tan  mjn  hart,  .maar  nit teederheit  faa 
myn  gewisse.  Had  my  nif^t  dese  rede  wederhon* 
den  ik  souw  geen  reden  hebben  gehad ,  om  in  een 
diergelyck  geral ,  het  geen  op  my  door  die  Tan 
Lillo  f  van  U  Sas  én  selfs  door  die  rah  Goes  tot* 
socht  was  aan  haar  Ed,  te  weigeren :  Doch  vermits 
ik  U  haar  te  zyner  tydt  oock  heb  ontseght,  söo 
isiet  gy  wel ,  Eerw.  Heeren ,  dat  hier  l  by  de  tWea 
Toorn,  redenen  noch  eene  derde  komt .  na  dien  ik 
U  Eerw.  niet  kan  toestaan  het  gene  ik  anderen, 
even  op  den  selven  grond  heb  afgeslagen,  sonder 
dat  ik  my  sehen  stelle  tot  spot  en  dat  ik  haar 
Eerw.  met  rerachtinge  bejegenen;  Qelyelf,  ik  ech* 
ter  deed ,  wanneer  ik  van  haar  werdt  versocht ,  zoo 
doen  ik  ook  nn  tegenwoordigh ;  ik  achte  het  roor 
eene  sonderlinge,  doch  onverdiende  eere,  dat  U 
Eerw.  uit  eene  zoo  merkwaardige  plaats  hare  oogen 
laten  vallen  op  een  persoon ,  die  door  de  eensaam- 
heit  en  d^  a%esondertheit  van  zyne  plaatse,  niet 
verder  dacht  dan  eene  uire  in  het  ronde,  ten  op« 
sicht  zyner  gaven  bekent  te  wesen.  **  * 

»Tot  een  besluit,  aoo  bidde  ik  den  hbbrb  onsen 
God ,  dat  liy  U  Eerw.  aller  herten  zoo  gelieve  te 
stieren ,  door  zynen  H.  Geest ,  dat  en  gy ,  en  de 
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gemeinte  die  o  de  hbbrb  heeft  toeTertroawt'/niel 
een  zoodanigh  herder  mogen  worden  gesegent ,  die 
niet  het  uwe  maar  uw  seUi :  en  niet  spi  selten , 
maar  die  den  HURi  soeke :  en  die  niet  voor  sjn 
seif en  aanhangers ,  maar  roor  Gods  Sone  leerlingen 
ende  leden  tot  saligheit  van  hare  aielen  besta  te 
soeken.    Wat  my  belandt  ik  aal  yerblyren** 

»  Eerwaarde »  Godsalige ,  Yooraienige  Heerea 
ende  Medebroeders  in  Jesu  Chr»  ** 

y>  Philipslandt  den       »  U  Eerw.  gansch  toegenegene 
5  NoTember  1676/*  en  plichtschuldige  dienaar 

in  den  hberb  '' 

»  POHTUAH  TAK  UlTTim  '' 


[Desen  Me/  is  geschreven  aan  den 
Kerkraad  van  Brouwershaven.) 
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MAALTIJDEN 
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D£R  INTREDE  OF  HET  AFSCHEID 


TAN 


PREDIKANTEN, 


.1 


Troeger  is  in  het  Archief  eene  proeve  medegedeeld 
Tan  de  feestelijke  en  luisterrijke  wijze,  op  vrelkein 
de  Roomsche  Kerk  hier  te  lande  de  eerste  Misse  eens' 
Priesters  oudstijds  pleegde  te  warden  gevierd  (Zie 
Jrckief  voor  Kerkel.  GescA. ,  Deel  VI.  bl.  327  tt.), 
Waarschijniyk  heeft  die  oude  gewoonte  adnleiding 
gegeven ,  dat  ook  na  de  Hervorming ,  bij  gelegen* 
heid  der  Revestiging  en  Intrede  van  Predikanten , 
vooral  ten  platten  lande  ,  maaltijden  of  andere  fees* 
telijkheden  plaats  grepen :  een  gebruik  ,  waarvan 
in  ons  Vaderland  allerwege  nog  de  sporen  aaijiwe*' 
zig  zijn.  Gulde  eenvoudigheid  echter  en  ingeto« 
genheid  kenmerken  steeds  ,  gelijk  het  betaamt , 
het  koude  maal  van  brood  en  vleesch »  *t  welk 
in  de  Pastorije  dan  genuttigd  wordt*  Slechts  nn' 
of  dan  zullen  er  wélUgt  uitzonderingen  geweest' 
Mjn   op   dezen    tegel ,' zoodat  -  de  sobere    bete  hr 

H.  Abchici  I  DtLL  III.  27 
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een'  meer  geregeldeo  spmii  l^ostlMireii  iiiaalt|d  ooU 
aardde.  Ik  herinner  ni§  oolE  vroeger  wel  eem  van 
kerkelijke  bepaluigen  tegeü  dergelijke  afwgkingen 
of  misbroiken  bij  Be?e8iiging»-niaal lijden  te  beb* 
ben  gehoord,  Uet  is  ni)  echter  niet  gelakt,  in 
Kerkelijke  Ordonnantien  en  resolutien  van  vroe- 
geren  of  lateren  tijd ,  deswegens  iets  te  ontdekken. 
Haar  er  bestaat  een  pplitiek  Reglement  der  Sta- 
ten Tan  Gelderland  ,  van  het  jaar  1777 ,  tegen 
hetgeen,  bij  de  Intrede  of  het  Afscheid  nemen  van 
Predikanten  ten  platten  lande ,  niet  zal  mogen  ge- 
schieden ,  hetwelk  tot  bew^s  verstrekt  ,  dat  er 
destijds,  althans  in  dat  Gewest,  hieromtrent  mis- 
bruiken, waren  ingeslopen,  tegen  welke  men  voor- 
siening  noodig  achtte.  Naar  vroegere  verordenin- 
gen en  bepalingen  van  soortgelijken  aard,  wordt  ook 
in  dit  Reglement  volstrekt  niet  verwezen  ;  even* 
min  als  zoodanige  in  het  MS.  Bepertoriutn  van  po- 
litycke  Ordonnantien  over  Kerkkelyke  Saecken , 
door  J.  Smitius  Fil.  (zie  Jrchief  voor  EerktU 
Gesch,^  IV  Deel  bl,  144  w.)  worden  aangetroffen. 
Er  blijkt  slechts  uit,  A^ihei  Reglement ,  opeen  en 
ander  herhaald  voorstel  der  Nijmeegsche ,  Tielsche 
en  Bommelsche  Classen  vastgesteld  werd.  —  Ik 
meen,  dat  er  tusschen  den  zoo  vaak  hooggeprezen 
vroegeren  tijd  en  den  onzen  dit  verschil  is ,  dat  zul- 
l^e  bepalingen  ,  ten  minste  wat  kostbare  maaltijden 
betreft,  thans  overbodig  zijn.  Ten  aanzien  van 
andere  min  gepaste  gebruiken  en  luidrugtigheden , 


■^ 
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tot  welke  ook  het  Tan  allerwege  lahicAiTloejjeii  eeWer 

^ootè  menigte  aanleiding  geeft ,  mag  misschien  héü 

Reglement  'geafcht  worden  hier  en  daar  nog  niet  ge* 

heel  aan  dészelfs  bestemming  te  hebben  kunnen  T0I7 

doen.     Hoe   dit  sijn  moge,   als  Kerkelijke  merk* 

waardigheid   yerdient  dit  Reglement  y   dat  mij   uit 

het  Archief  der  Kerk  van  Dodewaard  bekend  werd  . 

hier  wel  eene  plaats.    Ik  laat  het  in  dészelfs  gehe^ 

▼olgen.  ;    a 

N.  G«.  K* 


REGLEMENT  over  het  geen  by  de  Intreede 
of  het  Afscheid 'neemen  van  Predikant 
ten  ten  plafteh  £€h%de  mét  %dl  Mogen  ge^, 
schieden. 

De  Staaien  dei  Furstendoms  Gelrs  en  Graafschaps 
ZuipKen  doen  te  weelen:  Alioo  aan  Ons  door  den 
Hore  Provintiaal  is  kèribU  gegeeven  Tan  het  geen  liit 
eéti  eiiandéi'  yobrstel  van  de  drie  corresponderende  Claik 
Kën  van  het  I^y^eegschè  Qaartler,  omtrent  het  géèVeii^ 
fan  Maaltyden  by  eene  Intreede  of  een  Afscheid  van 
de  Predikanten  ten  platten  Lande,  meer  en  meer  toè^ 
groot  bezwaar  der  Predikanten  kwam  in  te  kruipen , 
aan  het  zelve  was  ToorgekomeUi  en  dat  altezins  tó 
pryzen  zyn  de  niotiven,  welke  de  Toors.  dassen  tot 
zoo  een  yoorstel ,  zoo  veel  de  zaak  zelve  Betreft ,  heb« 
beu  aangezet,  en  dat  ook  -verder  in  zoo  eene  gelegent*, 
beid  dingen  tot  betooninge  Tan  -vreugde  kunnen  wor- 
den gepleegti  die  aanleidinge  itot  disorders  knnileii 
gdeven: 

27* 
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-  Zoo  is  't,  dal  Wy ,  tot  wéeringetTan'tne  dbeito  hL 
^iiv0i]ienten ,  en  om  deese  Mê9k  ta  brengi^Q.  iMi^\ :  dat* 
selFs  Qoodige  en  waare  eenToudigheid .  l^ebben  goed- 
gevonden  te    statuëren   en  te   ordonneren ,   gelyk  Wj 

Hoen  mits  deéten. 

.  ■  < 

Art    I. 

Dat  aan  alle  beroepene  Predikantfa  of  Proponeoteo 
ien  platten  Lande  op  het  serieuste  word  verboden ,  om 
by  hunne  fntreede  en  Bevestiginge ,  als  meede  by  het 
neemen  van  Afscheid ,  naar  elders  zullende  vertrekken, 
te  g<5even  of'  ~te  houden  een  Madltyd  ,  by  poene  van 
vyf-eri' twintig  yuldens  boete  ten  behoeve  van  den  Ar- 
men van  die  Plaats  te  verbeuren ,  en  door  den  Officier 
te  executeeren* 

II. 

.  Dat  dit  nooit  lal  kunnen  ofte  mogen  borden  geêlu- 
deert  daar  door,  dat  op  den  naam  van  een  ander  dit 
werde  gedaan,  terwyl  ondertussen  de  Predikant  of 
Proponent  met ^ de  kootten  van  dien  bezwaard  bly ven, 
en  het  nocht^ps  allezios  betamelyk  voorkomt «  dat  de 
vreugde  en  onderlinge  liefde  en  g^negenthcid  niet  door 
zulke  bezwaarende  Maaliyden  ,  waar  in  dikwyis  de 
een  niet  minder  als  de  ander  ivne  liberaliteit  wil  rer» 

* 

tponen,  maar  op  een  meer  zedige  en  met  de  natuur 
ijer  zaak  meer  over  een  komende  wyze  betoond  wor- 
den ,  alle8  op  dezelfde  poenen  in  deu  voorgaande 
Jirtikel  uitgedrukt. 

IM. 

Dat  roet  dit  zelfde  oojmerk  al  verder  word  geprohi- 
becrt,  om  by  de  Intrcede  ofte  lieveetiginge  van  be- 
roepene Dienaaren  des  Goddelykcii  Woords ,  het  zv 
rèedtt  Predikanten    of  nog  Proponenten  zyu  ,  door    du 
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In«  én  Opgexeetenen  yan  de  respective  Gemeenten  eeni* 
ge  Teroieringe  alm  ofte  tra  buiten-  aaÉ  de  Pa8toryhai« 
sen  of  Wooningen  der  Predikanten  te  niaaken ,  op  poene 
Yaik  fyf-ep^tMfintiji  guldens  te  vefbetro^'  by  een  idder 
wie  hy  sy«  die  ter  contrarie  dit  mo^t  hebben  gedaan 
of  ondernomen* 

IV. 

( .        .  .  ' 

Dat  qindelyk  deieWe  In-  en  Opgexeetenen  niet  sullai 
mogen  tnet  of  tonder  Schietgeweer  optrekken ,  om  de 
de Tooré.  Dienaaren  in  te  haaien,  allea  op  gelyke  poene 
ala  jirK  III.  ia  gettataeert. 

_  En  op.  dat  niemand  hier  -van  eeni^Q  ignorantie  lal 
hebben  Toor  te  wenden ,  maar  in  tegendeel  dit  Regle# 
ment  in  alle  xyn .  leeden  en  deelen  moge  werden  nage» 
leeft ,  ordoniieeVen  Wy  dat  't  lelve  na  behooren  xal 
berden  gèpubliceért  en  geaffigeert,  gelastende  alle  en* 
een  ieder  die  tnlx  aangaan  lüag,  om  zig  daar  na  te 
regnleeren en^tselte exactólyk  né  te  komen. 

Die»  t*  oirocmde  tê  dea  opgemelten  Fiêtêimiiowü  eii' 
ffr^af^p^pê  aeffr^t  Zfge}  op.  .'t  spatienir  deeees  jgedcnkt 

Gedaan  en  gearresteert  op  een  ordinaria  Zand'^ 
'  ^ajf  binnen  iTtfff^afi  dèn  ^9.  April  1777. 

(Ondeniond) 

Ter  Ordonnantie  van  Haar  Edele  Mogende» 

{fFoM  geteekêni) 

D.  W.  A.  BRANTSBN. 


\  ^ .- 


t  • 
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My  is  een  Bcrdtenaar^  h§  heeft  mm» 

^  den  Os  gegeten. 


(In  fogam  Taeui) 

.  »  ^draci  Patrnm  memoria  <jOQP9C9^t^8  (1}  ^piit 
éÊm  bov^m  alc^t  peta)ciiiii ,  qai  «abinde  alabulo  emii- 
tus  y.  per  plateas  et  fbnun  roeos  maltof,  termit  e^tiamoa 
dedit  antequam  redaci  posset.  Jassus  a  Magislratu 
liöTem ,  liaem  Ttilgus  filriosiim  Tocabat,  aretiiis  casto- 
dire ,  cam  mandatam  neglectim  babuitoet ,  et  bo8  ef- 
fi^ctis  TÜicalis  in  fbro  ficiilia  calc^tMet,  plarimuroqae 
damni  dedisset,  Godbschalcus  boTem  mactat,  et  ex  eo 
n^^n^^^fó.tam,  fugeret  cames  pjerisqup  e  Magistratu.dono 
misit*  Ab  eo.tiunporq  in^D^drap^qa;,^  n^ip^Aie  Sf)na* 
torii  ordinis  yiroi ,  jocui  circnmfertor  si  quid  imperio- 
um  «agttiis.  »  DordraoemiiL;  est^'  dé  Godscbaici  bore 
g^'tavit'*'  »  Hij   beeft  Tan  dan  diüton  ota  ofte  tüi 

Godschalks  088  gegeten." 

J.  Smeth,  Advefê.  autogr.  III.  104. . 


(1)  Was.  JoHAinf£S  Godschalk,  die  in  1667  ?an  de  Rijp 
naar  Dordrecht  beroepen  werd,  en  in  1677  als  Predi- 
kant te  Leiden  overleden  is ,  dan  ook  een  Dordtenaar  P 
—  ik  bedoel ,  Tan  geboorte  ? 


•      / 
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XJat  eenig  deel  Tan  het  Kerkelijk  regt ,  inzonder* 
heid  waar  hel  met  het  Staatsregt  in  aanraking 
komt ,  geheel  in  den  boezem  der  Roomsch-Katho* 
lieke  Kerk  en  door  hare  Geestelijken ,  in  dier  voege 
uiteengezet  en  betoogd  geworden  is ,  dat  ook  de 
Frotestantsche  wetenschap  in  de  slotsommen  daar- 
Tan  berust ,  ja ,  dezeke  gaaf  en  eenstemmig  aan<* 
neemt :  -~  dit  zeker  zal  wel  onder  de  grootste  zeld-* 
saamheden  moeten  worden  gerangschikt.  Wat  mg 
betreft,  ik  ken  er  slechts  één  Toorbeeld  Tan.  Het 
is  de  leer  aangaande  het  f^orstelyk  regt  van  placet 
{ Jus  placiti  Regii).  Deze  leer  is  ,  als  zoodanig  j 
een  bijna  eenig  Tcrschijnsel. 

Dit  Terschijnsel  intusschen  gaat  hand  aan  hand 
met  een  ander ,  hetwelk ,  mede  te  Teel  oTer  het 
hoofd  gezien  y  niet  minder  merkwaardig  is.  Ook 
het  Placet  zelf,  namelgk ,  is  van  zuiTcr  Roomsch* 
Katholieken  oorsprong.  Het  is  het  eerst  ingeToerd 
en  met  kracht  ^n  klem  toegepast  in  uitsluitend  Kè« 
tholieke  Rijken  en  door  aan  den  Roomschen  Stoel 
getrouwe  en  qnderdanige  Vorsten.     Het  is  door  de« 
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zelren  als  een  nataorlgky  beUig,  yan  het  Kmdiig^» 
lijk  oppergezag ,  erenzeer  als  Tan  de  onafhankel^k- 
beid  y  het  belang  en  heil  Tan  den  Staat ,  geheel  on- 
afscheidelijk regt  gehandhaafd ,  en  zolks  TÓór  dat 
er  nog  aan  eene  wetenschappelijke,  Teelmln  Pro- 
testantsche,  ontwikkeling  der  leer  Tan  het  Placet 
gedacht  werd. 

Beide  deze  hoogstmerk  waardige  en  Teelbeteekt<» 
nende  omstandigheden  plaatsen  wg  hier  Toorop , 
omdat  zg  zoo  scherp  afsteken  bij  de  raaowe  kreten, 
welke  het  Dltramontanisme  in  onze  dagen,  bepaal- 
delgk  in  Nederland ,  juist  tegen  het  Placet  dorft 
aanheffen  ;  en  dewijl  zij  alzoo  de  verregaande  on- 
beschaamdheid ons  bloot  leggen ,  waarmede  men 
het  doet  Toorkomen ,  als  of  de  Roomsche  Kerk  hier- 
in OTer  iets ,  dat  haar  geheel  onbekend  en  rreemd  is , 
of  slechts  Tan  Taanden  haar  wordt  aangedaan ,  te 
klagen  heeft,  ja,  als  of  dit  Vorstelijk  regt  ran 
Placet  in  het  innerlijke  wezen  en  het  heilige  regt 
dier  kerk  zou  ingrijpen. 

Van  tweeën  één :  bij  dit  voorgeven  lijdt  men  of 
aan  onkunde ,  — hetgeen  echter  ,  bij  hoe  velen  ook  , 
toch  niet  bij  allen  ,  immers  niet  bij  toonvoerders 
in  dezen  mag  worden  verondersteld  ;  —  of  men 
tracht  van  de  mindere  gemeenzaamheid  met  punten 
van  kerkelijk  regt  ,  of  van  het  minder  acht  geven  en 
prijs  stellen  daarop,  —  hetwelk,  iets  vroeger  voor- 
al ,  zelfs  bij  anders  geoefende  regtskundigen  ,  wel 
eens  gezegd  is  plaats  te  vinden ,  — -  met    sluwheid 
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p^l'tij  te  tffekken.  Dof  h ,  wat  Tan  dete  beiden  mem 
Qok  Terkieseo  moge  ab  ongeldig  af  te  wgzen :  di^ 
is  seke^i  dat  de  saak  toeUchting  noodig  heeft ,  en 
dat  d^%Q  dies  te  meer  dringend  behoefte  wordt, 
naarmate  bet  regt  %aa  den  troon »  de  waardigheid* 
en.  de  bfiilige  pUgt  dei  wetgevende  magt,  en  niet 
Blinder  de  Têilig^e«d»  de  rast,  ja  de  dierbaarste 
ea  tiedersIjB  bêlangea  der  gehe^le  maatschappg , 
in^  bet  al  ofi  n^Vi  gi^oorgeyea  aan  dringende  mi 
dreigende  steinlN>erder9  in.  deaen  Teeluns  betrokkeii 
lijp. 

Terroi  Tan  mij  si)  de  aanmatigende  meening ,  ds 
of  ik  f  4ptr  bet  geTjen  TnnEalke  inlichtingen,  meev 
dan  spo  vele  anderen.  ^ud;e.  bevoegd  en  gei^epen 
]^jn<»  'Mmt  ik:aobt.bei  tpcb  van  de  bevoegdheid:. ei|) 
Tatf  df)  iioeping  vap  een  Tydéqhrift,  als  ditu/rcAii^» 
ointtei^aw^en  Van, een jdeier  dagen  xqo  veelibe^ 
sp^pkeq,,  mttarvvaaik  0ok  soo  seheefbeoocdeeldv  en<«" 
dqri^jB^j».^  eub^twDUl  teyem  aoe  geheel  blqrien /dé» 
fci'ing  ?ap  69^9fiU^:  onderzoekingen  en  beraoeyingiBii» 
ligt  >  dQ  stetQ.dért  Wetenschap,  te  doen  boeren.  Deiv 
taak  waag  ik  voor  hetzelve  op  mij  te  nemen.  Ik  éee- 
inlfcs.  te  lielFer ,  omdat  ik  mij  ten  volle  bevimst  ben  »' 
dat  geen  partijgeest  van  eenigerlei  aard ,  maai;  aHeen 
liefde  voor  de  wetenschap  en  voor  waarheid  en  niet 
minder  de  vnrigste  zocht  voor  het  heil  van  mijn 
Yad^lajQ49  by  mgq  onderzo(êk  deswegens  mij  éan- 
dr^vén«  Bovendien.magiik/ iii.dit*  geral/  m^  in 
het  waarlijk  séldfcÉime  vooürejg;t  verheugen  /  dét'ik , 
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•choon  Protestant  in  mijn  hart /bij  een  weteaidJilfN 
pelijk  onderzoek ,  in  hetwelk  tedere  belaDgèn  fan 
RooQisch  en  Protestantscli  konden  in  strijd  sdi^- 
nen ,  toch  schier  bij  nitsluiting  echt  Room8ch*Katho«> 
lieke  schrijrers  ,  als  gidsen  en  leidslieden  Tolgen  kan. 
Den  genen «  die  slechts  eenigxins  m^t  de  saak 
OTer  welke  wij  spreken  ,  bekehd  is ,  behoef  ik  bg« 
na  niet  te  zeggen,  dat  ik  Tooral  den  beroemden 
Zegkros  Bkrnhardus  TAir  Esprit,  in  agn  Ieren 
Roomsch^KathoIiek  Priester  en  Hoogleeraar  te  Leo- 
ren  ,  hier  op  het  oog  heb.  Wat  door  dezen  scherp* 
linnigen  ,  door-geleerden ,  en  (het  geen  in  menschen 
Tan  zijn  slag  niet  steeds  de  meest  algèmeene  deugd 
mag  genoemd  worden)  tCTcns  door-eerlijken  en 
gemoedelij  ken  Eanonist  ,  op  Toorgang  Tooral  Tan 
een*  Troegeren  LeuTcnschen  Hoógleeraar ,  den  be- 
roemden Petrus  Stockmins  ,  betreffende  hel 
Yorstelgk  regt  tan  Placet,  is  betoogd  en  ont- 
wikkeld I  mag  wel  Tan  dien  aard  geacht  worden , 
dat  het  ook  voor  onzen  tijd  nog  niets  Tan  zijne 
waarde  en    bruikbaarheid   Terloren   heeft   (1).     De 


(1)  Vaw  Espen  rolbragl  deze  laak  vooral  in  zijn:  Tracta^ 
tus  de  promrdgatione  legum  Ecclesiasticarum ,  et  spe- 
ciatim  BuUarum  et  Rescriptorum  Curiae  Romanae ; 
uht  et  de  Placito  Regio ,  quod  ante  earum  publicatio^ 
nem  et  executionem  in  Provinciis  requiritur ,  geplaatst 
in  zijne:  Scripta  omnia,  T.  IV.  p.  123  seq.  (Lova^ 
nii  1753).  Het  geen  daarin  op  hel  Placet  belrekking 
heeft  loopt ,  met  de  Monumenta ,  van  p.  132  tol  p.  242.  — 
Vooral  ook  door    dezen  arbeid  maakte   vm  Espes  zich 
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arbeid  ¥an  deze  manneD  leTert  bewijs   TÓor  hetgeen 
ik  straks  in  den  aanrang  gezegd  heb :  dat  er  althana 


▼eFdienstelijk  bij  het  nageslacht,  schoon  het  mij  is  voor- 
gekomen ,  dat  hij  slechts  nader  en  uityoeriger  ontwikkeld 
heeft ,  het  geen  reeds  Troeger  over  dit  onderwerp  door 
P.  Stockmahs  (eerst  Juris  jintecessor  te  Leuven ,  na- 
derhand Lid  van  den  Hoogen  Raad  van  Braband  en  yan 
den  geheimen  Raad  des  Konings ,  in  1671  te  Brussel  over- 
leden) ,  werd  vooiigedragen  in  zijn :  Jus  Belgarwm  etre€ 
Bullarum  PotUificiarum  recepiionem ,  waar?an  de  ediif 
allera  (guciior  et  correctior  voorkomt  in  P.  Stockm ai*s 
Ojiera  omnia^  Bruxellis  (1698) ,  p.  159 — 295.  4o. 

Het  is  bekend ,  dat  van  Espem  een  door  den  Room* 
schen  ^toel  veroordeeld  schrijyer  is  ,  gelijk  hij  dan  ook  i 
om  velerlei  moeijelijkheden  te  ontgaan ,  in  1725  van  Leii* 
ven  naar  Amersfoort  de  wijk  nam ,  waar  hij  nog  in  hei 
zelfde  jaar  overleden  is.  Maar  dit  neemt  geenszins  weg, 
dat  hij ,  en  zulks  te  regt ,  bij  meer  gematigde  Roomsch- 
Katholieken  ^eds  op  hoogen  prijs  gesteld  wordt ,  en  bij 
voortduring  een*  grooten  en  weldadigen  invloed  oefent./' 
Onder  anderen  de  merkwaardige  houding ,  welke  de 
Spaaosche  Kerk  tegenwoordig  tegen  over  den  Roomschea: 
Stoel  aanneemt ,  is  welligt  voor  een  goed  gedeelte  aan  dien 
invloed  toe  te  schrijven.  Tan  Espzn  althans  was  daar 
reeds  sedert  lang ,  bij  meer  kundigen  onder  de  Geeste- 
lijkheid y  een  der  meest  geliefkoosde  sehnjvers.  —  Ode 
het  aangevoerde  geschrift  van  Stocxmabs  werd  reeds  in 
1654  door  de  Congregatio  Indicis  onder  de  verbodene 
boeken  geplaatst.  Om  echter  den  geëerbiedigdeo  naam 
van  Stockman s  te  sparen  ,  schijnen  sommigen  de  onge- 
rijmde partij  gekozen  te  hebben,  om  het  voor  een, 
door  een*  of  anderen  Jansenist ,  op  zijnen  naam  onder- 
geschoven geschrift  te  doen  doorgaan*  Zie  Forpzjn^ 
BMotheca  Belgica ,  T.  II.  p.  1013. 
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(één  punt  i$  yéh  kerkelijk  regt  ^  en  Mikt  Jirtèr  iet 
mei  het  Staètsreg^t  iii  aanral^iiig  fcomlv'  hetwdk  iii 
den  boezem  derRoomsche  Kerk ,  endoor  hareGees* 
Gelijken ,  in  diervoege  is  kiit0en|[6£et ,  diit ,  MM'  het 
'ifttj  töotkomty  ook  de  Pirotestanisóhe  wétenachap 
<ie  slotsommen  daarran  gaafen,  eenstemmig  kan  aan* 
geinen.  —  Intusschen,  de  Eaiü^  ifitfn  d^i  belang 
^  gewigt,  dat  zij  »  Tooral  in  oilteli  tijd  ,'eenè  Ter* 
amnwde ,  opzettelijke  liasporing  retéisèht ;  Hi  het  is 
dan  dok  e^n  ónïifhaiikelijk  en  zelfstandig  onderzoek 
naar  den  oorsprong  ,  den  aard ,  de  regtsgron  jen  ,  de 
lielaBgr^kheid  en  de  toepa^ing  yan^  kei  Jus  placiti 
Vifgii  é  hetgeen  ik  ,  in  zo6  vèèl  nogeli^k  beküopten 
om? ang ,  in  déze  bladen  mg  toorstel.  Wanbeér  de 
üifslag  daaryan ,  in  de  hoofdzaken  althans ,  mede 
óp  snik  eene  eenstemmigheid  tusschen  Rooinsch-Ka- 
Iholiek  en  |*rotestantsch  ons  heenwgst ,  dan  zullen 
my  er  te  mee^  doo^  worden  tefegt  gewezen  »<  ten  aan* 
tien  Tan  hét  doe]  en  den  oot-sp^oilg  dier  Inidé  en 
herige  klagten  en  kreten ,  welke  men  ,  in  onïen  tijd 
op  nieuw  ,  tegen  het  regt  van  Placet  durft  aanheffen. 

Ik  begin  met  een  Historisch  overzig^t ;  om  daarna 
eenige  gevolgtrekkingen  en  opmerkingen  mede  te 
deelen  ,  tot  welke  de  Geschiedenis  ,  die  leermeeste* 
fes  des  levens,  ook  van  het  burgerlijke  en  maat- 
schappelijke, ons  van  zelve  aanleiding  geeft. 
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I. 

Geschiedkundig  overxigi 
van  den 

4 

Oorsprong  en  de  Toepassing 

van  het 

% 

F^orstelijk  regt  van  Placet. 

Gaarne  geef  ik  aan  een  wetenschappelijk  onderzoek 
eene  historische  rigting.   Althans  begin  ik  gaarne  met 
kennis  te  nemen  van  de  geschiedenis.     Dat  komt  veel 
misverstand  voor,   en  leidt  tot  de   waarheid  het  te* 
kerst.  Ik  sal  het  ook  hier  doen ,  zonder  daarom  jnist 
eene  uitgewerkte  geschiedenis  van  het  Placet  te  willen 
leveren.     Slechts  bepaal  ik  mij  tot  een  overzigt  van 
den  gang  ,   dien   de   oefening   en    de  toepassing  van 
dit  Vorstelijk  regt  genomen  heeft;  waartoe  ik  el- 
ken  tijd  en  ieder  land  in  zgne  eigene  taal  zal  laten 
spreken,  soo  veel  noodig  is  de  stukken  voorleggen«^ 
de  9   die  ons  deu  oorsprong  en  de  lotgevallen  van 
het  Placet  het   eenvoudigst  en   best   kunnen  doen 
keiHien.     (k>k  hierbij  echter  zal  d^  bekfómpenheicf 
TM^'oB^  bestek  mij  noodzaken,  om  alleen  de  hoofd* 
ponten  te  doen  in  het  oog  vallen. 

'  Men  heeft  wel  eeiis  neiging  gevoeld  ,  om  reeds 
uit  het  Romeinsche  Regt  den  oorsprong  van  het 
Yorsteiyk  Placet  af  te  leiden.  Inzonderheid  be- 
riep   men  [zich  dan  op  eene   wetsbepaling  van  den 
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grooten    Justibtiaan  ,    waarbg  hg  de    wgie  toot* 

schrijft :  yuo  oporteat  JSptscapos  ei  reliquoM  C/e- 

ricoê  ad  ordinationem  adductm     Zg  is  rao  deten 

inhoud: 

9  Saoctisstiiii  Patriarcbae  utriosqae  Dioëoesia  (Coo- 
•tantiaopolitaDae  el  Romanae),  haec  propooant  in  Ec* 
elesiii  sub  se  constitutis ,  ei  manifesta  faciant  Metropo* 
liüs ,  qni  a  Nobis  constituti  snnt ,  illi  vero  mrsus  con* 
siitutis  snb  se  Episcopis  manifesta  faoiant ,  illorom  Tero 
ainpili  in  propria  Ecclesia  propooant ,  ut  nullus  nostrae 
Reipublicae  ignoret ,  quae  a  nobis  ad  hoDorem  et  aag* 
neotum  Magoi  Dei  et  SaWatoris  nostri  Jesu  Christi 
disposita  sunt  (2)." 

Aan  deze  wetsbepaling  was  ook  de  Roomsche 
Bisschop  onderworpen.  £n  werkelijk  gedroeg  ook 
Paus  Gregorios  de  Grooie  zich  naar  dezelre,  toen 
hij ,  blijkens  één*  zijner  oTerig  zijnde  brie?en ,  aan 
Keizer  Mavritius  berigt  gaf:  dat  hij  de  wet  tan 
dien  Keizer  ,  waarbij  verboden  werd ,  dat  voortaan, 
geene  Soldaten  in  Kloosters  mogten  worden  opge« 
nomen ,  in  zijne  Dioecese  had  doen  afkondigen  (3)» 

Het  zal  echter  geene  uitvoerige  aanwijzing  be- 
hoeven ,  dat  deze  wetsbepaling  van  Justimaaüt  ons 
eenen  toestand  voor  oogen  plaatst ,  waaryan  de  toe- 
passing op  onzen  tijd  zeer  verre  te  zoeken  is.  Een* 
toestand ,  in  welken  het  even  onnoodig  als  onmo** 
gelijk   was  ,   aan  een   regt  van  Vorstelijk  Placet  te 


(2)  JYoveïla  6. 

(3)  £j)ii>l.  Lib.  IL   £p.  62. 


^ 
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-denken  ;  ja »  toen  de  Vorst  selfi:  bof en  dit  Placet 
▼erheven  was.  De  Keiser  ^  namel^k «  treedt  hier 
zelf  als  kerkelijk  wetgerer  op«  Se  Roomsehe  Bis* 
-schop  integendeel  is  nog  zijn  onderdaan  en  de  ge^ 
hoorzame  dienaar  Tan  zijne .  bedelen*  Slechts  in 
'ZOO  rerre  heeft  deze  wetsbepaling  iets  mei  ^et  regt 
van  Placet  gemeens »  als  zg  ons  dat  gene  Tertegen* 
woordigt ,  in  welks  plaats  later ,  bij  «ene  betere 
regeling  der  wederkeerige  betrekking  .tusschen  Ket^ 
•en  Staat  ^   het  regt  ran  Placet  moeil  optreden*        i 

•  ■  .  ft  .  fc 

»  Eerst  nadat  de  Hiërarchie ,.  zoo  lang  docHr  de« 
Staat  onder  de  tacht  gehouden  «  op  hare  beurt  een 
Staat  gewprden  was ,  die  de  wereldlijke  magt  dreig- 
de boren  het  hoofd  te  wassen  ;  nadat  bepaaldelijk 
de  Roomsehe  Hierarcffaie  zich  tot  die  rroeger  onge« 
kende  en  ongedachte  hoogte  terheveh  had ,  dat  zij , 
de  aarde  en  hare  Tolheid  als  haar  eigendom  ach* 
tende ,  in  alle  Staats-  en  bifrgerlijke  betrekkingen 
ingreep  ,  ja ,  den  Torst  naar  de  kroon  slak :  -*-  eerst 
toen  kon  en  moest  i'  bij  méei'  zelfstandige  Torsten 
en  Tolken,  een  naauwlettend  toezigt  op'de  kerke* 
jijke  bevelen  meer  en  meer  van  dringend  aanbelang 
*  worden;  eerst  toen  kon  de  gedachte  aan  een  Torste** 
lijk  P/aee/ oprijzen.  "  • 

Dit  alles  echter  was  nóg  geenszins  het  geval ,  teir 

tijde  van  een*  KariIi  den  Cfroioten  ^  even  min  ala 

.  '  *■'■'''  *     ■  • 

van  hen,  die»  uit  den  FranUsciien   stam  gespjrot^. 

%en,  Tfiór  ep  najiem^  de  J^eiier»*  of  de  JKosfongi^ 
V.  Aacinzr,  Ihu  IIL  28 
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knon  droefmi.  Huiim  €<qfNfiM/«rc*  harjnfinèaét 
teeleer  nog  bij  TooiidariBg  «en*  «oortgrii^lHn  I09- 
«tand  »  als  de  wetsbepaling  van  J«8tliliA«AVMtaUaks 
toor  dea  geest  riep.  Nog  beheersehte  de  Staalsauigt 
de  Kerkelij  ke«  En  hoe  100  een  Torstelijk  Plaeei 
tijn  te  pas  gekomen,  waar  nog  de  kerkelijke  we^ 
Ifering  leke  ab  Tan  hei  Staatshoofd  nitging?  *^ 
Wil  men  den  toenmaligtn  toestand  naar  h^  kten 
geteekend  tien  ,  men  leie  wat  Kaml  «ie  Xfroaie,  ia 
het  jaar  796 ,  aan  Pans  Lio  III ,  na  desaeUs  itx^ 
heffing  tot  den  Roomschen  letel ,  schreef ,  erenzeer 
als  zijnen  lastbrief  toot  den  Gezant ,  die  deze  lette-* 
ven  aan  deto  nieowen  Bisschop  zon  orerlMrengen: 


»  Karolos  gr.  Dei  Rex  Franoonnn  èt  Longobar- 
dorum  ,  ac  Patricins  Romanomm ,  Leom 
Papae  perpetnae  beatitndinis  in  Chrislo 
salntem.'* 

'  »  Perlecds  Exeellentiae  f esCrae  littens ,  et  aodita  do. 
eretali  chartnla ,  yalde,  nt  fateor,  gavin  samos,  seo 
in  electioais  UDanimitate ,  seu  in  hutniliiaiis  resirae 
ohedieniia ,  et  in  promi$$ioniê  ad  nos  fideliiaie,  In 
quibus  omDibus  ex  iutimo  cordis  afiFectu  multiplices  di- 
Tinaepietati  agimus  gratias ,  quia  nobi8,po8tIacrymabiIe 
doloris  vulnus,  quod  animae  nostrae  dileotissiral  Patris 
et  fideligsimi  amici  obitus  inflixit ,  tale  in  Tobis  solita 
suae  clementiae  providentia  solatium  perdooare  digna- 
tus  681  eet,  eet.  Sed  magnom  divina  oobis  prae vide- 
bat  gratia  solatium ,  dura  vos ,  vir  veoeraode  ,  in  locnm 
niiu8  8ubrogavit ,  ut  esset  qui  quotidie  apud  B.  Petrum 
principem  Apoetolorom  pro  totius  Ecclesiae  subiiitate  et 
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Ipn  pro  salate  mea  ,  meoraniqtte  fideliaoii  immo  et  pro 
totius  stabUitale  regni  oobi8  «  Deo  dati  iolercederet, 
jBt  paterna  pietate  nos  in  filiom  aibi  adoptaret.  Ad  di- 
lectioois  pacificam  nnitatem  Angilberlnni  mannalem , 
nostrae  familiaritatis  Testrae  direximnê  sanctitati  o«l« 
Noêtrom  est ,  gecondam  tanlinm  divinae  pietatis ,  aan- 
etam  ubiqae  Ghriati  Eeolenam  ab  incursQ  paganomm  et 
mb  inEdeliom  vaalataooe  armU  defendere  foris ,  ei  intat 
Gatholicae  fidei  agnitiooe  mnoire.  Veatrom  eêi,  aano» 
tisaime  Pater,  elevatie  ad  Deam  manibuê,  noftram  ad» 
jnvare  militiam  eei»  Vestra  yero  auctoritatis  pmdentia 
Ganones  ubiqae  seqaatiir:  quatenas  totiot  tanctitatia 
exempla  oomibiia  evidenter  in  vestra  ftilgeant  oonver- 
aatiooe  et  sanctae  admonitiGDia  adhortatio  andiatnr  ab 
ore  cal*  oal»** 

»  Coninionitorinin  Angilberto »  qni  cam  tnpe* 
rioribns   litteris  ad  Pontificein  mlttebatnr  / 

»  Karolos  gratia  Dei  Rex  et  defensor  Sanctae  Eoclor 
êiaei  Homero  auricnlario  salaiem.  Di?ina  regente  miae» 
ricordia  itemm  et  prospero  te  addacente  ad  dominom 
apostolicnm  Papam  noatmm,  admoneas  ean  diligenter 
de  onini  bonettate  vitae  inae ,  et  praecipne  de  sanofeo* 
rum  observatione  GaiKNiam»  de  pia  Eocleuae  gsbenuni 
tione  lecondum  opportunitatem  conlationia  inter  ToSt 
et  animi  illiea  oonTenientiam.  Ingerasque  ei  aaepiua^ 
qutm  paucoriun  bonor  iüe,  quem  habet,  annorum^ 
quam  muliorum  ett  perpetualiter  merces,  quae  dator 
k  bene  laboranti  in  eo.  Et  de  simoniaoa  subvertenda  bae« 
resi  dUigentissime  suadeaa  illi ,  qnae  sanctnm  Eoelesiao 
corpus  multis  male  maculat  in  loois  cal.  (4)/' 

j;4)  Ex  S^nodis  GaUüie^  Tom.  IL  p.206,  in  Preu9esdt9 
Lih€ri€%  de  tSgUn  GMctm^  sse.  Edii.  Tom.  L  p.  17  i. 

28^      * 


4M  ma  bict  tas  plaot* 

Hetgeen  wg  aangaiandu  de  lyiea  Ya«  JmixlAA^' 
e»  Kjkxl  <&»  Cfrooiem  aumerfcleD ,   feUt 
■timter  mt  dea    wederkeer^eo  taettaiid 
Kerk  en  Staat,   loo  als  die  nog  onder  de  eerste 
Bnitsche  Keizers  plaats  tcmmU    Die  Otto^s  en  Hu* 
nniK^s»   en  onder   dezelToa  Tooral    eea   Hnsnuc 
III ,  verstonden  de  konsl  en  wanen  Tan  de  noodige 
bnlpnüddelen  r^kelgk  TOorxieB,   waarmede  sg  de 
tich  noemende  Stedehooders  Tan  Chustus  ,  xeowel 
als  de  Bisschoppen ,  hunne  Tasallen ,   in   entz^  en 
onderdanigheid  wisten  te  honden.    £n  hetgeen  hier 
onze  opmerking  rerdieni  :  aij  deden  aolks  te  gelij* 
ker  tijd ,  dat  zg  ,  met  edelen Germaanschen  zin,  den 
Stoel  Tan  Pitrds  nit  den  staat  Tan  diepe  Ternede^^ 
fing  ophieren  ,   waarin  hg  destijds  gezonken  was. 
Ook  toen  derhahe   heerschte  de  Staat  nog  te  zeer 
erer  de  Kerk ,  dan  dat  hg ,  tegen  het  ingrgpen  der 
geestelijke  magt  in  de  wereldlgke ,  behoefde  op  zgne 
hoede  te  zijn  ,  of  door  Toorzigtigheids-maatregelen  ^ 
als  het  Placet ,  afweeren  en  Toorkomen ,  wat  hem 
Tan  de  zijde  yan  deze  tot  nadeel  Terstrekken  kon. 

Maar  eerlang  ,  onder  Hildkbrand's  leiding  ,  be- 
gon de  kans  te  keeren.  De  Roomsche  stoel .  uit 
?ijne  nietigheid  en  Terguizing  opgebeurd ,  verhief 
zich  fier  ,  bij  het  besef  yan  de  zedelijke  kracht  en 
Tan  het  nieuwe  leren  ,  welke  Duitsche  trouw  en 
zelfstandigheid  hem   hadden  ingestort   (5).     Maar  , 


(5)     Dat  wij  zulks  vooral  aan  Duitsche  trouw  en  zelfstandig* 
beid   hebben   toeteschrg? ea  ,   rolgt  niet  slechts  daaruit  ^ 
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in  plaAtf  Tfln  sijne  magt  en  infloed ,  tnet  eerbie- 
ding der  grenzen,  irelke  Kerk  en  Staat  faneen^ 
«cheiden  ,  lot  bei)  ran  bet  Christendom  en  der 
inenschbeid  aan  te  wenden  ;  misbruikte  bij  dezelre 
#m  de  feestelijke  magt  op  bare  beurt  orer  de  We« 
reldl^ke  te  doen  beerscben»  De  erenaar  tan  bet 
eppergesag  belde  nu  meer  en  meer  gebeel  en  al 
Baar  de  zijde  der  Kerk  o^er.  En  een  Concordaat 
met  den  Paus ,  doo/  dezen  als  eene  genadige  gunst 
terleend  ,  maakte  de  rwakke  borstwering  uit ,  ach- 
ter welke  de  Staat  ,  tegenoTer  de  beerschzncbt 
en  den  orermped  der  Hiërarchie,  zijne  reiligheid 
^zocbt. 

In  de  geschiedenis  tan  het  Placet  intusschen , 
mogen  ook  de  Concordaten  niet  worden  voorbijge- 
zien* Immers ,  in  derzeWer  oorsprong  en  strekking 
tt ellen  zij  ons  eene  bepaalde  wijze  der  oefening  ran  het 
Torstelgk  regt  Tan  Placet  roor  oogèn.  Z^  dienden 
om  de  grenzen  af  te  bakenen  ,  welke  beide  der  Yor- 


0tm 


dat  Duitsehe  Keizers  er  de  bewerkers  ran  waren ,  maar 
vooral  dai  DuUtckeri  nn  op  den  Roomseken  stoel  wèr<^ 
den  geplaatst ,  om  ?opr  deiizel?en  die  Herrorming  tè 
weeg  te  brengen,  welken  men  van  geene  lielianen^ 
Terwachten  kon.  »  G)mmuni  consilio  Clemehtsm  ,  Bam» 
hergensem  Episcopom,  elegerunt,  qnia  in  Romana 
Ecclesia  non  erat  tone  talis  reperta  perso^ 
^a,.quaf  digsa  posset  ad  tanti  honorem  ani* 
ficere  sacerdotiil*'  Zoo rerhaalt DzsiDi&iui ,  Abt 
fan  Cassino,  de  benoeming  van  Paus  Clemzbs  II,  in 
1046  i  m  QaMUMÊL ,  JF.  Ö.-U  B.  Ic  Abth.  S.  19»; 
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stelijke  en  der  Pauselijk^  inagt. pier  iejl^Êmiêk^H 
ken  9  gesteld  zijn.  Althans  de  mee^t  aferdref^sf 
aanmatigingen  en  eisscben  Ta|i  Rone  legden  |y^  aai| 
banden.  En  de  regel  ligt  bg  desel? en  ten  grondslag  i 
dat  de  bevelen  der  Kerkelgke  magt,  of  Tan  den  aieli 
noemenden  Stedehouder  Tan  OnniSTp ,  soll^  tg 
binnen  een*  bepaalden  kring  Tan  kracht  ayn ,  d^ 
goedkeuring  ^n  bekrachtiging  Tan  den  Laiidsf gcs^ 
behoeTen*  > 

Het  was  dan  ook  het  hoog  b^elang  en  de  deagde^» 
lykheid  Tan  dezen  regel ,  welke ,  tp  midden  Tan  deo 
heyigen  strijd ,  Tan  pn  aan  tusschen  Kerk  en  Staa( 
geToerd  en  in  welken  een  Fred^rii^  Barbarossa  eii^ 
Philips  de  ScAopne ,  tegenoTer  een'  IiTNOCEif  i^ius  lil 
en  BoNiFACiys  TUI ,  optraden ,  pieer  pn  meer  inge^ 
tien  en  behartigd  werd ,  naarmate  inmiddels  de  staat* 
l^nndige  en  zedelijk^  ontwikkeling  en  be^chaTing 
der  Nieuw-Europesche  men^chheid  tcienam^ 

Frankrijk  stond  hierbij  aan  de  tpits»  Hiec 
toch  was  niet  slechts  nog  de  meeste  kennis  der  oude 
regten  bewaard »  maar  hier  was  het  Topral ,  dat  de 
Germaansche  stammen  en  de  Germaansche  geest , 
door  de  overblijfselen  der  oude  Lalijnsche  bescha- 
ving, met  welke  zij  daar  in  aanraking  waren,  uit- 
gelokt en  onl\Tikkeld  ,  vrpeger  dan  elders,  uil  den 
sluimer  der  barbaarschheid  ontwaakten    (6),     Hier 


(6)    ZieJVederl.  ^rcftief,  .1  DoeL  bl.  162. 
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Vtt»  het  d«a  ook «  dal  do  boTengenoemdo  i%gel ,  dio- 
l^j  hel  Vorstolijk  regt  fan  Placet  ten  groiidaiag[ 
ligt,  het  allereerst  meer  duidelijk  werd  aitgedr^ktn 
«o  met  kracbt  e»  klem  gehandhaafd, 

De  aoogenaamde  Pragmatiehs  SaneM9  ygn  ia: 
dit  opaigt  een  kenmerkend 'ea  hoogst  merkwaardig 
TeracfaijoseL  Zij  sijn  eene  nieuwe,  van  die  der 
Coneordaim  afwijkende ,  Torm  der  poging ,  om  do; 
belangen  van  Torst  en  Tolk  in  sekerheid  te  stellen» 
If^n  orer  de  heerschancht  en  het  ingrijpen  der 
Hierarehie.  Zq  Tersckillen  Tan  de  C<me0r<iaiem 
4aarin  fooral »  dat ,  terwijl  deae  meer  Tan  de  Kerk  ,> 
de  PragmmiiefLC  Sanctie' ê  integendeel  meer  Tan. 
den  Staat  en  *s  Torsten  oppergezag  oitgaan»  Oe> 
Torst  regelt  door  deaelre ,  op  grond  en  overeen-i 
kom^tig  lijn.  oppergeMg »  in  Ofereenstemming  eren«x 
wel  met  de  wettige  Lai|ds«>geestelijkbeid ,  de  oitv 
wendige  belangen  der  Kerk  in  zijne  Staten ;  en  hij 
Torbiedt  gOTolg  te  gOTon  aan  ieder  boTol  Tan  Bome ,: 
Toor  zoo 'Ter  het  niet  door  hem,  of  door  de  gees-^ 
lelijke  en  wereldlijke  Rijksgrooten  in  zijnen  naam  / 
als  orereenkomstig  met  zijne  regten ,  gelijk  met  de 
regten  en  het  belang  Tan  den  Staat  en  der  Lands* 
kerk ,  is  erkend  en  goedgekeurd. 

Inzonderheid  mag  de  eerste  Pragmatieke  Sano^ 
tie,  in. het  jaar  1.69  door  Loniwxi  IX  gegeren, 
merkwaardig  genoemd  worden   en  hier  onze  aan- 
dacht trekken ,  omdat  een  Torst  in  dezelre  spreekt , 
die  overigens  met  diepen,  eerbied  f  oor  den  Room-? 
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8^hen  stoel  rerfnld  was ,  wiettir  da^kiitehéNk  htioHM^ 
hekl  iel£i  wel  eens  tot  mleMeh  9jeitéhö«ig ,  én  dèe^ 
doOT  de  Iloomsche  Kerk  ik  fcet  gètël  barèp  J^eilw 
^en  opgenomen^  deie  eet  uAh  meer  dan  kooderd" 
afmlerelÈi  waardig  was.  Maar  dt»  Meilige  LiHiEWtK 
liet  Eich  took  ,  door  z^nen  eerbi^  toot  de  optoW* 
gers  ▼anPctficay  of  doof  sijn  TfoooigeTO^,  geen»-' 
tfins  belezen  ,  ^m  Toor  de  terder(elifke  •attMattgiii-' 
gen  ran'  den  Roomsoben  stoel  en  toor  liel  t^*^ 
der  Kerk  sijne  oogen  té  sim  ten.  En  moge  al  der 
Roomsefae  Curie  deze  Pragmatieke  Sanotie ,  o&cbooB 
door  een^  kareip  Heiligen  gegeren,  een  ck>om  in  kei 
oiag  gebloTen  tijn  :  zij  is  en  blijft  niet  minder  een 
acUitterend  Bew^&y  hoQ  zeer  Lodewtc  wist ,  wat 
bif  aioi  ziok  zelf  en  aan  ket  Christelijk  heil  tan 
ztJh  land  en  Tolk  rerpligt  was.  Wg  late»  dezelr^ 
ia  baar  gebeel  hier  Tolgen  t 

i  »  LuDOTtCDS »  Dei  gratfa  Francornm  Ret,  ad  perpe. 
tnara  rei  meïaiorïaiii.  Pro  salubri  et  tranquillo  stata 
Eeclesiae,  Re^ai  Nostri»  nee  non  prp  dÏTÏDi  coltos  amg-* 

mentQ,  et  GhrisU  Fi«lelium  anipdarum  salute  ,  utquo 
gratiam  et  auxilium  omnipotentis  Dei  (cuius  solius  di- 
tioni  ac  protectioni  Regnam  Nostruui  seniper  8ubiectum 
éxstïtit,  et  nunc  esse  volumus)  consequi  vateamus;  quae 
«equuntur  hoc  edicto  consul tissirao  in  perpetuum  vali- 
turo ,  statuimus  et  ordinamus." 

»  Primo ,  ut  Eccle.'^iarum  Rogni  Nostri  PraeJati ,  Pa- 
troni  et  Beneficiorum  collatores  ordinarii  ius  suura  ple- 
narie  habeant ,  et  uiiicuique  sua  iurisdictio  servelur." 

»  11.  Item  Ecclesiae  calhedrales  et  aliae  Regni  Nostri, 
Hberas  eleetioaes  et  earom  effectum  iotegralite» 
habeaut. " 


»IIT.  Item  Symoikiaé  erimen  peMifbram ,  Ecelé^ 
•iam  labefaotaM ,  •  Refiiq  Notfro  ]peiiiti|8  elimiaandaav 
Tolaniaê  et  iabemat,'^ 

»  IV.  Item  promotionet ,  ooilationes ,  profiaionet  et 
dispositiooes  Praelatararuni ,  Dignitatum ,  el  aliomiii 
^orunumnqüe  Benefioiorttm  et  offioiomm  ecdlesiaatico-r 
ram  Reg^i  Noatvt,  secoodum  dispoaitibnem ,  ordim^tio* 
nen^  et  detemii^tipDem  liiris  commaaia «  aacroruai 
CoDciliorum  Ecclegiae  Dai«  Atqi^e  insUtutorom  ^otiguq* 
ram  saoctoram  Patrum,  fieri  yolami^t  et  qfdinamat."  . 

»  y.  Item  exactionea  et   ofiera  graviaslma  peconia^^ 
mm ,  per  Coriaai  RomaDam  Eccleaiae  Re^i  Noatii  inM^ 
poaitaa  yel  imposita ,  qoihus  Regnnm  Noatram  miaera* 
bil|ter  ^pa^peratqm  eiptitit|   aife   etia\ii  iiqpQpienda% 
f  el  impooenda  I  levati  aat  colligi  Dalli|te|iaa  volamaa; 
iiUi  daptaxatpro  fatiouabi)!,  pia  et  argenti^sima  camai' 
el  ineyiti|bili  i^eceadtate ,  ac  de  spontaoeo  et  expreaaci 
ponnenim  Noatipo  et  ipaiiia  Eeolesiae  Regni  Nostri.* 
.  ?  VL   Item  Ubertatem  9    franchisias  t    immunitatea^.. 
praerogativ^ ,  iari|  et  priTÏlegia  per  iqcl|tae  raoordv» 
tiooi^  Frfiocorum  Regea  ^   Praedeceasorea  Nostrot ,  c^ 
saccefsiv^  per  Np8   Epclea^ti   MpoaaterUt  atoae  locia 
piis ,  religibsia ,  tiec  oon  peraooia  eccletiasticiB  RegnV 
Noatrii  oMaeaaaa  et  eoDceasa»  ioooVamaa,  laudamiia, 
approbamaa »   et  oonfirmamoa  per  praeaentet;    EarudH 
[que]  (eQorcL  iv^veraif  ^n^tifiariia  et  officiarüa  el  aabdi<^ 
tis  Nostr)8  ^c  locf  \eqei^tiba^|^rae8entibaa  et  fataria  ^  • 
ut  eoram  (;ailibet  proat  ii\d  eum  perlinaerit^  districte 
pn^ecipiendo ,  matidamoé ,   qaatenua    omnia  et  lingaUi 
praed|oéa  diligenter  et  attehte  aervent ,  tenèant  et  oq-« 
atodiaoti  atqae  aenrari,  teneri  et  oaatod^ri  iaviolabiU-- 
ter  faciaat  \  oec  aliqaid  in  coDtn^riam  qaovis  modo  fi^*, 
ciant  vel  att^oteot,  aea  fieri  yel  aUei;itari  pemuttant^ 
transgreMorea  ai^t  contra  facieatea»  iaxta  caras  exieeil« 
^m»  tali  poen^pleoteodo,  qobd  caéteria  deinqe]^  oed^ 
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in  exernploiD,    In  qnonini  opiuiiii^et^tiapilwlinM 
qioQiam  pmes^tet  Uteras  aigUU  Ifoilfi  ^pfaoftUme 
niri  fecimaB.    Datom  ParisUs  anoo  Pqoiuu  MCCL&VUl^ 
Ueme  Marüo  (7)/' 

.  Het  was  dese  PragmtUieke  Saneiie »  welke  de< 
Trgfaeid  der  Gallikaansche  Kerk  heeft  gefproDdvest, 
Met  haren  geett  bezield ,  wist  een  fnnifs  de  ScAo<h 
ne  I  door  schier  het  geheele  Fransche  Tolk ,  en  niet 
het  minst  door  Ejjne  Geestelgkheid ,  ondersteund , 
^pn  dollen  oYermoed  yan  een*  BoiriFicius  TUI  te 
straffen  en  te  beteugelen.  Ja ,  Toor  alle  Tolgendo 
tijden  werd  ,  door  dit  stnk ,  een  doodende  slag  toe-* 
gebragt  aan  het  Ultramontaanschc  systema. 

Althans  de  Boomsch-Katholieke  Kerk  Tan  Frank* 

( 

rijk  was  Tan  nu  aan ,  aoo  lang  deae  Sanctie  werd 
gehandhaafd,  boTen  de  magt  en  de  aanslagen  Tan 
den  Panselijken  stoel  TcrhcTen*  Zelfs  toen  ag  /  na 
dé  heTige  besluiten ,  op  het  Concilie  Tan  Basel  ge* 
nomen,  de  zijde  Tan  den  daar  in  staat  Tan  beschul- 
diging  gestelden  en  in  zijne  waardigheid  geschorsch* 
ten  Paus  ËUGENius  hield,  juichte  zij  niettemin,  het- 
geen die  KerkTcrgadering  ter  beperking  en  fhoiking 
der  Pauselijke  oppermagt  besloten  had  ,  meer  dan 
eenige  andere,  luide  en  ernstig  toe;  en  de  nieuwe 
Pragmatieke  Sanctie ,  door  Koning  Karsl  VII , 
in   1438,   als  de  uitdrukking  Tan  den  eenparigen 


(7)    Uit  MüNCH,   Fofhtandige    SammUng    aller  allcrn   n, 
ne^ern  K<mkordate ,  Tow,  I.  p,  203  f. 


wmsch  der  Friu98clie  R^gtsgdeord^it »  i^o  wel  als  der 
Fraosche  ftwclioppeii ,  to  3oi»rges  gegeT^n ,  diendf^ 
Tooral  pm  die  i)e8liuten  op  deo  toastvul  der  FraiH 
ache  Kerk  tqe  te  pusBen ,  en  om  hare  rrijheid  en 

« 

(onalhanl^elijkli^d  i^pn  pv^jr  de^  Apomsoben  stoel 
l0  fernekeren  (fi\. 

'  Opl^  dea^  f^ragmaifeke  Sanctie  van  Bcurgeê  ^ 
meer  QOg  dpin  de  Toprgaande  ^  was  en  bleef  dei; 
Roomsche  Carip  een  'teen  {Lt%  aaiutopts.  Vooral 
was  d^i  no  lial  gfSTal  ^  daar  onder  een  Fius  II  ^\ 
Qog  mper  onder  9iJ9e  opTolgera »  Pa^^^us  II ,  Sn^ 
TU8  IT ,  A],n(AraBt  TI  en  JpLivs  II ,  de  Paoselgf 
ke  Hiërarchie  I  hare  yreegere  zoo  treurige  onderkin-r 
ding  Tergetende »  pp  nieqw  ^ofep  e|k  regt  en  elke 
magt  wilde  Terherep  agn,  M^ar  werd  lij  telkenti 
in  hare  pogingeii  teleurgesteld ,  pm  de  Pragma'^ 
iieke  Sqnctie  \e  doep  y^rnietigen  (9) ,  dies  te  mee^ 
trachtte  Mj  dopr  list  h^rp  Tprordepingpii  tp  ontduik 
ken,  en  dp  |*ranschp  Qeestelgkheid  te  Terleideqji 
pm  regtstr^eksche  heve)pn  der  Oprie  aan  te  nemen ,. 
en  deselre ,  buiten  weten  Tan  den  $U^\ ,  ^f  te  kam^ 
4)gen  pp  ten  «itTQer  tp  k^gen, 


{$)  Hen  Tindt  dezehr^ «  met  een  kort  (werxigt  ?an  het  geeii' 
pphara gesekiedsDis (Mtrekkiii|^  k^,  bfj  Jl|üac9 ,  a. a.OV 
I  Tl^«  &  204  ff. 

(9)  Zelfi  irerd  ket  OfipMêl  der  Px^tgmê.  SanotU^  doo» 
den  P^^selyken  Lo^t,  ip  H62  den  jeugdigen  Loni^ 
VTK  XI  ontfutseld.  B^ort  daarop  kerriep  echter  de  Ko« 
1^^  ^W  kaDdeIw||^    ^e;l|<MlP«  %.  1-  Q.  8(,  JU;  C 
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Tan  nu  aan  Tinden  w§  dan  ook  dü  bitton ,  (h f 
dergelijke  onwettige  handelingen  doét  de  Koning-i* 
Hjke  geregtsfaoren  werden  TerTolgd  en  bestraft ,  en 
alzoo  het  koningltjk  regi  van  Plaeei  gehand* 
baafd*,  ofschoon  deae  naam  zélf  tot  dos  ter  nog  niet 
in  de  geschiedenis  voorkomt»  Yan  dien  aard  is 
een  Arres(  T«n  het  Upf  Tan  Toolonse»  rtubet  jafar 
1455? 

'  •  Die  27  mensia  Janaarti  ord^inaTit  praeeipiendnm 
fére  Archiepiso.  Tolosae ,  qnatenns  haberet  copiam  oer* 
tanim  bnllarnm  sibi  presentataram  per  Dom.  Joanoem 
](^elabatat,  «e  dicentem  Epif^opam  Montit  Albaiu ,  ad 
Tidendum  si  erant  contrari^e  Pragmaticae  Sanctioni  e( 
anctoritati  Curiae  t  fiaciepdamqne  sibi  iahibitioneni ,  na 
iRas  haberet  eidem  Delabatut  reddere  |  donec  per  Co* 
riam  aliter  fuiaaet  ordinatum  (10).'* 

Tooral  echter  werd  door  deze  sllnksche  pogingen» 
ten  jare  1475 ,  een  yerordeniog  Tan  Koning  Loos* 
WTK  XI  te  Toorschijp  geroepen ,  welke  allermerk* 
waardigst  is.  Bij  dezehe  werden ,  in  al  de  toor» 
naamste  Steden  des  Rijks  ,  Commissarissen  des  Ko< 
nings  aangesteld  ,  belast  met  de  zorg ,  om  alle  Fap 
Rome  komende  Brieven  ,  Bullen  en  andere  schriften 
na  te  zien  ,  en  om  te  onderzoeken  of  zij  iets  in 
zich  hielden  strijdig  met  de  regten  des  Koningsi 
of  met  de  vrijheden  der  Gallicaansche  Kerk,  Deze 
merkwaardige  verordening,  zoo  als  zij  voor  de  stad 
Amiens  werd  uitgevaardigd ,  luidde  als  volgt  \ 


(10)  Vergal,  de  Preuve^  1.  l    p.  430. 
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'  1»  Leitres  du  Moy  Lemys  XI.  ponr  visiier 
iouies  Bullee  ^  lettres  ^  ei  aulres  cAoses 
venans  de  Rome ,  ei  voir  s'il  y  a  riek 
eorUre  les  droils  du  Jtoyaume ,  ei  liberie% 
de  t^Eglise  Qallieane,  Ie  8  Jamuer  J475^ 

»  LoTTS  par  Ie  grace  de  Dien  R07  de  France ,  k  nostrp 
amé  et  feal  Gooseiller  ei  GhambelUd  Ie  Bire  de  Gaa« 
coort,    Salat  et    dileciion.     Comme   nous  aaoaa   esté 
aduertis  que   plusieora  MeBMgert^  et  autres   gent  de 
"diuera  ettata ,  ODt  apporté  et  apportent  chacun  iour  en 
D08tre  Royaumei  et  és  fiaa  et  met^a  d'iceiuy  plusieora 
Balies,  lettres,  et  autres  proces  et  escritores  de  CotuT 
de  Rome  ,   graodemeot  contraires  et  preiadiciablea  k 
nons ,  et  aiix  fraachisea  ei  libertes  de  TEglise  GalUoano» 
iPoarqaoy  nous  voulaos  a  cf^  pooraoir ,  anoos  par  radnia 
et   deliberation  de  plusieors  des  Seigneurs  de  nostve 
sang  et  lignage,  et  gens  de  nostre  Gonseil^  aduiséf 
conclu ,  et  deliberé  de  mettre  en  aucunes  bonnes  Tillea 
d'iceiuy  nostre  Royaume ,  aucunes  personnes  notables^ 
et  a  nous  acures  et  feables,  ausqaelles  toütes  manierei 
de  gens  de  quelque  estat  et  condition  qu  ils  soient «  ve- 
nant  de  ladite  Qour  de  Rome ,  seront  tenus  monstrer  et 
exbiber  les  lettres ,   BuUeè ,  et  autres  escritures  qu'ilf 
porteront ,  pour  estre  ^enes  et  visitéés,  et  s9auoir  si 
elles  peuuent  toumer  a  aucun  preiudice  ou  dommage  k 
nous ,  et  aux  priuileges ,  francbises ,  libertes  de  ladita 
Eglisé  Gallicaue.    S9AT01R  tous  faisons,   que  nous  de« 
airans  'nostre  dite  deliberation  estre  mise  k  execution* 
et  sortir  són  plein  et  entier  effect,  confians  k  plein  de 
Tossens,  preud'hommie,  loyauté,  experience,  etlionna 
diligence,  vous  auonscommis,  ordonné  Qtdeputé,  com« 
•mettons,  ordonnons  et  deputons  Gommissaire  de  par 
nous  en  nostre  YiUe  d'Aipiens ;  Et  tous  auons  donné  el 
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^onnODt  par  ces  preseutat  ptélo  poopoirt  ^wüiorit^,. 
maoderaeDt»  f^cultë,  commiatioo :  et  puiftaooe  speciale « 
de  coDtraindre  toatet  les  personnes  qoe  tronoeres  et 
sgaarez  Tenans  de  Udite  Goor  de  Rome,  passaos  par 
tiostre  dite  TiHe  d'AmieDS  ,  él  atttret  Heat  TcnsiiiSf 
{K>rtans  lettres  closes,  oa  patentes^  Bolles,  ou  aatres 
escritures,  a  les  tous  moostreret  exhiber,  et  icelles 
Toir  et  Tisiter ,  poar  s^aooir  e'elles  sont  aacunetniBDl 
oontraires  on  preiudictabtes  linoaé,  et  i  ladïte  Eglisé 
GalHcane.  Et  au  cas  qa'eh  troauereft  aacanes  qcu  j 
'fbssent  contraires  ca  preiudieiablest  prenet  les  et  rete- 
ïies  par  deaers  Toas,  et  les  portears  arrestes  et  coosti- 
tnez  prisooDiers,  si  voos  voyez  que  la  matiere  7  soit 
Soiette:  et  da  contenu  esdites  leftres  nous  adaertissesy 
ba  les  noas  enaoyez  k  toate  dili^oce,  poor  y  doooer 
la  prouisioo  necessaire,  et  telle  qae  Ie  cas  Ie  reqaerra« 
St  afin  qu'aacan  n'en  paisse  pretendre  cause  d'ignorance 
da  contena  en  ces  presentes ,  faites  les  lire ,  crier  et 
pnblier  en  nostre  dite  Tille  d'Amiens,  et  aasdits 
lieox  toisins  oü  verrez  estre  expediënt  et  necessaire: 
Ist  s*aacans  aprés  ladite  pablication  sont  trouaei  faisans 
)e  contraire,  faites  en,  oa  faites  faire  telle  panition 
qn^nn  cas  appartiendra,  et  qae  ce  soit  ezemple  k  toos 
antres.  Gar  ainsi  nous  plaist-il  estre  fait,  nonobstant 
oppositions  ou  appellations  quelconques,  pour  lesquel- 
les  ne  touIods  estre  differé  en  aucune  roaniere*  Man- 
dons et  conimandons  a  tous  nes  lusticiers,  Officiers  et 
suiets,  qua  vous,  tos  comrais  et  deputez  ence  faisant 
obeïsseat ,  et  entendent  diligemment ,  prestent  et  don- 
nent  conseil,  conforl,  ayde,  et  prisons  si  mestier  est, 
et  requis  en  font.  Dooné  au  Plessis  du  Pare  lés  Tours 
Ie  8.  iour  de  lanuier  Tan  de  grace  1475,  et  de  noötro 
regne  Ie  15  (11)." 


(11)  Preuves  1.  I.  p.  430. 
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f  Kiel  daar  dan  ia  het  Katholieke  Franfcrgky 
Teeds  in  de  XY^  Eeuvr ,  het  Regt  tan  Placet ,  in 
zijne  volle  kracht  en  in  sijnen  geheelen  omTang ,  dm- 
delijk  uitgedrukt  en  streng  gehandhaafd.  Zie  daar 
ook  den  geest ,  die  Tan  toen  aan  ten  .  allen  tgde  ia 
Frankrijk  heerschend  gebléren  is. 

Het  is  soo :    der  sluwe  hardnekkigheid   Tan  den 

Boomschen  stoel  heeft  het  eiadelyk  mogen  galaUDsH 

haren  wensch  te  Terkrggem    Het  Concordaat  Tal 

1516,    die   schandelyke    transactie    tnsschen  een* 

'«lechten  Paus  en  een*  ligtsinnigen  Koning ,  wierp 

meerendeels  althans  de  Pragmatieke  Sanctie  omTor» 

Maar  de  moedige  tegenstand ,  door  de  Parlementen 

en  de  Geestelgkheid  aelre ,  tegen  dit  Concordaat  aan 

den  dag  geleefd ,  hield  desniettemin  de  Trijheden  der 

Gallicaansche  Kerk  grootendeels  staande.     Het  regt 

Tan  Placet  was  daartoe  het  middeK    'Het  Parlemenl 

Tan  Pargs  was  in  den  regel  met  het  onderteek  dea* 

wegens  belast ;  en  de  Koningen  ,  aelfs  tegen  hunnea 

wil ,  waren  gedwongen ,  hetzelre  te  handhaTcn.   Se« 

dert  de  XTI  en  XYII  Eeuw  bestond  er  eene  Taste 

Formule ,   met  welke  de  Pauselijke  Bullen  en  Bre;» 

Tc^s  Tan.  hunnentwege  aan  het  Pèrlement  tot  onder* 

loek  werden  Toorgelegd ,  Toor  dat  sij  met  het  Kat 

oinklijk    Fareatts ,    of   Fiacei ,   geteekend    wer« 

iden  (12),    Zg  is  Tan  desen  inhoud : 


i. 


(12)  T.  Espn  1.  1.  p,  133  et  U9« 


»  Si  doDDons  en  maadement  è  not  idnéi  éL  Wi«  fe» 
Gens  teoaot  nolre  G>ar  dePariemeot,  q;oa  «'il  lear  ap-» 
pert  que  dans  ladite  Gonstilntioo  en  forme  de  Bref  il 
b'y  ait  rien  de  contraire  aux  sainU  Decreti  ,  GonaUtn- 
tionê  Gcnooiqnet ,  ant  droits  et  pirééminencea  de  notfe 
Couronne,  aax  libertés  de  L'Egitse  GalUeane,  il»  ayeot 
a  faire  lire  et  publier  eet.*' 

r  En  boe  naijverig  en  streng  men  ^p  dit  regt  was, 
iM^kl  onder  anderen  nit  een  Airest ,  hetwelk  wg  nh 
frêle  aoortgelijken  kier  kunnen  mededeelen  (19): 

I  »  jfrrèsi  de  la  Cour  de  Parlement  centre  Ife 

BtUles  ^   Bref$  ,   et  Deere ts  de   Jtome , 

t  fü^an  voiulott  introdutre  et  faire  passer 

en  France^   centre  Vauthorité  du  J?oy, 

i  et  les  Liherte%  de  VEglise  Gallicane. " 

•  Ce  iourd'huy  qainiiéme  May  1647.  du  matin,  la 
tïottr  ayant  deliberé  sur  Ia  remonstrance  et  eonctusions 
do  Procnrenr  general  du  Roy,  contenue  au  Registre  du 
dixième  de  ce  mois,  conceraant  nn  libelle  iotitalé,  Db» 
cretum  SanctissinU  D.  iF.  D»  Innocentij  X..  diuin^ 
prouidentia  Papae  ,  adversus  propositionem  istam , 
Sanctug  Petrus ,  et  Sanctus  Paulus  sunt  duo  Ecclesiae 
Principes  qui  Tnum  efiiciunt,  et  Lihros  in  quibus  illa 
j}ropo8iiio  asseritur  et  defenditur;  et  imprimé  a  Paris 
par  Sebastien  Cramoisy,  Imprimeur  ordinaire  du  Roy, 
en  la  presente  année  1647.  a  la  fin  duqucl  est  vq  Acte 
fait  a  Paris  Ie  treiziérae  Mara  1647.  signé,  Nicolaus 
Archiepiêcopus  Athenarum  ,  et  sous-signé ,  Seba$tianu$ 


(13)  Uit  de  Preuves,  p.  440, 
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Palaiinuêi  fffo-  D^iSacreiariu»^  pan.  leqaeW^ii  Jk^^ 
cheve«qae4*Mheae8  tfl  dit  JNonce  Apoaioliqiie  du  P«pp 
prés  Ie  Roy.yreihrQh^eatieii,  ei  eo  tout».  lo  Aojpaumö  da 
France ,  et  qae  par  special  mandement  de  sa  Saincteté 
donné  a  Rome,  il  a  fait  inpnmer  la  eopie  dudit  Decret 
sar  soQ  original ,  garde  dans  les  Arcbiues  de  sa  Non* 
ciatarè,^  ponr  eiraofèt>'lr  tous  tesi  ordinaires  de  aa  i^on* 
ciature.ei  autrea  ausquels  il  appartieodroit;  pe  qiü  eatoft 
Yoe  nouaeauté  et  enU'eprise  cpntre  rauthorité  da  Rq]F.: 
et  vue    ledit  Decret  fait  en   Tlnquisition  de    Rome  Ie 
vingt'OinqQiéme  ioar  de  lanaier  derniér , 'ét' autres  Biu-« 
les,  et  Oecrèts,  tbV^tconsideré:  Ladi'te  Cbfir  a  fielt 
'inbibitiona  et  defdnséa  a  t^ais)i4!robètt«iBqa'eft 
J^aesques;^  lowira  Vi0a.ir^aj:(at  Offllciaiix,  flff^ 
de  re€^uoji^^'faire  pub.lier,  idX  expci^t^er  I.c^^ 
Decrets  etantre.s  Actes  de  la  Gongrega  tion 
et  Inqiiisition  deRome;  coii^me  anssi  toutea 
\é%  autréa  BtiflëV  ^  Brèis/  satts  periniéHx^^ 
da  Roy,  ▼erifié^'e^üitJi^'éda'r:  sat»  iB(tafniA)oiiiai^^ 
les  proaisions  deaBeneAcQi'j^t  esp6di^i(iq%j|r4i4pucVfs  üop^i. 
cernans  les  a£Faires  par,tico}i^c^^  (^QQ^^j^'^l^ii^n^i^en  C^^l^ 
de  Rome  9  auiuant  les  ordrea  da,  Royanme ,   et  lolx  de 
l'Estat,  soient  cómprises  èséasdites'deFensès.   A  or^oWé 
etordonne,  qüétötiêiëir«xémp1dfr^if'(i)ü' Decret  de  HiJ. 
-qoiÉitioaf  ëti^  détfte  d^ü  1^5/  lanuier'deritfidr ,  SMbitt  isaisw 
è  la  reqaeste  da   Pr0carear;g(eoerali,  (Ol  rappbr^Qi  ;m 
Greffe  de  ladite  Cojor v  po^f  ^^trq.s^ipprim^^.^   F^l/de« 
fenses  a  toates ,  persormes^  de  les  auoir  et  reienir  soua 
les  pemes  des  Ordonnances;  Ënioiut  a  tous  irnpnmears 
et  Libraires,  garder  ét  observer  les  Kè'glëVÜim  W'fe 
Aiiot  dea  impreasións,  a  péiné  d^afi^ode  ^arbitraire;  ejt 
aax  Siibatitata  jdtt  Procorear  geoeraj  de  ^if^  dilig^pf^ 
d'execut^c  Ie  present  ,Ar,rei^t,  qt  d*ea  cer^tifipr,  la  C|oar 
aa  mois;    Et  a  cette   fin  sera  enaoyé    copie   d*^lay 
dëuêroént  collationnée  aux  Senescbaussëes  de  cV  rea- 
V.  AacHixr,  III  Dul.  29 « 
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-mtU  %  la' dillgeiM»  dodit  Florarèiii^i^eiieralt^fiÉrMfre 
tpublife*  F«it  en  Parlement  MÊi  ^imir  ifnimléBia  Iby 
«Bit  six  cent  q«aranle«iept    Siffbéi  Gnfttm.**f 

^•■>:  -.  .■         ■  ■'  *•■'.  -.'<  •-"■■;    ^  • 

-jt'.'       '  ■      ■ '   :  ■"'■■.♦  ,   '        :'=.-.    I  . 

I    Spraken  wij  tot  dos  Ter  ifOdrul  0Tep- 40  FfMsdie 

^Eérk  w  Frankrijk,  men  meeiib  daarom  siet ,  dat 

de  Fransëhe  Koningen  eene  nitiondering  waren  o^ 

dcod  regel ,  óf  anders ,  dat  alleen  dé  ? fijhedeD  ,  wel- 

^ke  de  Fransche  Kerk  sich  Yoorbehield ,   het  Regt 

,Tan  Placet  load^d  kebbea  te  Toorschijn  geroepen* 

•Integendeel,  ih  schier  mlle  Bijken  had  dezelfde  oot^ 

^laak  oók  dezelfde  gerotgen.    De  Staat  was  overal 

rewas^  ran  lijn  regt  en  yan  sijne  ^erpligting,  om^ 

f^fi|[enQTer  de  a^nmatigingeifi  en  het  inciringen  yan 

•J^mè,  het  gezag  en.  het  belang  ran  den  Staat «  zoo^ 

-irel  als  der  Kerk  I  doiff  ^)M  Baanwgezet  toeiigt  op 

'Ultes,  y^at  tiit  Rómb  kwam,  te  bewaken  en  te  rer- 

;dedigen»    En  het  afköjidigen   Tan  Pauselijke  decre- 

ten  ,  zonder  Toorafgaande  goedkeuring  Tan   de  zij* 

de  der  Begeering ,  werd  allerwege ,  als  eene  Staats- 

misdaad  aangemerkt  en  gestraft. 

Wel  is  waar  ,  van  de  oefening  van  een  eigenlijk 
gezegt  jus  placiti ,  door  de  Duitsche  Vorsten  en 
.bepaaldelijk  door  de  Duitsche  Keiters  ,  vindt  men , 
gedurende  de  Middeleeuwen  ,  geen  gewag  gemaal t. 
Maar  de  oorzaak  hiervan  is  niet  ver  te  zoeken.  Zij 
ligt  daarin  ,  dat  de  geheele  betrekking  tusschen  Kerk 
en    Staat ,   door   middel  van     Concordaten ,    daar 
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yrij  naatiwkeang  goregeld  wis»  of  ilthans  gercsgeU 
heette*  Gelgk  wg  toch  T^oegerteedi  deden  •opmeiH 
ken :  een  Coi^cordaatgai^t » r^n  de  ayde  yan  den  Yortlrf 
eigeDl:yk  Tan  het  regt  tui  Piaee(  ait«  .  flet  ateant  er 
celfs  op»  en  alait  het  Placet  in  lich»  Al  werddeii 
ook ,  door  middel  der  Concordaten »  aan  de  OTQrr 
heersching  der  Kerk  door  den  Staiit »  een  einde  ge^ 
maakt  9  of  aelfs  de  Troegere  onderlinge  Terhondiag 
grootendeeU  omgekeerd ;  de  hand  Tan  den  Torst  bleef 
daarbg  toch  niet  ledig*  Met  den  Fans  (en  hier 
•choilt  hetirederregtelgke  Tan  elk  Concordaat)  deel* 
de  hij  regten ,  die  e^genlgk  aan  een*  derden  ^  aan  èd 
Landfl-'Kerk,  toekwamen  (H)«  En  soo  lan^  geile 
met  xgn  rnim  aandeel  licb  Torgenoegde ,  bleef  eek 
de  Keiser  met  het  i^oe  te  Treden*  Er  waa  dad  oék 
.eene  BnUe,  als  die  In  Coena  Domtni ,  en  een  nian , 
.als  Keizer  RunoLPH  II ,  toe  noodig »  om  aan  derii 
betrekking  een  eiqde^  te.  maken.  Maar  toen  die 
jBnllci  ten  j are  I&8S9  l^t^Di  agn  weten,  in  Bo^* 
heme  werd  afgekondigd  en  den  toestaild  Tan  dft 
Rgk  dreigde  te  stor^i »  Terhinderde  hg  niet  aOeen 
den  Panselgken  Legaat  in  de  afkondiging,  maar 
hij  maakte  ook  Tan  deze  gelegenheid  gebruik,  om 
het  ten  nitTper  leggen  Tan  alle  Panselijke  Bvlle]|:#p 
BreTOs/  ten  zaj  dan  door  hem  goedgekenrd,  Toor* 
taan  tolstrekt  te  t^Hfadetf ;  ëlü  alióo  *hèt  eigefalijke 

Jüêplaciit  in  te  tdereii  (ï^)*  . 

<  ••• 

•■■■■^■^■"■" 

(14)  De  Ckristelpkê  Kfk\^  Jarde^^dr.  ID,  hL297{n> 

(15)  Prvum,  1.  1.  p.  323s.  ' 
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'  Ck^heel  anders '  Iras  de  W^id'tiii'IfiadAM?  tv^- 
Ie  men  dienaangétödé  tin'^ö^^ër' ina^^^^ 
iioIgde«  -  WaLBV  ite  ^ef^Mèf^tf/^i  éf&c^ióli-  ifiiEft 
Aaaawe  bajiden  aaa  den  Bèénlidieti  vtoel  g^éèht^ 
verbood,  reeds  in  mt  jaar  Iv66V^6in'  aan  l^erelén 
t»f  brieven  ran  d^  Pails  ^éffllgie  géreil,  ten  tQ 
wet  z^ne  goedkeoring  bekk'éehtigd  (1^6^.  Zëo  is  éir 
ook  een  lastbrief,  ^odt  Keïiing  Ricyrïnn  II - |^;i^^ 
Ten,  bekend;  itnBthij  leihéM  ^ 
43fp  de  aankomeikfe  isenepen  acht  te  jgeren ,  dat  zij 
«niet  ter  aluik  Briéten  en  Bollen' talr  den  Fatu  in 
fingeland <>TerbragteÉ.  Én  onder  EbiTAHb  Ilf ,  wer- 
den de  goederen  Tan-bonnnige  Bisschoppen  rerbenrd 
jrevklaard,  dewijl  jij ,  ^zonder  Kötiiriglijk  'Placet; 
Bnlleri  Tan-  den  Pens  bedden  ëfgekohd^d  (f7). 

i  Ja ,  die  Rijken ,  welke  anders  als  het  meest  aan 
den  Roomsehen  stoel  onderworpen '^eijnsba^r  wor- 
den aangemerkt,  waren  Wèl  eens  het  meest  naijre- 
rig ,  om  tegen  c^et  het  Pbosdijke  Hof  het  regt  van 
Placet  te  handhayen. 

Ten   aanzien   tan  Spanje  getuigt   een  Spaansch 


(16)  »  Non  pali  volebat  quemquam  in  cnnni  dominatione  sna 
constitutum  Romanae  urbis  Pontificcm  pro  ipostolico^ 
nisi  se  jubenie  ,  recipere,  aut  ejus  literas,  si  prim»- 
tus  sibi  ostensae  non  fuissent,  uUo  pacto  susci- 
pcre.  "  Zoo  verhaalt  Eadmieus  ,  fitst,  JVovorum  f 
Lib.  I.  p.  29.  ed.  Gerberon. 

(17)  Cf.  Stockuais  Juè  Belgarnntf  f,  215  sq. 


mx  Hief .  VJLVr  mnu  45> 

BU^pI^op   ei^:   Qti^oiybt «,  j  uit  ,b«t    begin  4fii: .  XYI 
JC^uw.(L8),h/Bt  volfciide:    ,  _  :, 

»  Id  his  regnis ,  mnitis,  ii^  Cf^tbo^  et  negptiU  .litfsraq 
Apoetolicae  ^  ante  execntionem  earom,  ad  Regia  mittim* 
for  IPHbiiiialf a ;  idque  Öt'ex  Regio  decreib ,  ut  illic  exa- 
Ülibèntdry  nè  qaid  fiat  ét  obtfneatolr  faMt  precibat  èé 
ihiporhiaU  saggestiönibm  ia  BüiniDo  t^ontificè  adtel'stti 
Regtii  Reguracpe  Hispaniattim  P^ivilegia  et  ApostoIicaV 
éöhoes^iones:  deniqiiene  littérae  siimnii  Eocledae  ^aè- 
êalis  f  contra  pubficam  Spirf tuallg  Ecolesiasticae  et  tem* 
poralis  hujus  Provintiae  atilitatemy  praeter  ipsitia  codv 
fedentU  toIunUiteni;,  exeoiitipii|  maDdentur*  Eteoior  et 
aUi  GhrjUtiani  OrbU  Priocipea  eodem  iuve  utootm^.  e^ 
bacteoos  oai  faerunt. 


,  > 


,  Vooral :  is  merk?raardig  >bel  geen  dienaangaande  >, 
teeds  in.  de  XYEmw,  ip  PoiriugeU  ToórfieL  Toes 
nameUjk  Kohiiig  JpAK^KS  II,  in  1486,  op  hetdrin«? 
gen  tani  Paas^lHMciir Tiua  Ylli,  iran  zijn  KoninglgM 
/'Atóe/  M[üdt  a&tand  doen;  Jtraden  de.  Staten  deé 
Bijks  met  faracbl  tnsspken  beiden  /  oin  een  regt  iai 
stand  te  hoad^',  bet  welk »  gelgk  2^  aiantbondeftv 
in  bet  algemeene  iveUijn  gegrond^  niet  dan  n^et 
]:oe8temniing>  Taii  de  Staten  kon  worden  opgefae«t 
'fcn  (19)é 


».    :*l 


(18)  DiDACüs  CoTiRBüTiASyEjNscop.  SegOTioiisb ,  in  JPract. 
«       Qmest'.  c.  35.  n.  4.  et  F^étUr.  Béicha.^   Lib.  Ui 
e.  8.    Cf.  ^bcüuM  1.*  U  p.  210. 
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Aangaande  Suvoyen  êchr^'  eëd  RegbfdMrfo 
der  XVI  Eeuw»  die  President  tras  tan  "doi  HoogM 
Baad  van  dat  Hertogdom  (20)  r 

»  Ab  execQtione  Brevis  Apostolici ,  q[aaiiiTi$  meffÊmtr 
ii4y  ai  inconaalto  Senatu  ftfcta  tit,  appellari  tamqiiaqi 
ababuttu  potest,  ne  Priocipis  jnrisdiotio  oontempta  Ti» 
deatur.  Pertinet  enim  ad  Seoatüs  auctoritatem ,  ut  pro* 
Tideat,  oe  quid  ab  extraneo  allo  Principe  fiat»  qnod 
Tel  Priocipis  dignitatem  Tel  poblicam  utilitatem  poiail 
laedere. " 

Inzonderheid  trekt  het  Tan  den  Panselijken  stoel 
leenroerige  Napels  hier  onze  aandacht,  Tan  wege 
een  allermerkwaardigst  bevel  door  Fbrdinahd  den 
Katholieken ,  Koning  van  Arragon  en  Tan  Napels , 
aangaande  de  handhaving  Tan  het  regt  Tan  Placet 
in  het  laatstgenoemde  Rijk,  ten  jare  1508,  aan  den 
Napelschen  Onderkoning  nitgcTaardigd,  Als  eene » 
in  meer  dan  één  opxigt  hoogstbelangrgke ,  hgdrage 
lot  de  geschiedenis ,  welke,  wij  behandelen »  deelea 
Trq  het  in  deszelfs  geheel  hier  mede  (21)  i 

»  lllustre  et  venerable  Comte  et  GhAtelain  d'Amposte, 
notre  tres  cher  Neveu,  Vice-Roy  et  Lieutenant  Géiieral, 
Nous  avons  veu  vos  Lettres  du  6  de  ce  mois,  reiativea 
h  une  prccedente  e  a  celle  en  chifre,  pas  les  quellea 
Tous  nous  auriez  amplement  avisó  tout  Ie  cas  du  Bref, 


(20)  Ant.  Fiber,  ad  Tit.  Cod.  de  Appellat,  ah  abusu^ 
definit.  da  et  4a.  bij  Stockmaüs  1.  1« 

(21)  Wij  geven  den  Franschen  tekst  naar  v.  Kspxs  1.  1, 
p.  175.  De  oorspronkelijk  Spaansche  wordt  geroadeii 
bij  SiocxMAirs  1,  I.   p.  213. 


^«6  k  Couriqr  4a  Pap^e  ^Km  •  yréaeolé»  et  •  o^n&  dt| 
Dotre  conieil^  ^  re«id&  pré»  de  Voot.  Voi  L^tibrett: 
doivent  aToir  été  égaréet,  pui^que  ooas  nele»  avoospetl 
▼eues  ic74  mait  par  oelle  que  nous  a  éorite  M*  SoaOHy^ 
noqa  oi  avqua  apprU^  Mnit  Ie  détail  i  eennae  anui  o^> 
qui  «W  pasfió  aifL  regard  de  Ia  Gava*  Celu  New  a  cM$(k} 
beauoonp  d'aUeratiu«f  de  reMentimept  et  -de  oolere;  ei* 
nuua  aummea  tret-tarprU  et  tres-mécoiiteiiarde  fom^u 
qu'a  la  Yué  de  rimportance  da  cat»  da  prcgadiee.,  qoet 
noui  Préémioeoeea  et  JMtre  Dignité  Royale,  foaffro|eip(^ 
par  l'Aote  dn  Gom^  ^postcilique ,  qni  eat  ,de  fiiü  e|i 
oontre  toat  drott,-et  ne  a'eat  jamaia  eotr^prU  de  RÓtr#» 
Diémoire  centre  aaous  Boy^  ui  Vice^Roy  da-  ^oa  Ro-i 
yaamet  ▼oua  n'afex  paaaoMi  fiut  pendre  par  Yoye  ,d»« 
fait  Ie  G>arier,  qui  vooa  l'a.préaeoté;  cac  i}  est  coe») 
•taott  q«e  ai  i'on  cooaeot,  que  Ie  Pape  noo  ij/epJemeiiii 
fia  oe  Royaume,  maia,  aoaai  en  Etpagne  pi  eo.  ffpaoe^: 
fiiase  de«  atteptata  pareiU,  qu'U,  les.  coptyiuerA  pooifk 
augment^r  sa  Jarisdictien  {  et  qu^loM  que  .de«)'.^onif 
Vice^Rois  lesobatieront  de  ki  maiuere  ^pie  .je:  ^mm  l'ay^i 
dite»  poor  les  arrét^r  daós  leur  principe ,,  jil  n*osfltfti 

plus  en  entreprendr^,  c<^n[;we.  re|;periepice'J'a.fab^#^^ 
ntoitre  d^aocienoelé:  maif  ay^nt  tcu,  que  Vqu  a ,ipiAHili 
les  excomniqnications  dn  Coipmissaire  Apostoliquayi^i 
Qnt  precedées ,  et  qu'on  luy  a  laissé  intiuef ;  disns  r$9f^ 
re  de  la  Cavat  il  est  seur,  qu^'i!  devoit  s'encoQrage» 
pour  outrer  son  entreprise.  Nous  avoos  éor^t  ^ur  jb^ 
mattere  a  Jeróme  de .  Vieque  sèire  Ambassadeur  .i  Ift 
Cour  de  Rome ,  ce  qne  tous  Terrea  par  4es  Cepief^.  qqifc 
accempagoent  cella  Lettre ;  et  nous  sommes  MósHreacK 
lus»  si.^a  Saiute^,  ne  réroque  pas  Ie  Bref r  et  t9«fr.lq|| 
Actes^qiii  en  sent  suiris ,  ^e  sonstraire  de  aon  o^éisssM» 
tous  les  Royaumes  des  Goucoiines  de  Castille  ^t  d'AcQ|^ 
gon,  et  de  nous  servir  d'auii^es,  ¥4>yes  les  pliia  oonveDa- 
bles  seloQ  rcudsenoi)  d'wi  cas  fussigfUY^  el  «mei  uÊf! 
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pMiaoi.  Ge  que  dmicd6Nr6x4»ii^èip8<édbtfWtèHp^ 
■kt te  «prèa  la  receptkm  dè  cMèr,  ^"^ '  ifi '  lés .  im- 
bMadeOrt,  qae  vmitdenes  éDv«^^'«  flTètotké';  ièloii  que 
jê'Vnv  apprt»  'par  les  Lettre  dé'^Meteafré  Stkidi  et  par 
<AiQCr#a,  Hé  acHil  pas  partiea,  ttai  M  péfiMttiét  pat 
^ïlê  y  aitleiii^  cèr  ce  seroic  témdipiier  de  lai  ftibbt-^ 
aé,  ei  prejadicier 'beaucoop  dell6  affaire  ;el  ai  TOiia  lea 
aveA  eufoyés,  qae  tous  leb^  ordbèmiei' éttaat-lM  de 
iMlsunker,  aant  paHer  aa  Pape,  ctt-éllé  liqr>  aToieot 
l^rlé,  de  néplas  Ie  faire,  et^de^'réteiÜiP'èiiiteRciyaiw 
ito  ènns'rieè  di^  et  éana  prttiBtéé&ë^  de  perBoene; 
et 'vetis  feirëti  totté  lés  deTÓilrs  p^^sibleé  peur  saisirie 
ceorier,  ^f  röas'a  présenté. 'Mit'Brèf;  sil  se  Ironve 
en 'ce  üoyülüÉie'i  et  qile  ioaA  pinsèlet  Taroir,  tous  loy 
lorea  désavoiiër  la  préêentation  qii'il  tous  ea  a  faite , 
el  y  reneucer  par  Acte,  apres  qaoy  Tooa  Ie  feres 
aiissitót  pètedfe ;  ei  sL  tÏous  ne  poatei  pas  TaToir ,  tous 
ftrei.sftisir'  eeii£  qui  ^éinèerént  jnstice  en  ndtre  oom 
iiiv*tèetle  afiMre'ipöir  ^ox  d'Aseoli ,  et  les  ferei  mettré 
a^eU  blliuto'  s^rAe  dans  qaefque  foé»e  dn  Ghateün  Keof, 
^e  Vortf  Mèüehéi oè  ils  sent,  et  les  obligei*ei  aussi 
dé*istet*^et  i^èöncér  a  Kms  el  queloünqnes  Actea, 
penTént  aTdir  Mts'  en  éétte  affaire,  procédani 
centre  cetix  d'AscoH «  qni  sont  entrex  avec  Ie  drapeaa 
et  a  inaiQ  armee  danc  ce  notre  Royaume ,  pour  faire 
ponir  les  coupables  selon  toute  la  rigueur  des  Loix , 
sau»  rien  lelacher  ni  diminuer  de  la  peine  qa'en  Justice 
ils  peuvent  avoir  nieritée  ;  que  Ton  dise  et  que  Ton 
ftisse  a  Rome  teut  ce  que  Ton  voudra ,  qu'ils  ayent  re- 
eonrs  au  Pape,  et  tous  a  la  Loy ,  tous  ordonDant  d^ainsi 
Fexecuter  et  accoraplir,  eans  autre  délay  ni  consulte, 
paree  qu'il  importe  et  couTient  k  nótre  Royal  ser?ice. 

Quant  a  TafFaire  de  la  GaTa  •  • .  •  • « 

-    Au  regard  dè  ce  qui  a  été  fait  par  Ie  Gomraissnire 
doPupe,  s'il  est  oncore  par^delh ,  tOus  le'frfez  preudre 
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^^j4?n«ter.9«e|jfteifffouer  iecprétepieQt  tous  les  Aqliof 
mil  a  fait^  «or  les  dites  excomi^uoicaüons :  mais  s'il 
eêi  possible,  Toas  laisserez  préceder'  lés  tèmies  et 
prpvisions  de  jostice  daos  ra£Paire  de  la  CtLim  póurpimir  • 
lés  eoupableSf  et  dedointtMger  les'^vèt,  emnioe  dit 
est,  putsque  e'a  éié  lin  ^illiio  cas  de  ma? aU  eiepaplèg 
^t  digoe  de  cUaihpeat  You^  Yoyexpfttre  intenüoi^  e( 
ce  (}up  Nous  avoDS  d^termio/é:  c*est  poi^rqaoj  poor 
«  «acune  ch9se,  ni  égar^  ^oteain,  Vous  ne  sotiffrirez  pas 
è  raveiiir ,  qve'  qoi  ^ae  té  'èéit'  ustifpe'  ik»s  •  iVéémitié^ 
ces  Boyaleis ;  ekr  si  y^dvai  iie  éeftodes  'pas  ilótre  atiloril4 
«i  domii^tioD  saphrémevil  Be  reste^iiAii  ^Mfynér^p  M 
défenseiesi  au  dr<»ii  i^ialufeU  et  peiwise  a  UQ.ohttCip, 
^t  elle  appfMTticiit  sur  tout  aux  Rois,  iiour'  la  couTersa» 
tioD  de  leur  dienité»  pour  i>ieD  gouTernér  IeurstltaU« 
et  les  mointenir en  Jièlx  et  èn  jultit^^^  •  ;:.^  .  .; 
' '  itf  5rt6i  qtfe*  'Tcfné'  fèèeVrèx  oé  Ccmrier , '  ^mii  S$téi 
mettre  de» ^raonnea -fidéles.  dans.  teqieélUa.liyeiitiSs.dd 
ce  Boyaume ,  pour  en  garder  soigneusement  les  entréet 
et  passages;  afin  que  si  quelque  Commissaire  venoit 
aTec  des  Biiliea ,  f^Bréfs  t '  oa  autres  IjorUs  Apostoliqliea 
eouteoadt  dtBsLCapfives^  ^nterdiu,  o^  aiUres  Profisi^iifi 
ioachant  lad^te:  affairje  direetement  ou  indirectement » 
on  les  saisisse»  et,que  Ton  vous  apporte  tes  dites  Bal« 
W,  Brets,  OU  Ecrits,  doni  ils  serönt  obargAi,  ïie  per* 
inettafltpas  qu'ils  les'prtfsentént,  lesr  jiublieot,  ou  ftie* 
ientf  aèeütié  Aote  en  ee  nogard.  .Donné  enlki.Tille  do. 
Bvu^eaXsiQ  1.  Burgos)  Ie  2?  de  May  1  $06.  (Estoit  s^gfié) 
ya  ^l4,|l^.  ({lus  l^as)  A^^UAM  Secretaire 
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'    Oat  ¥kil!ps.  n  Uield-,  ali'  Koning  -  tan-  KPapèti  J 
dit  regt,  door  zijne  Terordeningen  ?an  bet  jaas:l&&l 
en  1566  ,  ernstig  staande;  xoöliatriBiditeobtJUÜMl^) 
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Keke  Land ,  ook  in  later  t§é>  tmnkm  hfit.KMmmf^ 
lijk  JSxequaiur^  gelgk  mén  di&r  lieiJP/!sceMMttt  ^ 
Han  de  Pausqlgke  Bullen  geenérlei  kriaclit  Wè^  IM» 
gekend  (22). 

:  ËindeJigk  dient  hierby  npg  feraield ,  dai  bet  felfif 
■iet  tan  Toorboelden  Tan  Cr&esiel^ke  f^orsiêm  onW 
trtokén'  blééf t ,  die ,  tegen  orer  deH  Paoselgken  8toel>' 
Van  bet  régt  van  Placet  gebruik  maakten,  en  de' 
afl^oiidigii^  Tan  Pauselijl^e  Bullen  weigerden ,  wel* 
ke>  of  met  ban  SouTerein  gezag ,  of  met  bot  belang^ 
bonoer  Kerk  ^  in  strijd  sokenen.  Zoo  werd  do  af-^ 
koikligiiig  der  BuUe  in  Coena  Bemint  ónder  ando** 
ren  OOK  door  den  ÜLeurvorsi  van  Main(%  ^leyfei'** 
gerd,  dewijl  dezelre  soowel  met  den  Trede  Tan 
VttilBcUattd .  als  met  bet  belang  der  Roomscb-Ka- 

dïolièke  Crodsdimst  in  tegenspraak  was  {23)« 

't" ' 

^^^^^  > 

.!-u       ■ 

ï»  91^ éé»  land,  betwelk  in  de  gescbiedanis  Taq 
Bet  Placet  eene  belangrijke  rol  Torrnld  be^ft ,  dan 

f 

ïs  hel  wel  het  land  ,  op  hetwelk  wij  de  naattwste 
belrekking  hebben.  In  Nederland ,  namelijk, 
%oo  vroeg,  of  welligl  vroeger  nog  dan  ergens  el- 
ders ,  werd  op  geregelde  en  wettige  wijze  het  regt 
gehandhaafd  ,  dat  geenerlei  Kerkelijke  Bevelschrift 
ten  mogten  worden  affjekondigd  en  ten  uitvoer  ge- 
legd y  dan  nadat  zij  vooraf  van  de   zijde  der  Hooge 


(22)  STocKMiifs  L  1.  p.  215. 

(23)  Zie  SiocKMAAs  l.  U  p.  216.     Preuves,  1.  I.  p^  32t. 
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Regeeriiig  wtren  ondenoeht  en  foedgekenrd ,  ter^^ 
wijl  lij  9  die  daartegen  handelden ,  met  sware  straf»* 
fen  bedreigd  werden. 

Se  vroegst  bekende  terordening  deswegens ,  ÓMgn 
teekent  uob  wel  ewst  Tan  bet  j«ir  1447  en  .wevd 
gegeten  door  Phhips  J^n  Croeden;  maar  xQ  wat 
ook  eigenlijk  slechts  een  hernieuwd  berel ,  Toortge« 
sproten  uit  een  sedert  eenigen  t^d  ingeslopen  Ter* 
iLoimf.  waardoor  kerkelyke  Terordeningen  werdeii 
ingebragt  en  ten  nitToer  gelegd  »  iLonder  dat  ag  ^ 
hetgeen  nitdrnkkelijk  wordt  gexegd^  i^ghelyck  Tam 
ondts  heeft  pleghen  te  geschieden » *'  met  de  goed« 
keuring  der  Roering  waren  bekrachtigd.  Het  aal 
niet  onbelangrgk  geacht  worden  dese  aftondiginf 
bier  mede  te  deelen  (24)  x  » 

»  Piaii^ippos  byder  gratiën  Godts  Hertoghe  Van  Beü^ 
guodien,  Tan  liOthrijck,  Tan  Brabant,  ende  Tan  Lfaii» 
boreb ,  Grate  Tan  Arihois  ,  Taa  Bonrgondien ,  Pahtijil 
Tan  HenegoaTTe,  Tan  HoIIandt,  Tan  Zeekuidtt  endè 
Tan  Namen,  MerckgraTe  des  Hefliohs  lUjcx,-  Beeré 
Tan  Vrieslant,  Tan  Sallns,  ende  Tan  Meohelen,  onseé 
SchoQleth  Tan  AntTTerpen »  ende  MarokgraTe  ons  landti 
Tan  Rhyen  oft  s^nen  Siedehondere  salnyt.  Want  t'oo^ 
aer  kennisse  is  gbecomen ,  dat  onse  goede  hiyden  endé 
ondersaeten  in  onsen  lande  Tan  Brabant  binnen  oM^ 
laeren  berreTvaerts ,  seer  grootelQck  ende  meer  dan  ijr 
bier  Vpbrmaels  plaeghen  besTTaert  ende  belast  bebbeÜ 
ghoTTeest,  ende  daegbelijcs  soo  langer  aoo  meer  be^ 


.* 
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jn^i^li^a  «ide  andere  ghi^bofl<}ll.  di«,.,ü  .  «Jdcvtuod^, 
gheettelijcke  Hoten  gbeTTOTTen  endo  in  patna,"  to4r* 
•chreven  landea  ghebracht  ende  gUeexêqneert  vVordea , 
fwirfler  ende  bu;t«a  den  drU«  tasdkeD.  T«'  TTeleas 
iva  TeMamenie,  vn  Hbu?v«lljc1[aa  ToimfMilm,  «aria 
Tia-  gbeeatfllijck»  gheamorüUerdo-  gveden.  dam  «f 
eBde.  vao  gkeouflD  anderen  Mookea  men  iuw'f(f)ii  reehte 
enfle  priuilej;ien.  opa  Toorwbrevfip  laudu  gluteatelijcke 
goéboden  inden  sclveD  brenirhen  ende  exequerenmacli, 
tf'VTelék  a1>  'TTT  Veritaen  eeasdeeU  toecomfn  ia ,-  ende 
eó(Mp<  liy  dyen,  dat  die'  ghene  die  hen  mettoi  raar- 
«cIireTcn  gheealclijcken  ghel>oden  hebben  vnUea  ofi 
yvillun  bi-belpen ,  niet  en  ^jn  by  onae  Offioïerea  ende 
WeiUoudermi  van  ome  goede  Steden,  thoonen  ende 
opdocD  die  sac<;ki!n  daeroin  bttn  den  aelven  gtieetl^ 
lijcker  gheliodeii  ran  nnode"  g!tie« veelt  ofte  rreere, 
cmde  oF  die  alaulcke  tvordcu  l>ev«Bd«i ,  die  nw  d«a 
|f|f)^a,<vda  prjoilegkn  ,  (HM  voorachreven  Lanta  die 
)^aiHie,  dwr  af  boboadeoj  den  gheeitelijcken  ghe- 
nchb9.>hun  dat  gheoorloft  eode  gheconsen leert  la  ttot* 
i^,  d«t  tj  indiefi  aaecken  bon  nietten  gheoateltjoken 
llhenpbte  aoaden  niognen  behelpen,  ende  dan  uyt  brin- 
gben  eade  doen  esequercn  >n  onsen  voorgcbreven  Unde 
die  munilien  ende  andere  gheboden  daer  toe  dienende, 
gbelijck  in  vonrlcdene  tijden  ende  van  oudts  heeft  plc- 
ghen  te  gbeschiedcn ,  Macr  ia  tot  Tecle  ende  diueracho 
Stonden  ghebeart  dat  vast  moniticn ,  inhibitien  ende  an- 
.dere  gheeslelijcke  glicboden  in  oDBeo  Toorachreveo  lan» 
^e  sijn  ghebracbt  ende  glieciequeert,  die  byder  uorra. 
tien  vau  den  selvcn  HcUeucn  ecniciitiiutB  ghefandeert  te 
Tïeeen,  op  ceiiiplic  randc  voorschreven  drije  saecken  , 
die  vveicke  noclilana  olsmon  het  fundament  endo  dm 
xi^ble.ghelegbentheyt  daoraf  te  gronde  overaaob  bo< 
Tonden  worden  vreqipt  ende  vencheydea  daeraf,  endo 
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tiat  zy  tvaérèA'  alèüicke  dat  "dé  kótii&f^sé  diiei^f  lii^óoi^ 
\ae  ende  tcUiMicli  badde  gh«Vv6est-t«'  lilijvéty  déii 
YTeirefijckéÉ  ghertühte,  ende  «f  alsóO  dé«met4édsi<i  al^ 
éükkett  taècken  totvelë  stonden  ghetö^fiedi'etidei'ghei. 
bleVen'toor  'ttbofBch^eTen  gheeêteKjeke  ghioHöy te  v  ib 
'gfooten  acbtei^deele  ende  preiiidiüie  >aii'oileé^§ióoebéyt 
«üde  beerlijckheyt ,  endè  Vatiden  rècbiéil  éndé<  prioife- 
gidtk  ons  Toörsdbreven  lantds,  endè  Aóèk-  feu  ^ftMHbMb 
laste  ende  scbaéden  Tén  onseri  Igoédëo  hijtferi  èédë^èld^ 
'defsaetèii  desselb ,  '  eniiié  Tyaeren '  bf ' latnlekbédiéA  Ttift 
tijden  gbèsc^apen  nocb  meer  ideonTent^teii  dÉ«^  ikf  t6 
<éomen,  ten  rintré  dü  bf  ^^  i^  ^j^  direi'op  ittèrék 
-tetiiién,  Soo  Doen  T?y  '  tèf  T vetene ,  drft 'V?y  die  opH 
'ifbëtie'dat  Toorscbrëven  Btaët  goode  rijpen  'Raedt-bébL 
feeü  gliebiadt/  ende  bevinden  d^t  onv'nfet' ëtt'^staét  'lët 
lÉügher  déëir  mede  te  disüfinlQfereÉ ;'  frefabën  '  gbëoDNlêl 
iMièfftf  eitidé  ohlllóimëren  ^Ai^s  deseir^i^feVéö ;  lÜtbiëdëÉidé 
^èinde  bevelende ,  dat  gby  over  al 'biMtléH  airtëh  Attt^ 
l^acbtè  "ende  bedrieve  taFlIétl  gbëVvooiieli}ck^'ëndë>  b^ 
boorltjèken  iijde  ende  plaetsen  in  *t  tegëiiv^dÓTdichiè^A 
Tande  Wetboaderen  tan  eicker  plaefsëhi' dièii  vvybeU 
teieq  daer  Sy  liënr  ende  oVér  te  staené»  dóét  Vanépséir 
Tvëgben  nyt-^rbiepen  ende  gbëbiedëb  eudë' onder 'dib 
cmallè  Heeren  tertaeckt.  uTt'gberoëpën  ed^e  gbebódeè 
'iè  Ttüördén',  dat  van  na  tódrisaene  niéttiant  van  onsëül 
ondersaeteii  (tol  anderen  dnseti  tifndërsèiétén  en'  dae^é 
m6b  en  doe  dae^en,  nocb  en'  vvWdet  gliedaeëbt  lé 
Worden  by  bem  seWen  oft  «manden  aéders  voor^ëeÉl^ 
gben  gbeestelückën  Recbter  noch  oóëk  en  brei^gfeé 
nocb-  ën  exeqnere,  nocb  en  doen  brenjg^bell"oft  exe^pèii 
Yen  ,  eenigbe  gbeestëlijcke  monitien,  inbü^Hieii' 6ift' Hii^ 
dere  gbeboden,  op  eenigbe  Officiers  Wetten  oft  and^iè 
«Hidersaelen  dël»élfs ,  ons  kndt  Yan  Brabant,  van -dit 
cm  soo  vYat  ^aécken  dat'bël  ty,  nyigbenomëii  alIëM 
Mb  «aeckei»  vaU  gbeesteltjèké  bënèfictèa:^  ^de»  Jlfimkk 
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dl»  heat  ia  dieii  oeckea 
S^m  gheriohte  TToiida  belülpcB,  »  oom  wniLhf 
Ofider  eode  WoÜMNtdereB  Tinder  Ammiu  tca 
•eveD  Hoofe-ttadeo  tm  Btfbant*  te  ▼^f^^Pt  Li^ 
T60y  BniitelfAiiiTTQqpeo,  Botteho^ThieBfla^XeMurvey 
.€nde  Ngvele,  onder  Treka  bedrjnre  die  fhene  ^eif  ep 
die  ToortohrereD  gheboden  behooreo  aooden  te 
«f  eeren  ghetelen ,  eode  gheve  den  aelTea 
ende  Wedumdereo  claerl^ïck  te  keuen^  die 
TTMTom  eade  by  vTat  redeee  bf  bem  daeriepinelt^ 
.voortohieTCB  gbcettelyckwi  gberecbte  aal  Trilien  bea 
lielpeB.     Ten    dieo  ejnde  Tvordeo  die  ToortcbieTeii 
eeeckeo  by  deo  Tooraohref  en  onteo  Officier  ende^  WeU 
Jiooderen  beioodea  eliuloke »  dat  nae  deo  reqbtea  eade 
yrinilegien  out  yoortobreyeD  bmU  die  keneiiae  daer  «f 
behoori  den  gbeestelgeken  (^erichle,  dal  danonae  yoor» 
aehref  eo  Officier  ende  Wethoaderen  tnlien  oooaenleren 
ende  oorlof  (heTcn  bem  indien  metten  gbeettelij^jea 
^eriebte  te  mogen  behelpent  ende  daer  af  iopoaea 
irooricbreyen  lande  alle  beboorlijcke  momtien  eode  an* 
dere  gheboden  nytten  yoortohreven.  gheetteUjcken  ghe» 
iriehte  te  moghen  brengben  ende  doen  ezefueren ,  Vap 
.yyelcken  oorlove  ende  oonsenle  cmae  yooracbreTen  QA» 
cier  ende  Wethoaderen  den  gbenen  die  des  begeerde, 
sullen   heure  opeoe  brieven  om  hen  ia  der  execatien 
yande  voorsohreven  monitien  ofte  gheboden  daerinede 
Ie  behelpenoi  ende   yyaert   saecken  dat  iemaadt  yan 
onse  ondersaeten  gheestelijke  inonitieD  oft  gheboden  ,  op 
oft  teghens  andere  oase  ondersaeten,  oft  oock  eeaige 
inhibitien  op  eenighe  Officieren  oft  Wethoaderen  ons 
.yoorschre?ea   lants  Tervvorye  oft  exequeerde,    oft  te 
yer?yer?en  oft  exeqaeren ,  by   hem  selven  oft  iemaadt 
andere,  hy  en  hadde  de  saecke  ierst  ghebrachtby  onsen 
yoorschreyen  Officier  ende  Wethoaderen  ende  die  selve 
Officier,  ende  Wethoaderen  en  hadden  hem  daer  |f 
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q|egf»ve»  éorfeF  ende  conienl  isder  maoiermiTiiortolirt* 

wea^  die  fbeaa  cHe  dM  dede  oft  deda  dom,  ad  daar 

-aen  Tarbeort  habboa  alle  «yne  goedea »  »o  verra^hy 

'dia  aae aaten  l«ndr>recht  t^  Brabaot,  aiaoh  lariiaa 

reo  anda  diao  Mnf.^jn  Ijjf  eeneli  Ttedi  ta  lï.:  Preien 

ande  iS.  PawüveU  ta  Rome  te  doen ,  in  ay  nt  aelfa  per- 

^aoon^  ande  aoode^^diea  T?aek  ie  mooyhea  aflpjff hen 

met  teelde.  addQ  d«ar  tqa  nqcb  ataen  tot  aUaijpl^en 

correctien  aliae  by  ana  oft.onaen  Baede  oft  anders  bydcija 

ghenen  daer  onder  die  mgsg^pen  te  recht  aal  behoo* 

ren  ,  daar  af  op  lièm  aal  Tf  orden  g^hegroót  naé  gh^ 

^leghenUieyt  t ander  iniadael,  aoad^  'eemch  Terdraei, 

:aade  oft  ghebeoeda  dat  iemaodt  die  alaoa  fi\jaa  aHeeUa 

Jiraebla  by  aaaea  f  oqrtciyra.Yan  Offioier  anda  Wethaar 

deren  doohte  dalman:  hem  t'onrachte  Tveygherda  oorlof 

la  gheren  om  die  ael?e  ^jné  saecke  ta  mogheo  Terfpl- 

ghen  inden  gheeatattjcken  gherichte,  in  dUen  glk6fa1f^ 

aal  hy  dat  brenghen  by  Onèr  oft  onaea  '▼ooraelM^taa.Caa- 

aalliar  anda  Baedtaüadaa  TanBrabaali  oaa-die  aaecka 

^heeMminaartt  aade.  dii^-^an. taanden  da^r  opgjke^rde^ 

neert  ta  Tüorden  alaoo  behporen  aal||  ende  op  dat  e^ 

iqi^helUck  te  Tolaoniemcker  Tan  onaer  ToorsclireTën  ba* 

'donnantie  moghe  aijn  geadnertaert  iMda  li^^Vraïen  tji 

linedan  Tan  mibgrijpe  »  <oo  ?tülea¥¥f  dial  Iphy  in  elokte 

aladt ,  vHjhayt  anda  darpa  in  vrTan:  Tooraebtavfaaf  MlH 

Jbachta  anda  bedr^re,  dia  aelva  onaa  or^ivüuitia  enjda 

gbebodidoet  aonder  Tertreck  kondighan  ende  ayt^roegen 

Ie  drye  stonden  i  het  sy  in  drgen  Tornolghendé  Son&e* 

gheh  oft  te  drijen  ghenechten  nae  £é  ghettbéta^itii 

))hietsen»   alsao  dat  nienMóidt  hem  eil  hab&a^te'aiit% 

achnldighen  by  ignorantien,  ende  hiarinne.ef|d#JipBi^i9t 

Toorschre^en  exeontien  Tan  den  ToorschroTen  Terbenr» 

ten ,  oft  imandt  betonden  Tvorde  teghen-  onse  Toarsehra- 

Ten  oadoonaatia  oft  g)ieboi  doende,  oft  ghednea  b^ 

bende,  doet  alsniokea  ematioheydt  dat  j^T):.4lf5iR^  m 
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faegnip»  en  dort  OTBwha  gJMitaiiirvCh^hy^l^ 
•laiU  nui  Branel^  djp 
'I  laer  out  Beei^i  r'  A^HBi/iièr, 
«efflDeo^Teerticb.    Bj  my^eo  HeenLdcb  flcfcli^kc ,  tar 
.fdrtien  «aa  deo  Aaede  oadfirtoeMniiA^  de  Dysler." 

Wg  tiea  oil  dit  stak ,  dat  liet  iMndennak  ea  da 
goedkeoriiig  m  Kerke^e*»  VisrcftdMnilfeii*  èesigds 
nog  aan  de  Ifagistraten  der'H<Mtf99tedën  Witiéii  toe* 
betrouwd,  in   welker  plaats  naaerhaad'de  Sooiio 
^Sadea  der  Profiptiep^  meer, l>epaaldelijl^  die   rap 
'sBrabaad ,   agn  opge tredeo.    Oek  bl^kt  epr  ai t »  dat 
'dèstgds  lïo^'dé  Kerkel^keTerofdisiiingen  aangaande 
'Geestelyke  ' Éèneficien  , '  aaii  Mfet  rcgt  'tan  Placet 
^let  onderworpen  waren*     De^reden  nierran  is  daar* 
io  got^ea ,  4«MW  ?anxi^a,  4er  ^^fteficienj^  Pra^ 
'visutn  raste  OTereenkomslea  met  Jiet  Hof  Ten  -BMee 
Héstonden*    Toen  éehttr  kérl^  daarop^'^de  hebcncht 
'^ier  Roomscbe  Cnfié  yéh  hét'  bègetetl  déter  Bene^ 
jficieA  meer  eprineer  e^n  schandelijk  misbrnlk  maak« 
•te,  werd  dese[>  HU^Qndering  opgeheren  ,  en  zelfs  de 
afkondiging  van  alie  kerkelijke  rescripten  aangaande 
Beneficien   enf  Protisien   geheel  verboden.     Dit   gè* 
schiedde    namelijk    door  een    Edict    der  Hertogen 
Maxihiliaan   en    Philips,   van   het  jaar  1484,  en 
vernieuwd  voor  Vlaanderen,  in  1485,  van  den  vol* 
genden  inhoud  (25) : 


(25)  Placcaeten  van  Flaenderen^    Gendt  1639.    I.  Deel  bf. 
^5—208. 
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»  Ordtmnance  dejfendant  a  ious  de  ne  porier 
és  payz  de  par-de^a    aulcunes    Bnlleêf^ 
y  graces  expeciaiiues  ou  auires  prouisionf 

[  de  la  Cour  de  Rome  et  stege  JlpostoliC'^^ 

que,  sur  grosseê  pej/nes,  iusqueê  a  ce 
qu^autremeni  en  soii  ordonni.  Donni  m 
Bruxelles ,  Ie  J.  tour  de  Septemhre ,  fan 
de  grace  M.  CCCC.  LXXXIF.  *» 

»  Mixiif iLiEd  et  Philippis,  par  la  grace  de  Dien ,  Af^ 
«hiducs  d'Austrioe»  Dncs  de  Bonrgoingne  ^  de  Lothier» 
de  Brabant ,  eto.  Comtet  de  Flandret  etc.  k  tom  ceiri]^ 
qui  eet  pretentea  lettres  Terront,  talut.''  t 

»  ComiDe  y  apres  les  nonuelles  eues ,  da  trespas  dé  fba 
tres-saiDCt  pere  en  nostre  Seigneur ,  Sixte  ,  par  la  grace 
de  Dien ,  Pape ,  qaatriesme  de  ce  nom ,  de  la  part  de 
nostre  Procureor-general  ,  noas  ayt  esté  remonstré^ 
qae  poarce  que  £eaz  nox  predecesseurs  et  nous ,  auona 
permis  par  cy  deaant ,  que  les  BuUes ,  tant  graces  ex-' 
pectatiues  que  aultrea  prouisions  de  Cour  de  Rome, 
sur  la  coUation  des  benefioes,  ont  eu  cours  et  esté  ad* 
mises  en  noz  Pays  et  Seignearies,  plus  qn*en  quelqaea 
auUres  pays  Ghristiens :  grand  desordre  est  adaenn  iai^ 
iceulx  noz  Pays ,  du  grand  grief,  dommage  et  interest» 
perturbatioo  et  inquiëtation  de  noz  subjectz,  mesiné- 
ment  de  cealx  de  Testat  et  professiou  de  rEglise.  Car 
tous  taux ,  tant  de  vacans  annates  que  toutes  prouisioM' 
despecbees  en  Cour  de  Rome ,  ont  esté  fort  aocruÖs  'eC 
quasi  doublees  depuis  dix  ou  onze  ans  enoba**'  * 

»  D'anltre-part ,  plusieurs  desdictes  prouisions  ont 
esté  renoquees ,  tantost  apres  qu'elles  ont  esté  impetrees , 
iellement  que  les  impetrans    d'icclles   (nonobstant   la 

N.  Archief  ,  Dxel  III.  30 
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dnpeoee  par  eiilx  y  faiole)  iTen  onl  tMHMVfVf  Mlcim 
efiecU  Et  qoand  ores  ioelkt^  1^  bcmiSoes  ^mam  iqiii 
par  raiioo  et  ditpontion  de  droict  e«erit ,  doibaent  etire 
coofigrei  sant  diminutioo)  ooi  etté  cbvget  de  gnndet 
peD^ofit» 

»  Par  let  aaltres,  oot  eité  petthieu  ann  benefioea » 
gent  Doo  ydomea  oa  estrangiera  et  ineognem ,  nao  am- 
lanentéabeoefices  qay  tooi  dedansnoadictspip,  maia 
a  eeulx  qaj  aont  limiteax  et  am  extremiteE  dTioenlx  doe 
pays :  doDt  grand  iDcoDnenieot  pourmt  adaeair  a  noat 
eta  la  choae  pobliqne." 

•  Par  Iet  aoltret ,  let  pentioiit  coottitueet  tor  beooii 
fieea  qmda  cooaeoteiiieiit  de  eealx  antqaelx  üa  appar« 
tenoyent  par  la  mott  dea  pentionairet  doibaent  eatre 
ettrainctea,  ont  etté  eatreteouêt  et  denneet  a  anltret 
sant  Ie  conteotement  desdictt  a  qoi  appartenoyent  let«> 
diets  beoefices." 

»  Et  ty  a  Ion  (tant  par  retemationt  qu.e  anltremeDt) 
èonsentj  a  aalcnnt  tuccettion  en  beneficet  certaint :  et 
k  aaltres  retour  anx  beneficet  ansqaels  ils  anoyent  re- 
Boncbé :  qni  a  donné  caose  et  matiere  aax  impetrant 
detdictet  proaitions,  de  detircnr  Ia  mort  de  ceolx,  aox 
beneficet  desquelt  ilt  debnoyent  tacceder." 

»  Auec  ce ,  par  autret  prouitions  de  ladicte  Conr  de 
RomCy  qae  Ion  nommc  monitoires  penaulx,  plasieurt, 
tant  ettre  ouyz  ont  esté  contrainctz ,  eulx  departir  do 
leurs  bencfiecs ,  esquclz  ils  auoyent  bon  droict  ou  en 
auoyent  joy  longueinent. " 

»  En  qnant  ausdictes  bulles  exp^rtatïricB ,  par  iocllea 
les  coUations  des  Ordinaires  onteste  rcndnès  infructueu- 
tes,  au  prejudice  tant  desdicts  Ordinaires,  que  des 
impetrans  de  liur  droict  et  de  collalion  ,  et  cootre  l'in- 
tcntion  des  fondateurs  " 

j>  Auec  ce ,  par  la  multilude  de  IcclleB  bulles  et  gra- 
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oee  espeotaliuet  f  et  par  U  eooitmthié,  dinersité  ü 
eXDibitetioo  dot  cknses  y  ooolintiii,  plusieors  §rm^ 
el  tiimptiieiik  prooet  m  $oai  mens  enlre  oDtdiott  aob» 
jeotSf  non  aealfeiiieiit  pour  grands  <m  moyeot  beneA» 
oet»  mais  pour  Iet  axHodreas  oo  quoy  oot  oaté  oom»* 
nea  grands  ot  oopionx  deniers «  aa  tresgrand  appoitrto- 
aement  de  nosdicta  pays  et  snbjeota*  El  sy  eit  aduoina 
qae  plusieors,  tant  poor  escbeoor  lesdidos  ponriiiytae 
qae  par  leur  imp»is>aace  ca  pooreté»  out  esté  coa- 
atraincta  d'eu  departir  et  remmoher  au  droiot  ^'ila 
«uoyent  «udiots  benefioes* "  > 

»  Ponr  eoDsideralioD  desqneles  èhoses,  en  plasienv 
royaolmea»  prouiooes  et  ooQtrees  de  la  ChresüeiiMi 
(dont  les  anomes  soat  sabieotes  en  temporalité  i  Tegü- 
ae  de  Rome)  Ie  conra  detdiotes  bnlles »  graoes  et  a%» 
tres  prouisions  vlj  eet  admist  qai  esl  Ie  grand  bien» 
tranqailité  et  soulageinent  des  EgUses  et  des  snbjeeta 
inhabitans  en  ieenix  ftoyanlmes ,  Prouinces  et  eontrees.^ 

»  En  noos  reqoirant  par  nostre  diot  Proearenr.geme^ 
ralf  qae  attendues  les  cbotes  desMHdiotès ,  il  notfi 
plaise  ponr  Ie  biea  de  nous  et  denosdiotS'  pays  et  sub* 
iecta,  en  oe  temps  9010  Ie  tatDOt  siege  Apostoliqne  eH 
Tacant^  remedier  et  ponmeoir  aox  cboses  deésnhdiolos^ 
et  au  ooiirs  desdioles  bnlles  et  pronisions,  Êimj  M 
par  la  maniere  qae  Ion  fiuct  esdiela  aaltres  BoyaoIicieSif 
Proninoes  et  pays:  et  spir  oe  pooraeoir  nosdiots  paya 
et  subiects.*'  >  ,   m 

m  SGA.Y01R  FAISONS ,  qae  noas  (eonsiderans  les  eho» 
aes  dessnsdiotes,  et  apres  infbrmation  ea6  sar  ioellefji 
deürana  soulager  noBdieti  paya  et  sabjeelE,  desdietift 
vexations  et  Miqaietati6ns  indeods  ^  et  eseheoei^  la  ifoy<f 
denge  des  gi^ands  et  insopportables  deniers  qay  pitili 
moyen  dessosdiot  ont  esté  tires  de  nósdiots  pays^^i-an 
grand  appeorissement  d'ioealx)  aaons  en  tant  qaeiei 

30^ 
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ftoiM  e«t  (par  radus  et  dgiibw»tiBP4ly  piathieiiprfci^ 
eM  et  Mgoear»  de  nosUre  tattg,  de  ootlve  tfeMAaar/e€ 
fcal  eheoalier  el  GhaooèlUèr  Ie  wapiemr  ili  fliaiiiy  may 
el  det  autres  gent  de  noatre  grand  caoaetl  ettaoti  let 
■oat  9  entemble  de  phuieim  dignet  el  notable»  peiv. 
Mmtiet  de  notdicta  pays  et  aeigiieariet)  ordomié  et  de- 
clairéy  et  de  nostre  certame  seieoee  ordoootHM  et  de<. 
«lairooa ,    que  d'oresenaiuait    leidielet  Imliea,  grao^ 
expectaliaes  et  aaltres  prcmiaioai  qpielea  qa'ellea  aoyeat 
oa  aokmiia  d'ieellea,^a«r  la  ooilatioii deadicis  baaefioet 
de  Dosdictz  pays  et  seigneuries ,  n^auronl  owira  et  oe 
teroDt  admisea  on  reoeaés  en  ioeolx  not  p«ys  et  «eig- 
neuriet.    Et  deffendaot   par  ces  mesmes  -prei» 
rentes  a  toates  personnes  tant  d'Ëglise  qoe 
-aaltres,  et    iaat    de    nostredict    pajs    qae 
estrangiers  qo'il»  n'apportent,  admettent  oa 
ipeooipaent    aulcunes    desdictes    bullet,    let^ 
trea   eipeetatiues  on    aultres    telles  proui^ 
•aioos   en   teeulx  nos  pays:  sor  peine  de  perdre 
Ie  fróict  d'ieelles  et  d'estre  panii  et  corriger  par  non» 
*et  nos  offi^ersy   comme  infractears   de  noadictes  or- 
domiaDÓes  k  Texemple  d'aaltres :  auec  ee  d*esire  declai* 
rees'  inhabiles  de  non  jamais  poaaoir  tenir  et  posseder 
aucanes   benefice»   eu  nosdicts  pays  et  seig^neuries :  et 
Ce  jusqdes  a   ce ,    qu'aultre   et  lueilleur   ordre  soit  mis 
sur  Ie  faict  diïëdicta  beueücc» ,  et  que  par  uous  auUrc* 
ment  cii  soit  ordonnc." 

»  Sy  donnons  en  mandement  a  nosdictz  CUancellicr  et 
^ena  de  nostre  fjrand-eonseil  :  a  noz  amcz  et  feauli 
ChanceUier  et  geus  de  conseil  en  Brabant:  Lieuienan» 
et  gens  de  nos  consaulx  de  Gueldres,  Hollande,  Zee- 
lande,  etFrise:  a  nostre  Gounerneur  de  Luxemltouro*: 
Grands- Baillis  de  llaynau  et  de  Namiir:  et  a  tous  aul- 
tre»  nos  lusticicrs  et   otüciers  et  a  cbaseuu   d'eulx  en 
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«on  regard  qa«  ceste  nostre  presente  declaration  et  bi^ 
jdouniknce ,  ili  fnoeot  pulüier  de  par  nous ,  chascun  é^ 
termos  de  son  office ,  éf  lienx  accoustumei  6^e  faire  criz 
et  pablieations ,  a  fin  que  nul.  nc  preteode  cause  d'ig- 
norance. 

,  »  Ui  au  surplus  obseruent  et  entretiemient/y  et  facent 
obseruer  et  eiltretenir  ieclle  nostre  declaration  et  or- 
'dóhnance  de  poinct  en  poinct ,  sans  faire ,  sou£Prir  ou 
frërmettre  foirë  anlcutie  chose  au  contraire.  En  con« 
«Iraingnant  a  ce^^  tous  ceulx  qui  sèfont .  k  costraindre :  a 
8c;)uoir  les  gpens  d'Eglise  par  la  prise  et  mise  en  nostre 
main  de  leur  teraporel,  ensamble.  de  leurs  Titles  et 
bullès,  Ie  faire  se  peult :  et  les  pcrsonnes  layes,  par 
'arrest  et  emprisonnement  de  leurs  corps  ei  biens ,  et 
de  ceulx  de  leurs  facteurs  et  entremettenrs ,  et  par 
toutiÈrs  aaltres  Toyes  et  manieres  de  coostrainotes  en  tel 
cas  requises  et  accousturaez:  Car  aixisy  nous  plaist-il.** 

»  Et  pour  ce ,  que  de  ses  prescntes  Ion  pourra  nuoir 
hc%oing  en  Tn.mesine  terops  en  diuers  lieux,  nous  tou- 
lons  que  au  yidinmsi-d'icelles,  faict  soubz  seel  auteó*- 
ticquc ,  foy  soit  adioustee  comme  a  cestuy  ori^al.  En 
tesmoing  de  oev  nous  auons  faict  mettre  nostre  seel  a 
ces  presentes." 

»  ftJonné  en  nostre  Ttfle  de  Bruielles,  Ie  premier  iour 
•de  Septembre,  Tan  de  grace  mil,  quatre*cens,  quatréi- 
^ifigiz  et  quaire."  ► 

I 

Dit  Edict  werd  door  Philips  nogmaals  hernieuw^ , 
toen  hij ,  in  1493  ,  alleen  tot  de  regeering  gekomen 
was  (23).  Maar  eenige  jaren  later  heeft  dezelfde  AactSf 
hertog  Philips  dit  verbod  weder  opgeheven ,  zóó 
echter  ,  dat  alle  Rescripten  der  Curie  ,  de  Bcneficien 


(23)  Placcaetcn  van  ^laendererij  III.  bl.  25. 
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makende»  op  tware  slraAim»  êmm  emk  mkmf 
loek  Tin  den  Hoogen  Raad  ca  Mm  lief  PlMat 
derworpen  werden.    Het  Plaeeaat  deswegens  is  Tan 
het  jaar  1497  en  Tan  den  Tolgenden  inhoud  (24): 

»  Plaeeaet ,  par  lequet  esi  êeftnJbiL  a  imtiê 
de  ne  meiire  a  exeeuHtm  amcmmes  leUres 
expeeiaiiues ,  ReêeruaÜimM  apeeUdifMeê  p 
mnu  preallablememi  muoir  éUetmwmricêl» 
hs  Ie  placet  en  fwrme  deite:  ei  de  n'^ai* 
traire personne  pour  icelles  Aarê  du  pajfs 
en  premiere  insiance,  sur  les  peynes  y 
eontenuëê,  JDonné  a  Bruges ,  Ie  juc.  tour 
de  May,  Pan  M.  CCCC.  XCFII.'^ 

.PAR   UARCHIDVC.'' 

»  A  nox  amet  et  fieanlx  Iet  President  et  antfes  gens 
de  nostre  Ghambre  du  oonseii  en  Flandres,  salot  et 
dflectioD.'' 

m  Conuna  ja  piecha ,  ponr  obnier  anz  grands  abns 
et  desordre,  que  conunettent  plusienrs  eo  impelrant 
bulles  expectatiues  et  autres  pronisions  en  Cour  de 
Bome :  les  aulcuns  sur  collations  de  benefices «  conte« 
nant  reseruation,  auec  clauses  irritantes,  au  prejudiee 
des  Gollateurs  ordinaires  en  nosdicts  pays.  Autres  sur 
alibnyês  et  prelatures  ou  autres  dignitez  pour  les  auoir 
et  tenir  en  roinmand ,  niosmcinent  par  aulcons  incog- 
neuz,  suspects  et  non  residens  en  iceulx  nos  pays.  Aul- 
tres,  sur  icelles  dignitez  et  benefices  ( qui  do  droict  et 
saas  charge  et  dimiuuliou  dlceulx ,  doibucut  eslre  coo- 


(24)  PaccaeUn  van  Haenderen,  I.  bi.  209—211. 
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fierei)  Tennent  «noir  et  lener  (^«ndes  ei  inanpporUiblei 
pensioas  en  coDtreaenaDt  a  riotenikm  de  Sou  oos  Pre» 
dieessears  qiie  Diea  abaolae,  et  aaltres  fbndateuni 
dTioeah  benefieea.  Et  les  aoltres  Susoyeot  (eo  Terta  de 
Rescrits  par  enlK  obtenas  en  ladicte  Go«r  de  Rome) 
attraire  et  citer  en  premiere  instanoe  h<»rs  de  nosdiefcs 
pays,  aulonns  poameuif  eo  ieeulx  benefioes,  paroons 
on  aaltres  GoUalefurs  dTiceols,  avssj  a«  prejodioe  des 
ordinaires:  poor  lesqoelles  cboses  onl  eslé  fMirais  et 
emportees  graades  et  esoessioes  sommes  de  deniers 
hors  de  nosdicts  psys:  aa  tres-grand  appoorissement 
d^ioedx  et  de  nos  snbieoti.  Et  poor  pinsienrs  autres 
raisonnables  causes ,  men  tres-doobté  Seigoeor  et  pere 
et  noms  enssioMt  par  booae  et  meve  deliberation  de 
oonseil  fiiiet  certaiues  ordoooanoes ,  et  en  ioelles  e^^siens 
faict  &ire  par  cry  publiqiie  deGsadre  par  tous  nosdtota 
pays « sur  certaioes  et  grosses  peioes  deolaire^  en  ieeliea 
a  touSf  de  non  vser  d'aulcones  buUes  on  reseripta  fb 
ladicte  cour  de  RomSf  en  oosdjcts  p^ySt  jusques  ice 
que  romlleor  ordre  fut  mis  sur  Ie  fiiiet  .desdiota  beoe^ 
frees,  et  aaltrement  en  f  fit  ordooné*  Lesqneles  ordon* 
naueeSf  deffenoes  et  pabUcatioos ,  enssions  depois 
Dostre  venoe  i  Seigneurie,  fiuot  de  recbef  publier  et 
reooaoeUer ,  et  eontre  les  traingressenrs  mande  prooe^ 
der  és  peines  y  oontenoes.  ** 

»  Et  poor  ce,  que  depots  anenns  s'ananoboyent  de 
plns  en  plas  (en  eontrenenant  directement  k  nosdiotea 
deffignses)  obtenir.  semblabks  balies  et  rescrits  et  oeiw 
tains  monitoires  penanlx  de  ladicte  Goor»  et  aollrea 
cootenans  grandes  peynes  et  censures  ^  lencontre  de 
nos  sobjects ,  les  aacnns  non  oays  en  lenrs  defienoes 
et  aultres  adjournexi  hors  nosdicts  pays  en  premiere 
instanoe  :  oontre  droictx ,  haalteor  et  prerogatioes  i 
franchises  et  libertes,  de  nons  et  de  nosdicts  pays,  ol 
a  la  grand'  fionlle  de  nosdiots  solyeots." 
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lloêlre  Pruciifvor  geiKill  (i 

oe  4  DOOS  fiueles ,  par  les  uiiu  dfe  MMÜrli  P*7*) 
par  boB  adais  ei  defibentMi  éö  Coiril ,  ee  Imhi  psys 
a'agoeret  (oons  aeuii  en  MMtre  gnmd  eooseü  em  jvge- 
■Milt  pooK  et  ao  Dum  de  nosa  et  dcadicu  estitz4lBealx 
soadücta  pays  et  teigiieoriea ,  po«r  oliMiif  ■■wJirti  fiml- 
If ,  opprowioDi  et  ceoiarea,  ei  pomeoir  k  feBtiUf 
neacnf  de  nostoedicte  hanltear  et  preauneaee ,  eoaniH 
ble  dea  fnmdiiaea  ei  liberlex  de  noadieia  paya  ei  aeli- 
jeets)  constitné^  appellant,  de  Imileaetqaeieoiiqaea  eo»> 
eeaaiooa  desdiotes  Imllea,  nMMdUiirea  et  ««lti«8  pn»- 
aiona  de  Goor  de  Rome »  coocemana  lea  choaea  deaaiia* 
dietea ,  de  rexeeatioo  d*icellet  et  dea  peynea  et  eenanres 
y  cooteoiiesy  a  ooatre  sainct  pere  Alezandre  P^ie  mo- 
derne, au  sïege  apostoliqoe ,  et  en  fanlte  de  prooisioo 
eondigne  on  •ooffiaante,  an  premier  aainet  fïitnr  eoo* 
eile  general ,  aiosy  qae  en  aadide  appellatioa  eat  plni 
è  plain  conteinL" 

»  D'antre-part,  eat  Temi  a  noatre  cogw>itaanoe  qne 
oooobataot  oe,  plnsienrs  nos  tnbjecta  ae  aont  depoit  an* 
coos  tempa  en-eha  auüDchez,  et  eocores  t'aiiancheDt 
jonmelement  de  plua  en  plna  (par  seduction ,  aimpleate 
OU  antremeot)  ealx  obliger  «n  g^ndes  aommea  de  de- 
niers, eouera  et  au  proufit  de  plnsieurs  corame  ban* 
quiers  et  aaltres ,  pub  poenib  Camerae ,  non  cognoissani 
l'eiFect  desdictes  obIigatioD8  et  peyne» :  et  lesqueles  ob- 
ligations,  n'oiit  de  par  cideuaui  cours  en  nostre  pavs: 
a  cause  de  quoy  ils  y  soyent  trouuez  et  trenuent  lege- 
rement  el  a  pelite  occasion  adnionestez  et  attraiz  hors 
de  nosdicts  pays  et  innodea  de  censurcs  et  autres  pey- 
neg  orcicsiastiques  ,  combien  qu'ilz  soyent  gen»  I.iiz. 
Leequcles  clioses  ont  esié  et  sont  faictes  et  continuecs, 
non  Hculenicntau  grand  interest,  foulle  et  prcjutlice  de 
nosdicts  «ubjectz,  raais  aussy  au  grand  contcinpt ,  nie^^pris 
et  diainmliiui   de  nous,  et  de  nos   droictz ,    iinulteur  et 
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^ei||fnèvrieci60  jnstioê :  et  pVüs  sisroit  enooret  en  ldhi(iê 
ndttenir,  si  par  nótis  n'y  estoit  coouenabtemetit  reme^ 
tlié  9  oomme  eoteoda  avons. "  . 

'    •  l^oos  (deairana  poaroeoir  k  tels  abnt ,  opprestiiliis 

et  Tezations  indeaëa,  et  qae  nosdicteê  ordoonancea  et 

de&oces  aoyent  gardees  et  obsemeea  aans  iafrRctiqii^ 

«B  adherant  a  ladiote  appellatioii  et  adaonant  ioelte) 

•nous  mandoDs  et  eomttiaiidoaa   expi^aaeiiientv  que  pttr 

4o«tea  villea,  placea  et  lietfx  on  loo  eat'aceonutuiné  dé 

.&tre  crift  et  pablicatioii8y  eo  noatredict  paya  et  öóaié 

de  FJandres,  Tousfiiiotea  expres  oommandenient ,  inUi* 

bition  et  defenee  de  par-noaa ,  et  nooa  meaines  defen- 

^OQS  par  oes  presentes  k  toates  personnes  d'EgHse',  êó^ 

4)uliera  et  autrea  tant  estraogera  oomme  sabjeots  natiA 

de   nosdicts  pays  et  seigneuries ,   de  qaelque  estat  oa 

conditioQ  qa*ilt  sojent^  qa'ils  n'execateat  oa  permettenC 

execatèr,  ancuuea   lettres   expeotatines ,  resemation^^ 

prooea ,  aentencea  exeoütorialea  ny  anltrés  baUés  et  prö- 

msions  apoatoliques,   des  benefices  estans  en  noadicti 

paya :  anr  peyne  de  perdre  Ie  f rnict  et  effect  d' icellea ,  et 

d'estre  baonia  hora  d*ieealx  nos  paya  et  seigneuries ,  pnnit 

el  corrigex  par  nons,  k  Fexeraple  d'aatres,  etestrede- 

olares  inhabiles  de  non  ponoir  jamais  tenir,  joyr  on  pos» 

•eder  des  fmicts  dTancons  benefices  enncealx  nos  pÉys : 

^  josqaes  k  ^e  qne  lesdictes  proaisions  et  bullea  anrónt 

jesic  veoês  en  nostrediet  grand  Gonaeil,  et  que  ponr 

execntion  d'icelles  aurons  accordé  nos  lettref 

patentes  de  consentement  en  forme  deué,  ou 

^ue  aultre  on  meillenr  ordre  sera  mis  snr  Ie  faict  desdiöt» 

benefices ,  et  qne  aatrement  par  nons  en  sera  ordonné/* 

•  Et  semblablement  qne   nnl  (quel  qn'il^soit)  ponr 

raisoG  desdicts  benefices  estaos  en  nosdicts  pays ,  ne 

«ttraye  nos  subjectz  ny  antres  y  residans,  par   vertif 

desdictes  Bulles  et   ruscris  de  Cour    de   Rome :   aios 

a'aulcuou  clioso  ils  ToeuUent  domandei^,  k  la  ckiiaa 
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4ieCe,  Ie  EmxoI,  sy  o'est  en  potMOMt 
OU  DO»  officiers,  ausqueU  la  oognoittMiee  en 
üendra,  et  en  peütoire ,  en  pPHniete  iiMtMMWi,  pnrAe* 
mal  rOrdinaire  eo  noidictf  paya*  Et,  en  maliefe  d'ap- 
|iel ,  anant  la  premiere  inrtanee  Tnydée  «nr  Ie  prmei- 
pal ,  fiiceot  commettre  ladicte  matiere  ii'appel »  pacde* 
pant  logea  en  ioeolx  noa  pajs,  el  oe  tnr  lea  peine 
füf  decUireea*  Et,  en  onltie  fiuelea  piohibery 
apander  et  defl^endre  de  par  nona  (anr  leadidea 
el  amendes)  k  toos  nos  tubjecla  laii  el  anllrea» 
jet  babitaos  en  ioenlx  nos  pays  et  seignenries,  de  qnel^ 
JUm  estat  on  condition  qu'ils  soyent ,  qne  d'oresenauant 
ila  ne  se  obligeat  on  estraingnenl ,  ne  fiioent  na  per- 
inetleDt  anlcoos  d'eidx  obliger  enuers  enhL,'ttib  poenis 
Canierae:  et  aux  notaires  et  aaltres  personoes  pabli« 
qnes ,  qn'ils  ne  re^oinent  telos  oblii^tions ,  ne  soyent 
presens  a  les  passer ,  qaelqne  canse  on  matiere  que  ce 
.i|oit  9  sur  peine  d'estre  tenna  et  repntet  desobeyssans  et 
/replies  a  nons,  et  comme  teb  en  estre  pngiiis  et  cor- 
xigies  arbitrairemoit,  a  Texemble  d'aatres:  Gar  ainsy 
0,iiis  plaist-il,  et  Toulons  estre  Eüct" 

»  Donné  en  nostre  Tille  de  Bmg;es ,  Ie  Tingtiesme  joor 
de  May «  Tan  de  grace  mii|  qnatre-oens ,  qaatre-yiogts 
et  dixsept.  Soubz  estoit  escript:  Par  moo  seigneur 
rArcbiduc.     Et  signé  du  Secretaire :  De  Loogac-Tilie. " 

Hel  is  zoo  ,  dit  Edict  past  het  regt  van  PJacet 
DU  alleen  toe  op  de  Pauselijke  rescripten  ten  aan- 
zien van  Benelicien  en  Provisien.  liet  kan  alzoo 
schijnen  9  alleen  deze  aan  een  voorafgaaud  ouder* 
zoek  van  de  zijde  der  Regeering  te  willen  onderwer- 
pen. Maar  eigenlijk  behelst  het  ook  niets  anders, 
dan  een  toevoegsel  op  het  Edict  van  Philips  den 
Goeden  f  van  het  jaar  1447 ,  en  hot  diende  alzoo  | 
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om  hei  regt  Tan  Placet  ook  oTer  de ,  daar  nog  uit* 
gezonderde ,  geestelijke  Beneficien  nit  Ie  strekken. 

Dat  toch  het  Placet  in  de  Nederlandsche  gewea- 
ten ,  op  alle  baltenlandsche  kerkelgke  Terordenin- 
gen  9  bepaaldelgk  de  Tan  Bome  komende »  Tan  toe- 
passing iras,  blijkt  nog  dnidelgker»  om  Tan  Teb 
andere  Edicten ,  door  Keiter  Kabil  T  of  in  ignea 
naam  door  de  Landyoogden  gegeten  (25) ,  nn  niet  te 
gewagen  ,  uit  eene  aanschrgTing  Tan  de  Landyoogdes 
aan  den  Uoogen  Raad,  Tan  het  jaar  1653  (26) » 
en  boven  alles  nit  de  merkwaardige  PragnuUiekM 
Stmciie^  in  het  jaar  1674,  door  Koning  Philips  II 
gegeven  (27) ,  als  door  welke  het  regt  Tan  Placet 
daidelgker  dan  Troeger  omschreyen  en  ingescherpt 
geworden  is,    Zg  loiden  als  Tolgt: 

»  Maru  _,  par  la  grace  de  Dieu  Boyne  Daua^ 
giere  de  Hengrie  et  Bohème ,  Begenie  e/c«^* 

»  Treschers  et  bien  aimes,  noos  aTons  entendn    ee  • 
qu^aaex  faict  exposer  aux  Chef  President  et  gens  dn  pri» 
\é  Gooseii  par  Ie  Conseiller  Antoine  Tostre  Confrère, 


(25)  Zie  onder  aBderen  een  Placcael  orer  de  Proyisien  tsb 
Rome  yan  1531  ( Place.  v.  Flaenderen ,  IJL  p.  25) ; 
een  oyer  het  Placet  op  de  Ballen  yan  den  lYontios , 
A.  1537  (1.  L  p.  22.)  s  oyer  het  Placet ,  yan  20  Octob. 
1541  (1  1.  p.  779) ;  Bestrieiie  wm  de  Bulten  mt  den 
JTuntiue ,  A.  1556  (1.  1.  bL  680). 

(26)  Plaeeaeten  van  Braband^  l  Deel.  bL  24. 

(27)  Siocuuas  L  i«  p.  208.    tab  Espib  L  l  p.  242. 
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touchaiit  les  plaoetz  qae  tur  kt  biillet  ê$  Ltgéi»  tm 
NoBGeft  ApoiOoliqueê  ée  doibifeet '  i|f4iiel|Per  *  fA  ooa»  tem- 
W^  que  Aonobstant  touteii  let  raitoois  allegnée»  pac  Ie 
CoDseiller  qoe  sar  les  balies  desdits  Legats  on  Nonces , 
encores  qae  sor  lears  facalteft  ils  ayent  placet  Ge- 
neVal ,  lee  impetrants  des  benefices  qa'ils  ooC  ptr  léart 
'MllatloM  oo'des  dispensjBS  soqI  teüas  prendre  placet 
ospéeial  sur  lears  dep^sch^,  ffia  d'eoteodre  siletdits 
J^gfats  oa  Nonqes  o'oai  excedé  les  Umitatioos  a  eux 
faictes  et  leursdits  placets  gepeiraax ,  autrement  tounie- 
rbit  aa  grand  detriment  de  Ia  répabliqaei  et  se  seroit 
dé  leger  fraude  aux  ordbnnaaces  de  TEmperear  Mon- 
seigneur ,  par  ce  que  les  estrangers  ioarnellenient  ob- 
ti|BDdroieDt  benefices  és  pays  de  par  deca ,  et  s'expedi- 
royent  prqyisions  exorbilaptjes,  et  deffendaês  par  iesdi* 
tes  ordonnances ,  saus  que  Ia  chose  venist  a  cognoissan- 
ce,  consideré  que  tuutes provisions ne se  sónt litigieases , 
et  que  les  impetrants  de  telles  iodeuës  bulles/  craindans 
d'estr^  d'escouvertSy  poarroient  appoincter  avec  leurs 
adaèi^daires  sans  entrer  eii  proces:  Aussi  ne  seroit  rai- 
soiikable  qae  lesdits  Legats  oa  Nonoes  eussent  plas  de 
prero^atiye  qae  nostre  Seignear  Pere  Ie  Pape,  m  es  me  s 
sar  les  bultes  daquei  se  sont  toasioars  ie- 
maiidez  placets  particuliers,  autrement  ont  oKe 
reiectüz  ,  et  lelie  a  eslé  tousiours  rintention  de  sa  Mnj^-sU- , 
et  la  iioslre  ,  sans  qu  ayons  iamais  eiitcntiu  qu  autrc:neut 
scii  (Icust  vscr  ,  püur  tous  les  inconvenieiis  ,  qui  s'cii  fus- 
sent  ensuivis,  dont  voiis  adverlissons,  afin  de  vous  re- 
gier et  coiiciuire  selon  ce ,  et  en  outre  afin  que  ce  uc 
soit  plus  avant  mise  aucunc  diflicuUc  ou  don  te ,  nous 
avons  ordonné  ror.ccvoir  vn  nouveau  Placcart  rafrai- 
scliissant  lesdiles  aneienncs  ordonnances  avec  aniplin- 
lion  et  cxlension  de  ce  que  necessaireinenl  en  ccsie 
matiere  se  dtbvcra  ubserver  et  {jarder ,  dont  vous  s»;ra 
envoyé  vu  duublo  pour  rcnrcgistrer ,    et  donucr  urdic 
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qii*en  robier^ance,  anonne  faute  ne  M%i  oonini^e^  4l 

qaAoi.Ha  OM  eè  qnestion,  poor  les  raiéons  el  comidé^ 

rations  qui  militent  én  icday  en  reiiToyaDt  b  reqimto 

8iir  laqnelle  estoit  demandé  yostre  aduis  Ton  y  poaldra 

poarreoir  panny  accordant  aa  aüpptiant  lai  ^raoepar 

'luy  rèqaisè:'  k  tanttreachera^el  Ineh  ayana,-  oosM 

Stfigoeivi^  voas  ayt.en  aa|;arde,  de  Brubllef  I9  9«i4f 

Mars  1553.  Soobz  c|8tQit  aigoé  Marien   et  ploa  bas ,^, de 

Lange  et  sar  Ie  doz  estoit  escript,  a  no^  trescbers  él 

bieo  aimes  les  President  et  gens  du  grand  GonseiL^'' 

y>  Phhippb  ,  par  ia  grace  de  Dieu  Boy  d*Spy 
'^pagneeeii  eet**  •..  07 

»  Dësirans  qae  les  affaires  Ecclesiafstiqiba  isoiétii 
conduitSy  mainteoas  et  reglec  sekm  lés  aoatènnëé  (Skkti  ^ 
«titatioDft,  Canons  et  Goneiles  de  la  Sainto  E^liséfsi 
riioDneot  do  Dieu  et  salut  de  nqs  ames^  ayo^s.  p||r  aria 
et  deliberation  de  nos  p^incipaux  Gonsanx,  Soaveraips 
et  Provincianx  de  par-de^ ,  ordonnó  9  statdé  et  decl^re 
par  ferme  éTEéii  pe¥pituel^  aomtae  ordonnöns  '^etcl^, 
qne  nnlles  Balies,  Protisiona»  ni  aiitres  Dép4ohtfrf)é 
Impetratioiis  des  Legats  x»  Nonces  Apostdiqafia^  mié* 
?rooation|:  d'aucianes,  gmces  ,:  f n^alts  ,  Privileges,  ./tfufft 
generauz  ,(^  piprticalii^rs»  pijaassi  aacaoe  senteopa^ 
oa  Execatoriales  rendaês  et  decretées  hors  nosdits  Pays 
de  par-de^li ,  tendant  di^rëcteineht',  oii  indirectenüèrit  nÜ 
prépiditfede  cette  'fiépabliqaèy^oti  d^aücütf  ttéraparff 
cülier,  se  paissé  adtnettre,  sortir  effet  «o  jttgenient»oii 
debors  1  ni  étr.e  mïses  ^n  ^x^cation  en  Icea^ ,  ap^  V^J^ 
de  par*deca,^  n'est  que  préalablement  lefdit^s  Lettres . 
BuUes',  Sentenoes,  et  aatreslmpetrations,  ayent^tévaës 
et  yifitées  et  examinées  paf  nbns  et'notre  Cónseil  PHvSS  | 
en  notre  coaseil  de  Brabant ,  et  que  les  ImpeiXAAia 
ayent  obtena  nos  Lettres  patentes  de  Placet 
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chargé:  il  pourroit  bien  arrf-Ter  1  f ifie  Fov  me 
forcera  de  prendre  d*autres  mesurei;  oai^ 
j'aaouè'  qae  j'eo  suis  fort  las.»  et  qa^  ma  pa- 
tience,  toate  grande  quelle  est,  va  k  sa  fin; 
et  fti  ön  pousse  a  bont/ on  ]pód1rroit  bien  s'en 
repeniir  (30)." 

Zulk  eene  tdal ,  tegen  OTer  den  Heiligen  Stoel , 
hadden  vrg  in  deh  mond  Tan  Philips  gewis  niet 
Verwacht,  Hij  schijnt  dan  ook  eerst  Tan  lieTeriede 
in  zulk  eene  stemming  gekomen  te  zijn  ;  gelgk  on- 
der anderen  blijken  kan  uit  de  houding ,  welke  hij , 
weinige  jaren  vroeger,  bij  gelegenheid  der  afkon* 
digiiig  der  Besluiten  Tan  het  Concilie  Tan  Trente 
Toor  de  Nederlanden  ,  aannam.  Hij  ,  namelijk  ,  mef 
hart  en  ziel  voor  die  Besluiten 'ingenomen ,  zond  de- 
feeiVe  ter  onniiddelijke  afkondiging  en  invoering  aan 
de  Landvoogdes  toe,  in  dit  geval  schier  berustende 
in  den  regel  der  Boomsche  Curie ,  dat  de  afkon- 
diging ,  te  Bome  geschied ,  dezelve  voor  alle  Lan- 
den der  Boomsch-Eatholieke  Christenheid  Terbin- 
dend  maakte. 

Doch  hier  tegen  verzetteden  zich  niet  slechts  de 
Raden  des  Konings  in  de  Nederlanden  ,  maar  inzon- 
derheid ook  de  Nederlandsche  Bisschoppen. 

De  Aartsbisschop  van  Kamerijk ,  aan  wien  de- 
zelve reeds  in  den  aanvang  van  het  jaar  1564  door 
de   Landvoogdes    waren    medegedeeld,    oordeelde. 


(30)  Zie  de  aangehaalde  ConsuUa  Consilii  Brahantiae ,    A"". 
1657.   p.  209. 
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dM  >  koe  keilig  en  ? room  en  noodig  die  Besluiten , 
tot  hersiel  en  behood  tan  het  KAtho&ek  geloof 
ook  moesten  geacht  worden  >  derielfor  infoering 
toeh  niet  kon  plaats  hebben ,  ten  zij  dan  op  een 

nader  en  uitdrokkelgk  bevel  des  Eonings ,  en  nadat 

• 

de  Aartsbisschoppen  waren  atngemaand  Profinciala 
Synoden  te  beleggen ,  en  de  Bisschoppen  en  andere 
Geestelijken  t  om  di4r  te  Yersehijnen ,  ten  einde 
die  Beslniten  voor  hnone  Eerken  aan  te  nemen  etfi 
dezelfe  te  doen  nakomen.  En  wat  de  Raden  des 
Konings  aangaat  y  die  nndoor  de  Landvoogdes  wer^ 
den  geraadpleegd :  het  adyies  van  den  Hoogen  Raad 
Yan  Braband  ,  onder  anderen  »  strekte  daarheen 
dat  f  oToreenkemstig  het  oade  gebruik  en  de  regten  ^ 
der  Nederlandsche  Kerk  >  Tooraf  de  Proyinciale  Sj- 
noden  moesten  worden  bijeengeroepen  en  gehoord ; 
ef  indien  anders  de  Koning  verlangen  niogt ,  de 
gezegde  Besluiten  onrerwijid  afgekondigd  te  zien, 
deze  dan  althans  behoorde  te  geschieden  ,  met  voor» 
behoud  der  Hoogheid  ,  regten ,  vrijheden  enz.  van 
Z.  M^  9  aijoe  vazallen  en  onderdanen ,  aan  welke 
door  gezegde  Besluiten  mogt  zijn  te  kort  gedaan ;' 
waaromtrent  zij  niet  nalieten  der  Landvoogdes  4e 
punten  van  bezwaar  opzettelijk  onder  de  aandacht 
te  brengen.  Na  deze  en  soortgelgke  overwegingen 
ging  men  tot  de  afkondiging  over  ,  die  echter  eerst 
op  den  11  Jnlij  1565  plaats  had  ,  schoon  de  .pleg* 
tige  afkondiging  te  Rome  reeds  in  den  aanvang  van 
het  voorgaande  jaar  geschied  was,  i^n  Pios  IV,  by 
N.  Archiip  ,  DiKL  III.  31 
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oen  nadere  BuUe :  SicuiwdSaerorum ,  hmMkhÉê  i 
dat  die  Beduiten  »  reeds  sedert  I  MeMS64 ,  alkvwege 
Tan  kraohl  zonden  worden  ferelwMl,  .  Vj  ^ttAwi*' 
de  daaronboven  onder  nitdrakkdök  TOOvbdNynd  rtm 
al  die  pnnten  ,  op  welke  de  Badett  des  KoBÓgi  op« 
leüel^k  de  aandacht  gefestigé  hadden  (SI). 

Ik  mag  hierbij  aanstippen , .  het  geen  ten  eanxien 
Tan  den  zoogenaaniden  I^entschen  Index  Tan  Ter« 
bodene  boeken»  door  Pans  Pieè  IV  nitgegeTen,  in 
de  Nederlanden  ia  ToorgeTallen.  :  Ook  dese  name- 
Igk  werd  geenszins ,  op:^8  Pansen  gezag  ,  onTOorwaar* 
delijk  aangetiomen  en  afgekondigd.  Eerst  nadat  het 
gOToelen  der  Hoogeschoolen  en  Tan  Téle  geleerden 
was  ingewonnen  ,  kwam  te  Antwerpen  op  boTel  dea 
Koniogs  ,  eene  Commissie ,  onder  Toorzitting  Tan  den 
beroemden  Arias  Mohtahijs  »  bijeen,  door  welke 
de  Antwerpsche  Index  jExpurgaiofVus ,  op  Ko-* 
ninklijken  last,  is  uitgegeTon.  Vele  sciürijrers  en 
schriften ,  op  den  Trentschen  Index  Terboden ,  wor« 
den  in  dezen  Antwerpschen  Index,  met  kleine  te« 
regtwijzing,  Tan  het  over  dezelve  gevelde  Tonnis 
ontheTen  (32), 

(31)  Zie  een  belangrijk  verslag  deswegens  bij  Stockhans,  Re- 
latio  gestorum ,  circa  ConciHi  Tridentini  in  Belgio  Pro* 
mulgationem.  1. 1.  p.  229.     Verg.  van  Espeit  1. 1.  p.  1 43. 

(32)  Verg.  ?.  Espeh  1.  1.  p.  149  s.  De  lilel  'isi  Index  £x* 
purgatorius  Librorum  qui  hoc  saeailo  prodiérunt^  vel 
doclrlnae  non  sanae  erroribus  inspersis ,  vel  inuiilis  ei 
offc'vaivae  maledicentiae  fellibus  pemnxtis  y  juxta  S. 
Concilii  Tridentini  Decretum :  Puilippi  II  Begis  Ca» 


Hit  EMT  ïAlrviiBAcn;i  tM 

i^k  ^  later  «hlecf  mèB-in  lie  Nét|Mlttidei|  is  bf^lde 
besluiten  der  Congregatie  tiÉi*  ket  üeiiig.' Offidieité 
Rome»  de  verbodene  beekembeXreSaaAeri^TfffuUdff 
Bcht  ge?en  >  en.  ten  aaniien  denelfe  in€;t<'.eniBt  eib 
kracht  het  regt  Tan  Piaeet.ha«idbaTeÉK  !•;  >iim7..s.:j|| 

Het  is  juistdit.  pant>  hetwelk ,  ineer  ikniiets  sn¥ 
dersk  hier  onte  aandaditli^tucli  trekt.  .iIet;jioojBi» 
|[eT«]lene4oeh»  t»:«ansien  ^ren  ÓÉ0ö.ltéu^^eÊin3fp^ 
het  beroemde  geschfift  ?an*  GoRHXUua /«lAirfiiaiss^»» 
is  eene  der  meest  bèlangrgke  gebenrleniaienriai  dë 
gesdiièdetiiB  raa  hei  Pkcet. .  Stoute  en  slq!irè:B«iTal« 
lentlerRoomsche  CnriB  tegen:  ditvorétel^k  aèg«'had# 
den  daarbg  plaats»  Uakr  joist  deaé  pbgïngen ,  ided^b 
op  hetzelve  meer  dan  yroeger  de  Imhdacht  Ttstigeiu 
Z^  riepaa  hoogstbeladgrijkeifpewijsden  Tab'dqn.flóo4 
gen  Raad  Tan  Braband,  en.  g^escfarifitehyJals  dat  vsan 
Sioe&lLUfs ,  te T0orschgo«  Zg legde  den  gtondlotde 
historische,  en  vetensjchapp^lijke  on  twikkelihg , ;  wèlkn 
aanhetselTedoor^TivSa^Aves  andetfea  ten  deel  ifiell 


tiolicijmm  «i^ .  eucioriiatp],  .eiqu^t  ÈLsmm  iOvoil ;  vmA 
ito Mt  min^^rfQin ^^io ,cQnfimnff^ ; ,J,  157^,  Anffl^ 
ex  off.  Planüni  1571.  4o.  OJ^chpon  gedri|kt^.wenl|d(^^ 
Index  /  als  alleen  Voor  de  Óéiisoren  bestema ,  genetm 
gehouden.  £erst  yvfldén  jur*  later  gèhiilte  hét  n.  *m> 
mna^  bij  toeval  een  eMtt^r  dkarVttl|)teag^  t^ijk^l^ 

d^iit  waiu[H)p  b9  dm.  Ill^tf  xi|e^ 
redeverrijkt,  in  1586  algemeen  bekend  maakte.   J.Pip- 
püs*  bezorgde  daanran  eene  nieuwe  yermeecdficdfijiilgaaf » 
j^rgentorati  \b99.  12\  Vei^.  MtXDKKM ^  the itteraty  pom 
licy  oJtU  Olkrqilo/  «oaür^Uesé  ed.  knéi  1830.ij^  XtH 

31^ 
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1640  Ie  LeoTca  rentkmm ,  ai  kei  ti 
ioor  ée  Coogr^üe  tu  kei  Hcil%  Officie  vi 
deeU  was ,  werd«  de  afiidmfkai  tmi  liet  te  B( 
deswegens  afgekoedigde  Toaais  den*  dca  Paotd^keB 
Inlcnioiitnu  te  Brand  tenpreid,  en  bepeifcieijk 
een  dee  Senaat  der  Ihiifenitcit  Tan  Lonfcn  in  latl 
gegeren,  het  Decreet  Tan  het  Heilig  Officie  af  te  ken- 
digen  en  naar  heUelTC  lich  te  gedragen  (33).  Se 
Senaat  echter  Toad  met  reden  beswaar ,  em  tot  die 
afkondiging  orer  Ie  gaan.  Hg  besloot  Yooraf  het  ge- 
Toelen  in  te  winnen  Tan  den  Aartsbissdiop  Tan  Me* 
dielen ,  toowel  als  Tan  den  geheimen  Raad  des  Ko« 
nings  en  Tan  het  Hof  Tan  Braband,  met  welker 
beider  priTilegie  Toorxien ,  het  boek  Tan  Jahsbitids 
was  i»  het  lieht  Terscbenen.  Op  een  reqaisiteir 
Tan  den  Procoreor  Generaal  des  Koning»^  besloot 
nn  het  Hof  Tan  Braband ,  de  handelwijte  Tan  den 
Intemmitiaay  die  sonder  Placet  het  Decreet  had 
willen  doen  aannemen  ,  geregtelijk  te  casseren  ,  en 
de  afkondiging  Tolstrekt  te  Tcrbieden ,  tot  loo 
lang  Tan  wege  den  Koning  zonde  onderzocht  zijn  , 
of  het  Boek  Tan  Jahsenius  werkelijk  ,  gelyk  in 
het  Decreet  werd  TOorgegeTcn ,  smadelijk  en  scha- 
delijk was  Toor  de  Katholieke  Godsdienst.  Ook 
toen  de  Senaat  der  LeuTcnsche  Hoogeschool ,  door 


(33)  Bij  T.  EsPEir  1.  I.  p.  151  sqq.  et  p.  191. 
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een  afionderlgke  Brere  Tan  Paos  Oebavus  YIII  (34) » 
OTer  deszelfs  handelwgse  bestraft  en  in  het  naaair 
gebragt ,  nopens  de  afkondiging  ?an  het  Decreet 
een  weifelend .  besloit  genomen  had  ,  werd  deielve  ^ 
wederom  op  requisitoir  Tan  den  Procoreor  Gene:* 
raal  des  Konings  (35) ,  door  den  Hoogen  Raad  ge* 
last ,  in  geen  goTal  tot  de  afkondiging  OTer  te  gaan , 
sonder  Tooraf  daartoe  gemagtigd  te  %^n  door  het 
Placet  des  Konings. 

Thans  Terscheen ,  als  krachtiger  middel  om  het 
Toorgestelde  doel  te  bereiken ,  de  Panselgke  Bul.: 
Jn  eminenti ,  Tan  19  Julg  1643 »  in  welke  Paus 
Urbahus  YIII  het  Decreet  der  Congregatie  tegen 
het  Boek  Tan  Javsshius  op  nieuw  bekrachtigde 
en  den  inbond  Tan  het  Tonnis  nader  uiteenzette» 
Wederom  had  de  Internuntius  de  onbeschaamdheid , 
£oqder  bekomen  Placet ,  de  afkondiging  dexer  Bul  te 
beprooTen.  Onder  anderen  gelukte  hem  zulks  door 
den  Bisschop  Tan  Namen.  Doch  ook  dese  handeling 
werd  door  het  Hof  Tan  Namen  aanstonds  gecasseerd» 
Ook  elders  »  bepaaldelijk  bi)  de  UniTersiteit  Tan 
LeuTen,  spande  de  Curie  nogmaals  alles  in  hqt 
werk,  om,  zoo  mogelijk,  zonder  het  Placet,,  de 
Bul  te  doen  afkondigen.  Zij  bewerkte  echter  niets , 
dan  dat ,  bij  een  besluit  Tan  den  LandTOOgd ,  Tan 
6  Mei   1644,  aan  de  UniTersiteit  werd  opgelegd. 


(34)  Bij  V.  EspDi  I.  1.  p.  19If 

(35)  Y.  Esrai  L  1.  p.  192. 
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Bid  tUeen  5b  Yolstr^l  i|^Mae«fl&ai%iif  «c«wb  ^^ 
aiaar  om  aiién  twist  oféfd^  nék  vut.  lossviit 

Ie  «Ukeo>  tot  dat  de  Paoiveg  nader  in  ócè^  saal^ 
aoabebbeD  beslist,  en  de  fLeuBf  iiopcBt  de  af* 
kond^ing  der  Pauselgke  Bol  apdefa  Modé  keUien 
beslÓMi  (i6).  -    . 

'  Bern'  i>  1646  werd  de  Koauig ,  doer  tteiieii  aan* 
drang' Tan  (  b<Kt  -Panselgk  Jhof «  orergehaald ,  cm  da 
afkondigiog  toe  te  staan  en  den  Hoogea  Raad  raa 
Brabaiid  tot  de  plaeeiering  te  magtigen.  Doch  jï\\ 
Werden^^,  soo  wet  door  de  Uooge  GeestelgUieïd  ,  met 
lünne  den  Aartsbisscliop  ran  Hecheien,  als  door  de 
Universiteit Tnn  Lenrén;  tegen  die  afkondiging  niea- 
^  beswaren  ingebragt*  £en  nienw  langdarig  uit-? 
4tbl  was  hierran  het  gerolg.  Eindelijk  gelastte  de 
iL'é'm^t  in  1650,  onrerwijld  tot  de  afkondiging  der 
'fial  tegen  JivsiHfcrs  over  te  gaan,  hetgeen  echter 
eerst  op  den  25  Ifaart  1651  en,  hoewel  met  het 
THOodige  Voorbehoud  ,  toch  ,  naar  het  schijnt ,  nog 
•tegen  den  zin  der  Staten  ,  heeft  plaats  gehad  (37), 
•Vooral  de  afkondiging  der  Bul  van  wegeden  Aarts- 
bisschop Tan  Mechelen  ,  die  vier  dagen  ia  ter  vol<»- 
de ,  is  allermerkwaardigst ,  en  drukt  kennelijk  den 
tegenzin  uit ,    waarmede   deze  Prelaat  eindelijk    tot 


(36)  V.  EspEif  I.  1.  p.  193. 

(37)  Zie  hel  Placr.ael  van  afkondiirinnr   in  de  Placcaeien  va^ 
Brahandy  III  D.  bl.  23— 26. 
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de  gedwongen  Teroordeeling  tan  den  geëerd'en  Jaii* 

6IHI08  overging  (38). 

.    Doch  ook  hiormedA  wa9  deiè  zaak  goeastias  nog 
aigedaan  >  ea  althans  de  hardnekkige  strgd  niet  ge^ 
eindigd ,  welke  bg  deae  gelegenheid  o?er  het  ragt 
Tan  Plao^l  geroerd  werd«    Juist  het  Placet  en  htf 
Toorbehond  ,  waaronder  de  afkondiging  eindelijk  had 
plaats  gegrepen  »    waren  den  Internnntias  en  der 
Paoselijken  Gariet  of  lieter  den  Jesniten  ^  die  hiar 
de  raddraaijers  waren ,  een  doorn  in  het  oog*    Wel^ 
ligt  ook  meende  men  nujnistde  kans  schoon  te lien^^ 
om  rerdere  bedoelingen  te  bereiken.  Althans  de  In*- 
ternnntius  bad  de  onbeschaamdheid  »  tegen  hét'PlaocjJt 
en  Toorbehond  een  Protest  te  doen  drnkken  ,  waarii 
hij  stoat  beweerde  t  dat  de  afkondiging  te  Rome  ga^ 
schied ,.  Toor  alle  deelen  der   Roomsch*Eatholieke 
Kerk    moest  rer bindend  geacht  worden.     Dit  stuk 
echter  werd,  als  hoonend  TOor  de  Regeering,   op 
last  Tan  den  Aartshertog-Stedehouder  opgehaald  A 
Tan  geeoer  waarde  Terklèard,  terwgl  een  premie  Tan 
ƒ  1000  gulden  werd  uitgeloofd  aan  den  genen ,  dia 
den  drukker  Tan  hetzeWe  zou  doen  kennen  (39). 

Nu  echter  trad  de  Paus  zelf  (het  was  thans 
Inhocbntius  X)  te  Toorschyo.  In  eene  bittere 
BrcTO  (Tan  It  Not.  1651)  wierp  hij  den  Aartsher« 
tog  de  Tcrguizing  TÓór  der  kerkelijke  rëgten  eii  Tan 

(98)  Bij  T.  Espnr  1.  L  p.  197. 

(39)  Hel  beskit  dss  Aartéhertogs  Liok>ld  ,  bg  t.  Ësipi  1.  L 
p,  199. 
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den  Heiligen  Stoel,  waanu  bim )iieb  WM^k  b^A 
schuldig  gemaakt ,  door  de  w««3dl|ktt  nUgt  btytem 
4e  geesteiyke  te  rerheSen.  Maar  de  Raad  ris  Bra*- 
baad  ,  die  kierop  door  dein  Landtoogd  gekoord 
werd ,  ontwikkelde  in  een  krachtig  jfdtnes  (40)  de 
gronden  sgner  handel w^ze^  foowel  ala  die  fan  kef 
Torstelgk  Placet ,  en  beto^jde  hel  oBgergmde  en 
onbeaehaamde  tan  het  Toorgeren ,  als  of  de  bandha«« 
▼ing  Tan  dit  regt  nieaw  ,  of  onwettig ,  of  Toor  den 
Roomschen  Stoei  vernederend  zoo  moeten  geacht 
worden.  De  Raad  deed  inlks  op  eene  wijae ,  dat 
er  toen  noch  later  aan  terogtredeo  tegen  orer  Rome 
gedacht  werd  ,  en  dat  het  regt  van  Placet ,  dnide^ 
lijker  dan  immer  ontwikkeld  en  gestaafd ,  ook  met 
nieuwe  kracht  werd  gehandhaafd, 

Aan  de  gelegenheid »  namelijk  ,  om  zulks  mei  da« 
den  te  toonen  ontbrak  het ,  bij  bet  doel ,  het- 
welk Rome  y  thans  meer  dan  immer  beoogde ,  in 
Nederland  niet*  Met  schier  foorbeeldelooze  hard- 
nekkigheid beproefde  de  Curie  telkens  op  nieaw» 
dit   regt    Ie   ontduiken.     Vooral  deed  zij  zulks    len 


(40)  Consulta  Conf^iHi  Brahantiae  ad  ^rchichtc^m  ZeopoU 
duw  ,  in  jica  osteiidit  ,  clausulas  contenias  in  Lit,  Ar- 
chiducis  et  ordivatione  BuUne  Urbani  KlII  contra 
librum  C.  Jansenii ,  esse  conj'orm^s  inveleraiis^  wort'* 
bus  haruvi  et  pene  onniium  Provinciarum  et  Re^no^ 
rum  ,  nihUtjue  covtinere  eontrarimu  auciotritali  Jiotnani 
Pontijicis  vél  JJbetlati  et  Immuniiati  £cv^esia^tifa^ 
B\i  V.  £üm  1.  1,  p.  :iOO— 202, 
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ftanzien  Tan  een  nieuw  decreet  fan  het  Heilig  Offi- 
cie, van  6  September  1657  y  waarbij  onder  anderen 
de  beroemde  Lettres  Provincialés  werden  Ycroor- 
deeld »  en  tot  welits  afkondiging  »  zonder  Toorafgaand 
Piacet  »  de  nieuwe  Aartsbisschop  Tan  Mechelen , 
door  den  Internuntias,  zich  had  laten  belezen.  Ook 
tegen  deze  afkondiging  namelijk  werd  straks ,  in  naam 
des  Konings ,  een  Tonnis  Tan  cassatie  uitgespro- 
ken (41).  Maar  toen  de  Aartsbisschop,  zoowel  als 
de  Internuntius ,  het  CTonwel  waagden ,  elk  hierte- 
gen hunne  bezwaren  in  te  brengen ,  handhaafde  de 
Hooge  Raad  Tan  Braband  op  nieuw  het  Regt  Tan 
Placet,  door  eene  uitToerige  Memorie,  Tan  17  De« 
cember  1637  ,  waarin  nu  dat  regt,  Tooral  ten  aan<* 
zien  Tan  Dogmatiehe  Bullen ,  of  die  zuiTer  geeste- 
lijke zaken  betroSen,  als  Tan  welke  de  Internun- 
tius en  de  Aartsbisschop  beweerden ,  dat  geen  Pla- 
cet te  pas  kwam^  zegeTierend  verdedigd  werd  (42). 
Xlit  deze  hoogst  belangrijke  Memorie  moeten  wij  al« 
thans  het  een  en  ander  hier  mededeelen. 

•  Pnr   la  dite  Caasation,"  zeggen  zij,   •  n'aTona  pas 
cattüé  OU  anéaoU  la  BuUe  de  Sa  Suinteté ,  conuue  donne 


«^ 


(41)  Zie  dit  Tonnis,  Tan  23  Not.  1657,  bij  t.  Espsh  L  L 
p.  203, 

^42)  Cofuulia  Cansilii  Brdbantiae  ad  Archidmcem  ZeopoU 
dum ,  in  qua  vindicat  senientiam  Cotuilit  contra  'ea , 
jriMitf  jérchiepiscopui  Jfecklinensiê  et  Intemuntiu» 
Ajjos^icus  eidem  sententiae  opposuerant  in  suis  re- 
$j)eeti^e  Libetiis ,  ArckiduH  Zeopoido  obiatii.  B(j  tav 
l9fW  l  1.  p.  204— 210. 
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cnct,  el  i^ooroos  «  les  mén»  la^^op^  ^h;!  fittU  cii 
êëkmÊt  de  qnelquet  optiuoot  JaBieni^iioes :  not  aea* 
Irta»,  ^'il  ne  doos  tiMclie  pM  de  dtódér  feé  artieiet 
dë  te  Fof ;  mais  aToot  ca tté  fëni^o^'^^c  Icdil 
hneraonce  a  fait  è  TArelieTee^ve  dadil  De^ 
f  rel  k  fin  de  publioatio»»  Ie  Decréi  d^di) 
ArcheTèque,  el  leur  publiealioD,  avee  >lonl 
ce  ^a'esl  ea  suifi,  qni  «odI  ehoses  dn  loul 
léAporelleSy  et  qai  ne  eonceroeot  en  att^n- 
se  fafoo  la  décision  de  Sa  Saintelé  aa  re* 
§iard  desditf  Imprimes  déFendas,  aias  se«« 
lenent   la  forme  de  l'exécntioo.* 

»  Ge  D*est  pas  aussi  que  noa? eaaté ,  oonuDo  prdaappoao 
ledit  ArcheTecjoe,  Intemoooe  et  Ecrit,  que  de  reqoerir 
Placet  de  Sa  Majéalé,  poor  fetécalioa  deé  Becreu  oa 
Bttllea  Papales ;  et  ramerité  dé  Si^  'Saintelé  n*esi  par  Ie 
Ceiiaeil  rédoile a aoira  poïnt,  quelle  n'aélé  depots pliii^ 
«evn tteclet en  fa:  maia  c'ea t  noe  nou? eaoté,  vou- 
losr  pablier  aemblablea  Balies  sans  prëalable 
pernissioa  de  sa  Majesté  ou  de  ses  Conseifs, 
etdeprendre  comroe  Ie  Placet  nn  Oecret  eonfirmatif  de 
rOrdinaire  de  la  Diocese,  an  liea  de  eelay  da  Roj.  * 

»  Ge  seroit  irapossible  que  Ie  Roy  poarroit  gouverner 
SOQ  Etat,  et  Ie  tenir  painible,  si  oq  y  poavoit  publir^r 
et  ex  écu  ter  telles  Balies  ou  Decrets  qae  Sa  Sainteté  v 
^oudroit  envoyer,  oa  son  Nonce  exploiter;  car  telles 
l^alUs  poarroieat  conteuir  ehoses  préjadiciables  a  Tfitat , 
et  meme  a  la  Religion ,  de  quoy  Ie  Prince  est  bieo  sou- 
Tem  mieux  infnrmé  dans  son  Etat ,  que  ne  peut  élre 
Sa  Sainteté  a  Rome.*' 

»  Et  il  ne  saffit  pas  de  dire ,  qae  la  Balie  ou  Decret 
da  Pape  ne  contient  aucan  préjudioe  du  Ruy  oo  de 
ses  S^|ets ;  car  c'est  c^la  mème  que  doit  étre  eiuiminé « 


ft  iio ipeot  etre  ëxraiiiQé  areo  firmiti  tqiie  Ik  Ballen 
ioit  préaenlée  et  Tod  aopararant  aoo  exéeutioik"   •      I 

9  De  <iire  que  la  BvJle  feroit  dogmaüfue^  et  ae 
eoittiendreit  qt^e  defiaitioa  on  decUmtioi»  de  qnelfoè 
Article  de  la  Foy  ,  1^  P<^^  *VMÏ  ezeiiser  Je  prénlabte 
examen;  oar  oe  que  la  Bolle  ooBtient,  gitt  en  faHj 
et  ce  doit  Se  Majesté  tfaipoir ;  afin  que  «oos  prétezte  dfil 
defiuilioo  de  qnelque  Artioio  de  la  Poy,  dan«  la  pii« 
l>lication  ne  te  gliaaaMe  qnelque  eliose  pr^|iidieiat>le»  '\ 

9  Et  Gombieo  il  importe  peur  la  Religion  et  repai 
de  TEtat,  que  tottte*  BvUes  et  Decrett  ApoatoliquMi 
poieot  examines  devant  leur  publioatum  el  exécatkHi# 
démonitre  aslMf  elaireni^A  iiki  Decret  en  fbrine  de  Let^t 
tre  par  Ie  Gardimil  Genettey»  enteyé  fn  FEféqne  d'A»è 
Ten,  lè  7  d*Aaat  de  oette  Année»  pBr  oft  U  dit,  que 
la  sainfe  Congfregaüont  ^^^^  approbi^tipii  de  &i|^in* 
teté,  avoit  déclaré  qi|e  dei|X  partiet  des  Bdiirgeois  df 
}a  ville  d*Anverf ,  et  tout  oeax  qnt  aToient  declTBtié^  que 
les  Ecplesiasliqaes  de  la  diite  ville  auroient  a  payer 
)es  Gabellet  eur  Viii  et  Bierre  *  avoient  eneburni  1^ 
Censures  ordonnéet  par  les  saints  Canons  ét  Gonstitq^ 
fions  Apqsloliqoes  y  et  qne  ledil  ETéque  auroit  a  com^ 
inander  a  touii  Ecc}esifi8ti^aes  de  ^^  payer '  lesditec 
Oabelles." 

•  La  p^btication  et  èxécntion  de  semblable  Deerèi 
p\ii  pü  causer  grande  et  irréparable  alteration;  —  ói( 
la  'püblication  de  li|  declaratie  et  défense  ördonnée 
nar.  icellef,  anroient .  indubitablement  été  exéculées,' 
81  cé  bon»éil  n'y  eüi  pfomptetnent  Il^(m^<{|^  a  Té  requète 
dn  Procurenr  General.  ---  A  tels  on  semblal^IgfL JnQoi^ 
Tenients  sunt  snjettes  tontes  les  Balies  et  De* 
prets  qui   «f'epvoyepl  de   HoJBie^-v'^ 

»  Kt  ^  rArchèf  éqne  df|  Tlntern^iiice  (^enTeïit*  firfre^ 
«ublier  el  'etécnier  éans  eonnafsyakiee  de  sa  Mijesté 
)ef  Bullet  oi|  Prerets  dlMbildai|riB0rfto.oa'iiit|^rtta^ 
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riea  Be  let  enpéehera^é  pvlrUer  BlCMi  4e» 
Decrels,  par  le«qaels  Sa  Saiatelé  44t0aéra 
et  coodaaiDera  les  pró^reè  Pimearda  é^  Sm 
Majefté,  ou  liTrea,  om  Serils  faita  em  ttn 
▼eer  de  tOB  Droit,  el  de  eelay  de  aea  SmjeCi^ 
Se  Ciit,  il  nj  a  qa'enTiroe  qpulre  améea,  «|e'a  élé 
IhI  et  impriné  ene  DedudioB  ntilMMe:  Jtm  Beifmwwm 
eïrae  BmiUrmm  PanHfieimwwm  fW99pHmem  (43) ,  m 
eooteoaol  oa  oe  partant  d'aiieea  ArtMe  de  la  Fof  ee 
de  ekote  dogmatique ,  teoleiiieiit  dejiittifieatioo  da  dniit 
que  sa  Majerté  a »  de  D*adnettre  1'ezécatioQ  des  Balies» 
sans  préalable  exaioen  et  Placet:  et  cette  dedoetioa 
avee  one  aatre  de  semblable  matiere  (44),  Taoe  et 
Faatre  foodée  sar  Placards,  ordres  et  promesses  de  êm 
Majesté ,  a  autsi  été  défaodoe  par  Sa  Sainteté. " 

Ten  aanzien  Tan  het  geschrift  van  den  Internat 

tiQs  zegt  de  Raad  onder  anderen : 

»  Ledit  Ecrit  porte ,  que  son  Autenr  dent  pour  sans 
doute ,  que  Ie  CooseiJ  peut  justemeot  prótendre  la  ré- 
Tision  et  examen  des  Bulles  Apostuliques ,  quand  elles 
eontreviennent  a  la  superiorité  temporelle  de  Sa  Ma- 
jesté ,  OU  de  «on  droit  Patronat;  dit  aussi  de  tenir 
de  même ,  que  Ie  Conseil  no  les  peut  revider  ou  exa* 
niiner  ,  quaud  telles  Bulles  gout  douiié  en  matiere  Dag-^ 
maiique  etc,^ 

•  Avouant  ledit  Eorit,  et  tenant  hors  de  douto,  TuQ 
De  peut  excuser  d*adiuettre  aussi  i*autre.  ** 

•  Gar  puisqu*il   avouê  que  Ie  Couseil   du  Roy  a  droit 


(43)  Zie  boven  bl.  429  aant. 

\44)  Meo   bedoelt  de  :    Defensio  Belgarum  contra  evocatio- 

nes  ei  peregrina  Judicia  ;    Tan   deozt^ifdeo    Sroc&M ab&  » 

xie  zijne  Opera ,  p,  243  sqq. 
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d^exÉminer  les  Bullet  Apottoliqae* ,  qai  pourroient  dKi 
reclemeDi  ou  indirectement  contrefenir  au  droit  de  Sa 
Miyeaté,  et  de  êoo  Patronat  Eoclesiastique  (k  qaoj  il 
faut  lyoikter  Ie  droit  et  -rinterest  partioalier  de  toot  les 
Sojets  de  ladite  Majesté)  il  snit  par  une  conseqQenoe 
necessaire  «que  toates  les  Bvlles  sont  sajettes 
il  TisitatioD  et  examen,  poor  sfSTpir.si  elles  ne 
sont  telles,  q«e  Ie  droit  de  sa  Majesté  ou  de  ses  Vas* 
seaux  pourroit  étre  prejudicié  par  leur  execntion*  Om 
biea  il  faut  admettre  que  Ie  Pape,  Ahshe?éqne  otf 
rintemonce,  sont  Arbitres  et  juges  de  ce  point,  si  ie 
Roy ,  son  Etat,  lé  Public  et  les  Partiouliers  sont  inie* 


ressei  on  non." 


m  Le  móme  Ecrit  ayant  aYoué  qoe  les  Balies  Apps» 
toliqnes  ne  peuvent  étre  exécutées ,  quand  elles  seroient 
préjudiciable  aux  droits  du  Roy,  donne  pour  remede 
présefratif  desdits  droits ,  de  les  laisser  courir  et  pas* 
ser  9  sans  prooeder  au  bruit  scandaleux  de  les  casser, 
mais  d'y  mettre  remede  par  aprés«" 

m  U  confiund  eucore  la  cassation  de  la  publicatiou 
avec  la  cassation  de  la  Bolle ,  en  quoy  il  y  a  tres- 
grande  difference ;  et  de  laisser  courir  les  Bulles  pour 
eropéchef  leur  exécution  par  aprés,  quand  on  trouTo* 
rmt  qoe  Sa  Majesté  ou  ses  Sujets  seroient  interesses , 
seroit  se  laiisor  b losser»  pour  étre  pensé  et  ouré  par 
^prés;  il  vaut  nueux  de  conserver  une  cbose  entiere 
que  de  Ia  laisser  rompre  pour  refaire ;  et  tel  pourroit 
étre  le  desservice  et  pr^udice ,  que  par  aprés  il  seroit 
^u  tont  irréparable ,  et  cetle  irréparabilité  en  uu  oaa 
démontre  qoe  ee  remede  «e  peut  étre  recik  en  nul»* 

Dit  medegedeelde  sal  genoeg  aijn  om  den  krachti* 
gen  en  waardigen  toon ,  op  welke  de  gronden  tuuI 
het  Torstelijk  regt  ran  Placet  in  dit  seer  belangrijke 
stuk  wordeu  oiteengcset  ^  te  doen  kenneo.    Maar 


I 
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wat  ftoort  men  lich  te  Rooip^  wêêê  fèsoé4  «tnInA  i 
pa  amn  regtsgroDden ,  wanneer  die,  met  kei  fèetf 
men  bedoelt ,  in  slrgd  z|n  t  Dit  bledk  9Ï  te  uit 
een  nienw  Decreet  der  Congr^tie  tui  Jiet  Hei%  ' 
Officie  (aan  wellLe  de  Intemnntins  liet  tonnii  iwu, 
den  Raad  Tan  Braband  »  met 'desa  nadere  MemoriA 
bad  oTergexonden)  •  op  den  14  Maart  1669,  in  bf^ 
|gn  Tao  Paof  ALiXAiinaB  TTI ,  te  Romtf  gétemeué 
9et  behelide »  behaWe  goedkeuring  Tan  liet  gedrag 
Tan  den  Internontiofl  en  Tan  den  Aartsbisschop^ 
eene  Teroordeeling  Tan  het  YooDis ,  door  den  Raad 
Tan  Braband ,  tegen  die  beiden  nitgesproken ;  een 
scherp  Terbod  ssn  allen ,   om  aan  deze  geregteljjke 

• 

nilspraak  xich  te  storen  ;  en  eene  bedreiging  der  ker<« 
kelgke  straffen  aan  de  Regters ,  indien  ag  niet  aan* 
stonds  hun  eigen  vonnis  Ternietigden  ;  terwgl  de  la-« 
ternuntins  sgne  verwatenheid  na  ten  top  Toerde , 
4Qor  dit  ergerlijke  stak  (evenwel  bij  nacht)   aan  d^ 
Kanselarij  van  Braband  te  doen  aanplakken. 
.   De  nieawe  ernstige  Memorie  van  den   Raad  Tan 
Braband   aan  den   Aartshertog,   van  22  Mei  1658, 
drukt  de  verontwaardiVing  uit ,  welke  hierdoor  was 
opgewekt,  en  heeft  helpen  medewerken,    om  al  het 
woelen  en  woeden  der  Curie ,    tegen  het  Placet ,  op 
niets  te  doen  uitloopen  (45)«     Na  eene  uiteenzetting 


(45)  Consuita  Consilii  Brahantiae  ad  Archid,  Leopoldum , 
in  qua  exponit  resolutionem  cnptam  per  Consilium  su" 
per  cassatione  Decreti  Congregationis  S,  Officii  de 
ii  Martii  d658 ,  quo  cassahatwr  SentaUia  ipsitu  dm^ 


f 
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ian  het  rroeger  gebeurde »   zeggen  z^  daarin  onder 

deren : 

a»  Ck)mine  d^ordinaire  les  Minlstre  de  Ia  Gonr  de  Ronfe 
tachent  de  moyenner  lears  interets,  par  Ie  prétexte 
9*avoir  roaintenu  raatorité  Pontificale  contre  celle  dd 
Roy ,  quoyqae  par  des  eniprises  et  usurpntions,  se 
souciant  fort  pen  de  troubler  l'Etat  d*an  Priuce  seoa« 
Her,  poarva  qa'ils  assurent  lenr  accroissemenC  auprés 
de  Sa  Sainteté.  CeYuy  qoi  reside  en  cette  Ville  a  bien 
témoigné  qu^il  se  gouveme  par  cette  nianrae ,  au  moyen 
dn  Oeoret  qn'il  a  obtenu  de  la  Congregation  de  la  S» 
Inquisitiou  de  Rome,  du  14  Mars  dernier/  par  leqoel 
Sa  Sainteté  tient  pour  ferme  Ie  snsdit  enyoy  et  publi-»' 
cation,  reproave,  casse  eie.  la  cassation  et  Decret  de 
ce  Conseil ;  et  ordonne  a  toates  personnes  de  qael  de^' 
gré ,  ordre  etc. ,  que  soas  prétexte  de  cette  dite  Cassa- 
tion ,  ils  ne  repréüument  excuser  des  peines  contenuêa 
audit  premier  Decret  de  Rome,  et  qa'ils  nayent  k  alle- 
guer  ledit  Edit  au  jngement  oa  dehors  êio,  —  sous  les 
peines  et  censures  par  les  Saints  Canons  ordonnées  con- 
tre les  Tiolatears  de  llmmunité  et  Liberté  Ecclesiasti- 
qae  eto.  De  plas  ordonne  Sa  Sainteté  a'  ce  Conseil , 
que  nótredit  Plapard  ou  Edit  seroit  été  aboli,  et  eSeo- 
tivement  cassé  aa  Registres  oail  seroit  écrit  et  annotéf; 
afin  qu*aatrément  contre  les  Conseillers  —  (qui  dés  ii 
Theare  seroient  tacbez  des  dites  censares)  Sa  Sainteté 
oe  seroit  obligée  de  venir  a  des  remedes  plas  grands.  ** 


êilii  Brabantiae  eassatoria  publicationis  Deereti  d% 
6  Sept.  4651  faciae  per  Arckiepiscopum  JtTechl,  tam^ 
quam  contraria  ïmunitati  et  Libertali  Eeciesiae ,  êup^ 
plictms  Archiduei  ui  huic  re$olutioni  favere  dignem^ 
tur ,  uipote  censerv^ndie  juribus  Regiia  on^ino  9€ce^' 
sariae.    Bij  y.  £«pur  1.  1.  p.  210—212. 
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•>  O  Drcrpt  Mgnê  de  rintcrnonce ,  a  él^  UDavé  «fliflhi 
a  la  porie  de  la  Chnncelteric  óf  Brabant ,  Ie  nnit  enlr« 
Ie  t2.<'t  Ie  t3  da  conranL  ^  Volre  Attesse  e*t  »ap- 
pliée  de  roasiderer  qa'il  a'agit  maintenant  d«  co»* 
•  er»er  ou  de  perdre  la  SoUTeraioeté  dn  Roy, 
ol  que  ei  Ton  n'y  pourroit  efficaceineDt  et  par  remedea 
vigoureuT,  il  Faudrn  ae  resoodre  k  aoaffrir  qoe  la  ]u> 
ridliciion  Royale  soit  readuë  dépendaDle  de  l'Ecclé- 
eiailique ,  et  qae  Ip«  Sujet»  et  Officicra  de  Sa  Majeité, 
mènie  en  ce  qai  coiicertie  TeiMcice  de  leura  Chargei, 
■oient  «mmis  aux  Ordreg  d'^otre  Puiuance,  qae  rella 
de  leur  Prince  natorel. "  —  "La  Cour  de  Rome  no 
pent  en  ce  Pais  exercer  aucune  jnrtidjction ,  ni  f^rirs 
CK^iiter  auconns  Balleï  ou  Lettres  Aposloliqoes ,  Ful- 
minatoireB  ou  aalrcs  ,  saiu  Pareali»  du  Roy  ou  de  aea 
Ofticiers;' et  coinine  Pon  voil  par  ledil  Decret  qu'cllo 
proieod  Faire  tout  au  cooiraire,  atiaquant  niéme  oit 
Corps  de  juslice  qui  represente  Ie  Roy  el  o'ngit  qa>Q 
■OU  noni :  noui  avons  bion  touIq  repreaenter  4  vólrs 
Altesse  qae  —  nnus  avons  rc«oIa  de  décerner  aonvcttof 
Letlres  caseatoiret  de  cct  alt«ntat,  la  suppliant  de  nous 
■econder  elo.  Nous  prions  V.  A,  que  nous  paissiuDa 
iJTOir  Sa  Royale  rcsululion  au  plüiót,  afïo  de  mettrc  h 
exécution  ledit  remede  ordinaire  ,  et  faire  rosser  l'ob- 
loculion  du  penple  ctant  dnns  la  croyauce  ,  que  Ie 
CoDseil  auroit  déja  encuuru  lea  Ccnsures  tulinioécs  par 
ledit  Decret." 

Ifet  ^CTolg  hieraan  was ,  dat  het  tohdIs  Tan  Cas- 
satie ,  door  den  Raad  van  Braband  orer  de  afkoa- 
di'ging,  door  den  Aartsbisschop  ran  Mechelen  ge- 
schied ,  uilgesproken ,  van  kracht  bleef,  en  dat  de 
Aartsbisschop,  eerst  in  1G60,  op  bekonnen  Terlof 
tol  eene   nieuwe   afkcmdiging   van  het   Decreet  der 
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Ootigregatie  Tan  6  September  1657  kon  oTergaani 
Bij  deie  gelegenheid  echter  iirerd ,  door  den  Raad 
van  Braband ,  aan  dien  Aartsbisschop  en  andere 
Hooge  Geestelijken  een  Besluit  medegedeeld  ,  de 
strekking  hebbende  om  dergelijke  abuizen »  ten  aan« 
zien  der  afkondiging  ?an  Dogmatieke  Bullen,  toov 
het  TerToIg  af  te  sngden  (46) «     Het  luidt  aldus : 

»  Getien  den  Brief  ^au  Syne  Excellentie  aen  den 
Raede  geschreven  den  1 0  Dec  lestleden  ^  medebren* 
geode  d'  intentie  van  S^^ne  Majesteyt  te  zyn ,  dat  gheene 
diiiiculteyt  en  sonde  ghemaeckt  worden  id  dé  püblioa- 
tie  Tan  de  Bnlle  dogma tique  naer  dien  deselre 
soude  getien  ende  voor  snlcken  gerekent  we« 
ten  f  — '  it  geresoWeert  in  vollen  Raede  beyde  Kamera 
vergadert ,  dat  aen  syae  TOorschreTen  Hoogweerdigheyt 
ende  aen  den  Eerw.  Bisschop  van  Antwerpen  ende  andere 
die  tulckx  is  rackende  door  den  Secretaris  sal  worden 
te  kennen  gegeven  in  den  Raede  geresolveerd  te  zijn, 
dat  gheene  Apostolicque  Ballen ,  die  meu  zonde  willen 
publiceren  ab  dogmaticque  en  snllen  mogen  gepabU-« 
ceert  worden  onder  het  District  van  desen  Raede,  't  en 
zy  dezelve  Bullen  in  den  selven  Raede  ge- 
zien, ende  aldaer  voOr  dogmaticSqne  gekent 
zyn,  en  dat  die  Publicatien  anders  geschiedende  siiU 
len  subject  wesen  aen  Cassatie.  Aotnm  17  Martii 
1660." 

Dat  ook  in  de  overige  Gewesten ,  bepaaldelijk  ia 
Tlaanderen ,  bij  deze  zelfde  gelegenheid  het  regt 
van  Placet,  of,  ten  aanzien  van  Dogmatieke  Bal<« 


(46)  Bij  V.  Espen  l.  1.  bl.  21 4. 
N.  AacHiir,  III  Dzéu  32 
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Icn ,  tan  een  roorluoptg  om)«rzwk ,  ORt  fcneht 
gcfaandhuofd  is,  kan  mede  uil  d«  «tukken  blij-* 
ken  (47). 

Eo»  fiep  deie  tsak ,  niet  tonder  tot  hvtttlifotg 
en  oDtmkkding  der  leer  Mngaande  hel  VonJeJijil 
Placet  saniieDlijk  te  hebben  bij^edrsven  ,  ten  eindv. 
Niet  «chler  met  dat  gevolg ,  dot  ook  de  Itooiuïclis 
rtoel  Toor  attijd  Tan  uijne  onregtmalige  ei^^hen  af- 
ZQg.  Ook  later,  maar  nog  tijdens  het  Spaanscfaa 
Bestuur  ,  en  bepaaldelijk  in  de  jaren  1682  eo 
1691  (48),  trcrdei)  er  door  de  Curie  op  nieuw 
pogingen  «angeweiid  ,  wel  niet  rejlslreeks  om  nm 
bel  Placet  ontslagen  te  rijn ,  maar  om  althans  do 
zoogenaamde  Dogmatleke  Bullea  en  Breve's  rao  bet 
gevorderde  roorloopige  ondenoek  te  oDlheireo.  De 
Regeering  echter  zag  te  duidelijk  in  ,  dal  hel  roor 
den  Slaat  hier  een  lerensbeginsel  gold  ,  en  lereot , 
hoe  veel  men  niet  al  onder  een'  Dogmalieken  tilet 
KOU  kunnen  binnen  sluiken.  Het  gerolg  deser  po- 
gingen was  dan  ook  ,  dat  elke  wederrcgtelijke  h-n- 
delwijEe  ten  de&en  telkens,  bij  regterlijk  roonia , 
werd  gecasseerd  ;  dat  het  regt  ran  Plscet,  eren  als 
Troeger  ,  met  kracht  bleef  gehandhaafd ;  en  dal  ook 
Je  afkondiging  ran  zuiver  Dogmatieke  Ballen  nim- 
mer ,  dan  na  een  voorafgaand  onderzoek  deiwe- 
gens  ,  werd  toegestaan. 


(47)  Zie  dezelvu  bij  t.  Espoi  1.  L  p.  156*.   177 s. 

(48)  Vt-rg.  durover  vu  £»n>  1. 1.  p.  158  sqq.  on  21&  sqq. 
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Onder  het  Oosteahjksche  Bewind  kwam  hierin  gee* 
ne  Yerandering ,  geene  althans ,  waarbg  iels  aan  de 
eischen  Tan  Rome  werd  toegegeien.  Duidelijk  blgkt 
dit ,  onder  anderen ,  nit  het  Tonnis ,  üoor  het  Pariet- 
ment  Tan  Mechelen ,  tegen  Pxtbus  Gotaxri s  ,  Ti* 
caris-Generaal  Tan  *8  Bosch  en  medelid  Tan  dat 
selfde  Parlement»  in  1722  uitgesproken ;  waarb^  de 
door  gemelden  Gotiuts  aangeTallen  leer  Tan  ?•  £»« 
PBN  aangaande  het  regt  Tan  PJacet,  bepaaldelyk 
ook  wat  betreft  de  Bullen  Tan  Dogmatieken  inhoud  , 
niettegenstaande  dese  leer  reeds  in  1704  ie  Romo 
Teroordeeld  was  >  met  kracht  wordt  gehandhaafd  (49). 

Het  iB  integendeel  duidelijk ,  dat  de  in  de  Neder« 
lauden  ,  ten  aansien  Tan  het  regt  Tan  Placet ,  ge* 
Tolgd  wordende  practijk  op  Oostenrijk  self  niet  toU'*- 
der  iuTloed  gebleven  isi  Vooral  de  opgevolgde  ge« 
hee)  Trijzinnige  kerkelijke  herTormingen ,  door  een^ 
JossPH  II  in  v^ne  Nederlanden  beproefd ,  warm 
het  uitTloeisel  en  tcTens  de  Teel»  misschien  teveel^ 
omTattende  toepassing  der  in  Nederland  sints  lang  gel-« 
dende  theorie ,  door  Stockhais  en  tan  Eapis  ont«i 
wikkeld  ,  en  door  den ,  als  JusTHrus  Fxbrokius  (50) 


(49)  Zie  de  stukken  van  dit,  ook  voor  de  geschiedenis  van 
het  Placet  niet  onbehing[rijke ,  proces  van  Prof.  vah  £s* 
PEv  tegen  den  Raadsheer  en  Aposi  Vicaris  Govaeüts, 
bij  V.  isFix  ).  1.  p.  243  sqq.    Het  vonnis  1.  L  286. 

(30)  Onder  dezen  naam  verscheen  v.  Hohtuxiits  beroemd 
geschrift:  de  SUUu Ecchêiae  et  lêgiiima poiestaie  Hom» 
PantificUy  Francof.  1770.  IV  Vol.  4^ 

32  ♦ 
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bekendcD ,  Wij-Eïsscliop  xan  Ttter  ,  Iftc  fi* 
HoxTBiia.  Dog  verder  uileeDf^xet  eo  met  tclkerp' 
üonigheid  en  kracht  Tcrdedigd  (51).  Ea  al  leden 
SMKUnige  HerTormingen  op  ^  omsUndt^bedea  de* 
tgd>,  ooder  de  dnor  Boote  opgemkle  Brabuuler» 
•cbipbreok  (.^2):  in  OotteDfijk  bleien  ileielfe  niet 
Tracbtetoiu ,  ja ,  scbicT  ereral  eMers  >d  Daiucblaod 
Tonden  aij  weerklank.  Het  regt  fan  Placet  allhan* 
«SS  en  bleef ,  of  werd ,  in  de  Laadregtea  tbs  Ow 
tenrijk  ,  PruÏMen  en  der  oterige  Duit«cb«  Staten, 
stellig  opgenomeD ,  ea  door  alle  Vorsten  buile* 
iemand's  tegenspraak  «treng  gehandhaafd. 

Oe  Frsnscbe  omwenleliog,  met  de  oorlogen  en 
de  losniakiog  laa  alle  maatschappelijke  banden , 
nit  haar  getolgd  ,  scheen  nu  aan  Rome's  opperge- 
zag geheel  en  toot  altoo»  den  doodsteek  te  geven. 
Maar  cij  deed  te  gelijk  de  allervrege,  ïn  Ketxcf  Jo- 
SSFH's  geest ,  reedi  op  til  sijnde  plannen  lot  Ker- 
kelijke Hervorming  plotseling  afbreken ;  en  later 
noopte  zij  Torsten  gd  Volken  ,  die,  na  zoo  Tele 
Btormea  des  Igds ,  naar  de  terogkeering  tui  rust  ea 
orde ,  iniondeiheid  in  den  geheel  rerstovrden  ker- 
kdijken toestand  ,  reikhalsden  ,  om  tot  dit  oogmerk 
ook  Tan  de   kerkehjke  magt  sich  te  bedienen,  ja. 


(51)  Terg.  L.  Gitzlck,  Bandb.  d.  Ga»,  u.  Prtutt.  i'tr- 
cienrtehU  d.  Kiüholitktn  u.  £vaiig. ,  Breslan  1841. 
S.  231. 

(52)  Zie  MUI.  de*  Payt-iat ,  par  l'Abbé  Jausiu  ,  BruialW 
1S40.  T.  II.  p.  402  IS. 
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om  op  nicaw  als  in  de  armen  tan  den  Paas  zich  to 
werpen. 

Frankrijk,  met  zijnen  BueNiPiRTS,  gaf  hier- 
Tan  het  Toorbeeld.  De  laatste  had  zijne  staatknn* 
dige  en  baatzuchtige  redenen  om  de  (ieestelijk* 
heid  en  zelfs  het  door  hem  zoo  diep  vernederda 
Rome  te  Tleijen,  En  in  plaats  ran  de  kerkelijke  be« 
langen  —  g^lg^  hij  had  kunnen  en  behoren  te 
doen  —  door  eene  Pragmatieke  Sanctie  te  rege^ 
len,  sloot  h§  een  Cencordaat. 

Dit  was  eene  onregt  en ,  daarom  jnist ,  —  hoe 
gunstig  anders  het  Concordaat  zelf  Yoor  de  wereld- 
lijke magt  ook  schijnen  mogt  —  een  misslag ,  groo- 
ter  welligt  dan  eenige  andere  ,  die  hij  begaan 
heeft  f  althans  van  de  meest  rernitziende  geTolgen. 
Tegen  eyer  de  Fransche  Kerk  regten  zich  aanmati« 
gend  y  die  hem  niet  toekwamen ,  en  terens  aan  den 
Paus  regten  wegschenkende ,  welke  met  de  aloude 
Trijheid  dier  Kerk  in  strijd  waren ,  gaf  hij  het  loTcn 
terug  aan  een  stelsel ,  U  welk  reeds  rerstoryen  was , 
en  boTcn  welks  magt  en  inyloed  hij  wel  geheel  zich 
Terheren  rekende ,  maar  dat  niettemin  meer  leeds 
hem  gebrouwen  heeft ,  dan  de  ijsyelden  Tan  Rusland. 

Na  den  algemeenen  Trede  Tolgde  Europa's  Vors- 
ten en  Tolken ,  juist  Oostenrgk  uitgezonderd ,  het 
▼oorbeeld  ,  door  Frankrijk  gegeren.  De  eeuw  der 
Concordaten  herleefde.  Zelfs  Protestantsche  Tors- 
ten sloten  oTereenkomsten  met  den  Paus ,  of  lietep 
de  belangen  hunner  Roomsch-Katholieke  Landsker* 
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ken  door  Kijne  Bullen ,  als  door  zijno  opperma^ , 
regelen.  Men  scheen  in  den  waan  te  Tcrkeeren, 
■Is  had  in  den  boezem  der  Rooniscbe  Kerk  deswe- 
gens  nunmer  verschil  vao  intigt  en  geToelens  be- 
staan ,  als  ware  nu  althans  dit  rerschil  voor  altoos 
Terdfreenen.  En  Itome  ,  ter  naauwernood  en  iniks 
dooT  do  edelmoedtglieLd  vooral  ran  onroomsche 
forslen  aan  deszelfs  ondergang  ontsnapt,  trad  tetfs 
met  nieuwen  glans  Ie  Toor.'-chijn. 

Doch  wie  had  toch  ook  den  onbeschaamdcn  en 
hardtieltkigeD  strijd  zich  loeii  kunnen  Toorstelten  ,  tot 
welken  dat  Eclfdc  Itome,  na  een  tien  of  twintigtal 
jaren ,  tegen  de  wereldlijke  magt  »ich  »ou  aangor- 
deu  ?  —  Hel  Vorstelijk  regt  tan  Placet  althani,  door 
Frankrijk  in  de  Organieke  Jrlikelen,  elders  in  af- 
zonderlijke rerordeuingen  ,  of  algemeeno  grondwet- 
tige bepalingen  opgenomen ,  scheea  Tan  nu  aan 
boven  eiken  aanvat  verheven.  En  liet  i  -~  dit  juist 
werd  het  point  de  mire  der  Curie. 

PiüS  Vill  beval  door  lijne  Literne  EnrycUcaf , 
Tan  24  Mei  1829,  aan  alle  Patriarchen,  Primaten, 
Aarts-Bisscboppen  en  Bisschoppen,  om  geenerlei 
inmenging  der  Slaalsmigl  in  Kerkelijke  aangelegea- 
beden  meer  te  dulden,  ja,  om  elke  beperking  of 
belemmering  Tan  het  vrije  verkeer  met  Rome  mot 
kracht  te  keer  te  gaan  (ü2*).    Roomsche  kanonisten 


{W)  In  der  Ifalholii ,  AugHttut-ffe/i.  182a    s.  234—260. 
Zio  ook  ^Ug.  Kircluminlmng ,  1829.  s.  1079 ,  130Ï. 
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berl^tigdfni  licli  bo  i  om  hel  Torsielijk  Pk€et  al« 
een  inbreak  op  de  Kegtea  der  Kerk  uit  te  krijten. 
En  eerlang  Tierde  Rome  zelb  dea  triamph ,  onder 
lianen  invloed  f,  een  Koningrijk  te  zien  oprezen  ^ 
ia  welks  giondwei,  metsoo?eIe  woorden  ,  de  in  het 
Staat&cegt  vaUtrekt  ongehoorde  leer  te  lezen  staat ; 
■  L'EtAt  n^a  1«  droit  d*inierY€BMr  ni  dans  la  nomiaa- 
tion  des  roinistres  d*aQ  culte  quelconqpie «  ai  de  défen- 
dre  k  ceux-ci  de  correspondre  avec  lears  supériears , 
et  de  pubHer  leurê  acteê^  sauf  en  oe  der  nier  cas,  la 
retponsabilité  ordinaire  en  maiiere  de  presse  et  de  pa- 
biication  (53). " 

Die  triamph  is  te  grooter ,  daar  dit  plaats  had 
juist  in  het  land ,  hetwelk  schier  de  wieg  en  baker* 
mat  Tan  het  Torstelijk  regt  Tan  Placet  mag  genoemd 
worden ;  waar  Toorai  de  deugdelijkheid  en  de  nood* 
zakelijkheid  Tan  dit  regt ,  door  Roomsch-Katholie* 
ken  tegenover  de  Curie »  steeds  met  OTenTeel  gron* 
digheid  werd  Terdedigd »  als  het  er  met  waardigheid 
en  met  kracht  door  de  Regeering  gehandhaafd  is. 

Maar  daarom  ook  is  België  thans  eene  uitzonde* 
ring  op  den  elders  OTeral  geldigen  regeL  Ierland 
alleen  boTindt  zich  in  deszelfs  edel  gezelschap.  Bij 
zijne  zoogenaamde  Emancipatie  ,  insgelijks  door 
Roomsche  kuiperyen  tot  stand  gebragt ,  heeft  ook 
dit  land  zich  Tan  het  Placet  ontslagen.  Met  welk 
gevolg  Toor  de  rust  des  lands  en  het  heil  der  be- 
woners? zal  eerst  de  tijd  moeten  leeren.     Alle  ove- 


(53)  Belguche  Grondwet  ^  Art.  16* 
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rige  Vorsten  en  Volken  yan  Europa  hBodharCD  hel 
Placet ,  en  zullen  het  haodhaven  (5-f).  Inuners , — 
en  hiermede  besSuiteu  wij  ons  Jlislorisch  oïerEigt  — 
Let  Torsteiijk  Placet,  als  een  natuurlijk  regt  legen 
oier  de  aanmatiging  en  de  gevaarlijke  bedoelingen 
der  Hiërarchie  te  voorschijn  geroepen,  en  sedert, 
Tooral  ook  door  de  Roomsch-Kalhoüeke  Staten ,  op 
prijs  gesteld  en  gehandhaafd,  kan  dan  eerst  ophou- 
den waarde  te  hebben  en  tan  toepassing  te  we- 
ren ,  waaneei  Rome  heeft  opgehouden  —  Roms 
te  ïijn. 


(5'l)  De  nieuwere  ireltrlijke  bepaliogen  desnegeiu  vioJl  men 
bijeBnïerzameld  doar  Anpmijs  MütLER,  LcxUon  d.  A'ir- 
thenrechls  (Würiburg  13:!1)  IV.  5.351  ff.  t.  Drosie- 
HüLsHorr  ,  Grundiatse  des gem.  A'i'clienrec/ils  (Munster 
1828)  I.  S.  I9Ï.  J.  ScHEiLL,  hier  onder  bl.  506  am- 
g«ha>ld,  I.  S.  b&ks^^.  A.L.  Ru-hter,  /.eiri.  d.  Sa- 
thol.  «.  Evangel.  E'irchenrerhU .  Leifl^.  1841.  I  Abth. 
S.  105.  Verg.  o«k :  Het  Aon.  I'lmH ,  ci^e  /-'erk.  van 
J.  Ebrsjik  (R.  Eath.  Priester  in  het  Kanton  LucernJ, 
f/if  kft  BoogduiUck ,  Utrecht  1843.  bl.  66  tt. 


^ 
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ÏI. 

Optfierkingen  en  gevolgtrekkingen 

uii  dê 
Geschiedenis  van  het  Placet 

afgeleid. 

Het  gegeren  historische  overzigt  leidt  onwille- 
kearig  tot  opmerkingen  en  gefolgtrekkingen ,  al* 
lergeschikst  om  den  waren  aard  en  het  hoog  belang 
Tan  het  Vorstelijk  Placet  van  naderbij  ons  te  doen 
kennen.  Wij  deelen  dezeke  in  eenige  stellingen 
mede ,  daarbij  de  noodige  beknoptheid  met  daide* 
lijkheid  en  volledigheid  pogende  te  vereenigen. 

1.  Het  Vorstelijk  regt  ran  Placet  is  niet  nieuw , 
maar  oud.  Dat  wil  zeggen  :  het  is  juist  zoo  oud  , 
als  de  eigenlijke  ontwikkeling  der  Latijnsche  Hië- 
rarchie zelfe.  De  opkomst  van  deze  riep  hel  te 
voorschijn.  Want ,  naarmate  de  Roomsche  Bisschop* 
pen  I  niet  langer  met  het  reeds  vroeger  verkregeii 
Primaat  te  vreden ,  ook  een  werkelijk  oppergezag 
over  de  geheele  Westersche  Kerk  zich  aanmatig- 
den ,  vooral  naar  mate  zy  ,  om  dit  oppergezag  te 
)}e vestigen  ,    ook    de    Staatsmagt  von   zich  wilden 
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te  I  praeeipne  vero  ex  epocha  reformatioDis  JoMphi  II  a 
falsa  docUina  Neologomm  et  scriptoribua  jorit  aalioo* 
caoonici  in  enormem  iotemperaniiae  gradoin  elatma 
eêse  (56).'* 

Hier  kan  het  genoeg  zijn  daartegen  over  te  stellen 

hetgeen,   reeds  in  het  jaar  1657 ,   door    het  Hof 

Tan  Braband  deswegens  rerklaard  werd: 

»  Ge  n'est  pat  nne  nouveaaté ,  que  de  reqaerir  Placet 
de  ta  Majetté ,  pour  TexécntioD  det  Decrett  on  Bntlet 
Papalet ;  et  Tautorité  de  Sa  Sainteté  n'ett  par  cela 
duite  k  antre  point ,  qo  elie  n'a  éió  depnit  plutieom 
det  eo  (a ;  mait  c'est  une  nouveauté ,  Touloir  publier 
temblablet  Bnllet  sant  préalable  permitsion  de  ta  Map 
jettëi  on  de  êeê  Conteilt  (57)."     Of  indien   dit  nog 

niet  Toldoet ,  dan  denke  men  aan  het  geen  reedt 
Philips  de  Goede,  meer  nog  dan  twee  Eeuwen 
vroeger ,  aangaande  het  Torstelijk  Placet  geschreven 
heeft :  »  dat  het  in  voorledene  tijden  en  van  oudtt 
beeft  pleghen  te  geschieden  (58)." 

2.  Waar  echter  hier  de  schoen  eigenlijk  wringt , 
it  den  opmerksamen  duidelijk.  Niet  gaarne  name»» 
lijk  erkent  men  het  Placet  alt  eene  vrucht  van  ei- 
gen ,  dat  is ,  van  Roomsch  -  Katholieken  bodem. 
Men  noemt  het  daarom  eene  uitvinding  der  berueh« 


(56)  H§  berotpt  lich  hierUj  op  Jmra ,    Oèfecta  Sacrae  pO' 
tesiaiii i  een  werk,  dat  mij  niet  bAeod  is. 

(57)  Zie  boven  U.  490. 

(58)  Zie  boven  bL  460. 


^oote  waarde  hechten  doet ,  aan   het  geen  de  ge* 
schiedenis  zoo  Inide  verkondigt :   dat  het  Placet  op 
Roomsch-Eatholieken  bodem   gekweekt  en  gekoes^ 
tert  is»    Juist  hierin  toch  ligt  een  Roomsch-Katho^ 
liek  bewijs   voor  eene  algemeene  waarheid ,  maar 
die  door  de  Roomsche  Kerk  geloochend  wordt  en 
scherp  bestreden  :  dai  de  Kerk  is  in  den  Staat.  — ' 
De  Traag  namelijk :    of  de  Staat  in   de  Kerk ,  dan 
wel  de  Kerk   in  den  Staat »   en  gene  alzoo »   waar 
hij   met  dese   in  aanraking  komt,   aan  den   Staat 
ondergeschikt  sij:   deze  vraag,  die  in   het  geheel 
belangrijke  onderzoek  naar  de   betrekking  tasschea 
Kerk  en   Staat  eigenlijk  hoofdzaak  is,  werd,  juist 
door  de  handhaving  van  het  Vorstelijk  regt  van  Fla<* 
eet  9  facto  beslist;  zij  werd  beslist  doorKalholiekeii 
en   in  den  boezem  der  Roomsch-Katholieke  Kerk 
zelve ;  en  zij  werd  beslist  niet  te  min  op  eene  w§« 
ze ,   welke  met  het  beginsel ,  waarvan  die  Kerk  of 
althans  hare  Curie  uitgaat,    geheel  en  al  in  strijd 
is.     Toen  immers  getrouwe  zonen  dier  Kerk  ,  zelft 
met  instemming  hunner    Geestelijke    Raadslieden, 
aan  hun  Vorstelijk  oppergezag  en  aan  het  heil  huii-« 
ner  onderdanen  zieh  verpligt  rekenden ,  om ,  niet« 
tegenstaande  hunnen  eerbied  jegens  den  Heiligea 
Vader ,   toch  zijne  Rullen  en  Decreten ,  vóór  de  af» 
kondiging ,  aan  een  naauwziend  onderzoek  en  scherp 
toezigt  te  onderwerpen,  loodat  dezelve   eerst  van 
het  Vorstelijk  Placet  of  Pareatis ,  aan  den  voel 
der  stukken  geplaatst ,  eene  voor  de  Lands-Kerk 
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Terbjriclen<)e  kracht  Terkri}gen  koadeo  ;  —  toenrera- 
klaarden  zij  daarmede  duidelijk ,  dat  lij  ,  niet  den 
Slaat  ala  io  de  Kerk ,  maar  integendeel  de  Kerk  alt 
in  den  Slaat  aantnerklea  ,  ea  dat  op  dien  p'ond , 
al  wilde  men  ook  den  Bisschop  «an  Rome  igoea 
tilel  Tan  Algetneenea  Stedehouder  Tan  Chriiim  op 
Aarde  niet  belwjslcn ,  locfa  de  *er9cbiifende  Af-  ' 
deelingen  der  Chriateaheid ,  als  too  rele  Lands- 
kerkcn.  aan  bet  opperloeiigt  der  wereldtjjki;  magt* 
met  welke  tij  in  aanraking  waren ,  onderworpen 
lijn  inoe?lcn.  —  Zóó  ging  dan  ,  ook  in  den  boe- 
tem  der  Roomsch-Katholieke  Kerk,  de  natuur  róór 
100  wol  als  boren  de  leer.  Zóó  was  er  in  di* 
Kerk  ran  oudsher  strijd  tusscben  theorie  en  prsc— 
lijk.  Zoo  lercrt  dcEctfe  in  hare  ei^jene  geschiede- 
nis het  bewijs,  dat  haar  Uierarchiesch  stelsel  en 
de  eisch  van  bet  Kanonieke  regt  Tolstrekt  onboud-' 
baar  is  (59). 

'4.  Maar  wal  was  het  dan  ,  rra^en  wij  ,  bot  gesa 
die  onhoudbaarheid  eoo  iterk  en  loo  algemeen  deod 
in  het  oog  springen?  Wat?  hel  geen Teroonaakle , 
dat  Vorsten ,  die  orerigens  aan  de  Katholieke  Kerk 
en  aan  den  Roomschen  Stoel  met  sanhankelijkbeld 
toegedaan  en  telfs  wel  eens  met  blinden  geloofs- 
igrer  gehecht  waren ,  toch ,  op  het  pont  ran  het 


(59)  >  Laico  non  licet  decemere    de  rebui    Eccleuatticii. " 
Ga«ii«i  Becret. ,  P.  I.  Piat  97, 
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Placet  t  soo  eeosteminif  en  loo  krachtig  aan  Aoiiie 
weerstaad    gebodea  hebben?     Welke    kunnen   de 
gronden  geweest  sijn »  op  welke  men  destijds  dien 
weerstand  en  terens  het  too  bestreden  regt  van  Pla- 
cet bouwde?  —  De  Toornaamste  dier  gronden  staat 
in  de  historische  gedenkstukken ,   die  wij   hebben 
medegedeeld  ,   overal    duidelijk  genoeg  uitgedrukt* 
Hg  is  dezelfde ,  op  welke  nu  en  steeds  het  Vorste- 
lijk  regt  Tan  Placet  rust.     Hij  ligt  eeuToudig  in  het 
F'orsielyk  oppergezag ,    en  in  regien  der  kroon. 
Deze  numeKik  laten  uit  hunnen   aard  niet  toe,  dat 
eenige  buitenlandsche  magt ,   van   welken  aard  die 
ook  sijn  moge ,  aan  den  Staat  of  de  staatsburgers , 
sonder  Toorkennis  tan  den  Souverein  ,  wetten  voor* 
schr^ye  of  ten  aanzien  derzehen  eenige  regtsmagt 
zich  aanmatige.     Het  regt  van  Placet  derhahe ,  dat 
is   het  regt  om  Pauselijke  Bullen  en  Breye's ,   vóór 
derzelrer   afkondiging ,    te    doen   onderzoeken ,  en 
naar  aanleiding  van  dit  onderzoek »  die  afkondiging, 
of  toe  te  laten,  of  te  rerhinderen  ,  komtden  Torst  toe 
krachtens  zijn  Oppergezag.     Deze  is  de  natuurlgke 
regtsgrond  op  welken  het  Placet  steunt ,  en  van  wel- 
ken men  zich  onwillekeurig  bewust  was ,  toen  yer- 
schillende  omstandigheden   de  Regeringen  drongen , 
om  Tan  hetzelve  tegen  over  Rome  gebruik  te  maken. 
Op   dien    grond    verbood  reeds  Willem  €le  f^er^ 
overaar  in  1066  ,  geene  Pauselijke  brieven  onder 
eenig  voorwendsel  af  te  kondigen  ,   indien   ze  niet 
vooraf  aan  Hem    waren  voorgelegd.      En  daarom 
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geensiins  slechts  als  een  verkregen  regt.  Het  is  s<M> 
als  GiTZLXR  schrijft  (62) :  dat  •  dieses  Recht  achon 
aas  allgemeinen  Gmiidsatsen  far  den  Staat  Ton  seibsft 
fo]gt,  and  —  dass  der  Landesherr  ira  Falie  eines  Wider^ 
sprnchs  seioe  Weigerung  mit  Grüuden  nicht  lu  belegen 
braucht/* 

5«  Intasschen  rust  het  Placet  niet  slechts  op 
een  Vorstelijk  regt»  maar  niet  minder  ook  op  eene 
Vprstelgke  verpUgting^  Ik  bedoel  die ,  om  te  zor- 
gen :  ne  quid  delrimenti  Mespublica  capiat. 
Hierin  toch  lag  de  groote  beweegreden  ,  om  het  regt 
van  Placet  steeds  met  zoo  Tcel  kracht  te  handhaven. 
In  alle  yerordeningen  deswegens  staat  het  dan  ook 
duidelijk  uitgedrukt ,  dat  in  het  bewaren  yan  de 
rust  en  de  Tciligheid  van  den  Staat ,  in  het  be- 
hartigen en  beschermen  Tan  de  verschillende  belan« 
gen  en  regten ,  zoo  burgerlijke  als  godsdienstige , 
der  ingezetenen ,  en  in  het  afweren  van  beleedi- 
ging  of  schade  Tan  een  iegelijk  dezer  in  het  bij- 
zonder (63)  I  de  eigenlijke  oorzaak  gelegen  was , 
waarom  men  het  regt  Tan  Placet  zoo  hoog  op  prijs 
stelde,  -—  Yan  hier  tcTens ,  dat  het  Vorstelijk  regt 
van  Placet ,  een  onvervreemdbaar  regt  is ;  dat  de 
Vorst  Tan  de  oefening    en  ernstige  handhaTing   van 


(62)  a.  a.  O.    S.  138, 

(63)  »  Le  droit  etl'interest  particulier  de  tousles  snjetsdesa 
Majesté ,  **  leggen  de  Statao  van  Braband ,  boven  U.  493. 

N.  Aachiet,  Dxzl  III.  33 
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iMtieiTe .  zich  oianner  kan  of  mg  osub||eB  aek^ 
ten;  je  dat,  waar  soms  de  zwakheid  der  I 
Bcgeriogi  of  endere  oortaken,  eene  Terwurlooziof 
Tan  dit  regt  Tan  de  lijde  Tun  den  Vorst  te  weeg 
bragten  :  de  Stalen  des  Lands ,  of  zelfs  de  Kerket^ke 
OTerheid  ,  met  kracht  en  klem  tusM'hen  beiden  tra- 
den ,  om  den  Vorït  lot  de  handhaving  van  hel  Vors- 
telijk Placet  te  noodzaken.  Het  Katholieke  Porta- 
gal  IcTert  daarran ,  reeds  in  de  XV  Eeaw,  oif> 
der  den  zwakken  Joaxses  II,  een  lublerrijk  Toor- 
beeld  (64).  In  Frankrijk  werd  hierdoor,  bg  her- 
bellng ,  ïnzooderheid  onder  Lodswijk  XI  en  Fniüs  I, 
Teel  onheils  afgewend  (65).  En  hcloecn  wij  aan- 
gaande de  Troegere  lolgeTalJen  Tan  het  Piaoei  in 
Selgie  hebben  medegedeeld  ,  toont  op  bet  duide- 
lijkst, hoe  een  zeer  juist  inzigt  en  hel  ernsltgste 
pligt-besef,  welke  Ie  dezen  aunzien  bij  de  Geregts- 
IiOven ,  de  Hooge  Raden ,  en  zelfs  bij  de  Geestefij- 
ie  Orerheid  geTonden  werden ,  telkens  ook  den 
Vorst,  of  zijnen  vertegenwoordiger,  binnen  degren- 
len  van  zijnen  pligt  terng  riepen,  wanneer  bij,  door 
het  dringen  of  de  kunstgrepen  der  Roomsche  Gnrie 
Terleid  ,  somtijds  dreigde  die  grenzen  te  orerschrej- 
ien  (66).  —  Ik  behoef  hierbg  niet  Ie  doen  opmer- 
ken ,  hoe  lalke  voorbeelden  strekken  kannen ,  om , 


(64)  Zie  boven ,  bL  453. 

(65)  Zie  m»CB  a.  a.  O.  I.  S.  213  ff.  218  E 

(60)  Zie  boven ,  vooral  U.  480  w.  486  w.  en  etder*. 
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tooral  in  ConstitQüonele  Staten ,  der  Yolks^ verten 
genwoordiging  de  teedere  too  wel  als  dure  rerplig- 
ting  te  herinneren,  welke  in  dit  opiigt  op  haar 
gelegd  is. 

6*  Wij  spraken  tot  hiertoe  over  de  eigenlijke 
gronden ,  op  welke  het  Yorstelijk  '  regt  van  Placet 
rüit.  Die  gronden  kunnen  Bubjectief  genoemd  wor- 
den.  Zij  liggen  in  hen,  die  tot  de  oefening  en 
handharing  Tan  dit  regt  geroepen  worden.  Wg 
moeten  echter  ook  nog  een^  meer  objectiven  grond 
er  bijvoegen ,  die  namelijk  uit  het  Toorwerp ,  ten 
aanzien  waarvan  dit  regt  wordt  geoefend ,  ontleend 
is.  Niet  slechts  regt  en  pligt ,  maar  tevens  eene 
gewis  niet  overbodige  vrees  en  behoedzaamheid , 
noopten  den  Torst  en  den  Staat,  om  het  Placet 
te  handhaven.  Er  was  eieue  wet  der  noodzakel^k'» 
heid  f  door  welke  men  daartoe ,  zelfs  tegen  zijneil 
wil ,  werd  gedrongen.  Deze  lag  in  den  aard  en  geesl 
der  Sierarchie  9  tegen  welke  het  Placet  als  een 
bolwerk  werd  opgef  igt ;  in  de  gevaarlijke  en  verder-^ 
felijke  strekking,  ja  in  de  opzettelijk  vijandige  hou- 
ding ,  welke  bepaaldelijk  de  RoomBche  Curie  tegen* 
over  het  wereldlijk  gezag ,  en  zelfs  üe  gevestigde 
kerkelijke  inrigting  en  beladgen  ,  meer  en  meer  aan-^ 
nam.  'Het  goldt  hier  dan  den  noodzakelijken  pligt 
van  zelfbehoud  en  der  zelfrerdediging.  Luide  sprak 
deze  ook  daar ,  waar  zelfs  de  bewustheid  der  regts« 

33* 


■IT  R16T   TAir   PLACIt;  51  tf 

e»  Staten ,   als  ait  dringende   noodweer ,  het  regf 
Tan  Placet  is  aangewend* 

Dat  Rome  is  het ,  tegen  het  inslaiken  ran  welk» 
Brere's ,  de  oude  regtzinnige  Engelsche  Koningen 
hnnne  zeehaTens  meer  dan  eens,  als  tegen  eene 
besmette  koopwaar  ,  deden  bewaken  en  toeslai- 
ten  (68) ;   U  welk    door  deszelfs   stoute  aanslagen 


worden  zijne  woord»  deswegens  aangehaakl :  »  Poniificia 
Potestas ,  '*  inquit  Espzhiüs  ,  »  ultra  limites  antiquos  non 
panim  dilata  est ,  maxime  postquam  saeculo  XII  Romae 
formari  coepit  Curia  et  hujus  nomen  invalescere.  **   De 
schriJTer ,  die  yroeger  gezegd  had  (fi.  77) :    »  Nullo  tem- 
pore crevit  umquam  ^iritualis  Pontifieia  potestas ;  Chriala 
instituente,  quaefuit  est,  eritque  semper  eadem.**  ver- 
klaart  de  geschiedenis,  op  welke  v.  £sp£h  zich  beroept, 
▼oor  een  droom.    »  Yerum ,  **  zegt  hij  ,  p  ecqois  narrat , 
Curiam  Romanam  Sec.  XII  formari  coepisse  ?    £pocham 
hanc,  incognitam  hactenus ,  unde  habet  Espenins  P  Pro- 
fecto  somniom  illud  eisomniavit  Professor  sea  ?iolator  iUe 
SS.  Canonum  1  **    £n  in  plaats  van  het  rrociger  bestaan 
der  Curie  nu  met  eenig  bewijs  te  staven ,  beroept  hij  zich 
op  de  juist  gelijktijdige  vergoding  der  Pauselijke  magt  door 
Bernabousl     9  Non  nova ,   sed  nove  diiit   S.   Bzrhar- 
Dvs ,  cnm  {Lib,  II  c.  8 ,  de  Connderatione  sui  ad  jSVi- 
^ettsumPonL)  bisTerbia  Papam  £«gemnm  aUoqoebatnr: 
quis  es  P  Sacerdos  magnus ,  summus  Pontifex*  Tu  Pria- 
ceps  Episcoporum ,    Tu  Haeres  Apostolorum ,   Tu  pri- 
matu  Abel ,  gubernatu  Noë ,  ordine  Melchisedeck ,  dig- 
nitate  Aaron,  auctoritate  Mojses,  judicatu  Samuel,  po- 
testate  Petrus ,  unctione  Christus.  ** 
(68)  Onder  Richard  II  en  EouAao  III.    Zie  SiocKaiirs  1.  L 
p.  115  seq. 
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tden  Decreet  imn  Rome  vond  aangeslagen  ^  waarbij  die 
Mooge  Raad  ran  Rraband  met  den  bliksem  van 
bet  Vaticaan  bedreigd  werd ,  indien  bij  niet  een 
vonnis ,  in  het  boogste  ressort  door  bem  uitgespro^ 
ken  9  straks  fnet  eigen  hand  weder  Ternietigde  en 
de  herinnering  er  Tan  zelfs  nit  de  Registers  zij** 
ner  besluiten  uitwischte.  —  Gelukkig,  het  waren 
wel  Roomsch -r  Katholieken  9  me^  welke  de  Room* 
sche  Curie  hier  te  doen  had  ;  maar  Roomsoh*Eatho- 
lieken  »  die  ook  tegen  over  Rome  hun  regt  in  het 
oog  hielden  en  handhaafden ,  ten  einde  «an  eed  en 
pligt  getrouw  te  zijn  (71). 

Nog  heel  teel  meer  kon  bier  worden  bijgOToegd ; 
doch  het  aangevoerde  zal  genoeg  reeds  aantoo* 
nen  ,  met  welk  een  oog  Jtome  en  het  geen  ran 
Rome  komt  y  steeds,  ook  door  echt  Roomsoh-Ka- 
tholieke  Yorsten  en  Staten ,  is  aangezien ,  en  dat 
de  gestrenge  handhaving  van  het  regt  van  Placet , 
zelfs  boven  alle  regtsgronden »  die  er  voor  knnnen 
worden  aangevoerd ,  ook  op  eene  wet  der  noodza<« 
kelijkheid  steunt ,  door  den  pHgt  van  zelfverdedi- 
ging en  des  zelfbehouds  voorgeschre?en.  Daaron^ 
schreef  een,  als  Roomsch-Katholieky  ook  door  R« 
Katholieken  naar  verdienste  geëerd  schriiver :  »  Ga 
PI  ace  turn  etft  une  mesure  de  precantion  oontre  tooc 
les  empiétements  de  la  Goor  de  Rome,  sur  les  droita 
des  rois  ;   ci|r    o^    ne  peut  pas  9e   dissimulert  cjc^o 


■^^ 


(?1)  Boren  bl.  494, 
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celte  cour  n'en  eui  fait  nulrefbit ,  comiue  ati  ns  peöl 
w  diMJiDulcr  aaui  qu'ello  m  éfiruuve  tlc|iuit  (72)." 
Kn  nog  dezer  dagen  hoorden  wij ,  uit  den  mond  fan 
een  Roomscfa -Katholiek  Priester ,  bel  eren  waar  ab 
opmerkelijk  woord:  "Zoo  lang;  en  waar  het  Placet 
niet  beütaat  en  geliandliaafd  wordt,  i»  het  land  een 
Roomsch  wingewest  (73)." 

En  tal  ik  hierbij  qq  nog  opzeltdijk  aanwijzon, 
dat ,  het  geen  door  xuiïec  Booimch-Katholieke  Re- 
gceringen  en  volken ,  tegen  orer  Home  ,  steeds  zoo 
di'ingeod  nodig  geaclil  nerd  ,  Toor  Stalen  vooral 
Tan  eene  uit  Protestanten  en  Itoomschgez inden  ge- 
mengde berolking  ,  gewis  nog  nel  met  dubbele 
behoedzaamheid  dient  te  worden  toegepast  en  ge^ 
handhaafd  (74)  ?  —  Ik  meen  de  zaak  zoo  duidelijk 
Ie  mogen  achten ,  dat  eene  nadere  aanwijzing  ge- 
heel overbodig  is ,  en  houde  mij ,  Tooial  om  het 
invidieuse  der  faenijsvoering,  er  ook  liefst  van  onl- 
slagen. 

7.     Be  Geschiedenis  heeft   ons   alsoo  doen  sieot 


(72)  ^nalyte  Aiiler.  et  cril.  desdroiu  cio.folU.  et  relig, 
de$  Beiges,  —  jiar  i.  J,  Raifsut  CoiueiUer  i'etal, 
Oeuvres  ,  IV,  p.  13. 

(73)  In  de  boven  aanjeh.  f^erk.  over  iel  Kort.  Placet,  van 
den  Lucernsche  Priiuter  ËHfts*» ,  bl.  61. 

(74)  Zie  J.  H.  Boehmer  ,  Jum  Ecdu.  jProlett.  L.  IIL 
T.  XXXVI.  §.  26. 
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dal  hot  regt  van  Placet »  door  het  een? oudig  geio» 
de  Terstand  ,  en  zulk^  het  eerst  in  Baiver  Roomsoh^ 
Katholieke  Staten  ,  werd  in  practijk  gebragt.  Teyeaa 
eohter  bemerkten  wij  reeds ,  dat  dit  zelfde  regt  lai^ 
«amerhand ,  bij  opkomende  tegenspraak ,  ook  <^ 
solide  regtsgronden  niteengeiet  en  akoo  weienscAapn 
pelyk  ontwikkeld  en  verdedigd  geworden  is«  -»  Dat 
wij  ook  deze  wetenschappelgke  ontwikkeling  en  yer* 
dediginghet  eersten  het  meest  aan  Roomsch-Katho«« 
lieke  Kanonisten  en  zelfs  aan  Geestelijken  Terschol* 
digd  zijn ,  is  gewis  een  opmerkelijk  rerschijnseL 
Wij  deden  het  daarom  reeds  in  de  Inleiding  tot  ons 
teg^woordig  onderzoek  in  het  oog  Tallen.  Maar^ 
deels  om  andere  redenen  ,  deels  ook  ten  einde  aan 
niemands  Terdiensten  tekort  te  doen,  achten  wij  hel 
yan  eenig  belang  daarop  ook  hier  terug  te  komen. 

Gelijk  wij  reeds  zagen.,  hebben  rooral  Stock^ 
MANS  en  TAN  SsPBN  hieromtrent  zich  de  grool^ 
ste  Terdiensten  Terworven ,  en  wi|  behocTen  al<^ 
leen  op  hunne  schriften  ons  te  beroepen  ,  ten  be« 
tooge  dat  oók  de  wetenschappelijke  ontwikkeling 
der  leer  »  aangaande  het  Torstelijk  Placet ,  Toor- 
namelijk  in  den  boezem  der  Roomsch-Katholieke 
Kerk  heeft  plaats  gehad.  Daaraan  kan  zelfs  niets 
toe  of  afdoen ,  dat  men  Toorgeeft  y  het  zij  dat  het 
geschrift  Tan  Stockmans  ,  hierop  betrekkelijk  , 
Tan   onzekeren     oorsprong    is   (75)  ,    of   dat    TAir 


(75)  Men  zie  bo?en  bL  429  en  Yoeg  er  kf  de  Bitfuitüh 
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Espen  een  Jansenist  loa  geweeat  sijn.  Innncra, 
wat  bet  eerste  annbelangt ,  hebben  wij  gezien  ,  dat 
de  Hauii  van  Brabant!  ,  waarvan  Stockmans  lelf 
lid  nas,  in  1657,  over  de  wedufregteÜjke  reroor- 
deeling  van  dat  geschrift  door  de  noom&clie  Curie» 
lich  (jpzettelijlf  en  scherp  beklaagde  en  hetzehc  daar- 
door als  voor  zijne  rekeninff  nam,  gelijk  hijdaarcn- 
boren  de  daarin  ïervatle  leer,  toen  en  later,  door 
meer  dan  een  merkwaardig  advies  en  gewijsde,  ala 
de  Eijne  verdedigd  heeft  en  steeds  krachli[r  gehand- 
haafd (76).  En  wat  van  Espept  aangaat,  al  werd 
ook  deze  kundige  en  vrijzinnige  man,  door  des 
baat,  waarmede  de  Ultramontannsrhe  parlij  hem 
rervolgde  ,  eindelijk  genoodzaakt  bij  de  Jansenisten 
te  Amersfoort  eene  schuilpIaatE  te  zoeken,  blijft  het 
niet  te  min  waar  ,  niet  alleen  ,  dat  hij  lijne  dd- 
tterfelijkc  werken  ,  over  hetKanonieke  regt  in  'tal- 
gemeen  en  over  het  Placet  in  het  bijzonder ,  al§ 
erkend  Boomsch-Eatholiek   Priester    en    Leuvensch 


kiUorico -critica  d*  gemina  oputculo,  tirta  Jura  S^' 
garam,  yuod  f^ifo  Clar.P.  Stock  daas  ocfscrtiiVur,-  ge- 
voegd achter  de  aangehaalde  uitgave  der  yfcla  Z.  B.  vm 
ZspEH.  De  zwakte  der  bevrijsgronden ,  daf  niet  StocK- 
Mjtns  de  schrijver  iJj"  *"" '  ^""^  '*  ""««r ,  dewijl  de  dis- 
quisitio  niet  Eonder  talent  e>  —  shiitheid  geechrcven 
is.  Omziglig  wordt  alles  venwegen  ,  wat  de  waarheid 
kon  doen  uitkomen ,  —  ook  de  openlijke  klagt  van  dea 
Baad  van  Braband,  over  de  veroordeeliog  dier  beid* 
stukken  te  Rome  geschied, 
(76)  Zie  boves  U-  492. 
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ieii^regti  het  ju9  tnajesiaticum  circa  S^cra, 
dat  is  het  regt,  tot  welks  oefeoing  de  Staat  ^  al* 
leen  op  grond  yao  sijn  hoog  geiag »  tan  aansien  der 
meer  uiterlijke  belangen  en  betrekkingen  van  elke 
in  den  Staat  bestaande  Terewiging  >  vooral  der  Ker« 
kelijke»   bevoegd  en  verpligt  is  (82). 

Nader  acht  men  het  voort  te  spruiten  nit  dat  ge^ 
4eelte  van  bet  Majesteitsregt ,  hetwelk  de  luspeciiQ 
secularis  genoemd  wordt.  Het  is  het  regt  van 
den  Staat  I  om  van  alles ,  wat  de  Kerk  betreft» 
kennis  te  nemen  en  daarover  toezigt  te  houden. 
£en  regt,  door  de  Wetenschap  weder,  in  dat  van 
goedkeuren  en  bekrachtigen »  of  van  afkeuren  ^n 
verbieden  van  kerkelijke  inrigtingen  en  verordenin« 
gen,  bepaaldelijk  van  bnitenlandsche i  inaonderr 
beid  die  van  Rome  komen  j  geschift  i  terwijl  aa9 
bet  eerste  meer  bepaald  de  naam  van  Jus  Pla^ 
ceti »  aan  het  laatste  die  van  Jus  excepitonts ,  qt 
Jus  exclusivae ,  of  de ,  ook  in  meer  algemeiB* 
nen  sin  gebezigde ,  benaming  van  Jus  cavendi  ge* 
geven  is.  ; 

JDat  het  Jus  Placeii  van  het  Jus  excepticnis  of 
het  Jus  cavendi  (in  engeren  zin)  hierbij  gescheideii 


(82)  Zie :  Chriitelifh  Kerk  op  aarde,  2e  oilg.  h  bL  303  ??. 
en  de  Schrijvers  daar  aangehaald  ,  II*  bl.  117  yv* 
Verg.  RoYAAADS,  Ntdtrl,  Kerkregt,  I.  210 vr.  GaoL- 
MAir,  a«  a.  0.  S.  134  ff.  iu  L.  Rightzr  a.  a«  O. 
S.  102  f. 
N.  lacujoTy  m  Dut.  34 
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Cmittiintia  der  Katholieke  Kerk  «ao,  daar  betdeGeet>« 
telijke  Opperinagt  van  het  Hoofd  der  Kerk  afiieenl  en 
aan  de  fiegeering  opdraagt  Immers  de  Regeering  be* 
slist  ter  laatste  instantie,  of  de  Opperherderlijke  on* 
derwiHsingen  aan  de  onderhoorigen  bekend  zullen  wor«. 
d^n  oF  niet*  Is  dat  niet  in  den  volsten  zin  der  uitdrukt 
kiogyjtif  »fi  êacra  oefenen  P  Alles  wat  de  KaMioU»;ke 
Godsdienst  betreft  -^  is  van  het  ftpn  plaiêir  i^r  fle* 
geeriog  afhaokelgk  gemaakt  enz," 

Doch  zÓQ  spreke  he%  Tooroordeel  pf  de  kwad^ 
wil ,  zóó  de  Curie »  met  hare  handlangers  ;  —  de 
gezonde  wetenschap,  zoo  iils  zij  vooral  door  ver- 
standige en  (^eipoedelijke  Roomscb-Katbolieken  ont- 
wikkeld werd,  voert  eene  andere  taal,  Men  hoorc^ 
hoe  de  geleerde  Benediptijner ,  Schinkl  ,  zich  uit-* 
drukt  (92) : 

»  Usns  hnjas  plaeiii  regii ,  in  ipso  majestatipo  jare 
fnpdati ,  intuitu  reseriptornm  ac  bnllaram  Pontificia- 
rum  in  plurib^s  regnis  acceptns ,  — <  1)  per  se  tmla- 
fênd9niia9  potestatis  Ecclesiastieae  hand  repognat: 
nam  Principes  vi  illins  non  de  te  $aefm ,  sed  de  póH^ 
tiea  jndioant.  —  2)  Neqne  protn ,  qood  -visum  qnibna- 
dam ,  jus  plaeeti  regii ,  ntpote  teroporalia  solum  res|ii<« 
oiens,  juê  indireeAum  in  êpiriiwüük  tribuit,  id  quo4 
Tel  ex  data  notione  patulnm  est  3)  Qnod  autem  jua 
plaeeti  saepe  u9urpat%onibu$  alUnae  poie^tatU  ,  aut 
diseordiiê  Saoerdotium  inter  et  Imperium  dederit  ai|- 
aam »  iiM  quidam  non  ei^  reotp ,  ae^o ,  ac  moderi^tA 


(92}  a;  a.  O.  9.  ifiid 
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AMi  baat  leWe  of^laat.    Getldd ,  bij  ToorbeeU , 
dat    bei    Roomsob-Katbolieke   Kerkgenootscbap  itt 
Nederland  p   of  een  gedeelte  Tan  betzelre »  bij  de 
toeneoBende  opgewondenbeid  en  «toatheid  der  Cu- 
rie I  gelijk  froeger ,  ook  tbana  tot  bet  besloit  kwam  , 
om  deszelfs  betrekking  tot  den  Boomscben  Stoel  Ie 
wgxigen  en  tich  eene  meer  lelfstandige  inrigting  te 
geren ;  dan  xoo  de  Staat ,  op  bet  deswegens  uit  dea 
boesem  Tan  bet  Kerkgenootscbap  opgereiea  rerlaiH 
gen ,  Tolgens  zijn  jus  advocaUae  Terpligt  ^n  ,  ^it 
bij  zijne  oefening  Tan  bet  regt  Tan  Placet  op  bel  oog 
te  bonden ;   en  sonder  daarom  in  bet  gescbil  lelf 
Ie  treden,  of  een  jtis  in  seu^ra  aich  aan  te  mati« 
gen ,  toch  lijne  goedkenring  aan  Boomflcfae  rescrip» 
ten  eottrekken ,  aan   welke  bij  desehe   OTerigeot 
niet  bad  beboeten  te  weigerden.     De  bier  boren  (bl; 
483  TT  )  medegedeelde  geschiedenis  ran  het   geen 
ten   aanzien    der   rer  oor  deeling  ran  Jmsiiinrs    in 
fielgie  Toorriel  p  steli  ons  dit  punt ,  ia  een  roor^ 
heeld  roor    oogen,  hetwelk    tevens  dnideljk  aan* 
loont  f  dat  bet  regt  der  Kerk  daarbg  ongeicbonden 
bewaard  kan  blijven. 

Tot  nadere  berestiging  echter  ran  het  geen  door 
ScHSMKL  is  aangCToerd ,  moeien  wg  bepaaldelgk 
nog  eene  tweeleedige  opmerking  mededeelen  ,  welke 
bet  boren  Jtllen  twqfeJ  Terhefti  dat  de  Staat,  door 
-de  oefening  ran  bet  regt  ra»  Placet,  ia  ^[eenen  deele 
in  de  regien  af  de  betamelijke  rrijbeid  der  Kerk  in» 
^ijpt*    Ëeasdeels  sameljjk  is  kot  niet  ran  iie  goêim 
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Ineer  in  het  oog  loopt,  hoe  meer  zij  con8ei|tieiK 
in  ^  al  derzelver  ge?olgeii  worden  doorgeroerd,  «*-^ 
Het  M  juist  dese  taak ,  welke  de  in  sijne  rust  nog 
Tusteloose  Aartsbisschop  van  Keulen ,  in  het  boTOH 
reeds  aangeroerde  geschrift,  heeft  willen  op  aick 
nemen.  Daarom  zal  het  niet  ongepast  zijn  i  ortk 
hetzelve  I  Toor  zoo  Ter  het  op  ons  onderwerp  be^ 
trekking  heeft ,  hier  althans  iets  te  zeggen. 

Reeds  de  titel  van  het  geschrift  is  omineus.     Het 
handelt:    ueber  den  Frieden  unier  der  JCirché 
und  den  Staaten.     Er  is  toch  slechts  ééne  Ktthz 
Mijnheer  de  Aarts-Bisschop  kent  geene  andere:  de 
Hoomsch-Katholieke ,  welke  hij  echter ,  sulh-  en  06^ 
repHef^   met   de  Katholieke  Tereenzelrigt.    »  Ea 
deze ,  lou  sg   zijn  in  den   Staat  ?     Zij  ,  die ,  w«t 
ruimte  en  tijd  betreft,  geene  andere  grensen  heefli^ 
dan  de  wereld  en  haar  duur  ;    die  bestemt  is  oa 
alle  menschen  1   die  op  aarde  wonen  $  als  eene  te* 
dere  moeder  hare  kinderen  ,   te  terplegan  en   o^ 
te  Toeden  ;    die  tegen  den  wil  der  Yorstèd ,  ja/  ui 
wederspraak    met  zoogenaamde    Staatswetten ,   al«^ 
leen  op  berel  van  Hem ,  wien  alle  magt  gegeven  il 
in  den  Hemel  en  op  de    Aarde  en  die  deze  Kerk 
gebouwd  heeft ,   over  de   geheele   wereld  is  uitge^ 
breid ;   zij ,   de  Katholieke   Kerk ,   zou  slechts  een 
genootschap  zijn  in  den   Staat?   misschien  wel  in 
Staten ,   die   ontstaan  zijn   nadat  eeuwen    lang  de 
Kerk  reeds  gebloeid  en  vruchten  gedragen  had?  in 
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Sisten,  die,  wil  de  godcdiensl  der  Re^meo  tffl 
Tan  een  deel  der  bewoners  betreft  ,  honite  o 
xijn  ifgenllen?  in  vele  gioolc  en  kleine  Slittftfl 
lereiis  ,  en  loo  ah  deie ,  door  Und-greoien  top»! 
bf oklteld  ?  —  Zij  de  onrerf^JLelijke  in  hel  TergaHr-i 
jielijke?  De  onTerantlcrlrjfce  ïu  bel  Terandeil^ke7  1 
Zij,  Toor  welke  een  zoo  grool  aanUl  Slateo,  ■ 
hanne  Toisten  en  helden  ,  reeds  is  Toorbygegaan  , 
odg  ui  Toorbijgaan  ;  zij ,  bet  huis  Cod»  ea  bel 
ligchaaui  tmi  Christcs,  zg  —  in  den  Slaai?  — 
welk  eene  ongerijmdheid  (93)  I  " 

Ziet  daar  het  fundament  voor  een  stelsel ,  vaaria 
het  Vorstelijk  Ptiicel  natuurlijk  geen  plaats  vindt. 
»  Waar  men  bel  zou  willen  toepassen ,  "  zegt  da 
Aartü-Bisschop  ,  »(jaar  zou,  niet  de  Opperherder  of 
/ie  Bisschop,  dien  de  Heilige  Geest  gesteld  heefl, 
maar  de  SlaaUmagt ,  welke  geloofsbelijdenis  zjj  ook 
is  toegedaan,  de  Kerk  regeeren.  Of  wie  regeert? 
Immers  niet,  die  een  voorste)  doet,  maar  die  het 
bekrachtigt.  Ware  dit  nu  regt ,  dan  moest  het  in 
het  gezag  van  den  Staat  zijnen  grond  hebben. 
Haar,  dan  hadden  ook  Heidenen  of  Ketters,  dan 
had  ook  de  Keizer  van  China ,  dit  regt.  Dan  be- 
hoefden   de   Zendelingen   vooraf  op  hanne  zending 


(93}  Ik  deel  het  betoog  getrouw ,  ofschoon  niet  woordelijk , 
mede.  Zie  hel  aangeToerdc  geschrift  S  7  — 13,  ea 
»erg.  een  belangrijk  ort.  in  den    Tijdgenoot ,  22  Jonj 
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«en  Placet.  Ja,  dan  had  God  in  de  Staatsmagt  eea 
regt  gelegd ,  *t  welk  de  Ter  breiding  des  Christen^ 
doms  onmogelijk  maakt.  *^ 

ï>  Maar  is  er  dan  niets  wetenlijks  in  het  regt  van 
Placet  ?  Dit  éëne :  wanneer  de  kerkelgke  magt  op 
hare  handelingen  het  Placet  ferzoekt  en  Terkrijgt , 
dan  moeten  deze  handelingen,  in  geval  de  Kerk 
feniks  begeert ,  door  den  wereldlijke  arm  onder* 
stennd  worden  ;  maar  is  het  Placet  niet  Terzocbt  en 
niet  Terkregen,  dan  behoeft  znlk  eene  ondersten* 
ning  niet  plaats  te  hebben.  Alleen  dit  ware  met 
de  obligatio  tuitionis  ^  welke  op  den  Staat  rnst, 
Of ereen  te  brengen ,  zonder  dat  daardoor  de  Trije 
oefening  van  het  Bisschoppelijk  gezag  gestoord ,  of 
.de  zelfstandigheid  der  Kerk  gekrenkt  werd. ^*  Se 
Staat  alzoo  is  de  domme*kracht|  waarvan  de  Kerk, 
indien  het  haar  last,  gebmik  maakt.  Dit  is  da 
slotsom  der  hier  voorgedragen  leer  over  bet  Placet  1 

Iets  nog  heeft  de  Aarts-bisschop  met  de  verdedi* 
gers  van  het  Placet  af  te  doen.  )» Zijn  die  geleerde 
Heeren''  zoo  vraagt  hij  eenvoudig,  ;!>wel  even  ijve« 
rig  ,  om  het  regt  van  Placet ,  hetwelk  zij  den  Staat 
toekennen  ten  aanzien  der  Kerk ,  ook  aan  de  Kerk 
toe  te  kennen  ten  aanzien  van  den  Staat?  En 
toch  ,  is  het  eerste  regt ,  dan  is  zulks  ook  het 
laatste.  Want ,  is  het  voor  den  Staat  van  belang 
te  wetepi  welke  nieuwe  verordeningen  de  Kerk 
^eeft ,  wie  geesteKjke  ambten  bekleeden ,  wie  Bit* 
achop  wordt  enz. ;   niet  minder  ook  beeft  de  Kerk 
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bdaog  bij  de   DÏeuwe  weltea  ,   welha    ie  Slul  tiïi> 

Toudigt,  wie  HiaiiLef  ii ,  «a  «o  vtelLe   perwuBut 
de  Sttalsambteo  lergeren  «onlen  {94), " 

2iiik  eeoe  bc  wij  tv  oer  ing  mede  Ie  declen,  ii  dr- 
lelre  wedeileggcD.  —  Zij  beeft  wel,  ik  erkra  hrl, 
Tan  sommige  cijdtüi  bczieo ,  ieU  vbh  oen  koDtlge- 
wrocht;  cTcnvrel  tod  lulk  een,  't  welk ,  gelijk  men 
ugt,  aan  een  Eijden  draad  gehecht,  of  er  door  ÏB 
bswcging  gebragt,  ook  breekt  of  itUstatt ,  waitneei 
d«M  doorsnedeo  wordt  ;  en  \in  een  kun^lgc- 
wrorht  boTendien ,  Tan  't  welk  den  Aarl»-büscbop 
(al  heeft  hel  bcm  een  twinligjang  nadenken  en 
iwoegen  gekoït  [95) ) ,  geen  brevet  raa  uilTindÏDg 
tuckouit.  Gheuobics  vu  en  IsNocE.itlus  UI  be- 
littcn  daarop  betere  aanspraak.  Maar  moge  het 
daarom  al  in  den  smaak,  ja  Kdligt  in  do  behoef- 
te, der  duistere  Middeleeuwen  hebben  «oorzieo  :  — 
er   ia   gewis ,    eTeiiiecr   een    bekrompen  en   geheel 


(94)  AU  boTen   S.  106—112.      Feber  Jai  Placet. 

(95)  *  Um  eiae  Weise  ia  Enden ,  das ,  iroranf  er  hier  *n- 
kömmt,  so  klar  nnd  so  eindriRgeml  darzosldleo,  da» 
e*  Eio^ng  nnd  Ankbng  fiaden  möcbte,  habe  ich  «eit 
iwantigJahrengearbeilel,  überlegt,gesclirieben,  aber -^ 
die  ToUendele  Arbeik  immer  wieder  als  unnüli,  als 
fruchtlos  Terworfen,"  ïegt  de  SchriJTer  :  foTwort , 
S-  VIII.  niogt  de  oude  maa ,  nog  in  1843,  deiaabeTen 
goed  bebbea  tngeiien !  In  meer  dan  een  opngt  t^en 
wij  Tan  dit  boak  en  den  Khrijret' ,  wat  Hins  Tan  d« 
troow,  bij  ifjn'  brandstapel;  o!  sancta  tinpÜcitat! 
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bofooroordeeld  i^rstand ,  ais  een  stalen  Yoorboofd  ^i 
toenoodig geweest ,  omhel »  met  die gokonstekle  eeo^t 
Yoodigheid  ^  aan  de  XIX  £eaw  te  diirTeh  aanbieden*) 
Ik  kan  niet  ^ anders  EÏen  ,  of  met  lolke  boeken  delft- 
Rome  zijn  graf.  Yerstandige  Roomsch^Kvtholieken^  ^- 
boeyeel  meer  Protestanten ,  moeten  er  lichaanerge-; 
ren  en  het  Toorges telde  doel  zullen  zij  wel  niet  be^!> 
reiken.  — «•  ^Wat  althans  de  stof  yan  ons  onderzoek 
aangaat,  erenmtn  als  in  dit  boek  bewezen  wordt/ 
dat  het  Torstelijk  Placet  in  het  Majesteitsregt  ntei. 
zou  gegrond  zijn  ,  e?enmin  bewijst  het  ook^  dat  de^ 

Staat  d^or  hetzehe  een- jus  in  aacra  zich  aanmatigt.  • 

■■•'■.•  '    ■ 

11;'  Erenwel  |  meer  nog  de  uitgestrékiheid  >  wel*' 
ke  aan  het  regt  van  Placet,   uit  zgnen  aard,   dient  > 
gegeten  te  wotden ,  dan  wel  de  grond  en  het  wezen 
Tan  dit  regt,   lokte  tegenstand  uit  en  gaf  rroeger: 
en    later    tot  Terschil    Tan    gOToelens    aanleiding.' 
Yooral    gold  dit  de    yraag:    of  ook   zoogenaamde 
Dogmatieke    of  Doctrinaire  Bullen   en  Breve^s , 
d.  i.  dié  uitsluitend  de  Leer ,  of  anders  ook  zuiTcr  • 
Geestelijke  zaken  ,  betreffen ,  geacht  moeten  worden 
aan  het   regt   Tan  Placet  onderworpen  te  zijn.    En 
deze  vraag ,   schoon  yroeger   reeds  herhaalde  malen  ' 
en  op  goede  gronden  beslist ,  trekt  in  onze  dagen  en 
onder  ons  op  nieuw  de  aandacht  tot  zich.  —  Reden 
genoeg,  om  met  dezelye  ons  eenigzins  opzettelijk 
be^ig  te  houdejp. 

Uit  het'gegeren  historisch  OTorzjgt  (bl.  488  tt.) 
11.  Archizt,  Dul  III.  35 
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lieeft  bet  ook,  zonder  eenig* onderscheid',  op.élle 
bnitenlandsche  kerkelijke  verordeningen  ,  fcepcfalde» 
Ijjt  die  Tsn  Rome  komen  ,  betrekking;  je ,  dan  kam 
zelfs  de  Regering ,  of  de  Staat ,  hieromtrent  geene 
uitzondering  maken  ,  zonder  daardoor  het  beginsel 
prijs  te  geren  en  een  natnarlijk ,  wettig  en- onv 
Tervreemdbaar  regt  te  verloochenen. 

Bovendien  is  er  geenerlei  afdoende  grond  y  Waar- 
om Rome  meer  zon  behoeven  te  vreezen  ,  zijne  9bg- 
matieke  Ballen,  dan  eenige  anderen,  aan  deORe^ 
geering ,  ter  goedkeuring  van  derzelver  afkondi'*- 
ging,  aan  te  bieden.  Immers  niet  over  den  inhoud 
zelven  der  Bullen  ,  'en  daarom  ook  niet  ovef  de  pmh- 
ten  des  Geloofs ,  die  daarin  mogen  vervat  zijn  s  ma^ 
iigt  de  Regering,  door  haar  Placet,  het  oordeel 
zich  aan;  maar  alleen  over  de  betrekking,  in  vreUe 
zij  staan  tot  het  regt  en  het  heil  van  den  Staat ; 
zoodat  het  regt  der  Kerk ,  bij  het  Placet  van  deze 
Bullen,  eten  goed  gewaarborgd  is  als  bij,  alle  dSe 
overige.  —  Integendeel ,  wanneer  eenmaal  dè  Bullen 
van  Dogmatieken  of  Geestelijken  inhoud  van  het 
regt  van  Placet  ontheven  zijn  ,  dan  heeft  Rome  fket 
in  zijne  magt ,  aan  dat  regt  van  Placet  zich  groo** 
tendeels  of  zelfs  geheel  te  onttrekken ;  niet  slechts , 
omdat  het  haar  gemakkelijk  valt ,  Bullen  van  dis- 
ciplinairen  of  algemeenen  inhoud  voor  dogmatiek , 
of  van  zuiver  geestelijken  aard ,  te  doen  doorgaan  ; 
maar  omdat  daarenboven  de  grenzen  tusschen  het' 
een  en  het  ander  hoogst  moeijelijk  kunneu  worden 
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f  ictaohtid  Tfftorttloeyaii ,  Inaishen  «en  PimeH  in 
/orma ,  Toor  dMcipliMure  stukken  en  die  '^m  a%»- 
metnen  ïnkoad  en  ftrokkisgijia,  >en-*«*een  cenvcn»- 
•dig  visum  t  voor^  dogmaüoke  BttUen«  J)iè  ondev* 
joheid  vèy  iM»>ain.  idenMejeiutand  der  Cotie  iets 
.toeile  yew^flBf  ook  weckelgk  gemaakt ;  gel^  mider 
landeren  reedt  ImA  iBfakandaelM  Raadi^beiinil  tmi 
1680  aeiignt  aa«  te  dnidan«  In  aomnige  aiemw^- 
tm  W0U-bfqpalui(fen  op  èet  Placet ,  «k  vaft  Saksen » 
'Keur-BeêMD,  .Baden »  Weknar  <ena,  is  dit  onder*- 
^echeid  zelfs  bepaaldelijk  oitgedriikt »  door  van  elge*- 
meene  Bullen  de  CeneAmtgung ,  of  het  eigenlijk 
Placet ,  fan  de  zniver  Dogmatieke  alleen  Ein^icht 
of  F'orwtÈsen  te  rorderen  (97).  En  fan  dit  zelf- 
de onderscheid  uitgaande,  heeft  ook  Pruissen,  door 
een  Ministerieel  Bescript  fan  1  January  1841 ,  de 
Ballen ,  welke  auescAlieslich  die  Lehre  betreffen^ 
YA&  het  Placet  in  forma  ontslagen  ,  met  het  na- 
tnnrlijk  voorbehoud,  dat  deze  vooraf,  dóór  d6 
IRegering  zelve,  als  zoodanige  zullen  gezien  en 
erkend  zijn  (98).  Bij  den  omslagtigen  en  streu'- 
gen  gang ,  dien  het  Placet  ,  vooral  «n  Pruissen 
neemt  ,  is  daarf  oor  welligt  ook  iets  te  ieggeni« 
l^ooral  kon  het  zijne  nuttigheid  hebben  in  die  vroe- 
ger zuiver  Roomsch-Eatholieke  Staten ,  die  door 
\it\  verleende  Placet ,  de  Pansel^ke  Builen  als  onder 


(97)  Zie  RicBTZR  a.  a.  0.  S.  105. 

(98)  Ricsn»  a.  a.  O. 
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de  SlBatsnellcn  opnamen  ,  ïeb  étt  bij  Stmtr  do^ 
matieke  Foorschrifien  tuch  utet  Iv  paskwam.  liitii»^ 
•chuD  «erdient  het  reed»  opmerking  ,  dat  seiTs Omle»»' 
-xgk .  in  ctjne  wetgeving  ap  bet  l'lacet  ,  dit  ondecfi 
ttoheid  nooit  gemaakt  heeft ;  tijnde  daar ,  gelijk  oek  ' 
in  Pruissen,  alleen  Rescripten  der  PocHtteniiarüg ,  • 
.welke  geheime  gewetens-ge  tallen  bcireffcn  ea  geheal  , 
prirnatstukken  zijn ,  vao  hel  Placet  ontalagen  (SDJ,  '■ 
Gd  ome  Katholiek  toa  daar  weinig  gelioor  TÏndea» 
■d«or  op  hoogca  toon  te  veriekeren  :  -dal  de  Cc<^ 
telijkc  Overheid  nan  de  Rrgering  oomogelijk  liet  nfft 
ia»  toekennen ,  om  het  afkondigen  van  bet  geen  dnor 
het  xigltari;  HoofJ  der  Kerk  over  de  Gelooft-  of  Z»- 
d»liier ,  over  de  A'erktucht  enn,  bepaald  of  verklaard 
wordt,    at  of  niet  to  ïeroorlooren. " 

Misschien  echter  heefl  hij  daarbij  uiuloïtend  aan 
eene  lue/ Itoomscb-Knlholicke  Regering  gedacht,  eo 
zoo  zou  ook  het  Terschii  der  weubepalin^  op  het 
Hncet,  't  welk  wij  tusschen  Oosteurijk  aan  de  ééne  , 
Fruissen ,  Saksen,  Ues^eu  enz.  üan  de  andere  tijde , 
Rebben  nuargeDomea ,  locde  uil  het  Terschïl  vao 
Bodüdienstige  belijdenis  kunnen  Toortgevloeid  scbij- 
^en-  Indien  dil  echter  zoo  waie  .  zou  zulks^eensiins 
jn  een  ïuiver  ri'gl.'bfginsel  zijn'  gioiid  hebben.  De 
Regering  ,  als  zoodanig  ,  beufL  geeae  belijdenis. 
Jlooinsch  of  Prütestünl.'^ch ,  oefent  zij,  legen  het 
geen  van  buiten  ,  bepaaldelijk  van  Home  konii ,  dour 


(99j  A.  Mi/iiin  ,    /,rj 
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re  personen»  langs  den  legalen  w^g  tegen  de  Place* 
lering  hunne  stem  konden  inbrengen.  •  Si  conlipgatt 
qupmquam  privatoxn ,  aut  etiam  j[k)mmanitatem  aliquam 
seu  Civilem  seu  Ecclesiasticam  se  fermare  Partem  op* 
ponentem  executioni  alicujus  BuUae  Romanae ,  eumquo 
in  finem  apud  Regia  Auditoria  concludat,  Placitom  non 
esse  annuendum ;  poterit ,  vel  ipsa  Parte  instante ,  vel 
etiam  ex  Ofiicio  se  jungere  Officium  Fiscale,  si  appa- 
ret  qnidquam  occurrere  jura  pnblica  conéefnens.  ** 

Eindelijk  waren  de  eerstgenoeihde  Hoógè  Ambte- 
naren ,  aan  wie  de  yerdediging  Tan  de  regten  der 
Kroon  en  der  publieke  belangen  meer  biJKOnder  is 
aanbevolen  ,  of,  gelijk  wij  tonden  zeggen  ,  ran  hetf 
Publiek  Ministerie  t  ook  met  de  zelfstandige  lor^ 
belast  y  om  de  handhaving  tan  dit  regt  T0(M*tdnrend 
te  bewaken  ;  om  de ,  bij  de  Placeterlng  ingeslopen 
abuizen  te  herstellen  ;  en  om  elke  orertreding  daar- 
tegen op  te  sporen  en  naar  de  gestrengheid  der  wet 
te  TerToIgen.  •  Advocati  et  Procaratoris  Fiscalis  Offi- 
cium exigit ,  "  zegt  TAN  EsPIK »  •  ut  iuTigilent ,  ne  et 
neglectu  bujus  juris  Placiti  per  praecipitem  Bnllanim 
aut  Rescriptorum  Guriae  Romanae  exeoutionem  juribat 
Regiis  et  Reipublioae  praejudicinm  generetur.  Qoa- 
propter  si  contingat,  q^^idquam  contra  hoo  jus  atten* 
tart ,  —  Officü  Fiacalia  est  contra  attentaUm  pubUca- 
tionem  vel  Bullariun  exeoutionem  actiouem  instraere, 
atqoe.  ad  casaationem  concludere." 

In  het   opgegevene  is,  naar  het  mij  voorkomt/ 
oter  het  algemeen  althans^   de  gang  der  Phceti* 


dig«  ToorbehoHid »  worckm  sitg^yaMr^igd ;  wimiMr 
Iwl  Publiek  Hiaistirit  op  allw  ^  wat  in  dezen  ge*^ 
aehiedt  of  niet  |[efcbiedt ,  met  een  wekend  oog  toe* 
slet  9  tegen  aUeontduikbg  en  oyertreding  der  wet  op 
g^ne  hoede  is  en  dezehe  yervolgt ;  wanneer  tooral' 
het  een  en  ander  plaats  heeft  met  den  geest  des  on* 
derscheidsy  zonder  oyerbodige  omslagtigheid  »  en 
hoewel  niet  zonder  de  noodige  ernst  en  kracht ,  tevens 
met  die  zachtheid  en  matiging ,  welke ,  hetgeen  der 
Roomsch-Katholieke  kerkgemeenschap  yernederend 
of  belemmerend  wezen  kon ,  zorgvuldig  vermijdt :  dan 
zal  niet  slechts  de  Staat  overeenkomstig  handelen  zijn 
heilig  regt  en  zijne  dure  verpligting ,  maar  dan  zat 
ook  die  Roomsch-Katholieke  kerkgemeenschap  in  Ne- 
derland y  over  het  aldaar  geoefend  wordende  Torstelijk 
regt  van  Placet,  zich  niet  te  beklagen  hebben. 

13.  En  zou  nu  misschien  het  4«  Artikel,  van 
den  Xe  Titel  des  11^^"  Boeks  van  het  in  overwe^ng 
zijnde  Wetboek  van  Strafrègt,  met  al  het  aange^ 
Toerde  en  ontwikkelde  in  str^d  zijn  ?  Drijft  het 
eene  Placets-oefening ,  waarbij  de  grenzen ,  aan  het 
Staats-gezag  gesteld ,  overschreden  worden  7  — -  Hei 
is  deze  vraag ,  welke ,  tot  besluit  ran  ons  onder- 
zoek ,  ons  nog  kortelgk  bezig  hondt. 

»  Bedienaren  van  de  Godsdienst/'  zoo  luidt  dit 
Artikel ,  •  die  zonder  voorafgaand  verlof  der  Rege- 
ring zullen  hebben  afgelLondigd ,  verspreid  of  in  druk 
nitye^evea  eenige  bullen,  bpeven,  refcriptep,  besioi* 


voefao:  nitgeflUMiderd  dia  CBulfeo,  Brefe'é  anu),  web* 
k^  aU^eO  Kerkelyke  a£  liodidieMUge  takeq  Cen  «iikr 
d$^rwer£]^  hebben/'  Dit  -namel^k  is  ^ectr  waar ,  mmn 
neer  xnen  i^et  bezwaar  ia  het  Placet  zeü  gelegea 
acht.  laimers  over  vrelke  zakei^ ,  d(ui  jf^erbeiyi» 
of  Godsdiensiige  t  wil  Rome  althans  geacht  worden 
l^Telen  te  geven?  ea  welke  Bollen  blijf  en  er  over^ 
waaneer  men  die  Tan  Kerkelyken  ea  Godsdiensiigieoi 
iohoud  olU^ondert?  Oï ,  indien  de  waachorg  tegei^ 
misbruik  fan  deze  nitsonderingia  het  wpord  alleen 
moet  gelegen  zijn ,  kent  men  dan  de  rekbaarheid  der 
notie  :  Kerk^l^k  en  Godsdienstig ,  vooral  in  den 
mond  van  Rome ,  niet  7  en  zal  men  da^onder  niet  ^ 
audfs  met  eenigon  schijn ,  zoo  teel  betrekken  >  da^ 
men  ,  tea  aanzien  van  elke  Bul  of  Breve «  van  eea 
t^  vragen  verlof  van  de  Regering  9iich  wet  lig  zal 
kunnca  on tUagen  rekenen? 

pe  opgenoemd^  strekking  openbaart  zich  echtect 
nog  sterker  in  eene  soortgelijke  alteratie  ,  welk|9y 
uit  d^  bpezem  der  Hooge  Geestelijkheid  i  na^r  mea 
iegt|  als  amendement  van  het  Artikel,  der  Tweeae 
Kamer  is  aangeboden.  Het  behelst  het  eenvoun 
dige  toevoegsel  :  •  die  niet  regtst reeks  gees* 
telijke  zaken  tot  onderwerp  hebben*"  Indedaad  dit 
byvoegsel  is  een  meesterstuk:  wederom  namelijk, 
Qïf\  het  geheele  artikel  volstrekt  illusoir  te  maken* 
Het  dit  amendement  toch  zgn  alle  Bullen  en^. ,  in- 
diep  zjy  slechts  regUtreeks  zoogenaamde  Geestely* 

ke  zaken  aanroeren  >.  al  doen  zij   dit  mei  nitsluir 
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fiolulisme  berkomstig ,  h^t  denkbeeld  yan  tnJkouds^ 
beoordeel  ing ,  Tan  een  hoogere  goedkeuring  ,  ja  , 
gelijk  men  tich  uildrukt,  van  boMpiateirj  kon  ge« 
acht  worden  in  sich  te  sluiten ,  —  om  in  ▼erstaanbaré 
taal ,  niets  dan  een  op  inxage  der  baitenlaiidsclie 
stukken  gegrond  verlof  der  Begering  ^  als  ? ereitefata 
tot  derzelfer  afkondiging  Tast  te  stellen»  Hierdoor 
wordt  dan  ook  het  Troeger  besproken  onderscheid^ 
iusschen  het  formele  Placet  en  het  eoBTOudige  f^i^ 
sum,  in  dit  Artikel  geheel  oTerbodig.  Hierdoor 
teTons  kan  de  Regering  daarin  steeds  met  den  noo* 
digen  geest  des  onderscheids  en  mild  te  werk  gaan* 
fin  mag  ik  er  niet  bijroegen  »  dat  de  Roomsch-Katbo** 
lieke  Kerk  in  Nederland  Tan  de  regtTaardigheid  ea 
den  goeden  wil  der  Regering  ,  wel  Tertroawen  mag ,' 
dat  deze ,  waar  het  zuirer  godsdienstige  belangen  of 
gewetensgevallen  geldt ,  door  den  boTen  omschreTelk 
gang  harer  administratie  ,  geene  belemmering  baren 
en  Tooral  geene  onbescheidenheid  plegen  zal  7 

Maar  deze  milde  geest  der  Regering  mag  aan 
haar  heilig  en  onver ?reemd baar  regt  niet  te  kort 
doen»  Tooral,  waar  het  er  op  aankomt,  zoo  wel  om 
eigene  schade  en  onheil  af  te  weren ,  als  het  welbe- 
grepen belang  der  ingezetenen  te  bcTorderen.  Oiit« 
Teinze  zij  het  zich  niet  y  dat  zij  ,  thans  meer  dan 
immer ,  tot  pligten  kan  geroepen  worden  ,  Tan  wel- 
ke zij  alleen  door  vastheid  van  beginselen  ,  en  door 
met  Taderlijke  goedheid  ook  vaderlijken  ernst  te  pa- 
ren ,  zich  kwijten  zaL   Juist  een  wets-artikel «  als  hel 
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